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EINLEITUNG

WELCHES IMAGE PRÄGT DEN LANDKREIS 

HOLZMINDEN? 

GIBT ES EIN VERBINDENDES ELEMENT? 

WIE KANN MAN EINFLUSS NEHMEN AUF EIN 

REGIONALES IMAGE, DAS ÜBER EINEN LANGEN 

ZEITRAUM GEWACHSEN IST? 

Diese Fragen sollen mit der vorliegenden Studie zum Pro-

jekt „Der Region ein Gesicht geben“ beantwortet werden. 

Ziel des Projektes soll die nachhaltige Verbesserung des 

regionalen Images im Landkreis Holzminden auf der Basis 

einer Bevölkerungsbefragung sein. Die Ergebnisse gilt es 

weiterzuentwickeln hin zu einer abgestimmten und in öffent-

licher Trägerschaft koordinierten Kommunikationsstrategie.

Bereits seit 2007 ist der Landkreis Holzminden LEADER-Re-

gion1. Seitdem werden unter dem Titel VoglerRegion im 

Weserbergland (www.vogler-region.de) zahlreiche Projekte 

mit einem Fokus auf den Themen Tourismus, Klimaschutz, 

Mobilität und Baukultur durchgeführt. Mit der aktuellen 

Fortschreibung des Regionalen Entwicklungskonzeptes 

2014 – 2020 „VoglerRegion. Echt! Lebenswert!“2 wurden 

diese Themenfelder um die Aspekte Landschaftswerte sowie 

Innenentwicklung ergänzt. Zudem wird die Stärkung der 

regionalen Identität als ein wichtiges Entwicklungsziel der 

Region für den Förderzeitraum herausgestellt3.

Das Projekt „Der Region ein Gesicht geben“ setzt an dieser 

strategischen Zielsetzung an und zeigt einen Weg auf, das 

regionale Image des Landkreises nachhaltig zu entwickeln. 

Im Rahmen einer Modellstudie wurden die verschiedenen 

regionalen Identitäten sowie das Eigen- und Fremdimage im 

Landkreis Holzminden erhoben und als Grundlage für die 

Weiterentwicklung hin zu einer Kommunikationsstrategie in 

öffentlicher Trägerschaft ausgewertet. Durchgeführt wurde 

die Studie von Januar bis Oktober 2017 am Zukunftszentrum 

Holzminden-Höxter (ZZHH). 

Das ZZHH der niedersächsischen HAWK Hochschule für 

angewandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim/Holzmin-

den/Göttingen und der nordrhein-westfälischen Hochschule 

Ostwestfalen-Lippe ist ein länderübergreifendes, inter- 

und transdisziplinär arbeitendes Forschungszentrum. Es 

wurde gegründet, um die Zukunftssicherung ländlicher 

Regionen mitzugestalten und engagiert sich seit 2014 als 

wissenschaftlicher Partner in verschiedenen Prozessen der 

Regionalentwicklung im Raum Holzminden-Höxter. Bereits 

2015 wurde im Projekt H!ERgeblieben (www.hiergeblieben.

net) ein repräsentative Befragung von Neuntklässler/inne/n 

in beiden Kreisen durchgeführt, in der regionale Bindefakto-

ren identifiziert wurden4. Die Ergebnisse dieser Befragung 

fließen in die vorliegende Arbeit ein.

Im Projekt „Der Region ein Gesicht geben“ geht das ZZHH 

einen vollkommen neuen Weg. Durch die enge Zusammen-

arbeit mit der Fakultät Gestaltung der HAWK in Hildesheim 

wurde dieses bisher überwiegend sozialwissenschaftlich 

behandelte Themenfeld um eine gestaltungswissenschaftliche 

Expertise ergänzt. Dieser innovative Ansatz der Kooperation 

zwischen Sozial- und Gestaltungswissenschaftler/innen 

führte zu einem neuartigen Forschungsdesign, das über den 

regionalen Ansatz des Projektes hinaus Vorbildcharakter für 

Prozesse zur Stärkung regionaler Identitäten haben kann. 

1 	 LEADER steht für „Liaison Entre Actions de Développement de 

	 l‘Économie Rurale“ (Verbindung zwischen Aktionen zur Entwicklung 

	 der ländlichen Wirtschaft) und ist ein methodischer Ansatz im Rahmen 

	 des Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des länd-

	 lichen Raums (ELER) (https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/

	 regionen/leader/).

2 	 Lokale Aktionsgruppe VoglerRegion im Weserbergland (Hg.) (2015)

3	 ebd., S. 33

4 	 Schametat, Schenck, Engel (2017)
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Das Projekt „Der Region ein Gesicht geben“ gleicht einer 

Expedition, die weit über das Projektende hinaus anhält. 

Einerseits geht es im Projekt darum, mit forscherischer 

Neugier dem Image des Landkreises Holzminden auf die 

Spur zu kommen, andererseits erschließt das Projekt abseits 

ausgetretener Pfade neues Terrain. Und dies in mehrfacher 

Hinsicht:

Das Projekt „Der Region ein Gesicht geben“ steht für eine 

innovative und gewinnbringende Zusammenarbeit des ZZHH 

und der Fakultät Gestaltung der HAWK in Hildesheim. Ge-

arbeitet wird standortübergreifend und transdisziplinär. 

Sozialwissenschaftliche Zugänge und Themenfelder wer-

den um gestaltungswissenschaftliche Expertise ergänzt 

und erweitert. Dabei flankieren designwissenschaftliche 

Überlegungen jeden Schritt des Forschungsprozesses und 

erzeugen vielfältige Synergien.

Dies spiegelt sich nicht zuletzt in einem experimentellen For-

schungsdesign zur Image-Erhebung der Region Holzminden 

wider, das heuristisch-deskriptive, rekonstruktiv-hermeneu-

tische, soziokulturell-verstehende sowie zukunftsorientierte 

Verfahrensweisen verknüpft. Die Innovationskraft dieser 

Verknüpfung liegt in der Kombination aus Analyse, sozialwis-

senschaftlichem Verstehen, anwendungsbezogenem Erklären 

und dem Entwickeln einer Visio, die über das aktuelle Ver-

ständnis des Gegenstandsbereiches hinauszuweisen vermag. 
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THEORETISCHE REFERENZRAHMEN1.1

Region und Image gelten als die zentralen Schlüsselbegriffe 

im Forschungsprojekt. Eine theoretische Annäherung an 

beide Begrifflichkeiten und damit verbundene Fragen er-

scheint unumgänglich: 

	WAS MACHT EINE REGION ZUR REGION?

	WAS SIND IMAGES? 

	WIE LASSEN SICH IMAGE UND REGION 

	 ZUSAMMEN DENKEN?

WAS MACHT EINE REGION ZUR REGION?

Mit der Untersuchungsregion des Landkreises Holzminden 

treffen wir Aussagen über eine geographisch, politisch und 

administrativ nach Funktionalität definierte Region. Öko-

nomisch und im gelebten Alltag handeln die Menschen im 

Landkreis Holzminden natürlich aber auch jenseits dieser 

Grenzen.

Die Definition eines bestimmten Gebietes als Region hat 

dabei weitreichende strategische Folgen: Regionen wie der 

Landkreis Holzminden sind historisch gewachsene, soziale 

Konstrukte, die auf Grund administrativer Vorgaben, etwa 

entlang der Logik von Verwaltungseinheiten konzipiert sind. 

Neuere Forschungen machen deutlich, dass diese adminis-

trativen Strukturen nicht alleine prägen, was Menschen als 

Region wahrnehmen: 

Verflechtungsbeziehungen – beispielsweise entlang von 

Pendlerströmen oder Agglomerationen sowie landschaft-

lich-ästhetischen Momenten – bestimmen nicht nur den Alltag 

der im Landkreis lebenden Menschen, sondern auch den der 

Besucher. Entscheidend für die Frage der „regional-kulturellen 

Identitäten“ sind vielmehr die Wege des täglichen Lebens 

und die Erfahrungen sowie Lebenslagen des Alltags in der 

Region. Das, was als Region begriffen wird, sind die regio-

nalen Identifikationen und Orientierungen im sozialen Leben.

1.1.1 REGION – EINE BEGRIFFLICHE VERSTÄNDIGUNG
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1.1.2 IMAGE VON REGIONEN – EINE BEGRIFFLICHE VERSTÄNDIGUNG

WAS MACHT DAS IMAGE VON REGIONEN AUS?

Für die Entwicklung von Städten und Regionen gewinnt das 

Image als „weicher Standortfaktor“ zunehmend an Bedeutung 

und wird vor allem zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor1. 

So nimmt die Bedeutung der traditionellen Standortfakto-

ren ab, während das Standortimage auf Grund veränderter 

Entscheidungsstrukturen von Wirtschaft und Zivilgesell-

schaft zunehmend wichtiger wird2. Ein möglichst positiv 

gestaltetes Image soll entsprechend maßgeblich bei der 

Industrieansiedlung, der Stärkung des Dienstleistungssek-

tors sowie der Steigerung der Attraktivität für Touristen und 

Arbeitskräfte mitwirken und bei den Bewohnerinnen selbst 

ein zukunftsfestes „Wir-Gefühl“ erzeugen. Doch was genau 

kann unter „Image“ im Allgemeinen verstanden werden und 

was bedeutet „Image“ im Kontext ländlicher Räume?

Zunächst bildet das lateinische Wort „imago“ den Ursprung 

des Begriffes „Image“, das übersetzt soviel bedeutet wie 

Bildnis, Vorstellung, Ebenbild, Traumbild usw. 

Bereits mit Walter Lippmann im Jahr 1922 wird der Begriff 

„Image“ beinahe synonym mit „Bildern in unserem Kopf“ 

benutzt3 und ist heute zu einer entsprechenden alltags-

sprachlichen Selbstverständlichkeit geworden. 

Wissenschaftlich gilt, dass strikt zwischen „Image“ und „Ein-

stellungen“ zu unterscheiden ist. Einstellungen bestimmen bei 

jedem Individuum die „selektive Ausrichtung des Denkens, Er-

kennens, Wahrnehmens, Urteilens, Wertens und Verhaltens“4. 

Sie bilden für den Einzelnen die Grundlage zur kognitiven 

Orientierung, bestimmen die Interpretation von Sachverhalten 

und zeichnen sich wesentlich an der Konstruktion von Zu-

sammengehörigkeitsgefühlen ab. Einstellungen steuern und 

korrigieren oder rechtfertigen eigenes Verhalten gegenüber 

Anderen. Einstellungen sind tiefer als etwa Meinungen in der 

menschlichen Persönlichkeit verankert. Derart stabil werden 

sie als subjektive Konstrukte wirksam und bilden eine starke 

Motivationskraft für das Handeln von Individuen5.

Images dagegen sind soziale Konstrukte. Sie bilden eine 

Orientierungsfunktion für Einzelne. Entsprechend ist bei 

Produkten das Image oft mit einer Marke verknüpft (etwa 

Automarken) bzw. an diese gebunden. Eine einfache Verknüp-

fungslogik ist im Kontext des Images einer Region jedoch 

nicht anwendbar; es existiert mithin die Gefahr der Produktion 

kognitiver Dissonanzen6: Etwa passt die Botschaft der Marke 

nicht zum Erleben der Bewohner/-innen wie Besucher/-innen 

einer Region. Regionen bilden keine Monomarken (wie etwa 

Nivea, BMW, Lufthansa etc.), und während das Produkt einer 

Monomarke mit Händen greifbar und als solches nutzbar ist, 

bleiben Regionen „intangible“, sind also in ihrer Vielfältigkeit 

wie Beschaffenheit nicht greifbar7. 
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Entsprechend formuliert Anholt8 treffend: „Because countries 

and regions aren’t for sale, the marketing communications 

campaigns associated with them can only be empty propa- 

ganda: instead of saying ‚please try this product‘ they are only 

saying ‚please change your mind about this country‘, and the 

message mis res“. Übersetzt bedeutet dies etwa: „Da Länder 

und Regionen nicht zum Verkauf stehen, können die mit ihnen 

verbundenen Marketingkommunikationskampagnen nichts 

weiter sein als heiße Luft: Anstatt der Botschaft ‚Kauft dieses 

Produkt!‘ sagen sie nur, ‚Bitte ändern Sie Ihre Meinung über 

dieses Land‘ – und – solche Botschaften laufen ins Leere“.

Images einer Region gehen aus einem soziokulturell gefärb-

ten Wahrnehmungsprozess hervor. Dieser ist abhängig vom 

Informationsstand, persönlichen Anschauungen, Erfahrun-

gen, räumlicher Verortung sowie psychischer Bindung und 

Identifikation eines Menschen9. Das Image einer Region ist 

damit „die Ist-Marke einer Region, so wie sie in den Köp-

fen der Menschen verankert ist“10. Ein Image ist damit ein 

persönliches Konstrukt, das ein „gefühlsbetontes, über den 

Bereich des Visuellen hinausgehendes Vorstellungsbild, 

dass die Gesamtheit an Vorstellungen, Erwartungen und 

Anmutungserlebnissen umfasst, die subjektiv mit einem 

Meinungsgegenstand verbunden sind“11. Die Aufgabe von 

Images liegt damit letztlich in der Vermittlung zwischen 

einem Meinungsgegenstand (hier der Region Holzminden) 

und dem Bewusstsein eines Menschen. 

Die hauptverantwortlichen Elemente, die die Wahrnehmung 

eines regionalen Images beeinflussen sind:

 		„Dinge, die in einer Region passieren, und die Art und 

		 Weise, wie diese Dinge passieren,

 		Produkte aus einer Region und ihre Spezifika ihrer 

		 Produktion, 

 		Wie externe Personen über eine Region sprechen,

		 Wie die Region selbst über sich spricht“12.

Das Image einer Region ist insofern wesentlich an die Qualität 

von „Resonanzerfahrungen“13 gebunden. Die Vermittlung 

eines Images – der Transportweg in den Kopf – vollzieht 

sich hierbei zuvorderst entlang von Erlebnissen. Gemeint ist 

damit die resonante Erfahrung interaktiver Wahrnehmung 

in und mit einer Region. Die zentrale Frage dabei ist: WAS 

wird WIE WODURCH erlebbar?

Hinzu treten Erzählungen, also Berichte von Freunden, 

Verwandten oder weiteren Personen, denen eine hohe Glaub-

würdigkeit zugesprochen wird. Gepaart mit authentischen 

Informationen, denen der Status unabhängiger Nachrichten 

zugesprochen wird – hier gewinnen Social Media Formate 

an Bedeutung – entsteht ein Wahrnehmungsraum, der we-

sentlich das individuelle wie kollektive Image einer Region 

beeinflusst14. Klassische Kommunikationspolitiken hingegen 

stoßen mit ihren kommerzialisierten Inhalten tendenziell 

auf Misstrauen, da sie als Werbung oder Imagekampagne 

identifiziert werden15. Das Image von Menschen zu einer 

Region liefert insofern „kein Abbild der Region, sondern 

ein Abbild ihrer Beziehung zur Region“16.
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Die Abbildung zeigt die visuelle Übersetzung des Untersu-

chungsdesigns. Die experimentelle Anlage der Untersuchung 

des Images des Landkreises Holzminden kombiniert ebenso 

kreativ wie sinnlogisch verschiedene Erhebungsinstrumente. 

Diese entstammen teils den klassischen Sozialwissenschaften 

und andererseits den Designwissenschaften. Darüber hinaus 

werden kombinierte Instrumente zur Exploration zentraler 

Imagedimensionen im Landkreis Holzminden entwickelt. So 

wird eine möglichst breit angelegte Erhebung der vielfältigen 

Imagedimensionen der Region erreicht.

UNTERSUCHUNGSDESIGN1.2

Die darüber gewonnenen Daten werden einer umfassenden 

Analyse im Stil der qualitativen Sozialforschung wie der 

Designwissenschaften unterzogen, die erste Hypothesen 

zu Fremd- und Eigenimage erlauben. Die anschließende 

quantitative Online-Umfrage ergänzt die gewonnenen Image-

dimensionen um wesentliche Faktoren. 

Die hier insgesamt gewonnenen Ergebnisse werden von 

Experten diskutiert und strahlen anschließend in Form von 

Publikationen in die Region zurück. Die Ermittlung der Images 

der Region bedingen dabei notwendigerweise einen Zuschnitt 

wesentlicher forschungslogischer Aspekte.
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1.2.1 IMAGE IM ZUSCHNITT

Das Image einer Region als sozio-kulturell gefärbtes Aggre-

gat resonanter Beziehungsgeflechte lässt sich in Anlehnung 

an Govers und Go17 in drei wesentliche Imagekomponenten 

differenzieren:

	KOGNITIVE IMAGEKOMPONENTE 

	 bündelt Annahmen und gesicherte Kenntnisse auf kognitiver 

	 Ebene (intern & extern).

	AFFEKTIVE IMAGEKOMPONENTE 

	 basiert auf Gefühlen und 	Bindungen (intern & extern).

	KONATIVE IMAGEKOMPONENTE 

	 meint die aus kognitiven und affektiven Imagekomponenten 

	 hervorgehende Handlungsbereitschaft gegenüber einer 

	 Region (intern & extern).

Für das Forschungsvorgehen ergeben sich hieraus folgende 

forschungsleitende Prämissen:

1		Entwicklung eines multidimensionalen Forschungs-

		 designs, das kognitive wie affektive Imagekomponenten 

		 der Region berücksichtigt.

2		Differenzierung interner und externer Images der Region.

3		Fokussierung auf Konsu	ment/-innen und Produzent/ 

		 -innen von Resonanzerfahrungen in und mit der Region.
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1.2.2 REGION IM ZUSCHNITT

Ausgehend von einem erweiterten Begriffsverständnis von 

Region wurden in einem ersten explorativen Schritt Viel-

faltssignifikanzen des Landkreises Holzminden durch ein 

interdisziplinäres Expertenteam ermittelt und wesentliche 

Differenzmerkmale identifiziert. Diese vorläufigen Ergebnisse 

wurden mit nachstehenden funktionalen Dimensionen des 

Landkreises Holzminden trianguliert:

A) HINWEISE ZUR ÖFFENTLICH AUFFINDBAREN 

BESCHREIBUNG DER REGION 

WESERBERGLAND
SOLLING-VOGLER

HOLZMINDEN

MÜNCHHAUSENLAND
STADT DER DÜFTE

B) NATURRÄUMLICHE GEGEBENHEITEN 

Kartenmaterial, ethnografische Erkundungen und 

Grobsegmentierung entlang statistischer Daten.
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C) VORAUSGEGANGENE STUDIEN DER REGION UND 

HINWEISE AUF BESTIMMTE PENDLERBEWEGUNGEN

Hinweis auf drei wesentliche Pendelhauptstränge, die jeweils 

aus einem Gebiet der Region und ein Gebiet außerhalb der 

Region verweisen, jedoch kaum Pendelbewegungen zwischen 

den drei gewählten Subregionen.

D) VERWALTUNGSLOGISCHE EINHEITEN
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EXPERTENGESPRÄCHE

E) EXPERTENGESPRÄCHE MIT BEWOHNER/-INNEN

Es konnten wie soeben dargelegt 

forschungslogisch insgesamt 

drei Subregionen ermittelt und 

voneinander unterscheidbar be-

stimmt werden. Dies ermöglicht 

eine vergleichende Perspektive 

und eröffnet so das gleichzeitige 

Erkennen von Spezifika sowie 

verallgemeinerbaren Verhält-

nissen.

NORDWESTLICHE REGION

ÖSTLICHE REGION

SÜDLICHE REGION

HOLZMINDEN

BEVERN

NEUHAUS

ESCHERSHAUSEN
DELLIGSEN

STADTOLDENDORF

BODENWERDER

POLLE
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SAMPLE 

„Qualitative Forschung ist Feldforschung“19. Forscher/-in-

nen begeben sich quasi in die natürliche Umgebung ihrer 

„Untersuchungsobjekte“ und belassen diese so in ihrem 

gewohnten Umfeld. Dies kann beispielsweise über die Gene-

rierung von eindrücklichen Erzählungen ebenso geschehen, 

wie durch die tatsächlich körperhafte (partielle) Teilnahme 

am Alltäglichen. Die Erschließung des Forschungsfeld ist 

dabei ein Prozess, der bereits vor der eigentlichen Erhebung 

beginnt: zunächst muss das Forschungsfeld konturiert und –  

je nach Forschungsfrage – ein erstes forschungslogisches 

Erhebungssample expliziert werden20. Die dem Projekt „Der 

Region ein Gesicht geben” zugrunde gelegte forschungslei-

tende Fragestellung ist: WELCHE Images des Landkreises 

Holzminden zeigen sich WEM WIE WODURCH? 

In den forschenden Blick geraten damit Vermittlungsinstan-

zen von Images einerseits sowie damit verknüpfte Imagedi-

mensionen andererseits. Abstrahiert lassen sich hier drei 

wesentliche Vermittlungsinstanzen differenzieren, die den 

vorläufigen Grundriss des Forschungsfeldes bilden, wie die 

Abbildung veranschaulicht.

1.2.3 METHODIK IM ZUSCHNITT

Für die empirische Analyse des regionalen Images des 

Landkreises Holzminden bedarf es eines forscherischen 

Zugangs, der den nötigen Grad an Offenheit zur Entdeckung 

von Phänomenen gewährleistet, um damit die unterschied-

lichen Imagedimensionen und Hauptelemente einer Image-

generierung zu erfassen18. Zur Exploration der vielfältigen 

Imagedimensionen wird daher in einem ersten Schritt auf den 

Methodenkoffer qualitativer Sozialforschung zurückgegriffen.
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Das dominante Image des Landkreises Holzminden (so die 

zentrale Forschungshypothese) liegt im Verschränkungsraum 

latenter wie manifester Trägerschaften vor dem Hintergrund 

des So-Seins des Landkreises Holzminden.

		 Mit „latenter Trägerschaft“ sind etwa Bewohner/-innen 

		 des Landkreises gemeint, die als Subjekte das Image des 

		 Landkreises (re)produzieren, kommunizieren und abbil-

		 den. Hierzu gehören auch Vorstellungsbilder (intern wie  

		 extern) ebenso wie kulturelle Veranstaltungen, Traditionen 

		 oder soziale Praxen. 

		 Mit „manifesten Träger/-Innen“ fassen wir sämtliche 

		 konkret haptisch greifbaren wie gestalteten Abbilder des 

		 Landkreises (etwa Produkte, Werbematerial, Attraktionen, 

		 Stadt- und Dorfbilder usw.).

		 Nicht gänzlich getrennt beider vorgenannter Dimensionen ist 

		 der „sense of place“21 im Bereich des atmosphärischen Er-

		 lebens vor Ort angesiedelt. Gemeint ist damit die Eigenart, 

		 die Charakteristik eines Ortes, eines Raumes, einer Region – 

		 kurz: des Landkreises Holzminden. Der einerseits über die 

		 soziale Praxis vermittelte wie andererseits durch seine 

		 räumliche Anlage entsprechend wirkende „sense of place“ 

		 vermittelt den spezifischen Habitus der Region – eine Art 

		 umfängliches wie gewachsenes Erscheinungsbild. Dieser 

		 wirkt wechselseitig mit den Bewohnern/-innen sowie Besu-

		 chern/-innen und vermittelt über das entstehende Gefühl 

		 vor Ort „atmosphärisch“ wesentliche Imagedimensionen.
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Um die im Feld vorhandene(n) Unterschiedlichkeit(en) zu 

erfassen, wird im Forschungsstile der Grounded Theory – 

die eine „offene und explorative Methodologie“22 begründet 

– zunächst ein Sample maximaler Varianz23 gewählt, um 

nichts von vornherein auszuschließen24 und alle Facetten 

abzudecken. Damit wird der Vielfältigkeit der Region und der 

damit verknüpften Bandbreite an Images ebenso Rechnung 

getragen wie dem Prinzip der Offenheit im Forschungs-

prozess. Der empirische Forschungsprozess selbst „zielt 

darauf, Theorie zu generieren, und Theorie wiederum wird 

nicht ‚von oben her‘ entfaltet, sondern soll in eben dieser 

Forschung begründet sein“25.

Im Forschungsprojekt „Der Region ein Gesicht geben” erfolgt 

die Samplebildung entsprechend entlang der Kriterien des 

„theoretical samplings“26. Prozessorientiert ist das Sample 

dabei nicht von vornherein festgelegt, sondern wird vor 

dem Hintergrund zu erforschender, leitender Phänomene 

ausgewählt und nach immer wieder neu diskursiv zu hin-

terfragenden Prämissen laufend modifiziert. Zentral dabei 

ist die Frage, welche Datenquelle jeweils am gewinnbrin-

gendsten erscheint.

Ein solches methodisches Vorgehen ermöglicht es, der 

Perspektivenvielfalt von Regionen gerecht zu werden. Auch 

wird damit die Sammlung beliebiger oder nicht aussage-

kräftiger Daten verhindert. Insofern ist die Samplebildung 

des Projektes „Der Region ein Gesicht geben“ stark an eine 

auf Exploration neuer, bislang unbekannter Phänomene 

ausgerichteten Methodologie orientiert.

ERHEBUNGSDESIGN

Um unterschiedlichen Vermittlungsinstanzen zu erheben, 

haben wir einen speziell entwickelten Instrumentenmix 

zur Generierung und Fixierung von Daten eingesetzt. Jedes 

einzelne verwendete Instrument hat dabei seine spezifischen 

Vorteile wie auch Grenzen. Beispielsweise hat ein Interview- 

gespräch Grenzen in der Visualisierungskompetenz von In-

nerem und lässt vorbewusste sowie emotionale Inhalte kaum 

zum Ausdruck kommen. Daher geht es in der Konzeption 

des Erhebungsdesigns um die Kombination sich einander 

forschungslogisch ergänzender Erhebungsinstrumente. 

Dies sind im Einzelnen:

	 INTERVIEWS „EN PASSANT“27

In Anlehnung an das klassische sozialwissenschaftliche 

Verfahren der „Passantenbefragung”28 haben wir diese in 

einem ethnographischen Verständnis29 um Faktoren „au-

thentischer Gespräche”30 ergänzt. Der Vorteil dieser Art von 

Interview liegt in der von uns praktizierten „aufsuchenden 

Interviewführung“. Befragt werden Einwohner/-innen vor 

Ort in ihrem gewohnten Umfeld, bisweilen sogar während 

ihrer Alltagstätigkeit. Dies erfolgte in der gesamten Fläche 

des Landkreises Holzminden. Hierbei wird eine Auswahl 

maximaler Variation31 zu Grunde gelegt, die zwischen einer 

intuitiven und theoriegeleiteten Auswahl der Proband/-innen 

oszilliert (random sampling). Die Interviews werden entlang 

eines Leitfadens geführt, der die Bearbeitung eines Work-

books beinhaltet.
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	 WORKBOOKS / AD-HOC CULTURAL PROBES

Die Interviews „en passant“ werden mit einem Workbook 

kombiniert, das ad-hoc Cultural Probes32 beinhaltet. Dieser 

experimentelle, explorative Zugang zu nutzerorientierten 

Daten ergänzt die Interviewführung um wesentliche Aspekte. 

Sind Interviews zumeist retroperspektiv ausgerichtet und 

adressieren vorwiegend kognitive Wissensbestände, bilden 

Cultural Probes ein generatives Verfahren ab, um latentes 

Wissen artikulierbar zu gestalten. Über Assoziationsver-

fahren, kreative Techniken usw. wird das Erleben ad-hoc 

bearbeitet; es kommt zu authentischen, zumeist nativen 

Äußerungen zum Gegenstand; Gefühle finden Ausdruck. 

Dieses Instrument dient vor allem dazu, die Zielgruppe in 

ihrer Emotionalität zu verstehen. Hierbei gehen Interventi-

onen durch das Interview sowie Beobachten teilweise Hand 

in Hand. Der Interviewleitfaden ist alternierend angelegt, 

sodass sich immer wieder Interviewsequenzen mit Phasen 

der Erarbeitung von Cultural Probes abwechseln.

	 FOTO-REPORTAGEN33

Zur Erhebung räumlicher Signifikanzen wird in der Tradition 

der Designwissenschaften eine Fotoreportage zum Landkreis 

Holzminden angefertigt. In der thematisch-narrativen Organi-

sation von Motiven wird fixiert und gezeigt, „Was ist“. Fotore-

portagen liefern damit nicht nur reale (Ab)Bilder manifester 

Dinglichkeit vor Ort, sondern schaffen eine ergebnisbezogene 

Informationsquelle, indem sie einen ungewöhnlichen Zugang 

zum Fundus (re)präsentierter Selbstverständlichkeiten gestal-

ten. Exploriert werden manifeste Momente der sense of places.
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	 RECHERCHE

Ergänzt werden die explorativen Instrumente um das Inst-

rument der datengenerierenden Recherche. Neben wissen-

schaftlicher Literatur, Entwicklungsberichten usw. stehen hier 

vor allem gestaltete (Ab)bilder des Landkreises Holzminden 

im Fokus der Betrachtung. Hier werden Informationsquel-

len einbezogen, die weit über die Grenzen des Landkreises 

Holzminden hinaus weisen38.

	 REFLEXIV-VISUELLE ETHNOGRAPHIE34

Zur Exploration des Atmosphärischen der „sense of pla-

ces“ wurde eine fotokamerabasierte Ethnographie entlang 

„dichten Zeigens”35 in Kombination mit „reflexiver Fotogra-

fie”36 eingesetzt. In der Aufzeichnung visueller „natürlicher 

Daten”37 werden Forscher/-innen im Laufe der Zeit selbst 

zum Objekt der Forschung. Zu reflektieren sind entlang 

ethnographisch-reflexiver Protokolle Ortseffekte wie Fra-

gen nach dem Fokus, der Leitung des fotografischen Blicks 

usw.. Hierdurch entsteht ein Eindruck der „sensorischen 

Wirkung“ als wesentliches Moment einer Imagegenerierung 

von Regionen.
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	 OFFENE LEITFADENINTERVIEWS39 

Mit dieser strukturierten Befragungsmöglichkeit wurden 

Informationen zum Fremdimage des Landkreises Holzminden 

gewonnen. Die Befragungen wurden in den größeren Zentren 

oder Städten rund um den Landkreis durchgeführt, um so ein 

breites Stimmungsbild einzufangen. In Erfahrung gebracht 

werden damit Wissen, Ansichten sowie die Erlebnisse der 

Befragten. Die strukturierten, offenen Fragestellungen sind 

um assoziative Teile des Workbooks ergänzt.

	 ONLINE UMFRAGE40

Auf Grundlage der umfassenden Analyse der qualitativ 

erhobenen wurde entlang explorierter Kategorien eine On-

line-Umfrage konzipiert. Diese dient im vorliegenden Projekt 

vornehmlich der Ergänzung und quantitativen Sicherung 

der in der qualitativen Erhebung generierten Kategorien. 

Die Umfrageergebnisse fließen dem prozessualen Analy-

senprozess zu.

METHODISCHES VORGEHEN

Sämtliche sozialwissenschaftlich erhobenen und fixierten 

Daten werden in der Verfahrensweise interpretativer Sozial-

forschung analysiert, wie sie exemplarisch Honer (1989) und 

Soeffner/Hitzler (1994) bzw. zusammenfassend Bohnsack 

(2007) dargelegt haben. Kern des Vorgehens innerhalb des 

Forschungsprojektes „Der Region ein Gesicht geben“ ist es, 

sich einem dominanten Image des Landkreises Holzminden 

empirisch verstehend zu nähern.

Die im Projekt eingesetzten Methode hermeneutischer 

Datenanalyse lehnt sich an die Grounded Theory41 an; einer 

erkenntnistheoretisch begründeten und forschungsprakti-

schen Verschränkung von Datenerhebung und Theoriefor-

mulierung. Für die Datenerhebung und Auswertung beutetet 

dies ein zirkuläres Vorgehen, sodass ein ständiger Wechsel-

prozess von Datengewinnung und Datenanalyse, sowie ein 

fortwährendes Vergleichen und Verknüpfen von Daten als 

wesentlich und charakteristisch für den Forschungsprozess 

gelten können. Visuell übersetzt wird dieses Vorgehen durch 

linksstehende Grafik.
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Die Erhebung und Auswertung von Daten sind dabei nicht 

Abschnittsweise zeitlich disjunkt getrennt, sondern leben von 

der Überlappung, Vermischung und Durchdringung, sodass 

sie permanent aufeinander bezogen einen Prozess darstellen. 

Wesentlich im Prozess ist das theoretical sampling42, also 

das sukzessive Ziehen kleiner Stichproben entlang der zum 

jeweiligen Zeitpunkt des Forschungsstandes vorliegenden 

Hypothesen und Befunde sowie der sich daraus entwickelten 

Fragestellungen. Entsprechende sozialwissenschaftliche 

Rekonstruktionen arbeiten dabei notwendigerweise exemp-

larisch43. Dieser hermeneutische Prozess bedarf zahlreicher 

Durchläufe, bis ein Befund gesättigt ist, sich eine Kern- 

struktur stabil zeichnet und lediglich durch Facettierungen 

ergänzt wird.

ERGEBNISPRÄSENTATION

Die aus dem Forschungsprozess gewonnenen Erkenntnisse 

und identifizierten Phänomene markieren das Kernimage des 

Landkreises Holzminden. Zugunsten des besseren Verständ-

nisses, werden diese bündig in Form erklärend-analytischer 

Ergebnistexte präsentiert. Dabei wird an verschiedenen Stellen 

eine visuelle Übersetzung der Ergebnisse unternommen. 

In einer Gesamtschau können so anschaulich Ableitungen 

getroffen und in Handlungsempfehlungen überführt werden. 

Ergänzung finden diese Befunde durch visionäre Zukunftssze-

narien, die einen kreativen Raum in Richtung Zukunft öffnen 

und Hinweise eins erlebbaren Imagewandels präsentieren. 

Diese Zukunftsszenarien sind in studentischen Projekten 

entwickelt worden.
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DER LANDKREIS IM PORTRÄT2.1

DER LANDKREIS HOLZMINDEN 

Umgeben von Landkreisen mit deutlich höheren Einwoh-

nerzahlen (Landkreis Hildesheim mit 277.055 Einwohnern, 

Landkreis Hameln-Pyrmont mit 148.281 Einwohnern und 

Landkreis Northeim mit 134.896 Einwohnern) weist der in 

Süd-Niedersachsen gelegene Landkreis Holzminden eine 

Bevölkerungszahl von 71.659 bei einer Fläche von 693 qkm 

auf. Daraus ergibt sich eine für ländliche Regionen typische, 

aber insgesamt unterdurchschnittliche Bevölkerungsdichte 

von 103 Einwohnern pro qkm. Zum Vergleich: Die durch-

schnittliche Bevölkerungsdichte in ganz Deutschland betrug 

laut dem Statistischen Bundesamt 227 Einwohner pro qkm 

in 2015. Die größten Gemeinden des Landkreises sind ne-

ben der Kreisstadt Holzminden mit einer Bevölkerungszahl 

von 20.099 die Zusammenschlüsse der Samtgemeinden 

Eschershausen-Stadtoldendorf (15.791) sowie Bodenwer-

der-Polle (14.953)1. 

Zur Identifizierung markanter Gemeinsamkeiten werden 

diese Zentren als Vertreter/-innen der im Projekt definierten 

Subregionen kontrastiert. 

	Holzminden für die südliche Subregion

	Eschershausen-Stadtoldendorf für die östliche Subregion

	Bodenwerder-Polle für die nordwestliche Subregion

Die Gemeinde Bevern, die relativ zentral im Überschnei-

dungsbereich der drei Subregionen liegt, wurde hierbei 

jeweils berücksichtigt. 
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SÜDLICHE REGION IM LANDKREIS HOLZMINDEN

Die südliche Region reicht von Lauenförde im Süden bis hin 

zur nördlichen Gemeindegrenze Holzmindens. Es werden 

die acht Ortschaften Holzminden, Neuhaus, Bevern, Boff-

zen, Lauenförde, Fürstenberg, Derental sowie Merxhausen 

eingeschlossen, so dass eine Gesamt-Bevölkerungszahl 

von 32.867 bei einer Fläche von 192 qkm entsteht. Damit 

ist diese Subregion mit einer Bevölkerungsdichte von 166 

Einwohnern pro qkm die am dichtesten besiedelte2. Bei den 

Pendlerbewegungen aus dem Landkreis hinaus wurden die 

Städte Höxter, Brakel, Uslar, Beverungen, Dassel und Bad 

Karlshafen identifiziert3.

(SUB)REGIONALER VERGLEICH

NORDWESTLICHE REGION IM LANDKREIS HOLZMINDEN

Die geringste Bevölkerungsdichte weist mit 79,5 Einwohnern 

pro qkm die nordwestliche Region bei einer gesamten Be-

völkerung von 20.832 auf 281 qkm auf, obwohl sie von der 

Fläche der drei Regionen die Größte ist1. Sie schließt die Ge-

meinden Bodenwerder, Hehlen, Halle, Ottenstein, Kirchbrak, 

Polle, Golmbach, Heinsen, Brevörde, Negenborn, Vahlbruch, 

Heyen sowie Pegestorf ein. Sie reicht von der nordwestlichen 

Landkreisgrenze bis zur östlichen Gemeindegrenze Boden-

werders. Die Samtgemeinde Bodenwerder-Polle wird auch 

Münchhausenland bezeichnet. Bei den Pendlerbewegungen 

aus dem Landkreis hinaus wurden die Städte Hameln, Bad 

Pyrmont und Aerzen als Hauptzielorte identifiziert4. 

ÖSTLICHE REGION IM LANDKREIS HOLZMINDEN

Den östlichen Teil des Landkreises, südlich an Holzmindens 

Umland angrenzend, deckt die östliche Region ab und be-

inhaltet zum größten Teil die Samtgemeinde Eschershau-

sen-Stadtoldendorf. Dazu zählen die Ortschaften Delligsen, 

Stadtoldendorf, Eschershausen, Deensen, Eimen, Heinade, 

Dielmissen, Lenne, Holzen, Wangelstedt, Lüerdissen und 

Arholzen. Mit einer Gesamtbevölkerung von 29.718 auf 234 

qkm und einer entsprechenden Bevölkerungsdichte von 143 

Einwohnern pro qkm liegt sie zahlenmäßig zwischen den 

anderen beiden Regionen5. Bei den Pendlerbewegungen aus 

dem Landkreis hinaus wurden die Städte Alfeld und Einbeck 

als Destinationen identifiziert6. 



56 57

STRUKTURMERKMALE IM ÜBERBLICK

HOLZMINDEN

BEVERN

NEUHAUS

ESCHERSHAUSEN
DELLIGSEN

STADTOLDENDORF

BODENWERDER

POLLE

	VEREINE SÜD | OST | NORDWEST

				   GEMEINNÜTZIG

				   RESERVISTEN

				   GESANG

				   SPORT

				   HEIMAT, KULTUR, NATUR	  

				   FEUERWEHR

				   SCHÜTZEN

				   GEWERBE

				   RELIGIÖSE VEREINE

34

5

28

51

37

24

3

22

53

38

22

2

34

69

36
	 4

17

3

3

16

21

5

9

8

18

2

8

STRUKTURMERKMALE 

SÜD | OST | NORDWEST

				   SENIORENHEIM  

	 			   SCHWIMMBAD

			  	 BILDUNGSEINRICHTUNG

				   EINZELHANDEL

			   	 BAHNHÖFE

			   	 MEDIZIN. VERSORGUNG

5

4

24

38

35

1

2

3

18

23

21

4

3

39

59

3

56

Einzelhandel: Metzgereien, Bäckereien, Supermärkte, Tankstellen | Medizinische Versorgung: Kranken-
häuser, Allgemeinmediziner, Fachärzte, Apotheken | Bildungseinrichtungen: Kinderbetreuung, Schulen

SÜDLICHE REGION | ÖSTLICHE REGION | NORDWESTLICHE REGION

AUSGEWÄHLTE STRUKTURMERKMALE

RESERVISTENGEMEINNÜTZIG SPORTGESANG

RELIGIÖSE
VEREINE

GEWERBE

HEIMAT, KULTUR, 
NATUR

SCHÜTZEN

FEUERWEHR

EINZEL-
HANDEL

BILDUNGS-

EINRICHTUNGEN

MEDIZIN
ISCHE

VERSORGUNG

BAHNHÖFE

48

49

75

50

VEREINE
39

SENIO
REN-

HEIM
E

SCHWIM
MBÄDER

42

45
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REGIONEN DES LANDKREISES HOLZMINDEN 

IM VERGLEICH

Der Anteil der Bevölkerungszahlen nach Altersgruppen 

weist bei den drei Regionen im prozentualen Vergleich  keine 

nennenswerten Unterschiede auf7.

Ein deutlicherer Unterschied ist bei der Anzahl der sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten zu erkennen. In der 

südlichen Region gehen 62,3% der Einwohner einer sozial-

versicherungspflichtigen Beschäftigung nach während es in 

der östlichen und nordwestlichen Region deutlich weniger 

sind (16% bzw. 21,7%)1. 

Die Arbeitslosenquote des Landkreises Holzminden blieb in 

den letzten Jahren stabil. Während sie im Juli 2015 (2.596 

Arbeitslose) und 2016 (2.589 Arbeitslose) bei 7,3% lag, ist sie 

im Juli 2017 (2.377) auf 6,7% leicht gesunken8.

Die durchschnittliche Einwohnerzahl pro Ortschaft ist in der 

südlichen Region mit 4081,5 am höchsten, wobei sich die der 

östlichen Region (1986,6) und der nordwestlichen (1274,4) 

nicht sehr unterscheiden. Die Gründe liegen vor allem da-

rin, dass die südliche Region neben der größten Stadt des 

Landkreises nur zwei Ortschaften unter 1.000 Einwohnern 

aufweist, während die anderen beiden Subregionen jeweils 

acht haben9. 

STRUKTURMERKMALE 

Die für die Studie in den Fokus gestellten Strukturmerkmale 

beziehen sich auf Dimensionen sozialer Alltagspraxis der 

zu erforschenden Zielgruppe. Sie repräsentieren lebens-

weltliche Bezüge und ergänzen damit die Regionalstudie 

Holzminden-Höxter des ZZHH mit ihrer umfassenden Analyse 

aktueller Datenlagen10 um wesentliche Aspekte sozialen 

Alltagserlebens. 

Die lebensweltlichen Strukturmerkmale werden unterschie-

den in Schwimmbäder, Bahnhöfe, Einzelhandel (Supermärkte, 

Bäcker, Metzger/Fleischer, Tankstellen), medizinische Ver-

sorgung (Krankenhäuser, Allgemeinmediziner, Fachärzte, 

Apotheken), Seniorenheime und Bildungseinrichtungen 

(Kinderbetreuung, Schulen). 

Zwar sind viele der Strukturmerkmale in allen drei Regionen 

gleichmäßig verteilt, doch fällt auf, dass die nordwestliche 

Region in fast allen Kategorien am wenigsten vorzuweisen 

hat. Die südliche Region hat fast immer die meisten Einrich-

tungen (außer Schwimmbäder und Seniorenheime). 

Vor allem bei der medizinischen Versorgung fällt auf, dass die 

südliche Region mit der Kreisstadt deutlich mehr Fachärzte, 

Allgemeinmediziner sowie Krankenhäuser aufweist wie die 

anderen beiden Regionen. 

VEREINE

Betrachtet man die Vereine detaillierter, wird deutlich, dass 

sich unterschiedliche Vereinsarten gleichmäßig über den 

Landkreis verteilen. Während die südliche Region bei den 

Sport- und Gesangsvereinen die höchste Zahl aufweist, 

sind es bei der nordwestlichen die Schützen-, Feuerwehr-, 

Gewerbe-, Heimat-, Natur-, Kultur- sowie religiöse Vereine. 

In der östlichen Region gibt es am meisten Reservisten und 

gemeinnützige Vereine. 

Die hohe Anzahl der Sportvereine (69) in der südlichen Re-

gion hebt sich deutlich von denen der anderen Gebiete ab 

(„Nordwest“ mit 53 und „Ost“ mit 51). Ebenso übersteigt die 

Menge an Feuerwehrvereinen in der nordwestlichen Region 

mit 16 die von „Süd“ (8) und „Ost“ (4). 
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32.867

192QKM

4081,5

166 PRO QKM 

EINWOHNER

62,3% 
DER SOZIALVERSICHERUNGS-
PFLICHTIG BESCHÄFTIGTEN
IM LANDKREIS
≙ 0,49% DES BUNDESDURCHSCHNITTS11

264 
VEREINE

59
EINZELHANDEL

3

56
MEDIZINISCHE 

VERSORGUNG

39BILDUNGS-

EINRICHTUNGEN

4

3

Einzelhandel: Metzgereien, Bäckereien, Supermärkte, Tankstellen | Medizinische Versorgung: Krankenhäuser, 
Allgemeinmediziner, Fachärzte, Apotheken | Bildungseinrichtungen: Kinderbetreuung, Schulen
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281QKM 

1274,4

20.832
79,5 PRO QKM 

EINWOHNER

16% 
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Versorgung: Krankenhäuser, Allgemeinmediziner, Fachärzte, Apotheken | 
Bildungseinrichtungen: Kinderbetreuung, Schulen
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21,7% 
DER SOZIALVERSICHERUNGS-
PFLICHTIG BESCHÄFTIGTEN
IM LANDKREIS 
≙ 0,17% DES BUNDESDURCHSCHNITTS11 
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1986,6
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29.718 
143PRO QKM 

EINWOHNER

189
VEREINE

4

1

38
EINZELHANDEL

SCHWIMMBÄDER

35
MEDIZINISCHE 

VERSORGUNG

BAHNHÖFE

5
SENIORENHEIME

24BILDUNGS-

EINRICHTUNGEN

Einzelhandel: Metzgereien, Bäckereien, Supermärkte, Tankstellen | Medizinische Versorgung: Krankenhäuser, 
Allgemeinmediziner, Fachärzte, Apotheken | Bildungseinrichtungen: Kinderbetreuung, Schulen
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GESTALTUNGSLOGISCHE ANALYSE 
VON REPRÄSENTATIONEN2.2

Der heuristische Fokus lag auf einer vorwiegend deskripti-

ven Analyse entlang designwissenschaftlicher Prämissen. 

Neben Quantitätsanalysen wurden unterschiedliche gestal-

terische Grundlagen, etwa von Systemen zur Ordnung von 

Farben, Typografie oder der systematischen Untersuchung 

von Bildmaterial bzw. –inhalt, durch visuelle Wahrnehmung 

und kognitive Prozesse angewandt. Die Ergebnisse wurden 

zum Teil in Informationsgrafiken übersetzt, um den Gesamt-

zusammenhang der deskriptiven Inhalte visuell übersetzt 

zu präsentieren und so zu einem besseren Verständnis des 

(Ab-)Bildes des Landkreises Holzminden zu führen. 

VORGEHEN Für die stichprobenartige Analyse der Reprä-

sentation des Landkreises wurden zunächst die verfügbaren 

Reiseführer in Buchhandlungen umliegender Großstädte 

(Göttingen, Hannover, Hildesheim, Paderborn) betrachtet. 

Zudem wurden drei deutschsprachige Onlineshops exem-

plarisch untersucht. Die Analyse wurde durch eine externe 

Expertise aus dem Bereich Gestaltung durchgeführt, um ein 

unvoreingenommenes Bild zu generieren. Hierzu wurde das 

Bildmaterial nach gestalterischen Grundlagen bewertet. Die 

Reiseführer wurden nach unterschiedlichen Preisklassen, 

Schwerpunkten und Herausgebern ausgewählt, um ein 

breites Feld abzudecken. 

EIN|BLICK Im Fokus der Darstellung steht vor allem die 

natürliche und abwechslungsreiche Landschaft. Die Region 

präsentiert sich in der ausgewählten Stichprobe vorrangig 

als Wander- und Fahrradgebiet.

STRUKTUR Seit drei Jahren übernimmt die Solling-Vog-

ler-Region im Weserbergland e.V. (SVR) das Marketing für 

die Kommunen im Landkreis Holzminden. Zur SVR gehören 

zudem die Städte Uslar, Bodenfelde und Dassel aus dem 

Landkreis Northeim sowie die Stadt Wahlsburg und die 

Gemeinde Oberweser aus dem Landkreis Kassel. Die SVR ist 

dem Dachverband Weserberglandtourismus (WT) angeschlos-

sen12. Der WT als Dachmarke nimmt prioritär die Aufgabe 

der touristischen Produktentwicklung in der Tourismusregion 

Weserbergland wahr. In den Themenbereichen Wandern, 

Radwandern und historische Städte/Stätten übernimmt der 

WT Infrastruktur und Planungsleistungen sowie strategisches 

Marketing. Die SVR fungiert in erster Linie als Einrichtung 

für den Vertrieb und Verkauf von touristischen Leistungen. 

Hierbei tritt sie sowohl als Reiseveranstalter wie auch als 

Management und Qualitätsentwicklung für die touristischen 

Angebote auf13. 

2.2.1 (EIN)BLICK: DIE REGION IN REISEFÜHRERN PRINT
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WEITESTGEHEND 
UNERWÄHNT

GELEGENTLICH 
ERWÄHNT

AM MEISTEN ERWÄHNT
(SOLLING-VOGLER-PARK, STADT HOLZMINDEN, FÜRSTENBERG)

ANTEIL DES LANDKREISES HOLZMINDEN 
IN REISEFÜHRERN IMMER WENIGER ALS DIE HÄLFTE

GEGENÜBER DEM UMLAND

SÜD

NORD-
WESTOST

Die touristische Strategie, in die die Angebote im Landkreis 

eingebettet sind, spiegelt sich auch in der Repräsentation in 

Reiseführern wider. Der Landkreis wird nicht autonom, sondern 

als Teil des Weserberglandes oder der Solling-Vogler-Region 

wahrgenommen. 

Entsprechend der touristischen Strukturen in der Region wird 

der Landkreis Holzminden im Rahmen von Publikationen der 

Solling-Vogler-Region oder dem Weserberglandtourismus 

beschrieben. Ein Fokus auf den Landkreis Holzminden exis-

tiert somit nicht.

In der kleinen Stichprobe stechen für den Landkreis Holzminden 

vor allem die Kreistadt sowie die Ortschaften Bodenwerder 

und Fürstenberg über die Themenschwerpunkte Münchhausen 

und Porzellanmanufaktur heraus. Ferner liegt der Fokus der 

Darstellung auf den Themen Wander- und Fahrradtourismus.

Die Inhalte und Bildmaterialien decken sich in vielen Reise-

führern. Hier werden vor allem Bilder von Wiesen, Feldern 

und Wäldern, die von der Weser durchkreuzt werden, gezeigt. 

Die Ortschaften werden meist mit Fotos von historischen 

Gebäuden oder besonderen Bauwerken, wie etwa dem 

Schloss Bevern, dargestellt.

Die Qualität weist ein breites Spektrum auf: Von der klar und 

ansprechend gestalteten Publikation14 bis hin zu Medien mit 

teils stark veraltetem Bildmaterial der Region15. 

Moll (
20

16
)

NSV (2
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5)
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5)

Moll (
20
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)
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EXEMPLARISCHE ANALYSE VON 

DREI REISEFÜHRERN

TIPPS FÜR ENTDECKER – 

IHR REISEFÜHRER FÜR DAS 

WESERBERGLAND16

In diesem kostenfreien Reisefüh-

rer wird der Landkreis Holzmin-

den entsprechend der Stra-

tegie der touristischen 

Dachmarke als Teil 

des Weserberglands 

und als Urlaubsregion vor-

gestellt. Die Broschüre gibt 

ebenso einen guten Überblick über 

die verschiedenen touristischen Ziele

und Aktivitäten wie  detailreich ausgewählte Ziele vorgestellt 

werden. Der Fokus ist hier nicht auf die Darstellung der 

Landschaft beschränkt, sondern zeigt vielmehr auch kleinere 

Orte und deren Sehenswürdigkeiten.

 

„WESERBERGLAND 3-IN-1 REISEFÜHRER 

FÜR IHREN AKTIVURLAUB“17 

Auch in diesem Reiseführer wird der Landkreis Holzminden 

wieder als Teil des Weserberglandes dargestellt. Der 

Fokus liegt auch hier vor allem auf den Wander- und 

Radtouren, die Besucher durch kleine, ruhige 

Ortschaften führen. Teilweise wird auf die at-

traktiven Fußgängerzonen in den Städten 

verwiesen. Im Bildmaterial dominiert 

die Landschaft mit ihren reizvollen und 

vielseitigen Facetten. 

MOUNTAINBIKEREGION 

NATURPARK SOLLING-VOGLER18 

Der Fokus liegt in dieser Publikation 

auf verschiedenen Fahrradtou-

ren und der attraktiven Land-

schaft. Räumlich markiert ist der 

Naturpark Solling-Vogler, der zu einem 

großen Teil auf dem Gebiet des Landkreises 

Holzminden liegt. Gezeigt werden hauptsächlich  

			  Natur und Landschaft in Form von Luftaufnahmen 

von Tälern, Wäldern sowie Fahrradfahrenden in der Natur. 

Vereinzelt werden Ortschaften mit historischen Gebäude 

abgebildet.

VOR ALLEM SÜDLICHE REGION

BESCHRIEBENE ORTSCHAFTEN
IM LANDKREIS HOL    NICHT IM LANDKREIS HOL

EMPFOHLENE AKTIVITÄTEN
IM LANDKREIS HOLZMINDEN

GLASMUSEUM 

BOFFZEN

BODENW
ERDER

SCHLOSS 

BEVERN

DUFTSTATIONEN 

HOLZMINDEN

PORZELLAN-

MANUFAKTUR

WANDERN

NATURPARK

SOLLIN
G-V

OGLER

TIPPS FÜR ENTDECKER – IHR REISEFÜHRER FÜR DAS WESERBERGLAND
SOLLING-VOGLER-REGION

Als Teil des Weserberglands vorgestellt zeichnet sich vom 

Landkreis Holzminden ein Bild als Urlaubsregion mit Fo-

kus auf kleinen Ortschaften und Sehenswürdigkeiten ab. 

Von sechsundzwanzig vorgestellten Ortschaften befinden 

sich sechs im Landkreis Holzminden. In textlastigen 

Seiten werden vor allem Aktiv- und Naturerlebnisse im 

Landkreis empfohlen, die keine spezielle Infrastruktur 

benötigen (bspw. Wandern).
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Der Landkreis Holzminden wird als Teil des Weser- 

berglands als Urlaubsregion für Wander- und 

Fahrradtouren vorgestellt, wobei er deutlich unter-

repräsentiert erscheint: Nur drei von zwölf Wander- 

touren sowie zwei von acht Radtouren befinden sich 

(teilweise nicht ganz) im Landkreis. 

HOLZMINDEN 
BEVERN

BOFFZEN
LAUENFÖRDE

FÜRSTENBERG

BODENWERDER

ESCHERSHAUSEN

BESCHRIEBENE ORTSCHAFTEN
IM LANDKREIS HOL    NICHT IM LANDKREIS HOL

EMPFOHLENE WANDER- 
& RADTOUREN

5 LANDKREIS
DAVON FAHRRAD 2 / WANDERN 3  

15 NICHT IM LANDKREIS

WESERBERGLAND 3IN1 REISEFÜHRER FÜR IHREN AKTIVURLAUB
MICHAEL MOLL

Die Bilder zeichnen vor allem eine landschaftlich 

und kulturell reizvolle, ruhige Region. Allenfalls 

durch die Darstellung einiger sportlicher Aktivitäten 

scheint eine jüngere Zielgruppe angesprochen. Die 

Highlights finden sich außerhalb des Landkreises 

Holzminden verortet. 

EMPFOHLENE AKTIVITÄTEN 
IM LANDKREIS HOL    NICHT IM LANDKREIS HOL

MOTORRAD

FAHRRAD

MUSEEN
SCHLOSS B

EVERN

REISEHÖHEPUNKTE
IM LANDKREIS HOL    NICHT IM LANDKREIS HOL

PORZELLANMANUFAKTUR FÜRSTENBERG

SCHLOSS BEVERN

HOLZMINDEN (DUFTSTATIONEN)

PORZELLAN-

MANUFAKTUR

W
ESERNAH

WANDERN

DUFT-

STATIO
NEN

HOLZMIN
DEN

BODEN-

W
ERDER

THERMEN/

KURORTE

MÄRCHENLAND

RADW
EGE
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BESCHRIEBENE ORTSCHAFTEN
IM LANDKREIS HOL    NICHT IM LANDKREIS HOL

SÜDLICHE REGION
NORDWESTLICHE REGION

EMPFOHLENE RADTOUREN

6 LANDKREIS

5 TEILWEISE IM LANDKREIS

5 NICHT IM LANDKREIS

MOUNTAINBIKEFÜHRER NATURPARK SOLLING-VOGLER
NATURPARK SOLLING-VOGLER

EMPFOHLENE AKTIVITÄTEN
IM LANDKREIS HOL    NICHT IM LANDKREIS HOL

FAHRRAD

W
IL

DPARK

NEUHAUS

BODENW
ERDER

MUSEEN

SCHLOSS 

BEVERN
DUFTSTA-

TIO
NEN 

HOL
NATUR-

PARKS
W

ESERBERGLAND-

THERME

PORZELLAN-

MANUFAKTUR

S C H L O S S 

CORVEY

Als Teil des Naturparks Solling-Vogler wird der 

Landkreis Holzminden als ruhige Fahrradregion 

dargestellt. Kulturelle Highlights fallen kaum auf. 

Die Gestaltung dürfte insbesondere die (sportliche) 

ältere Generation ansprechen.
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		  FAHRRADFÜHRER FÜR WESERRADWEGE

		  FAHRRADFÜHRER FÜR WESERRADWEGE

		  FREIZEITKARTE FÜR DAS WESERBERGLAND-HARZ

	 BILDATLAS DES WESERBERGLANDES

	 BILDATLAS DES TEUTOBURGER WALDES

	 WANDERKARTEN FÜR DEN WESERBERGLANDWEG

WANDERFÜHRER FÜR DAS GEBIET HANNOVER-
NÖRDLICHES WESERBERGLAND-SÜDHEIDE

	 FAHRRADKARTE FÜR DAS WESERBERGLAND-
LEINE-NORTHEIM 

FAHRRADKARTE FÜR MINDEN-LÜBBECKE-NIENBURG-
STEINHUDER MEER 

STADTPLAN FÜR HOLZMINDEN

FAHRRADFÜHRER FÜR WESERRADWEGE

FAHRRADFÜHRER FÜR WESERRADWEGE

FREIZEITKARTE FÜR DAS WESERBERGLAND-HARZ

STADTATLAS OSTWESTFALEN-LIPPE

SHOP.
BAEDECKER.COM

HOLZ-
MINDEN

WESER-
BERG-
LAND

MICHAEL- 
MUELLER- 
VERLAG.DE

GLOBETROTTER.DE

HOLZ-
MINDEN

WESER-
BERG-
LAND

SOLLING-
VOGLER

KEINE ERGEBNISSE

SOLLING-
VOGLER

KEINE 
ERGEBNISSE

HOLZ-
MINDEN

WESER-
BERG-
LAND

SOLLING-
VOGLER

KEINE ERGEBNISSE

2.2.2 (EIN)BLICK: DIE REGION IN REISEFÜHRERN ONLINE

Der Begriff „Holzminden“ erzielt bei den ausgewählten On-

lineshops lediglich bei einem Anbieter einen Treffer. Über das 

Stichwort „Weserbergland“ erhält man beim selben Anbieter 

weitere Angebote, die teilweise jedoch räumlich weit entfernt 

vom Gebiet des Landkreises liegen.

FAZIT In der Stichprobenanalyse entsteht der Eindruck 

eines attraktiven Urlaubsgebietes, das vor allem 

Wander- und Radtouristen anlockt. Im Fokus der 

Darstellung sticht stets die naturbelassene, vielseitige 

Landschaft hervor. Es entsteht der Eindruck, dass sich 

die touristische Werbung aufgrund des Angebots und 

der Darstellung vorrangig an ältere Menschen rich-

tet. Teilweise taucht stark veraltetes Bildmaterial in 

den Publikationen auf, was den Anschein überholter 

Strukturen erweckt.

Der Landkreis Holzminden ist für sich allein touris-

tisch praktisch unsichtbar und taucht lediglich unter 

den Dächern des Weserberglandtourismus bzw. der 

Solling-Vogler-Region auf, die jeweils größere räum-

liche Zuschnitte haben. Eine direkte Rückwirkung der 

touristischen Strategien auf das regionale Selbstbild 

des Landkreises ist daher kaum zu erwarten.
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2.2.3 (EIN)BLICK: DIE REGION IN ONLINESUCHMASCHINEN

VORGEHEN Die favorisierte Quelle zur Beschaffung von 

Informationen über einen Gegenstand ist der Zugriff über 

Onlinesuchmaschinen. Häufig bilden sich Nutzer/innen ihren 

Eindruck bereits auf der ersten Seite der Suchergebnisse. Um 

diesen ersten Eindruck darzustellen, der über eine Online-

suche generiert wird, wurden acht Begriffe zum Landkreis 

Holzminden bei der Suchmaschine Google eingegeben und 

anschließend die Spitzenergebnisse analytisch betrachtet. 

Hierbei wurden die Anzahl der Ergebnisse, die Auto-Ver-

vollständigung bei Eingabe des Suchbegriffs sowie die erste 

Seite der Suchergebnisse berücksichtigt.

ANZAHL DER 
SUCHERGEBNISSE

1.680

15.700 

633.000 

2.590.000

HOLZMINDEN

STADT DER DÜFTE UND AROMEN
583.000 

STADTOLDENDORF

BODENWERDER

1.250.000

WESERBERGLAND

92.800 

LANDKREIS HOLZMINDEN

57.900

SOLLING-VOGLER

HOLZMINDEN-HÖXTER

Die Grafik zeigt die Anzahl der Suchergebnisse des jeweiligen  

Suchbegriffs bei der Online-Suchmaschine Google, um das Bild 

des Landkreises im Internet sichtbar zu machen. Während die 

Suchbegriffe Bodenwerder und Stadtoldendorf ähnlich viele Su-

chergebnisse erzielen, weist der Suchbegriff „Holzminden“ als 

Spitzenreiter im Vergleich mehr als viermal so viel auf, da er 

sowohl für den Landkreis als auch für die gleichnamige Stadt 

steht. Das Stadtmotto „Stadt der Düfte und Aromen“ scheint 

aufgrund der wenigen Suchergebnisse weniger angefragt. 
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STADT, TOURISMUS, LANDKREIS, STADTMARKETING,

INFORMATION, HISTORISCHES WESERBERGLAND

Es zeigt sich eine im Landkreis verortete Stadt im histori-

schen Weserbergland, die als touristisch attraktiv präsentiert 

wird. Ein Verweis auf den gleichnamigen Landkreis findet 

sich selten. 

DUFTENDER STADTRUNDGANG, MÄRCHENSTRASSE, 

HOLZMINDEN, RADWEG

Der Marketing-Slogan der Stadt wird präsentiert und scheint 

eindeutig Holzminden zugeordnet zu sein. Ferner finden 

sich Verweise zu Aktivitäten und Veranstaltungen des Stadt-

marketings.  

MÜNCHHAUSEN-STADT, VERANSTALTUNG, 

TOURISTENINFO, BÜRGERSERVICE, 

JUGENDHERBERGE, WESERBERGLAND

Es zeigt sich eine Kleinstadt, die sich mit dem Namenszusatz 

Münchhausen vermarktet und sich als touristisch attraktiv 

präsentiert.. Auch hier findet sich eine starke Identifikation 

mit dem Weserbergland.

ESCHERSHAUSEN, INFORMATION, HISTORISCHES WE-

SERBERGLAND, FEUERWEHR STADTOLDENDORF, FREI-

ZEITPARK MAMMUT, PAINTBALL

Dargestellt wird eine Gemeinde mit historischen Wurzeln, die 

heute als Verwaltungssitz der Samtgemeinde Eschershau-

sen-Stadtoldendorf fungiert. 

AKTUELLES, REGIONALSTATISTIK, KFZ-ZULASSUNGS-

BEHÖRDE, ABFALLWIRTSCHAFT, VERWALTUNGSSTRUK-

TUR, SCHÜLERBEFÖRDERUNG

Das gegoogelte Bild zum Landkreis Holzminden zeigt in erster 

Linie die Struktur einer Verwaltungsorganisation. Gerade 

HOLZMINDEN

STADT DER DÜFTE UND AROMEN

BODENWERDER

STADTOLDENDORF

LANDKREIS HOLZMINDEN

SUCHBEGRIFF

AUFFALLENDE SCHLAGWORTE

Zusammenfassung des Gesamteindrucks

FAZIT Die Ergebnisse der Googlesuche machen deut-

lich, dass Holzminden in erster Linie mit der Kreisstadt 

und weniger mit dem Landkreis in Verbindung gebracht 

wird. Dies zeigt allein die quantitative Betrachtung 

der Ergebnisse, bei denen der Landkreis stark un-

terrepräsentiert ist. Ferner existieren im gegoogelten 

Bild wenig identitätsstiftende Merkmale zum Kreis, 

wohingegen die Kreisstadt, aber auch andere Kom-

munen im Kreis, über eine eigene Identität ein sehr 

selbstbewusstes Auftreten vermitteln. Der Landkreis 

wird als sehr stark formalisiert und ausschließlich 

als Verwaltungsorgan wahrgenommen.

im Kontrast zu den aufscheinenden Fotos und Landkarten 

erscheint die Region stark formalisiert. Der Landkreis als 

behördliche Institution findet sich in sämtlichen Suchbe-

griffen. Der Hinweis auf Sehenswürdigkeiten ist stark un-

terrepräsentiert. 

TOURISMUS, URLAUBSREGION NIEDERSACHSEN, HIS-

TORISCHES WESERBERGLAND, WESERRADWEG, FERI-

ENWOHNUNGEN

Der Begriff Weserbergland ist stark touristisch und weniger 

geografisch geprägt. Touristische Ziele und Aktivitäten stehen 

klar im Vordergrund. Städte der Region tauchen unter den 

Spitzenergebnissen nicht auf.

WANDERN, URLAUBSREGION, NATURPARK, 

WILLKOMMEN, SOLLING-VOGLER-REGION

Es präsentiert sich eine Urlaubsregion im Weserbergland,

die zu Touren in der Natur einlädt. Die Autovervollständigung 

ergänzt Begriffe wie Naturpark, Wanderkarte und Wandern. 

Sämtliche Suchergebnisse beziehen sich auf den Tourismus 

(Urlaubsregion, Naturpark, Weserbergland Tourismus, Moun-

tainbikeregion, Touren, Radfahren, MTB etc.).

FLUGPLATZ, INNOVATIONSNETZWERK, BAHN, 

ZUKUNFTSZENTRUM, ZZHH

Das gemeinsame Bild beider Städte verweist auf eine inno-

vative Zukunftsgestaltung, wenngleich kaum Suchergeb-

nisse zum Begriffsbündel generiert werden können. Die 

Autovervollständigung gibt einen Hinweis auf eine vielfältig 

genutzte Pendlerstrecke (Bus, Zugverbindung, Entfernung 

etc.). Die meisten Ergebnisse beziehen sich auf Innovation 

und Zukunftsentwicklung.

WESERBERGLAND

SOLLING-VOGLER

HOLZMINDEN-HÖXTER
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VORGEHEN Längst sind soziale Netzwerke wie Facebook 

und Twitter viel genutzte Sprachrohre, um Mitmenschen 

über Neuigkeiten zu informieren oder sich auszutauschen. 

Auch viele Kommunen nutzen die Angebote, um bspw. Ein- 

wohner/innen zu informieren oder im Sinne niedrigschwel- 

liger Beteiligung direkt einzubeziehen. Wie aktiv der Land-

kreis Holzminden sowie seine Einwohner/innen soziale  

Netzwerke nutzen und was sie darüber kommunizieren, 

wurde anhand einiger Stichproben bei Facebook und Twitter 

untersucht (Stand: April 2017). Die Suche erfolgte dabei über 

sog. Hashtags. Die Nutzung von Hashtags (#) ist heute ein 

gebräuchliches Stilmittel in der Nutzung von Social Media. Sie 

eröffnen den Zugang zu entsprechend markierten Beiträgen 

(Beispiel #Holzminden). 
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EIN|BLICK Die wenigen Verlinkungen auf den Landkreis 

Holzminden in sozialen Netzwerken können auf eine geringe 

Affinität der Bevölkerung zu sozialen Medien verweisen und 

ein Indiz geringen thematischen Interesses an modernen 

Kommunikationsformen sein. Unternehmen nutzen Hash-

tags zu Werbezwecken oder für die Bekanntmachung von 

Stellenangeboten. Viele Beiträge richten sich verstärkt an 

jüngere Menschen. In Kombination mit dem Weserbergland 

entsteht der Eindruck des Landkreises Holzminden als 

Naherholungsgebiet.

2.2.4 (EIN)BLICK: DIE REGION IN SOCIAL MEDIA

 

In der analytischen Betrachtung erscheint dabei die Nut-

zung sozialer Medien durch die Polizei Hameln und Holz-

minden auffällig. Auch nutzen häufig ortsansässige Un-

ternehmen Social Mediav als Werbeplattform. Dagegen 

erscheinen private Beiträge – auch mit Fotos – kaum bis 

gar nicht in der Kombination regionaler Begrifflichkeiten. 

Die Nutzung durch Kommunen erscheint ebenfalls unter-

repräsentiert. 

HASHTAGS BEI TWITTER

1 BIS 2
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REISEANGEBOTE

UNTERNEHMEN

#WESERBERGLAND

2 PRO TAG

1 BEITRAG
(09.2016)

#MÜNCHHAUSENLAND

PRIV
AT

POLIZEIMELDUNGEN

FREIZ
EIT

-

AKTIV
ITÄTEN

MOTORRAD

POLIT
IK

PRIV
AT

W
ETTER

#WESERBERGLAND
#HOLZMINDEN

POLIZEIMELDUNGEN

UNTERNEHMEN

GRUPPEN BEI FACEBOOK

Bei Facebook ist es sowohl Privatpersonen als auch Un-

ternehmen und Institutionen möglich, eigene Gruppen zu 

einem beliebigen Thema anzulegen. Dies dient bspw. dem 

aktiven Austausch in Interessensverbänden. Gruppen kann 

beigetreten werden. 

10.067 MITGLIEDER 

(JE 11 BIS 5.574 PRO GRUPPE)

8 GRUPPEN ZUM 
NACHTLEBEN

7.804 M
IT

GLIE
DER

(JE 1654 B
IS

 3.788 

PRO G
RUPPE)

3 GRUPPEN ZUR 
JOB-/WOHNUNGS-

SUCHE

36.565 MITGLIEDER  

(JE 147 BIS 8.526 PRO GRUPPE)

10 VERKAUFSGRUPPEN

JE 6 B
IS

 187 

MIT
GLIE

DER P
RO 

GRUPPE

8 SONSTIGE 
GRUPPEN

Untersucht wurden stichprobenartig die ersten einunddreißig 

Gruppen, die unter dem Suchbegriff „Holzminden“ angezeigt 

wurden. Darunter fanden sich zwei mit Namen „Holzminden“. 

Während eine davon sechs Mitglieder aufweist, sind es bei 

der anderen 1.347. 
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SEITEN BEI FACEBOOK

Seiten bei Facebook werden vor allem von 

Unternehmen, Institutionen oder Personen 

des öffentlichen Lebens genutzt. Es besteht 

für die Nutzer der Seite die Möglichkeit, als 

sog. Follower oder Fans ihre Sympathie mit 

den Inhalten zum Ausdruck zu bringen und 

damit Einblicke in weitere Beiträge der Seite 

zu erhalten. 

Untersucht wurden stichprobenartig die 

ersten siebenundvierzig Suchergebnisse 

anhand der Anzahl der Fans, also derjenigen, 

die über die Seite sprechen und die sich am 

jeweiligen Ort der Seite markieren.

BEI FACEBOOK 

„DARÜBER SPRECHEN“

Mit dem Ausdruck „Darüber sprechen“ wird 

eine direkte Interaktion mit der Seite sowie 

eine Aktivitätsrate ausgedrückt. Die Zahl 

zählt alle Nutzer, die in den vergangenen 

Tagen auf der Seite aktiv waren19.

Ø 3.246,8 FANS PRO SEITE

 1.022 SPRECHEN DARÜBER

Ø 1.288 FANS P
RO SEIT

E

 204 SPRECHEN D
ARÜBER

10 VERANSTALTUNGS-/
NIGHTLIFE-SEITEN

Ø 1.725,5 FANS P
RO SEIT

E

AKTIV
ITÄT N

. A
.

2 SEITEN ZUR 
STADT/BEZIRK

4 NEWS-SEITEN

Ø 876,4 FANS P
RO SEIT

E

BIS
 32 SPRECHEN D

ARÜBER

COMMUNITY 

AN EINEM ORT BEI FACEBOOK „EINCHECKEN“

Mit der Markierung eines Ortes während der aktiven Face-

book-Nutzung „checkt“ man dort ein und macht somit den 

aktuellen Aufenthaltsort deutlich. 

In der Kategorie Veranstaltungen fällt auf, dass an einigen 

Orten trotz einer hohen Anzahl von Fans nicht eingecheckt 

5.330 B
ESUCHE

1.000 BIS 2.052 BESUCHE

BIS
 177 B

ESUCHE

3.934 B
ESUCHE

VERANSTALTUNGEN

UNTERNEHMEN, 
POLITIK, ORGANI-

SATIONEN

BILDUNG, GESUNDHEIT, 
SPORT, HOTEL

KINO HOLZMINDEN

wurde (u. a. „Internationales Straßentheater Festival Holz-

minden“ (1.307 Fans) und „Konzerttour ‚Holzminden rockt‘“ 

(717 Fans)). Andersherum hat die Seite des traditionellen 

Holzmindener Weihnachtsmarktes zwar nicht viele Fans 

(69), jedoch umso mehr Check-ins (249). 
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FAZIT Die wahrnehmbar geringe Aktivitätsrate bei Face-

book und Twitter begünstigt den Eindruck eines relativ 

„trägen“ Landkreises. In gesellschaftlicher Breite bereits 

etablierte Kommunikation (Social Media) wird selten bis 

gar nicht genutzt. Deutlich verstärkt sich jedoch der starke 

Eindruck eines Naherholungsgebiets Holzminden. Die 

Bei Facebook ist es möglich, Institutionen mit bis zu fünf 

Sternen zu bewerten. Je weniger Sterne, desto schlechter 

ist die Bewertung. Die eben genannten, stichprobenartig 

ausgewählten Seiten weisen zusammengenommen 1.019 

Bewertungen auf. Daraus ergibt sich eine Durchschnitts-

bewertung von 4,4 Sternen. 1.019

BEWERTUNGEN

VORGEHEN Um die visuelle Außendarstellung bzw. -wahr-

nehmung des Landkreises Holzminden zu untersuchen, 

wurden siebenundfünfzig Flyer und Broschüren, die beim 

Stadtmarketing Holzminden auslagen, hinsichtlich ihrer 

Themen, der Häufigkeit, dem Inhalt sowie der Gestaltung 

analysiert. 

EIN|BLICK Es wird ein Bild vermittelt, das aufgrund des 

hohen Werbe-Aufkommens aus dem Umland gegenüber 

der gering vertretenen, stadteigenen Materialien vermuten 

lässt, dass die Region innerhalb des Landkreises wenig 

sichtbar ist. Der Landkreis scheint neben vielen kulturellen 

Highlights wie bspw. Schlössern vor allem Freizeitaktivitäten 

wie Fahrradfahren und Wandern aufzuweisen. 

Die Flyer und Broschüren der Stadt Holzminden wirken durch 

ein schlankes Hochformat, die Cover-Gestaltung und eine 

serifenlose Schrift modern und professionell. Dies bricht 

sich jedoch an der Textlastigkeit sowie der Gestaltung des 

Innenteils. 

2.2.5 (EIN)BLICK: DIE REGION IN FLYERN UND BROSCHÜREN

Social Media Beiträge über Freizeitaktivitäten und Natur 

adressieren verstärkt die jüngere Generation. Fragen in 

Richtung der Identifizierung der Einwohner/-innen mit 

dem Landkreis wirft indes die auffällig geringe Anzahl 

von Verlinkungen mit dem Landkreis auf.
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UNTERSUCHTE FLYER & BROSCHÜREN

VERANSTALTUNGEN Veranstaltungskalender 

oder -einladungen im Lkr. Holzminden.

URLAUB Camping- und Ferienhauswerbung im 

Lkr. Holzminden.

EHRENAMT / VEREIN Einladungen zu ehrenamtlichen 

Treffen oder Vereinen im Lkr. Holzminden.

EIGENWERBUNG Werbung von Firmen oder 

Hofläden im Lkr. Holzminden.

STADT Informationsmaterial über die Stadt Holzminden.

UMLAND – AUSSERHALB DES LANDKREISES 

Alle Flyer, die sich ausschließlich auf das Umland vom 

Lkr. Holzminden beziehen.

UMLAND – INNER- UND AUSSERHALB DES 

LANDKREISES Alle Flyer, die sich nicht nur auf den Lkr. 

Holzminden beziehen, sondern auch auf das Umland.

FREIZEITAKTIVITÄTEN Wandern, Golfen, Reiten, Na-

turparks, Bobbahn etc. im Lkr. Holzminden.

KULTUR Museen, Schlösser, Burgen, Mühlen, etc. 

im Lkr. Holzminden.

KATEGORIEN

STADT 3 (5%)

57 
UNTERSUCHTE 

FLYER & BROSCHÜREN

UMLAND 18 (32%):

AUSSERHALB DES LKR. (11) 

INNER- UND AUSSERHALB DES LKR. (7)

FREIZEITAKTIVITÄTEN 11 (19%)

KULTUR 7 (16%)

EIGENWERBUNG 5 (9%)

VERANSTALTUNGEN 4 (7%)

URLAUB 4 (7%)

EHRENAMT / VEREIN 3 (5%)

ANZAHL UND ANTEIL DER UNTERSUCHTEN FLYER UND 

BROSCHÜREN NACH SELBSTERSTELLTEN KATEGORIEN.
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CORPORATE DESIGN 

Vor allem die Printmedien für die Solling-Vogler-Region 

fallen durch ein einheitliches Corporate Design auf und sind 

somit als zusammenhängendes Material erkennbar. Die 

Wort-Bildmarke des Holzmindener Logos ist selten sichtbar.

FARBE

Farben haben einen hohen Einfluss auf die Wahrnehmung, 

Gefühle und Stimmungen. Daher wurde auch die Farbgebung 

der Materialien näher betrachtet. Die Farben Grün und Blau 

als Ausdruck von Naturelementen (Wasser, Gras) stechen bei 

der gesamten Flyer-Auswahl deutlich hervor. Häufig werden 

jedoch auch schrille und damit unangenehm empfundene 

Farben verwendet und kombiniert, wie bspw. kräftig rote 

Schrift auf einem rein gelben Hintergrund. 

SCHRIFT 

Es gibt einen ausgewogenen Mix aus der moderner wir-

kenden serifenlosen Schrift und solcher mit Serifen, die 

bei langen Texten besser lesbar ist. Häufig erscheinen die 

Zeilenabstände zu gering oder die Schrift in ihrer Größe 

unstimmig, was den Lesekomfort beeinträchtigt. Bei den 

Flyern der Kategorie Kultur werden häufig Fraktur- oder 

verschnörkelte Schriften verwendet, die einen historisch 

anmutenden Eindruck vermitteln.  

GESTALTUNGSELEMENTE

Die Flyer und Broschüren sind im Durchschnitt sehr textlastig. 

Bilder werden außer bei einigen Covern nur unterstützend 

eingesetzt. Icons oder stilistische Darstellungen in Form von 

kleinen Zeichnungen kommen selten vor. Generell werden 

Abstände zwischen einzelnen Elementen als zu gering oder 

unausgeglichen empfunden, wodurch unangenehme Gefühle 

beim Lesen entstehen können.

SPRACHSTIL

Es wird durchgehend ein neutraler Sprachstil verwendet, 

der gleichermaßen jüngere und ältere Personen anspricht. 

Flyer speziell für Kinder mit einer entsprechenden Anrede 

gibt es noch nicht. Vorherrschend und fast durchgehend wird 

der Leser in der Sie-Form angesprochen. 

FORMAT

Bei den Printmedien wird hauptsächlich auf die klassischen 

und bewährten, jedoch wenig innovativen DIN-Formate 

zurückgegriffen. Nur wenige weichen davon ab. Die Stadt 

Holzminden fällt dabei mit einem sehr schlanken Hochfor-

mat positiv auf.

  

FAZIT Eine auffälliger Kontrast in der Gestaltung des 

Innen- und Außenteils der Holzmindener Printmedien 

spiegelt die teils wiedersprüchlichen Ergebnisse der 

explorativen Felderkundungen wider. Auf der einen 

Seite entsteht durch fehlende Einheitlichkeit im Auftritt 

der Eindruck von Beliebigkeit, auf der anderen Seite 

fallen äußere Aufmachung und inhaltliche Gestaltung 

leicht auseinander. Insbesondere die  Fülle an einge-

pflegter Werbung verstärkt diesen Eindruck. Die Fülle 

und Art der beworbenen Freizeit- und Kulturaktivitäten 

scheint vorwiegend auf älteres Publikum zugeschnit-

ten, während augenscheinlich Hinweise für Jüngere 

vernachlässigt werden.

GESAMTERSCHEINUNG

In den Printmedien werden Inhalte vor allem schlicht, klas-

sisch und textlich dargestellt. Mit Blick auf die Gestaltung 

kann davon ausgegangen werden, dass der Fokus der He-

rausgeber nicht auf der gestalterischen Außendarstellung 

der Flyer und Broschüren liegt, sondern diese vor allem 

als Informationsträger dienen und und noch nicht in vollem 

Umfang als Imageträger gesehen werden. 
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VoglerRegion. Echt! Lebenswert!
Regionales Entwicklungskonzept 2014 - 2020
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2.2.6 	 (EIN)BLICK: DIE REGION IN REGIONALEN 
	 REFERENZPROJEKTEN

VORGEHEN Es finden sich neben unterschiedlichen und 

für Regionen üblichen Kulturprogrammen im Folgenden 

vorgestellte Kampagnen, Maßnahmen und Projekte für den 

Landkreis Holzminden. Liegt hier der Fokus vor allem auf 

dem nach außen gerichteten Image-Aspekt, zeigt sich das 

Projekt „Der Region ein Gesicht geben“ auch in diesem Be-

reich innovativ. Erfasst werden hier Fremd- wie Eigenimage 

des Landkreises Holzminden.  

EIN|BLICK Deutlich wird die Orientierung der unterschiedli-

chen Kampagnen und Projekte in Richtung einer verstärkten 

Identifikation mit der Region. Eine übergreifende Ansprache 

im Landkreis Holzminden steht jedoch noch aus.

VOGLER-REGION. ECHT! LEBENSWERT!

Bereits seit 2007 ist der Landkreis Holzminden LEADER-Re-

gion. Seitdem werden unter dem Titel VoglerRegion im 

Weserbergland (www.vogler-region.de) zahlreiche Pro-

jekte mit Fokus auf den Themen Tourismus, Klimaschutz, 

Mobilität und Baukultur. Mit der aktuellen Fortschreibung 

des Regionalen Entwicklungskonzeptes 2014-2020 „Vog-

lerRegion. Echt! Lebenswert!“ wurden diese Themenfelder 

um die Aspekte Landschaftswerte sowie Innenentwicklung 

ergänzt. Zudem wird die Stärkung der regionalen Identität 

als ein wichtiges Entwicklungsziel der Region für den 

Förderzeitraum herausgestellt20.
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www.bmel.de

Abschlussbroschüre

Modellvorhaben 
LandZukunft

H!ERGEBLIEBEN

Für die Kampagne H!ERgeblieben, die im Rahmen des Mo-

dellvorhabens Land(auf)Schwung aus Mitteln des Bundes-

ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft gefördert 

wurde, hat sich das Zukunftszentrum Holzminden-Höxter 

(ZZHH) mit der Fragestellung beschäftigt, warum sich 

junge Menschen aus der Region Holzminden-Höxter da-

für entscheiden, in der Region zu bleiben. Dazu wurde im 

Frühjahr 2016 eine repräsentative Befragung bei Schülern 

und Schülerinnen in den Kreisen Holzminden und Höxter 

durchgeführt, um herauszufinden, wie sie die Region be-

werten, was sie gut und weniger gut finden und welche 

Überlegungen in der Berufsorientierung eine Rolle spielen. 

Die wichtigsten Ergebnisse wurden auf Großflächenplaka-

ten sichtbar gemacht. Zusätzlich gehen die Initiatoren mit 

Botschaftenden an Schulen, um dort mit den Schülern und 

Schülerinnen über die Zukunftsperspektiven in der Region 

zu diskutieren21.

UMBAU STATT ZUWACHS

Um dem Problem des Leerstands und des Verfalls von 

Gebäuden in den Ortslagen durch Bevölkerungsrückgang 

und Überalterung vorzubeugen, wurde im Modellprojekt 

„Umbau statt Zuwachs“ ein Handbuch entwickelt, das Bau-

steine für eine aktive und erfolgreiche Innenentwicklung 

erläutert. Das Vorhaben beschäftigt sich mit den regional 

abgestimmten Siedlungsentwicklungen von Kommunen 

im Bereich der regionalen Entwicklungskooperation We-

serberglandplus. Teilnehmende Kommunen haben stra-

tegische Handlungsansätze modellhaft erprobt, um den 

Negativtrend aufzuhalten22.

STADT DER DÜFTE UND AROMEN

Da mehrere Duft- und Geschmacksstoffunternehmen ihren 

Hauptsitz in Holzminden haben, entstand das Stadtmotto 

„Stadt der Düfte und Aromen im Weserbergland“, um 

Holzminden ein unverwechselbares Image zu geben und 

die Stadt attraktiver zu machen. Um das Stadtmotto erleb-

barer zu machen, gibt es Duftseminare, den wöchentlichen 

bunten Markt der Düfte und Aromen und ein duftendes 

Besucherleitsysteme in der Innenstadt. Seit 2017 gibt es 

zudem eine Kampagne mit sechs Slogans, die durch alle 

Branchen hinweg in Verbindung mit dem Stadtlogo auf 

Merchandise oder Werbematerialien frei verwendet wer-

den. „Wir leisten uns gerne guten Geschmack“ oder „Nur 

Stillstand stinkt uns“ sind zwei von ihnen24.

HOLZMINDEN – LANDZUKUNFT

Durch das Modellvorhaben LandZukunft, das vom Bun-

desministerium für Ernährung und Landwirtschaft initiiert 

wurde, wurden Regionen dabei unterstützt, die regionale 

Wertschöpfung zu fördern, Arbeitsplätze zu sichern und 

den demografischen Wandel zu bewältigen, indem unter-

nehmerische Personen gezielt unterstützt wurden. Auch 

der Landkreis Holzminden wurde durch dieses Modellvor-

haben bis Ende 2014 gefördert (1,8 Mio. Euro in 37 Projek-

ten), wobei der Fokus auf der touristischen Arbeit in der 

Solling-Vogler-Region unter dem Leitsatz „Tourismus als 

Motor der regionalen Entwicklung“ lag. Ein zentraler Faktor 

zur Zielerreichung war, dass die Projektträger verpflichtet 

wurden, mitzuwirken und dadurch gemeinschaftliches 

Handeln gefordert und gefördert wurde sowie Synergien 

entstehen konnten. Damit ging einher, dass Konkurrenz-

denken und Einzelbemühungen im touristischen Bereich 

vermindert werden konnten23. 
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2.2.7 (EIN)BLICK: DIE REGION AUF WEBSITES

VORGEHEN Websites sind heutzutage ein wichtiges Aus-

hängeschild für Regionen wie dem Landkreis Holzminden, 

um Einwohnern und potentiellen Besuchern Informatio-

nen zu vermitteln. Sie produzieren einen ersten Eindruck, 

wenn sich Menschen über eine Region informieren wol-

len. Aus diesem Grund wurden Websites der Gemeinden 

aus dem Landkreis Holzminden hinsichtlich der Außen-

wahrnehmung analysiert.

EIN|BLICK Die Websites innerhalb des Landkreises 

Holzminden und aus der Region zeichnen kein einheitli-

ches Bild. Besonders auffällig sind die teils überholungs-

bedürftig wirkenden Websiten des Landkreises und der 

Samtgemeinde Eschershausen-Stadtoldendorf vor allem 

im Kontrast der Internetpräsenz des Münchhausenlands 

sowie der Stadt Holzminden. Letztere wirken modern, 

vielfältig und freundlich.

LANDKREIS HOLZMINDEN

Die Website des Landkreises Holzminden wirkt nicht mehr 

zeitgemäß. Sie erscheint unübersichtlich und ist nicht intuitiv 

nutzbar. Das im oberen Bereich verortete klassische Logo 

fällt vor allem durch seine geringe Auflösung auf. Auch fehlt 

eine heute übliche Verlinkung zur Startseite. 

Die Hauptnavigation auf der linken Seite weist mit einund-

zwanzig Navigationspunkten eine deutlich zu hohe Anzahl 

auf. Optimalerweise wird das Kurzzeitgedächnis nicht mit 

mehr als sieben Auswahloptionen gefordert25. Viele dieser 

Navigationspunkte haben zudem Untermenüpunkte. Hinzu 

kommt eine sog. Quick-Link-Liste auf der rechten Seite der 

Website. Diese soll den Nutzer auf schnelle Weise zu wichtigen 

Themen navigieren, wirkt mit siebzehn Links jedoch über-

laden. Technisch wie gestalterisch birgt die Internetpräsenz 

des Landkreises Optimierungsbedarf. 

STADT HOLZMINDEN 

Die Website der Stadt hingegen wirkt modern und freund-

lich. Es wird bei der horizontalen Hauptnavigation mit fünf 

Menüpunkten mit einem Farbleitsystem aus freundlichen, 

frischen Farben gearbeitet, die der Seite Struktur und Über-

sichtlichkeit geben. Die vielen Navigationspunkte werden 

dadurch in fünf Kategorien aufgeteilt. Wie auch bei der 

Website des Landkreises werden die neuesten Nachrichten 

auf der Startseite angezeigt. Durch das Farbleitsystem wird 

auf holzminden.de sofort deutlich, unter welche Kategorie 
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der jeweilige Artikel gehört. Durch eine Slideshow im oberen 

Bereich der Startseite wirkt die Seite dynamischer und weckt 

durch die eingesetzten Fotos Emotionen und Interesse bei 

den Nutzern. Wichtige Quick-Links werden ebenfalls auf der 

Startseite angezeigt. Besonders positiv fällt die Verknüpfung 

mit Logos und Bildern auf.  

BODENWERDER 

Bodenwerder hat keine eigene Website, sondern „teilt“ sich 

diese als Zusammenschluss mit Polle als „Münchhausen-

land Bodenwerder-Polle“. Die Website ähnelt der der Stadt 

Holzminden in vielen Punkten, bspw. mit einem Farbleit-

system über vier Kategorien/Menüpunkte, einer Slideshow 

im oberen Bereich und übersichtlichen Quick-Links rechts. 

Lediglich bei einigen Menüpunkten könnte die Anzahl der 

Untermenüpunkte reduziert werden (z.B. sechzehn bei 

„Tourismus & Freizeit“). 

ESCHERSHAUSEN 

Bei der Website der Samtgemeinde Eschershausen-Stad-

toldendorf verhält es sich aufgrund des kommunalen Zu-

sammenschlusses ähnlich, da auch hier die einzelnen Orte 

keine Websites haben. Die Website wirkt relativ statisch und 

wenig modern. Gerade Elemente wie Schrift, die stehende 

Bildreihe oder ein überladenes Menü sorgen für den ent-

sprechenden Eindruck. 

 

BEVERN 

Die Samtgemeinde Bevern präsentiert sich auf der Website 

relativ modern. Der Internetauftritt wirkt durch die beige 

Farbgebung zurückgenommen. Der obere Bereich stellt 

zugleich die Navigation in fünf Kategorien dar, die die zur 

Samtgemeinde gehördenden Ortschaften mit Bild zeigen. 

Die Hauptnavigation in der linken Spalte ändert sich je nach 

ausgewählter Ortschaft und ist sehr übersichtlich. Sie weist 

zwischen drei bis sieben Menüpunkten mit einigen wenigen 
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Unterpunkten auf. Die Quick-Links auf der rechten Seite 

hingegen könnten reduziert und mit einem Farbleitsystem 

optimiert werden. 

BOFFZEN 

Der erste Blick auf die Website der Samtgemeinde Boffzen 

zeigt eine strukturierte Oberfläche, auf der nicht zuletzt fünf 

Wappen im oberen Bereich, die mit einem Schlagschatten 

versehen sind, ins Auge fallen. Diese markieren zugleich 

nicht deutlich erkennbare Menüpunkte für die dazugehöri-

gen Ortschaften. Auf eine Darstellung der aktuellen News 

auf der Startseite wird verzichtet. Untermenüpunkte in der 

Navigationsleiste gibt es nicht, jedoch werden diese ähnlich 

wie auf der Startseite im jeweiligen Inhaltsbereich mit be-

bilderten Kästchen dargestellt. Dadurch muss der Nutzer 

sehr oft klicken, um zum gewünschten Inhalt zu kommen. 
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FAZIT Die Websites der Gemeinden im Landkreis 

Holzminden changieren in unterschiedlichen Inter-

netzeitaltern. Moderne und äußert positive Beispiele 

treffen kontrastreich auf Relikte vergangener Zeiten. 

Die außenwirksame Gestaltung einer ansprechenden 

zukunftsorientierten Internetpräsenz scheint in ihrer 

Bedeutung noch nicht umfassend wahrgenommen zu 

sein. Teils schwerfällig und mit wenig Charme versehen 

entsprechen die Website-Repräsentationen nicht dem 

realen Abbild des Landkreises Holzminden - von den 

positiven Beispielen abgesehen. 



102 103

(AB)BILDER UND IMAGEGENERIERUNG2.3

Die Breite der in unserer Untersuchungsanlage in den Blick 

genommenen manifesten Imageträger/-innen deutet unter 

der Prämisse gestaltungslogischer Analysen auf folgende 

zentrale (Ab)Bilder des Landkreises Holzminden hin:

	Die Vielfalt des Landkreises Holzminden findet sich auch 

	 in den vorgestellten (Ab)Bildern wieder.

	Die drei in unserer Forschungsanlage differenzierten 

	 und untersuchten Subegionen des Landkreises sind 

	 geprägt von zahlreichen Strukturmerkmalen, die sich 

	 vor allem im südlichen Landkreis bündeln.

	Diese Akkumulation spiegelt sich auch in der Repräsen- 

	 tation in Print- und Onlinereiseführern wider. Während 

	 die südliche Region deutlich hervor tritt, wird die östliche 

	 Region in den Reiseführern allenfalls rudimentär erwähnt.

	 Insbesondere wird in allen Reiseführern die natürliche 

	 und abwechslungsreiche Landschaft fokussiert, die die 

	 dargestellten Orte auszeichnet.

	Der Blick auf den Landkreis erfolgt dabei stets im Rah-

	 men der touristischen Strategien, also unter dem Dach 

	 des Weserberglandes oder der Solling-Vogler-Region.

	Mit Blick auf das gegoogelte Bild des Landkreises ist die 

	 Kreisstadt, gemessen an den erzielten Suchergebnissen, 

	 am präsentesten.

	Das in den Reiseführern beworbene Bild der vielseitigen 

	 Landschaft findet sich auch auf Social-Media Plattformen  

	 wieder.

	Zwar wirkt das Potential der Region im Bereich der 

	 Social Media Kommunikation noch nicht zur Gänze aus-

	 geschöpft, doch bilden diese, in Kombination mit Print-

	 medien eine breite Informationsplattform für Interes-

	 sierte unterschiedlicher Altersgruppen.

	Während sich die Regionalzeitung modern präsentiert und  

	 der Vielseitigkeit des Landkreises gerecht wird, sind die analy-

	 sierten Internetauftritte des Landkreises und der Samt- bzw. 

	 Einheitsgemeinden von sehr unterschiedlicher Qualität 

	 und erscheinen teilweise nicht mehr zeitgemäß.

Mit einem Blick auf die Gesamtheit der skizzierten Abbilder 

entsteht so in der Außenwahrnehmung ein divergenter Ein-

druck des Landkreises, der scheinbar gleichsam modern 

und beharrlich traditionell sein will. Die Landschaft des 

Landkreises Holzminden fungiert bislang als das zentrale 

Aushängeschild. Naturräumliche Erholung, leichte Aktivität 

und Entspannung sind damit wesentliche transportierte Bilder, 

die letztlich als zentrale Anreizsysteme fungieren. 

Die (Re)Präsentation des Landkreises sowie in Teilen die 

mediale Selbstpräsentation erzeugt den Eindruck eines 

Wandels in unterschiedlichen Geschwindigkeiten. Fallen 

einerseits schnelllebig wirkende moderne Auftritte ins Auge, 

wird dieses partiell entstehende Bild eines agilen, flexiblen 

und hochgradig kommunikativen Landkreises durch nicht 

mehr zeitgemäße Außendarstellungen beinahe konterkariert. 

Vielfach setzt die Nutzung von Informationsangeboten eine 

vertiefte und zeitintensive Auseinandersetzung voraus. 

Hierüber wird ein Gefühl der notwendigen Verbindlichkeit 

erzeugt, das dem Zeitgeist jüngerer Zielgruppen entgegen-

wirkt. Hier gilt das Primat der kurzfristigen, bündigen wie 
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		  (2017)
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interessengeleiteten Andockoption ebenso wie der damit 

verbundenen Möglichkeit der schnellen Entkoppelung. In 

dem von uns untersuchten (Ab)Bild vereint der Landkreis 

Holzminden letztlich die Pole Modernitätsaufforderung, 

naturnahe Entschleunigung und beharrlicher Wandel.
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3.1.1 INNERE WAHRNEHMUNG DES LANDKREISES

INNENSICHT3.1

WAHRNEHMUNG DES LANDKREISES HOLZMINDEN

Der Landkreis Holzminden besitzt in der Gesamtwahrneh-

mung ein überwiegend positives Image. Besonders gut wird 

das ländliche Leben in einer naturbelassenen Umgebung 

mit sehr gutem Erholungsfaktor bewertet. Die Region wird 

als naturnaher Aktivraum wahrgenommen, der Ruhe, Ent-

spannung sowie Naturerfahrung verspricht und Sicherheit 

vermittelt.

Die Einschätzung, die Region habe jedoch ein eher negatives 

Image (im Inneren wie Äußeren) trübt den Gesamteindruck 

etwas ein. Begründung findet dies in einer Wahrnehmung 

des Landkreises Holzminden als eher altmodische Provinz, 

die träge und potentiell festgefahren im Stillstand verharrt.

SYMPATHISCH UNSYMPATHISCH

POSITIVES IMAGE NEGATIVES IMAGE

LÄNDLICH STÄDTISCH

STABIL UNBESTÄNIG

SICHER UNSICHER

GÜNSTIG TEUER

WELTOFFEN VERSCHLOSSEN

DYNAMISCH TRÄGE

RUHIG HEKTISCH

NATURBELASSEN ZUGEBAUT

GEPFLEGT UNGEPFLEGT

SERIÖS UNSERIÖS

NACHHALTIG VERSCHWENDERISCH

INNOVATIV KONSERVATIV

FLEXIBEL FESTGEFAHREN

MUTIG ÄNGSTLICH

URBAN PROVINZIELL

TOLERANT INTOLERANT

LEISE LAUT

VIELFÄLTIG MONOTON

ATTRAKTIV UNATTRAKTIV

MODERN ALTMODISCH
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3.1.2 TYPISCH IM LANDKREIS 

Die abgebildete Wordcloud fasst das Typische des Land-

kreises Holzminden in der Wahrnehmung der Befragten 

zusammen. Die Häufigkeit der Nennung bestimmt dabei 

die Größe der abgebildeten Wörter. Prägnant erscheint vor 

allem die Wahrnehmung der Landschaft, der Weser und des 

Weserberglandes als typisch für den Landkreis Holzminden. 

Daneben werden diese dominanten Aspekte von einer Vielzahl 

unterschiedlichster Stimmen differenziert und um kritische 

wie positive Aspekte ergänzt.
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3.1.3 ASSOZIATIONEN IM LANDKREIS
11
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ASSOZIIERTE FARBEN (N=223)

Mit dem Landkreis Holzminden wird ein breites Spektrum 

an farblicher Vielfalt assoziiert. Primär werden Grüntöne, 

in Anlehnung an den umliegenden Naturraum mit seinen 

Wäldern und Wiesen gewählt. Vorwiegend als Abbild der 

Weser findet sich die Farbe Blau in der Auswahl wieder. Dem 

breiten Farbspektrum an Naturtönen stehen weitere Farben 

gegenüber. Hier sind insbesondere Assoziationen wie Leere 

(Weiß) und Tristes (Grau) verknüpft. Die Farbvariationen 

weisen insgesamt auf einen naturgeprägten Landkreis hin.

Befragten überwiegend jenes mit naturräumlichem Kontext 

ausgewählt. Der beschaulichen Ruhe stehen verhältnismä-

ßig wenige Äußerungen des städtischen Lebens gegenüber.  

Allenfalls auffällig erscheint der Kontrast zu innerstädtischen 

wie demografischen Entwicklungen.

Die Abbildung zeigt die nach ermittelten Kategorien be-

stimmten und in der Online-Umfrage zur Auswahl gestellten 

Bilder. Die Größe der Abbildungen stellt die Häufigkeit ihrer 

Nennung visualisiert dar. Bei der Frage, welches Bild am 

Ehesten für den Landkreis Holzminden steht, wurde von den 
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„DAS IST 
WIE GESAGT, 

IMMER NOCH DAS 
BERGLAND.“ 

I-NW1

„GENAU, 
ICH HABE EINEN 

BERG GEMALT, MIT 
EHM- BÄUMEN DRAUF, EINEN 

BUS, EH EINIGE STRICHMÄNNCHEN, 
NOCHMAL BÄUME UND HÄUSER, HABE 

DA DRÜBERGESCHRIEBEN: ‚SUPER FREIZEIT-
MÖGLICHKEITEN‘, ALSO WIR GEHEN VIEL IN DEN
WALD, IN DIE NATUR, MAN KANN KLETTERN AM

ITH, EHM, AN DER WESER KANN MAN 
DAS MACHEN. ‚SCHLECHTE AN-

BINDUNG‘, DESWEGEN DER BUS. 
‚SCHÖNE LANDSCHAFT‘ 

HABE ICH GE-
SCHRIEBEN.“

I-O3

„JA IS NE 
SCHWERE, ALSO 

NE SKURRILE FRAGE 
AUF JEDEN FALL.“ 

I-S11

„EINFACH EIN 
SYMBOL? [...] 

EIN HERZ.“ 
I-S9

„‚FREUNDE UND 
FAMILIE‘,  HABE ICH 

HIER AM ORT, DAS IST FÜR 
MICH AUCH EINE LEBENS- EHM, 

QUALITÄT. UND EHM DAS HEIM, ALSO SO 
DAS ZUHAUSE, DAS ZUHAUSE 

SEIN, DAS VERWURZELT 
SEIN. EHM- GENAU. 

DAS, JA.“ 
I-O3

„DIE STADT DER 
DÜFTE. ALSO, ZUMIN-

DEST HOLZMINDEN 
JETZT.“ I-S6

„ÄHM. ANSONSTEN, 
INDUSTRIELLE HABEN 

WIR AUCH NICHT 
VIEL.“ I-NW3

„DÜFTE.“ I-S6

„SO EIN DUFT, 
ÄHM (LACHT). 

GENAU.“ I-NW3

„STEHT AUCH 
GLEICH SO EINE GROSSE 
NASE. SO EINE STATUR 

QUASI.“ I-S6

„WO MAN DA 
SO HOCHKLAPPEN 

KANN UND DA SIND 
IRGENDWELCHE DÜFTE, 

WO MAN DRAN 
RIECHT.“

 I-S6

„ALSO, 
HOLZMINDEN IST HALT 

DIE STADT DER DÜFTE. DAS 
WÜRDE MIR [...] DA WÜRDE 

ICH VIELLEICHT EINE 
NASE ZEICHNEN.“ 

I-S6
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EINSCHÄTZUNG DER ENTWICKLUNG

Die Grafik zeigt die Antwortcluster zu der Frage nach Ver-

antwortlichkeiten für die Entwicklung im Landkreis. Verant-

wortung wird demnach nicht ausschließlich bei Politik und 

Verwaltung gesehen, sondern auch bei den Bürgerinnen 

und Bürgern. 

NIEMAND
N=8

KEINE 
AHNUNG

N=10

WIR
N=3

BÜRGER & MENSCHEN
N=43

KINDER
N=9

SENIOREN
N=9

TOURISTEN
 N=1WIRTSCHAFT

N=22

VERWAL-
TUNG

N=8

POLITIK
N=53

WER IST VERANTWORTLICH FÜR DIE 

ENTWICKLUNG DES LANDKREISES HOLZMINDEN?
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EINSCHÄTZUNG DER ENTWICKLUNG

Gestützt wird dieser Eindruck durch die Einschätzung der 

Entwicklung der Region, die letztlich als neutral bewertet 

wurde. Auch für die Zukunft wird keine Bewegung - weder in 

positiver noch in negativer Richtung – erwartet. Die meisten 

Befragten nehmen den Landkreis Holzminden entsprechend 

in einem Zustand der Verharrung und Beharrung wahr. Ein 

Anreiz zur proaktiven Veränderung lässt sich ebenfalls nicht 

ableiten.

ENTWICKLUNG IN DEN LETZTEN 5-10 JAHREN POSITIV –NEGATIV

ENTWICKLUNG IN DEN KOMMENDEN 5-10 JAHREN POSITIV –NEGATIV
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Zentrale Einflussfaktoren auf die Stimmung im Landkreis 

Holzminden sind nach der mehrheitlichen Meinung der 

Befragten vor allem politisches Handeln, die Situation am 

Arbeitsmarkt, das Bild von Leerstand und fehlender Attrakti-

vität sowie insgesamt eine zu verbessernde infrastrukturelle 

Angebotsstruktur. Neben diesem Verweis auf Dritte scheint 

jedoch auch Eigenverantwortung durch, sind etwa Menschen 

sowie eine pessimistische Orientierung der Einwohner/-innen 

selbst adressiert.

STIMMUNG UND IHRE EINFLUSSFAKTOREN

MENSCHEN

STILLSTAND

MEDIEN

PESSIMIS-
MUS DER 

EINWOHNER

ARBEITSANGEBOT

LEERSTAND/
UNATTRAKTI-

VITÄT
SCHLECHTE 

INFRASTRUK-
TURPOLITIK

SCHLECHTE 
VERKEHRSAN-

BINDUNG

NATUR

DEMOGRAF. 
WANDEL

FREIZEIT-/
KULTURELLE 

ANGEBOTE

WAS HAT EINFLUSS AUF DIE STIMMUNG IM 

LANDKREIS HOLZMINDEN?
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ANGEBOT UND LEBENSQUALITÄT 

IM LANDKREIS HOLZMINDEN

Die Bewohner/-innen des Landkreises Holzminden bewerten 

in ihrer Gesamtwahrnehmung das Leben und die Lebensqua-

lität erfreulich positiv. Bestnoten erhalten die Möglichkeiten 

der Erholung in der Natur, sportliche Aktivitäten sowie das 

gastronomische Angebot. Nicht ganz so positiv fällt die Be-

wertung im Bereich von Einkaufsmöglichkeiten, kulturellen 

Angeboten sowie die Optionen im Nachtleben aus.

DIMENSIONEN DER LEBENSQUALITÄT NACHTLEBEN GUT – SCHLECHT

LEBENSQUALITÄT HOCH – NIEDRIG

GUT – SCHLECHTKINO

STIMME ZU – STIMME NICHT ZUAUSREICHEND GUTE ARBEITSPLÄTZE

ERHOLUNG IN DER NATUR GUT – SCHLECHT

ARBEITSPLÄTZE SICHER – UNSICHER

SPORTANGEBOTE/SPORTL. AKTIVITÄTEN GUT – SCHLECHT

LEBEN MIT FAMILIE GUT – SCHLECHT

MUSEEN/SEHENSWÜRDIGKEITEN GUT – SCHLECHT

VEREINBARUNG FAMILIE UND BERUF GUT – SCHLECHT

SHOPPING GUT – SCHLECHT

LEBEN GÜNSTIG –TEUER

OPER/KONZERT/THEATER GUT – SCHLECHT

QUALITÄT DER GESUNDHEITSVERSORGUNG GUT – SCHLECHT

FÜHLT MAN SICH... SICHER – UNSICHER

MÖGLICHKEIT, PERSÖNLICH AN DER 
ZUKUNFT DES LKR. MITZUWIRKEN HOCH – GERING

GASTRONOMIE GUT – SCHLECHT

QUALITÄT DER BILDUNGSEINRICHTUNGEN GUT –SCHLECHT

STIMMUNG POSITIV – RESIGNATIV

Dennoch wird die Lebensqualität als eher gut empfunden; 

auch zeichnet sich Zufriedenheit im Leben rund um Familie 

und Arbeit ab. Insgesamt zeigt sich damit eine Stimmung 

im Landkreis Holzminden, die ausgeglichen weder äußerst 

positiv noch resignativ ist.



122 123

HERAUSFORDERUNGEN DES LANDKREISES

Als zentrale Herausforderungen für den Landkreis Holzminden 

nennt ein überwiegend großer Teil der Befragten die infra-

strukturelle Modernisierung der Region sowie die generelle 

Steigerung der Attraktivität. Aktuell zufrieden scheinen in 

der Wahrnehmung der strukturellen wie infrastrukturellen 

Veränderung des Landkreises diese eher negativ aufzufallen 

und enstprechend ins Gewicht zu fallen.

BEVÖLKERUNGS-
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IMAGE/
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ATTRAKTIVER 
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N=56

SCHLECHTE 
VERKEHRS-
ANBINDUNG

N=54 DEMOGR.
 WANDEL

N=26

INFRASTRUKTUR
N=94

ARBEITSPLÄTZE 
SCHAFFEN

N=23

ZUSAMMENH./
TOLERANZ 
STÄRKEN

N=15

INTEGRATION 
V. MIGRANTEN

N=8

ABWANDERUNG
N=20

LEERSTAND
N=9

INNOVATIVER 
DENKEN

N=17

NATUR 
ERHALTEN

N=9

TOURISMUS 
FÖRDERN

N=3

ARMUT
N=3

WAS SIND DIE HERAUSFORDERUNGEN 

DES LANDKREISES HOLZMINDEN BIS 2020?
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Zentrales Anliegen der Befragten ist neben infrastruktureller 

Verbeserung das Thema Verkehrsanbindung. Steigerung der 

Attraktivität sowie Aspekte politischen Handelns werden 

ebenfalls als dringliche Herausforderungen des Landkreises 

Holzminden gesehen, während etwa Aspekten der Vielfalt, 

der Belebung und des Engagements keine übermäßige 

Dringlichkeit bescheinigt wird.

BEDARFE DES LANDKREISES HOLZMINDEN

INFRASTRUKTUR
N=34

GUTE POLITIK
N=22

ATTRAK-
TIVITÄT 
(JUNG/ALT)

N=21

VERKEHRSANBINDUNG 
N=54

BILDUNGS-
WESEN

N=20

INNOVATIONEN
N=11

ENGAGEMENT
N=8

VIELFALT
N=2

FREIZEIT-
AKTIVITÄTEN

N=18

(BESSERE) 
IDENTITÄT

N=10

SELBSTVER-
TRAUEN/

ZUVERSICHT
N=8

BELEBUNG
N=5

ARBEITS-
PLÄTZE

N=16

MUT
N=10WAS BRAUCHT DER LANDKREIS 

HOLZMINDEN AM DRINGENDSTEN?
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VERBINDENDE ELEMENTE IM LANDKREIS

Die Grafik illustriert die Frage nach einem verbindenden 

Element des Landkreises Holzminden. Auffällig zeigt sich 

ein Platzhalter, der mit einer Vielzahl unterschiedlichster 

Nennungen hinterlegt ist. Verwiesen ist damit auf eine Sicht 

der Befragten, die das eine Aushängeschild des Landkreises 

Holzminden nicht benennen können oder wollen.

? | WIR SIND DIE NIEDERSACHSEN | ABGELEGEN| ACKERBÜRGERTUM| ALLE DENKEN AN SICH | ALLERSHEIMER | FREUNDE | FAMILIE 

| ARBEIT BEI GROSSKONZERNEN | BEKANNTE | BEZIEHUNGEN | BODENSTÄNDIGKEIT | STARK AUSGEPRÄGTES ENGAGEMENT | KEIN 

IDENTITÄTSSTIFENDES ELEMENT | DA FÄLLT MIR NICHTS EIN. | BALD IST KEINER MEHR DA | TEIL DES LANDSCHAFTLICH REIZVOL-

LEN WESERBERGLANDS | HEIMATGEFÜHL | GEMEINSAM WAS BEWIRKEN | MÖGLICHKEITEN SCHÄTZEN, DIE EINEM DIE NATUR UND 

DAS WESERBERGLAND BIETEN | KLEINBÜRGERLICHKEIT | VERKEHRSTECHNISCH ABGEHÄNGTE LAGE | FRUSTRIERT | LOKALPATRIO-

TISMUS | ENTTÄUSCHUNG ÜBER RÜCKENTWICKLUNG DER REGI- ON | SPORT | DAS BESTE FÜR DIE HEIMAT HERAUSHOLLEN | B64 | 

BAHN | BILDUNGSEINRICHTUNGEN | FREUDE AN NATUR UND LANDSCHAFT OHNE SICH DESSEN POTENTIAL BEWUSST ZU 

SEIN | GEMEINSCHAFT | HEIMATVERBUNDENHEIT | KLEINE DÖRFER MIT GEMEINSCHAFTSSINN | ALLES ZU VERDRÄN-

GEN | LIEBE ZUR HEIMAT | SCHLECHTE INFRASTRUK- TUR | SCHÖNE LANDSCHAFT | UNENDLICH VIELE KLEI-

NE ORTSCHAFTEN | WESER | DORFFESTE | DUFT | GEMEINSCHAFT, DIE NATURVERBUNDEN LEBEN 

MÖCHTE, ABER VON POLITIK VERGESSEN WIRD | ERHALTUNG DER ORTSCHAFTEN | BEWOHN-

BARKEIT DES LANDKREISES | WESER | GIBT NUR WENIG VERBINDENDES | ORIENTIERUNG 

NACH ALFELD/HILDESHEIM (ÖSTLICH) | ORIENTIERUNG NACH NRW/HESSEN 

(SÜDLICH) | ORIENTIERUNG NACH HA- MELN (NORDEN) | FÄLLT MIR BEDAU-

ERLICHERWEISE NICHTS EIN | IN DELLIGSEN FÜHLEN WIR UNS OFT 

NICHT INTEGRIERT | FÄLLT MIR NICHTS EIN | FAMILIE | FAMILIE 

UND FREUNDE | SOZIALE KONTAKTE | FÜR MICH KEI-

NES MEHR - ICH BIN NACH BW UMZOGEN | GEMEIN-

SAM SIND WIR STARK | GE- MEINSCHAFT DER KLEINEN 

ORTSCHAFTEN | ZUSAMMEN- HALT DURCH DAS EHRENAMT | 

GERUCH UND NATUR | GIBT ES DAS? | GIBT ES EINS?? | ES GIBT 

KEINS | GIBT ES NICHT | GIBT ES SO ETWAS BEI UNS? | GIBT KEINS | 

HAARMANNPLATZ | HEIMATGEFÜHL | VEREINE | GEMEINSCHAFTEN | HINTERM 

MOND (ITH) ZU LEBEN | DER LANDKREIS HOLZMINDEN IST IN SICH GESPALTEN. DIE 

MENSCHEN FÜHLEN SICH NICHT UNBEDINGT ALS GEMEINSCHAFT, DA ZU VIELE EINZELNE 

GEMEINDEN VORHANDEN SIND | DAS EINZIG VER- BINDENDE ELEMENT IST DIE WESER | ICH SEHE 

KEIN VERBINDENDES ELEMENT. LEDIGLICH EINZEL- NE DIE SICH ENGAGIEREN, DASS WOHL ZUM TEIL AUCH 

GEGEN WINDMÜHLEN. | K.A. | KEINE AHNUNG | KEINS | KENNE KEINS | KONFESSION | ARBEITSPLÄTZE IN WE-

NIGEN GROSSBETRIEBEN | LANDSCHAFT | KULTUR | LOKAL- PATRIOTISMUS | MANCHMAL HABE ICH DAS GEFÜHL, DASS 

DAS SICH ÜBER DIE SCHLECHTE ANBINDUNG BESCHWEREN DAS VERBINDENDE ELEMENT IST | MENSCHEN | NÄHE ZU ANDEREM 

BUNDESLAND | NATUR | LÄNDLICHKEIT | GUTES LEBENSUMFELD | FREUNDLICHE MITMENSCHEN | NATUR | WÄLDER | NATUR | WESER 

| NATUR | NICHTS | PERSÖNLICHKEIT | PROVINZIELL | GRENZNAH ZU WESTFALEN | SCHICKSALSGEMEINSCHAFT | SCHÜTZENWESEN | 

FAMILIÄRE, LÄNDLICHE DORFGEMEINSCHAFT | SIMRISE | SOLLING | STOLZ UND STARRSINN | TOURISMUS | VERHINDERUNG VON VER-

ÄNDERUNG | VIELE EINWOHNER KENNEN SICH GUT, NICHT SO ANONYM WIE IN EINER GROSSSTADT | WASSER | DIE HOLZMINDENER SIND 

SEHR SELBSTGENÜGSAM | WAS SOLL VERBUNDEN WERDEN? | WEISS NICHT | WESER | DIE MENSCHEN | WESERBERGLAND | SYMRISE
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DER LANDKREIS IM AUGE DER BEWOHNER/-INNEN

NATURREICHTUM UND LANDSCHAFTLICHE 

VIELFALT ALS EXKLUSIVITÄT 

Natur und Landschaft als positiv konnotierte Charakteristika 

des Landkreises Holzminden finden sich über alle Interviews 

hinweg. Das assoziierte Bild ist nahezu flächendeckend „grün“; 

landschaftliche Vielfalt und naturräumlicher Reichtum wird 

als regionsspezifische Exklusivität herausgestellt: 

„Und ich würde sagen das macht die Region so aus, dass 

du einfach super viele schöne grüne Ecken hast“ (I-NW4) 

Diese exponierte Stellung von Natur und Landschaft wird 

überwiegend in Distinktion zum Urbanen hervorgebracht. Dies 

verweist unweigerlich auf ein immanentes „sich-messen“ 

sowie ein „sich-messen-lassen-müssen“: 

„Also [...] wie wir auch leben, wie wir aus dem Fenster 

schauen, oder- wenn man auch einfach hier durch den 

Landkreis fährt, hat man ganz oft einfach die Sicht auf Grün. 

Also nicht auf Beton, sondern auf grüne Landschaft“ (I-O3)

„Das ist halt für mich Lebensqualität, die ich in der Stadt 

nicht hätte.“ (I-NW4)

Im Abgleich mit dem Urbanen wird das eigene Bild vom 

Landkreis entwickelt und letztlich auch als eine Form der 

Selbstpräsentation fruchtbar gemacht. Hier wird überwie-

gend auf eigene Resonanzerfahrungen in und mit der Natur 

sowie auf facettenreiche Möglichkeiten zur Naturerholung 

rekrutiert, worüber ein Selbstbild konstruiert und präsentiert 

wird, dass das Leben im ländlichen Raum als lebenswert 

und gesünder zeichnet:

„Also im wirklich besten Klima, in bester Luft können Sie 

wandern, Fahrrad fahren, was weiß ich. Das finden Sie ja 

nirgends. […] können Sie praktisch tief Luft holen ohne 

dass Sie da zu viel Schadstoffe einzuatmen“ (I-S1)

Abgebildet werden landschaftliche und ländliche Reize - eine 

Einmaligkeit der Natur (I-O5 „landschaftlich einmalig“; I-O2: 

„das ist eindeutig die Natur“). Dieses tragbare Bild wird 

selbstevident und scheint tief verankert zu sein. Mindestens 

hier lässt sich ein starker gemeinsamer Nenner und insofern 

ein hohes Maß an Kohärenz vermuten.

RUHE UND ERHOLUNG ALS MEHRWERT

Als Gegenentwurf zur beschleunigten Welt wird der Land-

kreis bzw. das eigene Heim im Landkreis als Rückzugsort 

stilisiert, der Schutz bietet und („das andere“) Leben erst 

möglich macht.

„Die Form, wie wir hier wohnen, […] das macht das natürlich 

perfekt. Dieses Natürliche hier […] und ein bisschen das 

Idyllische noch, so, ne? Man kommt nach Hause, man setzt 

sich in den Garten, man hat Natur, zwitschern die Vögel und 

so, ne? […] Hier ist so eine Art entschleunigen. Man kommt 

nach Hause, man kann einen Gang zurückschalten“ (I-O4)

Die Unmittelbarkeit von Natur und der Rückzug in die Natur 

gewinnen als Bewältigungsstrategien gegenüber den Heraus-

forderungen der Anforderungen der Postmoderne wie Hektik, 

Unübersichtlichkeit und Schnelllebigkeit an Kontur: „Aber, 

ich brauche zum Beispiel so Natur und ein bisschen Ruhe 

um für mich herunterzukommen. Erholung, Entspannung, 

sowas in der Richtung. Noch ein bisschen abschalten und 

sammeln im Wald“ (I-O2). 

Ein „Leben abseits“ (I-O3) zeichnet das Bild vom „Mikro-

kosmos der Ruhe” (U-F37) in einer ansonsten (zu) lauten 

Welt. Dieses Gefühl des behütet-märchenhaften „Dorn-

röschenschlafs” (UF37) ist jedoch nicht spannungsfrei zu 

deuten. Mit den „Inseln der Ruhe” (U-F37) ist ein enger 

Zusammenhang mit der Kategorie Leben in der Peripherie 

und ländliche Strukturen als Herausforderung erkennbar, 

wird andererseits etwa darauf verwiesen: „In der Ruhe geht 

die Kraft verloren” (U-F37). 



130 131

LEBEN IN DER PERIPHERIE UND LÄNDLICHE 

STRUKTUREN ALS HERAUSFORDERUNG

Während die Region Holzminden hinsichtlich der sozial-

ökologischen Ausstattung im Bereich Natur als reichhaltig 

wahrgenommen wird, zeichnet sich in Hinblick auf das 

kulturelle Leben ein randständiges Bild:

„Hier ist ja nix los. Es gibt noch nicht mal einfache Dinge 

wie ein Zentrum und eine Kneipe, die abends auf hat“ (I-S1)

„Allerdings wird man halt kulturmäßig auch eh in dieser 

Region so ein bisschen betrogen, also wird halt nicht so 

viel angeboten“ (I-S05)

So sind gegenwartskulturelle Praktiken in der Wahrnehmung 

der Befragten eher unterrepräsentiert (I-S13: „Ja ab und zu 

könnte ‘n bisschen kulturell mehr los sein so im Hinblick 

vielleicht auf Musik, Konzerte oder sowas.“) und das bekannte 

Kulturangebot wird überwiegend mit der Vergangenheit und 

Historie des Landkreises in Verbindung gebracht. Hier wird 

auf Volksfeste und traditionsreiche Sehenswürdigkeiten 

verwiesen.

Gleichsam zum Bild der kulturellen Randständigkeit zeigt sich 

bei einem Teil der Befragten ein scheinbar kollektives und 

von außen herangetragenes Wissen um eine Rückläufigkeit 

des Landkreises, die in Zusammenhang mit einem Wegzug 

junger Leute oder einer alternden Bevölkerungsstruktur 

gebracht wird. Verfestigt durch subjektive Wahrnehmungen, 

entsteht ein vermitteltes Szenario des Stillstands:

„Ich kenne das ja noch vor Jahrzehnten. […] Was ist denn 

hier aus dem Ort geworden? Nix mehr. […] Da ist leer und da 

ist leer, da die Ecke ist leer. Da tut sich auch nix mehr“ (I-S1) 

„Es ist ja ausgestorben, ne? Viele sind weggezogen, die man 

kannte, um Arbeit zu finden, dadurch ist es ein bisschen 

mau“ (I-O2)

„[…] dann sterben die Läden aus, die Kneipen aus. das ist 

dann Kettenreaktion“ (I-NW1)

„[…] seitdem hat sich vieles verschlechtert. […] für Kinder 

kaum noch was da“ (I-S15)

Hier spielen auch Aspekte eines wahrgenommen kulturellen 

und infrastrukturellen Bedarfs – hier wird insbesondere eine 

bessere Verkehrsanbindung benannt – eine Rolle, so dass 

dem idyllischen Bild vom Mikrokosmos der Ruhe ein (von 

außen mitgeprägtes) Bild der Abgeschlagenheit entgegen 

gesetzt wird. Das (Er-)Leben im Landkreis Holzminden wird 

symbolisch zum (Er)leben in der Peripherie – was aus den 

Interviews heraus auch als eine zentrale Herausforderung 

des Landkreises Holzminden in der Wahrnehmung der Be-

wohner/-innen rekonstruiert werden kann.

SICHERHEIT UND ORDNUNG ALS TRADITIONELLE BASIS

Assoziationen wie „heimisch“ (I-S2), „klein“ (I-S3; I-S6; I-S9)„ 

„gemütlich“ (I-S4) oder auch „familiär und sicher“ (I-NW1) –  

die sich so in den Interviews wiederfinden – vermitteln ein 

Bild vom Landkreis Holzminden, das Geborgenheit suggeriert. 

„Hier ist es schön“ (I-S09) – hier ist es ruhig (S-I13: Gegend, 

wo man mehr Ruhe hat“; I-S09: „nicht so viel los“; I-S14: 

„klein, ruhig und akzeptabel“; IO4: „ein stilles, dörfliches, 

ruhiges Leben“) – hier sind die Wege kurz (I-S11: „alles nah 

zu erreichen“). Vermittelt wird das Bild eines geschützen 

und überschaubaren Raums, der wiederum Ordnung und 

Sicherheit verspricht. Es lässt sich auf eine traditionelle 

Besinnung und Wahrnehmungen schließen, die ein kon-

sistentes Bild vom Landkreis Holzminden als sicher und 

ordentlich zeichnen. Dies wird von einigen der Befragten, 

mitunter im Verweis auf ordnungspolitische Dimensionen 

wie eine aktive Polizei oder funktionierende Stadtreinigung, 

explizit herausgestellt (I-S3: „man kann sich sicher fühlen 

[…]. Also ich fühle mich halt hier sicher“: I-NW1: „familär 

und sicher“) (I-S3).

Eine andere Dimension von Ordnung lässt sich in Verbin-

dung mit getroffenen Aussagen zur baulichen Substanz 

von Häusern, aber auch Innenstädten herstellen (I-S15: 

„Fußgängerzone ist gemacht“). Hier wird mehrfach auf eine 

„traditionelle Umgebung“ (I-S2) mit Fachwerkhäusern (I-S2; 

I-NW3; I-NW4) und „weltbekanntem Buntsandstein“(I-NW4) 

verwiesen, aber auch auf traditionelle historische Gebäude 

im Landkreis Holzminden und gepflegte Innenstadtbereiche.
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ZUGEHÖRIGKEIT, ZUSAMMENHALT UND 

AUSSENDARSTELLUNG ALS OFFENE ENDEN

„Geht es um Holzminden, die Stadt – oder drumherum?”, 

„Wo hört der Landkreis auf?“ oder „Gehört das noch dazu?“ 

sind exemplarische Fragen, die die Befragten selbst in den 

Interviews zurück gespielt haben. Die räumliche Dimension, 

die regionalen Bezüge, der Begriff des Landkreises Holzmin-

den ist bei den Menschen aus dem Landkreis Holzminden 

überwiegend unbelegt. Insofern bleiben auch konkrete Bilder 

und Vorstellungen der Befragten zum Landkreis Holzminden 

partikulär; zumeist wird ein direkter Bezug auf das unmit-

telbare Lebensumfeld hergestellt – der Landkreis in seiner 

gesamten Ausdehnung gerät aus dem Blick. Dies ist insofern 

nicht verwunderlich, da sich die Befragten überwiegend 

nicht als Teil des „großen Ganzen“ wahrnehmen und die 

Identifikation mit dem Landkreis bei den Befragten sehr 

unterschiedlich ausgeprägt zu sein scheint.

Auch die Frage nach dem Zusammenhalts der Bürger/-innen 

im Landkreis Holzminden scheint unzureichend geklärt. Hier 

entsteht kein einheitliches Bild, wenngleich aus einigen 

Interviews hervorgeht, dass soziale Netzwerke in der Region 

und Formen der Vergemeinschaftung (hier sind traditionelle 

Volksfeste und Veranstaltungen wie Kükenfest, Lichterfest, 

Schützenfest, Weihnachtsmarkt, Braunkohlwanderung zu-

vorderst benannt) als traditionsreich und insofern irgendwie 

als identitätsstiftend im weitesten Sinne identifiziert werden 

können. Es ist die Rede von „Dorfgemeinschaften“ (I-O4), 

„jeder kennt jeden“ (I-O2) aber auch von Verbundenheit mit 

Freunden und Familie (I-O3; I-S13) oder den „netten Men-

schen“ (I-S7; I-O3) vor Ort. Ein gemeinsames Wir-Gefühl – in 

welcher Hinsicht auch immer – findet sich jedoch nicht. Dies 

ist an sich ein starkes Ergebnis und spricht für sich.

Auch die wahrgenommene Selbstwirksamkeit des Landkreises 

Holzminden und eines jeden Einzelnen zerfasert. Hier lassen 

sich Widersprüchlichkeiten rekonstruieren, insbesondere aus 

Polarisierungen wie „die großen Firmen haben das Sagen“ 

oder „aktive Bürgerschaft”. Verwiesen ist hiermit auf eine 

Unterschiedlichkeit im Erleben der eigene Chance, etwas 

bewirken zu können.

Aus der Interviewanalyse kann abgeleitet werden, dass 

die subjektive Deutung wiederum die gesamte Bandbreite 

überspannt: die Region als „sehr eingeschlafen“ (IS4) „im 

Tiefschlaf verhaftet“ (I-S1) oder gar „stirbt aus“ (I-NW1) 

auf der einen Seite über „akzeptabel“ (I-S14) bis hin zu 

Superlativen wie „beautiful“ (I-S7), „recht cool“ (IS13) oder 

„toll man hat hier alles […]; es ist zwar klein aber es fehlt 

an nichts“ (I-S6). 

Insofern zeigt sich ein ausdifferenziertes Bild, das weder 

auf eine rekonstruierbare Kohärenz zwischen den Befragten 

noch auf Einigkeit bei den Befragten selbst verweist. Vielmehr 

kristallisieren sich scheinbar unauflösbare Spannungs-

verhältnisse heraus, die auch Potenziale in sich bergen. 

Verweisen Sie letztlich auf Vielfalt im Landkreis und nicht zu 

vernachlässigende lebensweltliche Dimensionen, die wiede-

rum nur mit Blick auf jeden Einzelnen zu entschlüsseln sind.
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ORTSEFFEKTE3.2

ETHNOGRAPHISCHE EINSICHTEN

Ziel der visuell getragenen Etnographien ist es, dem jeweils 

spezifischen „sense of place“ auf die Spur zu kommen und 

diesen der Forschung zugänglich zu machen. Dabei geht es 

insbesondere darum, die Stimmung eines Raumes einzufan-

gen und Atmosphärischem nachzuspüren, das augenschein-

lich verborgen bleibt. Entgegen unserer Vorannahmen war 

dieser zu den verschiedenen Erhebungszeitpunkten (jeweils 

wochentags, ganztägig sowie jeweils samstags, ganztägig) 

kaum von „sozialer Praxis in Aktion“ geprägt; schlicht es 

fanden sich kaum Menschen vor Ort – dies gilt insbesondere 

für Straßen und Plätze abseits der Zentren. Der öffentliche 

Raum im Landkreis Holzminden, so lässt sich aus den eth-

nographischen Momenten ableiten, verbleibt ungeachtet 

administrativer Strukturgebung weitestgehend unbesetzt 

und ungenutzt. Dieser Eindruck wurde reflektiert und zu 

weiteren Erhebungszeitpunkten überprüft.

Neben einer Vielzahl an visuellen Eindrücken, die wir be-

wusst unkommentiert belassen, haben wir entlang der drei 

von uns identifizierten subregionalen Zentren (Holzminden; 

Bodenwerder; Stadtoldendorf) exemplarisch deren „atmo-

sphärisches feeling“ auch textlich exploriert, um in der 

vergleichenden Sicht sämtlicher Eindrücke zu einem ethno-

graphisch begründeten (Gesamt-)Eindruck des Landkreises 

Holzminden zu kommen. Dabei geht es in den Beschreibungen 

nicht darum, die Orte jeweils konkret abzubilden, sondern 

Ortseffekte abseits des Bekannten (wie beispielsweise das 

Weserufer in Holzminden) aufzuzeigen. Der Fokus liegt also 

darauf, zu extrahieren, was der „sense of place“ vermittelt.
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@ HOLZMINDEN

„HOLZMINDEN DRÜCKT SICH STETS KLAR AUS." 

Dieser Auszug aus einem ethnographischen Protokoll zum 

„sense of place“ bringt auf den Punkt, was sich unterschwellig 

durch räumliche Anordnung, ordnungspolitische Struk-

turgebungen und Gestaltung im wahrnehmbaren Bild der 

Stadt zeigt.

Angewiesene Bereiche, ausgeschilderte Flächen, baulich 

installierte Begrenzungen und eine Vielzahl von (Verkehrs-)

Schildern verweisen in der Gesamtschau auf eine starke 

Wahrnehmbarkeit der Gestaltung des öffentlichen Raums 

durch administrative Strukturen. Hier wird Orientierung und 

Ordnung erzeugt und suggeriert, die klare Handlungsanwei-

sungen für die Nutzer/-innen des öffentlichen Raums bereit 

hält. Zudem zeigt sich, wie Fortbewegung und Mobilität nicht 

nur funktional strukturiert, sondern in hohem Maße reguliert 

erscheint. Regulierende Ordnung und feste Strukturen zeigen 

sich zudem in Form von Begrenzungen – Straßenbegrenzun-

gen und -übergänge, Parkplatzbegrenzungen, Grundstücks-

begrenzungen, abgegrenzte Firmengelände usw. Daneben 

zeigen sich liebevoll gestaltete private Bereiche, für die ein 

hohes Engagement gezeigt wird und die den Bewohner/-in-

nen sehr bedeutsam scheinen. Fallen etwa Ausprägungen 

von Gradlinigkeit auch in der Gestaltung von Gehwegen und 

Straßen ins Auge, treffen diese auf verspielt-verschnörkelte, 

bunte und vielfältige Gestaltungen „hinter dem Gartenzaun“. 

Insgesamt wird ein starker Kontrast erzeugt.

Dies repräsentiert informell eine akzeptierte Ordnung im 

Sinne einer stark abgegrenzten „Arbeitsteilung“. Verwie-

sen ist damit jedoch auch auf eine Lücke: die Gestaltung 

des „Zwischenraums“, der eine Brücke schlägt zwischen 

der administrativen Ordnung im Öffentlichen und der Ge-

staltungsvielfalt privater Räume. Diese vielerorts ausblei-

bende Beseelung des öffentlichen Raums durch „Aneigung 

durch Bewohner/-innen“ führt zu einem subtilen Gefühl der 

übersteigerten Ordnung einerseits, wie es andererseits zu 

„Nutzungshemmnissen“ führt. Spuren eines „Bruchs dieser 

Ordnung“ waren kaum bis nicht wahrzunehmen. Es scheint 

fast so, als gäbe es vielfach vorwiegend den Rückzug ins 

Private als Handlungsoption. 

Aussagen. Wohngebiete werden unweigerlich als solche 

erkannt, der Innenstadtbereich wird vorwiegend als „Ort 

des Konsums“ wahrgenommen. Lockere „Sammelpunkte“, 

Orte der sozialen Begegnung erscheinen meist funktional 

verknüpft (etwa: Bushaltestellen). Eine Ausnahme bildet hier 

die Promenade des Weserufers; diese lädt ein zum Schlen-

dern und gemeinsamen Miteinander. Holzminden präsentiert 

sich damit als eine Stadt, die klare Handlungsanweisungen 

bereit hält. Vermisst werden geschickte Möglichkeiten der 

„Aneignung“ und gewollten Nutzung des öffentlichen Raums.

Deutlich wird jedoch auch, dass es 

anscheinend eine starke Orientierung 

des Administrativen an den Bedürfnissen 

der jeweiligen Anwohner/-innen zu geben 

scheint.

Des Öfteren wirkt es so, als sei sukzessive nachgesteuert 

worden; vermutlich entlang der Bedarfe der umgebenden 

Wohnbevölkerung. Jedoch wirkt dies mitunter als „überhöhte 

Ordnung“ gegenteilig. Letztlich bleibt uneindeutig, wer wann 

wie wo was darf oder nicht und verhindert so eine „barrie-

refreie“ oder einfach zugängliche Nutzung.

Insgesamt erscheinen Formen der Motorisierung im Stadt-

bild als hegemoniales Fortbewegungsmittel, wenngleich der 

speziell ausgewiesene Innenstadtbereich als autofreie Zone 

gilt. Außerhalb des Innenstadtbereichs bleiben beobachtbare 

menschliche Bewegungen fast gänzlich aus.

Der Landkreis Holzminden erweckt auch über die sonstige 

Gestaltung einen Eindruck der Gradlinigkeit – auch in seinen 
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NICHT SONDERLICH EINLADEND | GEREGELT | BETRIEB-
SAM | SAUBER | BELEBT | FREIZEITORIENTIERT | KON-
SUMORIENTIERT | MODERN | PERFEKTIONISTISCH | 
UNRUHIG | GEMEINSCHAFTLICH | UNSTET | RUHIG | GE-
RUHSAM | GEORDNET | STILL | LEBENDIG | SCHMUDDELIG |  
ORDENTLICH | REGELND | VERDRÄNGEND | UNBEQUEM |  
UNFREUNDLICH | AUSLANDEND | STRUKTURIERT | ÜBER-
GENAU | KLAR IM AUSDRUCK | EINENGEND | GEZIERT 
| KUNSTVOLL | BEGRENZT | REGULIERT | DRECKIG |  
UMZÄUNT | DEKORIERT | BETONIERT | ERHOLSAM | 
ABGRENZEND | GRAU | TRIST | DROHEND | FEINDLICH |  
SCHMUTZIG | GROSS | AUSGIEBIG | NICHT BESONDERS 
GROSS | GROSSFLÄCHIG | PRAGMATISCH | PFLEGELEICHT |  
TROSTLOS | GESELLIG | GERADLINIG | GROSSZÜGIG GE-
SCHNITTEN | BEDRÜCKEND | WOHLGEPFLEGT | BEENGT |  
ERHABEN | ABGEGRENZT | AUFWENDIG GESTALTET

NICHT SONDERLICH EINLADEND | GEREGELT | BETRIEB-
SAM | SAUBER | BELEBT | FREIZEITORIENTIERT | KON-
SUMORIENTIERT | MODERN | PERFEKTIONISTISCH | 
UNRUHIG | GEMEINSCHAFTLICH | UNSTET | RUHIG | GE-
RUHSAM | GEORDNET | STILL | LEBENDIG | SCHMUDDELIG |  
ORDENTLICH | REGELND | VERDRÄNGEND | UNBEQUEM |  
UNFREUNDLICH | AUSLANDEND | STRUKTURIERT | ÜBER-
GENAU | KLAR IM AUSDRUCK | EINENGEND | GEZIERT 
| KUNSTVOLL | BEGRENZT | REGULIERT | DRECKIG |  
UMZÄUNT | DEKORIERT | BETONIERT | ERHOLSAM | 
ABGRENZEND | GRAU | TRIST | DROHEND | FEINDLICH |  
SCHMUTZIG | GROSS | AUSGIEBIG | NICHT BESONDERS 
GROSS | GROSSFLÄCHIG | PRAGMATISCH | PFLEGELEICHT |  
TROSTLOS | GESELLIG | GERADLINIG | GROSSZÜGIG GE-
SCHNITTEN | BEDRÜCKEND | WOHLGEPFLEGT | BEENGT |  
ERHABEN | ABGEGRENZT | AUFWENDIG GESTALTET
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SAUBER | MENSCHENLEER | KUNSTVOLL | FÖRMLICH ABGEGRENZT |  
AUSLADEND | GRAU | BEDROHLICH | LEIDENSCHAFTSLOS | AB-
GESCHIRMT | GEMÜTLICH | EINLADEND | SYMMETRISCH | RUHIG |  
GEREGELT | VERZIERT | UNGEPFLEGT | SIMPEL | PFLEGELEICHT |  
DEUTLICH GEKENNZEICHNET | ORDENTLICH | PROVISORISCH | 
ORDNUNGSBEWAHREND | SCHLUDRIG | BESCHILDERT | SCHLICHT | 
FRIEDLICH | EINDRINGLICH MAHNEND | GESTANDEN | DER GE-
SCHICHTE BEWUSST | HISTORISCH | GERADLINIG | SELTEN PERFEK-
TIONISTISCH | GESELLIG | RAUM ENG RATIONIERT | VERWINKELT |  
DEM ENGEN RAUM ANGEPASST | PRUNKHAFT | GROSSFLÄCHIG | 
SCHMUTZIG | LUSTLOS | KRAFTLOS | PRAGMATISCH | PFLEGELEICHT |  
DER UMWELT ANGEPASST | FAST NIE AUFWENDIG BEPFLANZT | 
TRADITIONELL | ALTERTÜMLICH | NEUMODISCH | MODERN | 
STILL | VERDRECKT | LUXURIÖS GESCHNITTEN | GROSSFLÄCHIG |  
AMBIVALENT | ABSCHRECKEND | BESCHAULICH | VERGILBT | 
UMSORGT | HÜBSCH AUFGEMACHT | BEGRADIGT | UMZÄUNT | 
SCHMUCKHAFT | ORDINÄR | VERFALLEND | FUNKTIONAL | SYM-
METRISCH | GESCHMÜCKT | VERWAHRLOST | WEITRÄUMIG | FREI-
ZÜGIG | FAST FREIHEITLICH | SCHMUDDELIG | GEPFLEGT | WAHL-
LOS ZUSAMMENGESTELLT | BRÜCHIG | GEREGELT | AUFWENDIG

@ STADTOLDENDORF

„STADTOLDENDORF VEREINT GEMÜTLICHKEIT 

UND PRAGMATISMUS." 

So lässt es sich aus dem ethnographischen Protokoll zum 

„sense of place“ ableiten: Wenig Verkehr, kaum Menschen 

auf den öffentlichen Straßen und Plätzen und nur wenig 

wahrnehmbare Geräusche prägend das Bild und die Stim-

mung vor Ort. Diese Ruhe im Zusammenspiel mit scheinbar 

überwiegend barrierefreien Wegen und insgesamt niedrig 

gewachsenen Häusern wirkt einladend – bisweilen gemütlich.

Den traditionellen Gebäuden, die das Stadtbild zieren, steht 

eine Vielzahl von Gebäuden gegenüber, die selten einheitlich 

gebaut, sondern zusammengestückelt wirken. Hier paaren 

sich Funktionalität und Ästhetik, worüber eine pragmatische 

Orientierung vermittelt wird. Garagendächer umfunktioniert 

zu Balkonen, altertümliche Mauern ergänzt durch große 

moderne Bebauungen, Gartengrundstücke als Abstellflächen 

für Gerätschaften und Baumschnitt sind Ausdruck dieses 

wahrgenommenen Pragmatismus.

Gleichsam kontrastreich findet sich eine Art unperfekte 

Ordentlichkeit im Stadtbild wieder. Diese wird einerseits 

über ein exakte Beschilderung, beispielsweise von histo-

risch bedeutsamen Orten, aber auch durch gepflegte und 

pflegeleicht anmutende Vorgärten transportiert und durch 

eine verschlafene Ungepflegtheit andererseits konterka-

riert – etwa dort wo bauliche Substanz marode, bewachsen 

und mit Moos übersät ist. Hier treffen Regulierung und 

Vernachlässigung unauflösbar aufeinander, verantwortet 

von öffentlicher und privater Hand.

Auffällig ist auch, dass Institutionen wie die örtliche Polizeista-

tion oder das Rathaus eine exponierte Stellung genießen, die 

sich auch baulich in großen und prunkvollen Behausungen 

widerspiegelt. 

Der begrenzte und landschaftlich eingebettete Raum, der 

Stadtoldendorf zur Verfügung steht, wird pragmatisch aus-

geschöpft und vermittelt ein gewisses Maß an Geborgenheit.

SAUBER | MENSCHENLEER | KUNSTVOLL | FÖRMLICH ABGEGRENZT |  
AUSLADEND | GRAU | BEDROHLICH | LEIDENSCHAFTSLOS | AB-
GESCHIRMT | GEMÜTLICH | EINLADEND | SYMMETRISCH | RUHIG |  
GEREGELT | VERZIERT | UNGEPFLEGT | SIMPEL | PFLEGELEICHT |  
DEUTLICH GEKENNZEICHNET | ORDENTLICH | PROVISORISCH | 
ORDNUNGSBEWAHREND | SCHLUDRIG | BESCHILDERT | SCHLICHT | 
FRIEDLICH | EINDRINGLICH MAHNEND | GESTANDEN | DER GE-
SCHICHTE BEWUSST | HISTORISCH | GERADLINIG | SELTEN PERFEK-
TIONISTISCH | GESELLIG | RAUM ENG RATIONIERT | VERWINKELT |  
DEM ENGEN RAUM ANGEPASST | PRUNKHAFT | GROSSFLÄCHIG | 
SCHMUTZIG | LUSTLOS | KRAFTLOS | PRAGMATISCH | PFLEGELEICHT |  
DER UMWELT ANGEPASST | FAST NIE AUFWENDIG BEPFLANZT | 
TRADITIONELL | ALTERTÜMLICH | NEUMODISCH | MODERN | 
STILL | VERDRECKT | LUXURIÖS GESCHNITTEN | GROSSFLÄCHIG |  
AMBIVALENT | ABSCHRECKEND | BESCHAULICH | VERGILBT | 
UMSORGT | HÜBSCH AUFGEMACHT | BEGRADIGT | UMZÄUNT | 
SCHMUCKHAFT | ORDINÄR | VERFALLEND | FUNKTIONAL | SYM-
METRISCH | GESCHMÜCKT | VERWAHRLOST | WEITRÄUMIG | FREI-
ZÜGIG | FAST FREIHEITLICH | SCHMUDDELIG | GEPFLEGT | WAHL-
LOS ZUSAMMENGESTELLT | BRÜCHIG | GEREGELT | AUFWENDIG
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DEUTLICH BESCHILDERT | HERVORHEBEND | BEGRENZTER RAUM | BE-
GRENZEND | KUNSTVOLL GESCHNITTEN | GESCHMÜCKT | ENTSCHIEDEN 
GRENZZIEHEND | AUFGESCHMÜCKT | ANACHRONISTISCH | ALT | BEWACH-
SEN | HISTORISCH | ÜBERWUCHERT | RUSTIKAL | BELEBT | MODERN | 
VÖLKISCH | AUSGIEBIG | ASPHALTIERT | ÄSTHETISCH | FUNKTIONAL | 
MANGELHAFT | HINWEISEND | PRÄSENTIEREND | NAHEZU PRAHLERISCH |  
EINGEZÄUNT | WEITLÄUFIG | VERSCHWENDERISCH | LEERSTEHEND | ZIE-
REND | TRADITIONELL | STOLZ | BUNT BEPFLANZT | VERSCHNÖRKELT | 
STRIKT GEREGELT | SCHLICHT | AUFWENDIG | ASYMMETRISCH | UMFUNK-
TIONIERT | THEMATISCH | EINSAM | GEHÖR FINDEND | KAPUTT | BRÖ-
CKELND | VERMÜLLT | GLAMOURÖS BESCHMÜCKT | WÜRDIG | ANLOCKEND |  
KONTRASTRIEREND | MARKIEREND | GENUTZT | SAUBER | DEKORATIV
ORDENTLICH | UNTERSTREICHEND | GESELLIG | HUMORVOLL | HINWEI-
SEND | BLUMENGESCHMÜCKT | DEMONSTRATIV | BEKUNDEND | RO-
MANTISCH | UNGEPFLEGT | ÜBERWUCHERT | VERDRECKT | VERLASSEN 
| VERSCHMUTZT | ZUGEWACHSEN | TOURISTISCH | RUHIG | LEER | GE-
HOBEN | NICHT POMPÖS | MARKIEREND | WOHNLICH | PRAGMATISCH |  
HOCHWERTIG | GROSSFLÄCHIG | KLAR GEREGELT | HERVORGEHOBEN |  
AMBIVALENT | REGLEMENTIEREND | VERLASSEN | GEPFLEGT | KASCHIE-
REND | NOTWENDIG | ÜBERFLÜSSIG | TOURISTISCH ERSCHLOSSEN | 
ERLEICHTERND | UMZÄUNT | ABGRENZEND | UNGEKENNZEICHNET | 
WÜRDIGEND | WEITRÄUMIG | GRO.ZÜGIG | ENG | BEBAUT | KAUM GE-
NUTZT | ABGEGRENZT | BIZARR | VERNACHLÄSSIGT | REGULIEREND

@ BODENWERDER

„BODENWERDER ZEIGT SICH BETONT 

RUSTIKAL TOURISTISCH." 

So lässt es sich aus dem ethnographischen Protokoll zum 

„sense of place“ entnehmen. Eine Orientierung an externe 

Besucher/-innen scheint im Stadtbild implizit und hat sich 

eingeschrieben – geworben wird mit dem Prädikat Münch-

hausen-Stadt, was sich scheinbar unerschöpflich zeigt.

Markant sind die großzügigen Parkmöglichkeiten, die sich 

an Ortsfremde richten und auf eine klare touristische Ori-

entierung der Stadt hinweisen. Der große Ansturm scheint 

jedoch auszubleiben, zumindest ist das Stadtbild überwiegend 

menschenleer – Touristen sind nicht auszumachen. Das 

die Stadt jedoch darauf eingestellt ist, findet sich beinah im 

Überdruss in Form von Übersichtskarten, einer massiven Be-

schilderung, großzügig eingerichteten Sitzgelegenheiten oder 

speziellen Abstellmöglichkeiten für Fahrräder im Zentrum 

wieder. Deutlich beschilderte Straßen und  verkehrsregelnde 

Geschwindigkeitsbegrenzungen tragen Sorge dafür, dass 

die Nutzer/-innen klar angewiesen werden. Die Intensität 

der Regulierung verliert sich in Stadtbereichen abseits 

des Zentrums - was sich auch in Hinblick auf Ordnung und 

Sauberkeit zeigt. Überwucherte Wege, verlassene Häuser, 

verschmutzte Teiche, zugewachsene Bahnschienen usw. 

verstärken diesen Eindruck.

Eine Koexistenz von Tourismus, Wohnen, Handel und Verkehr 

bürgt Ambiguitäten und lässt darauf schließen, dass die 

Leitidee Münchhausen-Stadt mitunter konstruiert erscheint.

DEUTLICH BESCHILDERT | HERVORHEBEND | BEGRENZTER RAUM | BE-
GRENZEND | KUNSTVOLL GESCHNITTEN | GESCHMÜCKT | ENTSCHIEDEN 
GRENZZIEHEND | AUFGESCHMÜCKT | ANACHRONISTISCH | ALT | BEWACH-
SEN | HISTORISCH | ÜBERWUCHERT | RUSTIKAL | BELEBT | MODERN | 
VÖLKISCH | AUSGIEBIG | ASPHALTIERT | ÄSTHETISCH | FUNKTIONAL | 
MANGELHAFT | HINWEISEND | PRÄSENTIEREND | NAHEZU PRAHLERISCH |  
EINGEZÄUNT | WEITLÄUFIG | VERSCHWENDERISCH | LEERSTEHEND | ZIE-
REND | TRADITIONELL | STOLZ | BUNT BEPFLANZT | VERSCHNÖRKELT | 
STRIKT GEREGELT | SCHLICHT | AUFWENDIG | ASYMMETRISCH | UMFUNK-
TIONIERT | THEMATISCH | EINSAM | GEHÖR FINDEND | KAPUTT | BRÖ-
CKELND | VERMÜLLT | GLAMOURÖS BESCHMÜCKT | WÜRDIG | ANLOCKEND |  
KONTRASTRIEREND | MARKIEREND | GENUTZT | SAUBER | DEKORATIV
ORDENTLICH | UNTERSTREICHEND | GESELLIG | HUMORVOLL | HINWEI-
SEND | BLUMENGESCHMÜCKT | DEMONSTRATIV | BEKUNDEND | RO-
MANTISCH | UNGEPFLEGT | ÜBERWUCHERT | VERDRECKT | VERLASSEN 
| VERSCHMUTZT | ZUGEWACHSEN | TOURISTISCH | RUHIG | LEER | GE-
HOBEN | NICHT POMPÖS | MARKIEREND | WOHNLICH | PRAGMATISCH |  
HOCHWERTIG | GROSSFLÄCHIG | KLAR GEREGELT | HERVORGEHOBEN |  
AMBIVALENT | REGLEMENTIEREND | VERLASSEN | GEPFLEGT | KASCHIE-
REND | NOTWENDIG | ÜBERFLÜSSIG | TOURISTISCH ERSCHLOSSEN | 
ERLEICHTERND | UMZÄUNT | ABGRENZEND | UNGEKENNZEICHNET | 
WÜRDIGEND | WEITRÄUMIG | GRO.ZÜGIG | ENG | BEBAUT | KAUM GE-
NUTZT | ABGEGRENZT | BIZARR | VERNACHLÄSSIGT | REGULIEREND
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NICHT SONDERLICH EINLADEND | GEREGELT | BETRIEBSAM | SAUBER | BELEBT 

| FREIZEITORIENTIERT | KONSUMORIENTIERT | MODERN | PERFEKTIONISTISCH 

| UNRUHIG | GEMEINSCHAFTLICH | UNSTET | RUHIG | GERUHSAM | GEORDNET | 

STILL | LEBENDIG | SCHMUDDELIG | ORDENTLICH | REGELND | VERDRÄNGEND 

| UNBEQUEM | UNFREUNDLICH | AUSLANDEND | STRUKTURIERT | ÜBERGENAU 

| KLAR IM AUSDRUCK | EINENGEND | GEZIERT | KUNSTVOLL | BEGRENZT | REGU-

LIERT | DRECKIG | UMZÄUNT | DEKORIERT | BETONIERT | ERHOLSAM | ABGREN-

ZEND | GRAU | TRIST | DROHEND | FEINDLICH | SCHMUTZIG | GROSS | AUSGIEBIG 

| NICHT BESONDERS GROSS | GROSSFLÄCHIG | PRAGMATISCH | PFLEGELEICHT | 

TROSTLOS | GESELLIG | GERADLINIG | GROSSZÜGIG GESCHNITTEN | BEDRÜCKEND 

| WOHLGEPFLEGT | BEENGT | ERHABEN | ABGEGRENZT | AUFWENDIG GESTALTET

DEUTLICH BESCHILDERT | HERVORHEBEND | BEGRENZTER RAUM | BEGREN-

ZEND | KUNSTVOLL GESCHNITTEN | GESCHMÜCKT | ENTSCHIEDEN GRENZZIE-

HEND | AUFGESCHMÜCKT | ANACHRONISTISCH | ALT | BEWACHSEN | HISTORISCH 

| ÜBERWUCHERT | RUSTIKAL | BELEBT | MODERN | VÖLKISCH | AUSGIEBIG | AS-

PHALTIERT | ÄSTHETISCH | FUNKTIONAL | MANGELHAFT | HINWEISEND | PRÄSEN-

TIEREND | NAHEZU PRAHLERISCH | EINGEZÄUNT | WEITLÄUFIG | VERSCHWEN-

DERISCH | LEERSTEHEND | ZIEREND | TRADITIONELL | STOLZ | BUNT BEPFLANZT 

| VERSCHNÖRKELT | STRIKT GEREGELT | SCHLICHT | AUFWENDIG | ASYMME-

TRISCH | UMFUNKTIONIERT | THEMATISCH | EINSAM | GEHÖR FINDEND | KA-

PUTT | BRÖCKELND | VERMÜLLT | GLAMOURÖS BESCHMÜCKT | WÜRDIG | ANLO-

CKEND | KONTRASTRIEREND | MARKIEREND | GENUTZT | SAUBER | DEKORATIV

ORDENTLICH | UNTERSTREICHEND | GESELLIG | HUMORVOLL | HINWEISEND | BLU-

MENGESCHMÜCKT | DEMONSTRATIV | BEKUNDEND | ROMANTISCH | UNGEPFLEGT | 

ÜBERWUCHERT | VERDRECKT | VERLASSEN | VERSCHMUTZT | ZUGEWACHSEN | TOU-

RISTISCH | RUHIG | LEER | GEHOBEN | NICHT POMPÖS | MARKIEREND | WOHNLICH | 

PRAGMATISCH | HOCHWERTIG | GROSSFLÄCHIG | KLAR GEREGELT | HERVORGEHOBEN 

| AMBIVALENT | REGLEMENTIEREND | VERLASSEN | GEPFLEGT | KASCHIEREND | NOT-

WENDIG | ÜBERFLÜSSIG | TOURISTISCH ERSCHLOSSEN | ERLEICHTERND | UMZÄUNT | 

ABGRENZEND | UNGEKENNZEICHNET | WÜRDIGEND | WEITRÄUMIG | GRO.ZÜGIG | ENG | 

BEBAUT | KAUM GENUTZT | ABGEGRENZT | BIZARR | VERNACHLÄSSIGT | REGULIEREND

SAUBER | MENSCHENLEER | KUNSTVOLL | FÖRMLICH ABGEGRENZT | AUSLADEND 

| GRAU | BEDROHLICH | LEIDENSCHAFTSLOS | ABGESCHIRMT | GEMÜTLICH | EIN-

LADEND | SYMMETRISCH | RUHIG | GEREGELT | VERZIERT | UNGEPFLEGT | SIMPEL 

| PFLEGELEICHT | DEUTLICH GEKENNZEICHNET | ORDENTLICH | PROVISORISCH | 

ORDNUNGSBEWAHREND | SCHLUDRIG | BESCHILDERT | SCHLICHT | FRIEDLICH | 

EINDRINGLICH MAHNEND | GESTANDEN | DER GESCHICHTE BEWUSST | HISTORISCH 

| GERADLINIG | SELTEN PERFEKTIONISTISCH | GESELLIG | RAUM ENG RATIONIERT 

| VERWINKELT | DEM ENGEN RAUM ANGEPASST | PRUNKHAFT | GROSSFLÄCHIG | 

SCHMUTZIG | LUSTLOS | KRAFTLOS | PRAGMATISCH | PFLEGELEICHT | DER UMWELT 

ANGEPASST | FAST NIE AUFWENDIG BEPFLANZT | TRADITIONELL | ALTERTÜMLICH 

| NEUMODISCH | MODERN | STILL | VERDRECKT | LUXURIÖS GESCHNITTEN | GROSS-

FLÄCHIG | AMBIVALENT | ABSCHRECKEND | BESCHAULICH | VERGILBT | UMSORGT 

| HÜBSCH AUFGEMACHT | BEGRADIGT | UMZÄUNT | SCHMUCKHAFT | ORDINÄR

VERFALLEND | FUNKTIONAL | SYMMETRISCH | GESCHMÜCKT | VERWAHR-

LOST | WEITRÄUMIG | FREIZÜGIG | FAST FREIHEITLICH | SCHMUDDELIG | GE-

PFLEGT | WAHLLOS ZUSAMMENGESTELLT | BRÜCHIG | GEREGELT | AUFWENDIG
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DER BLICK VON AUSSEN3.3

DER BLICK VON AUSSEN 

AUF DEN LANDKREIS HOLZMINDEN

Zunächst kann festgehalten werden, dass kein einheitliches 

Fremd-Bild des Landkreises Holzminden existiert. Aus der 

Erhebung außerhalb des Landkreises, die sich ebenfalls auf 

Interviews in Kombination mit Workbooks stützt, lässt sich 

kein spezifisches Fremdimage der Region ableiten, jedoch 

zeigen sich einige Signifikanzen.

Die wenigsten der Befragten konnten den Land-

kreis Holzminden einer Region zuordnen 

und insgesamt überwog Unkenntnis 

(I-F11: „Ich weiß wirklich gar nichts 

zu Holzminden“; I-F12: „Also gänzlich un-

bekannt tatsächlich“; I-F16: „Ich kenne die 

Region tatsächlich nicht“). Dies lässt sich über-

wiegend darauf zurück führen, dass nur ein Bruchteil 

der Befragten über konkrete Kontakte oder Verbindungen 

zum Landkreis Holzminden verfügen (I-F10: „Ich habe mit 

Holzminden nicht viel zu tun gehabt“; I-F7: „Ich bin selten in 

Holzminden“; I-F4: „In der Ecke hänge ich gar nicht so ab“).

Dennoch lassen sich über alle Interviews hinweg Verweise 

auf den ländlichen Charakter des Landkreises Holzminden 

finden. Der Landkreis wird als „typisch ländliche Gegend“ 

(I-F10) wahrgenommen und in Verbindung mit „Berge und 

Natur“ (I-F7) gebracht. Hier wird die Region Holzminden 

stark mit einem allgemein gängigen Bild ländlicher Region 

gleichgesetzt - Stereotype werden bedient. In Abgleich mit 

urbanen Räumen ist der Blick von außen auf die Region 

insofern gefärbt von Erwartungen und Ansprüchen 

(I-F3: „nicht so viel Stadtfeeling, einfach viele 

Bäume, Holz, viel Feld, ja Land“; I-F22: „sehr 

ländlich, sehr weit abgelegen von den 

großen Städten“.

„Ländliches Idyll“ (I-F14) und „schöne saubere 

Luft“ (I-F25) als Ausdrücke positiver Stilisierung 

stehen einer Vielzahl von Polarisierungen und Aus-

sagen wie „unattraktive Region“ (I-F9); „eher peripher 

und sozial wirtschaftlich schwächer gestellt“ (I-F8) oder 

„kulturell ziemlich arm“ (I-F22) gegenüber. Zudem wer-

den Probleme wahrgenommen, die überwiegend in der 

kollektiven Vorstellung von Jung und Alt ankern. So gehen  

„ALSO 
LANDSCHAFTS-

MÄSSIG IST ES NATÜRLICH 
FÜR MICH TOP“ (I-F10)

M, 27 JAHRE, ALFELD

mehrere Befragte davon aus, 

„dass eher ältere Men-

schen [im Landkreis 

Holzminden] wohnen“ 

(I:F-25). Darüber  wird ein 

Fremdbild der Region transpor-

tiert, dass auf eine Altersstruktur zu

Ungunsten Jüngerer verweist (I-F9: „das

halt viele, äh, junge Leute wegziehen, weil es dort eben 

nicht so wahnsinnig, äh, so gibt“).

Deutlich konkreter und fassbarer wird das Fremd-Bild des 

Landkreises durch persönliche und emotionale Verflech-

tungen zur Region, etwa wenn Freunde aus der Region 

kommen oder Bekannte in der Region arbeiten 

(I-F23: „Einfach dann irgendwie Erinnerung, 

Verbundenheit“). Im Zusammenhang mit 

Erleben und Erlebnissen zeigt sich zudem, 

dass Befragte hier eine Verbindung zu leichten 

Freizeitaktivitäten wie „Fahrrad fahren und Kanu 

fahren und wandern gehen“ (I-F23) herstellen. Auch wird 

die Infrastruktur - insbesondere für 2-Räder - hervorge-

hoben: „schöne Straßen“ (I-F18) „eine schlängelige Straße 

[…] weil man da super Motorrad fahren kann“ (I-F17); 

„wenn man durchfährt ist es auf jeden Fall sehr schön, 

also wenn ich jetzt eine Fahrradtour plane, dann würde 

ich die wahrscheinlich im Weserbergland planen“ (I-F22).

Insgesamt wird deutlich, dass die Einschätzung der Region 

vom persönlichen Bezug der Befragten zur Region abhän- 

gig ist. Je schwächer eine wie auch immer geartete per-

sönliche Beziehung zum Landkreis Holzminden ist, umso 

höher ist die Wahrscheinlichkeit der Reproduktion ste-

reotyper Vorurteile gegenüber ländlichen Regionen. 

Diese werden bewusst und unbewusst am Bild 

des urbanen Lebens gemessen. Ländlichkeit 

wird zum Vorteil und gleichermaßen zum 

Nachteil gedeutet, was widersprüch-

lich und mitunter uneindeutig im 

Zwiespalt verbleibt.

„IRGENDWIE 
ASSOZIIERE ICH DAS 

MIT SEHR VIEL LÄNDLICHER 
GEGEND.“ (I-F3)

M, 23 JAHRE, 
COPPENBRÜGGE

„ALSO 
HÄSSLICH IST ES DA 

NICHT, DIE LANDSCHAFT 
IST HALT SCHÖN.“

W, 18 JAHRE, 
HILDESHEIM
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WORIN IST DER LANDKREIS HOLZMINDEN BESSER ALS 

GROSSSTÄDTE? 

Im Vergleich zu Städten häufen sich Aussagen, die lokale 

und soziale Nähe im Landkreis Holzminden als Stärken der 

Region betonen. Kurze Wege, die gute Erreichbarkeit von 

Einrichtungen aber auch die Verfügbarkeit von Parkplätzen 

werden mehrfach benannt. Gleichsam wird im Vergleich zu 

Großstädten auf soziale Aspekte wie mehr Gemeinschaft, 

Nähe zwischen den Menschen, weniger Anonymität, weniger 

oberflächliche Kontakte und mehr persönliche Ansprache 

verwiesen. 

Einen signifikante Häufung ergibt sich zudem beim Thema 

Wohnraum. Hier werden beispielsweise bezahlbarer Wohn-

raum, günstigere Mieten, geringere Grundstückspreise, die 

Verfügbarkeit von Wohnraum, mehr Platz; Wohnqualität etc. 

genannt und somit gegenüber Großstädten als klarer Vorteil 

des Landkreises stilisiert.

Ein Zusammenhang zwischen Ruhe und Natur lässt sich 

ebenfalls deutlich aufzeigen. Erholung und Entschleunigung 

durch mehr Natur und Natürlichkeit stechen in der Zusam-

menfassung der Aussagen als Potenziale des Landkreises 

gegenüber Großstädten aus der Befragung hervor. Zudem 

werden durch Aussagen wie gesundes Klima, sauberere 

Luft, weniger Lärm, nicht so hektisch, leiser etc. Aspekte 

herausgestellt , die das Leben im Landkreis als lebenswerter 

und gesundheitsförderlicher beschreiben, als das Leben in 

einer Großstadt. Hier kommen Assoziationen von Hektik und 

Lärm, die mit Großstädten in Verbindung gebracht werden, 

deutlich zum Tragen. Diesen werden Assoziationen von Ruhe, 

Erholung und Natur entgegengesetzt. Relevanz erfährt zu-

dem das Thema Sicherheit, wie die Befragung zeigt. So wird 

mehrfach das Schlagwort Sicherheit als solches gelistet, 

aber auch durch Aussagen wie: sicherer, wohlbehüteterer 

oder heimelig repräsentiert.

DER LANDKREIS IM ABGLEICH3.4

WORIN SIND ANDERE LÄNDLICHE LANDKREISE BESSER 

ALS DER LANDKREIS HOLZMINDEN? 

Aus der Befragung geht hervor, dass andere ländliche Re-

gionen insbesondere mit Blick auf eine bessere Verkehr-

sanbindung und -infrastruktur (z.B. Autobahnanbindung, 

Verfügbarkeit öffentlicher Verkehrsmittel) wahrgenommen 

werden. Insofern verortet ein Großteil der Befragten hier 

einen Bedarf des Landkreises Holzminden. Vereinzelt wird 

auch auf andere infrastrukturelle Dimensionen wie Schu-

len, Sportanlagen oder Gaststätten sowie eine mangelnde 

Internetanbindung verwiesen. Daneben zeigt sich, dass im 

Vergleich mit anderen ländlichen Regionen, die dort gebo-

tenen Einkaufsmöglichkeiten und Kulturangebote zum Teil 

attraktiver wahrgenommen werden. Ein einheitliches Bild 

ergibt sich unter der Fragestellung, worin andere Landkreise 

besser sind, jedoch nicht – vielmehr sind die Aussagen zer-

fasert und von subjektiven Erfahrungen sowie Vorstellungen 

vom Anderen geprägt.

Markant im Kontext der Forschung und unter der Prämisse, 

dass es sich hierbei um vereinzelte subjektive Deutungen han-

delt, stechen Aussagen wie „besserer Zusammenhalt“, „mehr 

Zugehörigkeitsgefühl“ oder auch „mehr Selbstbewusstsein“ 

und „bessere Aussendarstellung“ hervor. In diesen Punkten 

wird anderen Regionen eine gewisse Stärke attestiert, was 

im Umkehrschluss als auszubauendes Potenzial des Land-

kreises Holzminden von den Befragten präsentiert wird. Ein 

ähnliches Bild zeigt sich in Hinblick auf Innovation; hier wird 

anderen ländlichen Regionen mehr Zukunftsgewandtheit 

und Schubkraft zugetraut.
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WORIN SIND GROSSSTÄDTE BESSER ALS DER LANDKREIS 

HOLZMINDEN? 

Zusammenfassend lässt sich aus der Befragung ableiten, 

dass insbesondere eine Angebots- und Möglichkeitsvielfalt 

als zentraler Mehrwert von Großstädten artikuliert wird, 

was im Einzelnen mehrfach auf Einkaufsmöglichkeiten, 

Freizeitangebote, kulturelles Leben, Kneipen und Bars etc. 

heruntergebrochen wird. Auch finden bessere Verkehrsan-

bindungen und die Verfügbarkeit eines gut ausgebauten 

öffentlichen Verkehrsnetzes mehrfach Erwähnung. Insgesamt 

wird hier ein Bild gezeichnet und transportiert, dass im engen 

Zusammenhang mit assoziierten Bildern des Urbanen als 

Messlatte des Landkreises Holzminden zu deuten ist. 

WORIN IST DER LANDKREIS HOLZMINDEN BESSER ALS 

ANDERE LÄNDLICHE LANDKREISE? 

Vielfalt der Natur und Möglichkeiten der Naturerholung 

werden als Stärken hervorgehoben. Aber auch der Tourismus 

und die damit verbundene Infrastruktur wird gegenüber 

anderen ländlichen Region mehrfach positiv benannt. Große 

Übereinstimmung zeigt sich in Hinblick auf Wirtschaft und 

Produktivität. Hier wird auf heimische Unternehmen, eine 

starke mittelständische Industrie und namhafte internationale 

Firmen verwiesen, die den Landkreis Holzminden auszeichnen 

und im Vergleich zu anderen ländlichen Regionen besser 

dastehen lassen.

	 ABWECHSLUNGSREICHE LANDSCHAFT

	 NATUR UND NATURERHOLUNG

	 TOURISMUS UND TOURISTISCHE 

	 INFRASTRUKTUR

	 PRODUKTIVITÄT

	 STARKE MITTELSTÄNDISCHE UNTERNEHMEN

	 NAMENHAFTE INTERNATIONALE 

	 ARBEITGEBER

	 SAUBERE LUFT

	 RUHE UND ERHOLUNG

	 GENÜGSAMKEIT UND 
	 BODENSTÄNDIGKEIT

	 NATUR UND UMWELT

	 GÜNSTIGER WOHNRAUM

	 KURZE WEGE UND NÄHE

	 GEMEINSCHAFT UND 
	 PERSÖNLICHE KONTAKTE

	 SICHERHEIT

	 VERKEHRSANBINDUNG UND 
	 INFRASTRUKTUR

	 KULTURANGEBOTE

	 ATTRAKTIVE EINKAUFSMÖGLICHKEITEN

	 ZUSAMMENHALT UND SELBSTBEWUSSTSEIN

	 INNOVATION

	 BÜRGERNÄHE

ANDERE 
LÄNDLICHE 
REGIONEN

GROSSSTADT LANDKREIS
HOLZMINDEN

	 INFRASTRUKTUR

	 KULTURELLES LEBEN

	 EINKAUFSVIELFALT

	 FREIZEITANGEBOTE

	 MODERN UND INNOVATIV
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HEIMAT & REGION3.5

PRAGMATISCHE 
ORIENTIERUNG 

DORT W
O ICH LEBE 

UND ZUHAUSE BIN.

EMOTIONALE 
BINDUNGEN DAS GEFÜHL HEIMISCH 

ZU SEIN.
DAS GEFÜHL NACH HAUSE 

ZU KOMMEN.

DAS IST EIN ORT, AN DEM 

ICH MICH W
OHL FÜHLE.

SICHERES 
TERRAIN

VERTRAUTES UMFELD

VERLÄSSLICHKEIT AUF 

DINGE DIE MAN KENNT.

FAMILIE, 

FREUNDE

W
O MAN VER-

BINDUNGEN HAT

DIE MENSCHEN

SOZIALE 
BINDUNG

ROUTINEN

VERLÄSSLICHKEIT AUF 

DINGE DIE MAN KENNT, 

DASS DIESE AUCH MORGEN 

NOCH DA SIND, W
IEDER-

KEHRENDE FESTE IN DEN 

ORTEN UND GEMEINDEN.

ÖKONOMISCHE 
BINDUNGEN

W
O ICH EIGENTUM HABE.

ARBEITSPLATZ

Wird mit dem Landkreis Holzminden und Fragen nach der 

Region oftmals auf landschaftliche, ländliche oder na-

turräumliche Faktoren seitens der Befragten abgestellt, 

verweist die Frage nach dem, was Heimat bedeutet, auf 

gänzlich andere Dimensionen. Wird hier einerseits auch von 

einer ästhetischen Bindung gesprochen, spielen Momente 

wie Naturlandschaft und Architektur eine gewisse Rolle. Es 

treten Faktoren der objektivierten Anerkennung wie – äußerst 

bedeutsam – Kulturelles und Biografisches hinzu.

ERINNERTES 
ERLEBEN

ORTE AN DENEN 

MAN SCHÖNE DIN-

GE ERLEBT HAT.

INFRASTRUK-
TURELLE 

DIMENSION

SCHULE, EINKAUFS-

MÖGLICHKEITEN, 

STRASSEN

HEIMAT

BIOGRAFIE

DAS SIND MEINE W
URZELN.

DA W
O ICH GEBOREN BIN.

KULTURELLES 
KAPITAL

AN DEM ICH W
ILLKOMMEN BIN.

DORT SEIN UND SICH 

ANGEKOMMEN FÜHLEN.

SUBJEKTIVIERTE 
ANERKENNUNG

KULTUR
ÄSTHETISCHE 
BINDUNGEN 

DIE BERGE UND 

DIE LANDSCHAFT

ARCHITEKTUR

„Heimat“ markiert im Verständnis der Befragten ein sicheres 

Terrain, auf dem man soziale sowie emotionale Bindungen 

und Routinen entwickelt hat – also eigene Geschichten des 

Lebens damit verbindet. Daneben scheinen pragmatischere 

Orientierungen durch wie auch ökonomisch motivierte oder 

infrastrukturell bedingte Dimensionen.

Deutlich wird: Es ist vor allem das gelebte Leben wie das eng 

damit verknüpfte Erleben, das in einer Mischung aus sozialen, 

emotionalen, kulturellen, ästhetischen und ökonomischen 

Faktoren zu einem Gefühl von Heimat führt. Zugespitzt könnte 

man sagen, Heimat ist, wie ich was (er)lebe.
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BRAUNSCHWEIG

HANNOVER

GÖTTINGEN

KASSEL

BIELEFELD

NORTHEIM

SALZHEMMENDORF

Gefragt nach dem, was persönlich als Region Holzminden 

begriffen wird, zeichnet sich ein Bild ab, das weit über die 

Grenzen des Landkreises Holzminden hinaus weist. Die 

Darstellung zeigt die von den Befragten eingezeichneten 

Bereiche; diese wurden zur Verdeutlichung digitalisiert, 

grafisch gefasst und übereinander liegend angeordnet. Ein-

drücklich wird damit die räumliche Gesamtheit der Region 

Holzminden aus Sicht der Befragten deutlich.

Auffälligkeiten zeigen sich insbesondere entlang folgender 

Befunde:

		 Entlang persönlicher Bindungen, sozialen Kontakten und 

		 persönlichen Vorlieben (etwa für den Einzelnen besonders 

		 schöne Erlebnisse oder Orte) wird die Region Holzminden 

		 von den Bewohner/-innen individuell anders gefasst.

		 In sämtlichen Ergebnissen werden verwaltungslogische 

		 Grenzen überschritten.

		 Es bildet sich eine Art „Kerngebiet“, das die Stadt Holzmin-

		 den sowie vorwiegend den direkt anschließenden nord- 

		 östlichen Raum umfasst. 

		 Landkreis- und Landesgrenzen bilden keine Grenzen  

		 der sozialen Praxis der Bewohner/-innen des Landkreises 

		 Holzminden ab.

Insgesamt ist damit auf eine Erleben der Bewohner/-Innen 

verwiesen, das sich stark an funktionalen Dimensionen der 

Region orientiert.
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Mit der Modellstudie „Der Region ein Gesicht geben“ des 

ZZHH wurden ausgetretene Pfade verlassen und expeditiv 

ein neuartiges Forschungsdesign zur Erhebung des regi-

onalen Images im Landkreis Holzminden konzipiert. Ziel 

dieser Studie ist letztlich die nachhaltige Verbesserung des 

regionalen Images im Landkreis Holzminden. Die Ergebnisse 

gilt es weiterzuentwickeln hin zu einer abgestimmten und 

in öffentlicher Trägerschaft koordinierten Kommunikati-

onsstrategie. 

Im Folgenden werden die zentralen Ergebnisse der Studie 

„Der Region ein Gesicht geben“ konturiert und ein möglicher 

Wirkungszusammenhang beschrieben. Die Studienergebnisse 

münden in forschungsbasierte Ableitungen zur Imageent-

wicklung des Landkreises Holzminden.

„ZUKUNFT 
       BRAUCHT 
    MUT“(U-F37)
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4.1

Aus dem Forschungsprozess heraus lassen sich Erkennt-

nisse ableiten, die das bisherige Wissen zum Gegenstand 

der Untersuchung (siehe Theoretische Referenzrahmen 

in Kapitel 1.1) aufgreifen, ergänzen, erweitern und für den 

Landkreis Holzminden konkretisieren. Herausgearbeitet 

und im Folgenden reflektiert werden zentrale Aspekte, die 

für das Image des Landkreises Holzminden relevant sind.

REFLEXIONEN ZUM IMAGE

V1.
KAPITEL 2.

KAPITEL

3.
KAPITEL
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4.1.1	IMAGE DES LANDKREISES ZWISCHEN  
	 ENTGRENZUNG UND LOKALISIERUNG

Die organisatorischen und verwaltungslogischen Grenzen des 

Landkreises Holzminden markieren keinesfalls die Grenzen seines 

Images. Einerseits werden Imagedimensionen von außen in den 

Landkreis getragen, andererseits werden sie durch globale Themen 

beeinflusst. Daneben weisen die vielfältigen Erhebungsformate 

dieses Projektes darauf hin, dass lebensweltliche Aspekte (z.B. 

soziale Alltagspraxis, soziokulturelle Sensibilitäten, persönliche 

Verflechtungen, ästhetische Momente) wesentlichen Einfluss auf 

die personengebundene Imagebasis des Landkreises Holzminden 

haben.

Mit Blick auf die Bewohner/-innen des Landkreises Holzminden 

lassen sich in einer Verschränkung theoretischer sowie empiri-

scher Perspektiven mehrfache imagegenerative Räume abbilden. 

Diese weisen einerseits über die Landes- und Landkreisgrenzen 

hinaus, andererseits zeigen sie feinere regionale Orientierungen 

und Bezüge „im Inneren“. So kommt es zu einer „Entgrenzung und 

Lokalisierung von generativen Imagebezügen in Gleichzeitigkeit“.

Damit geht ein Wahrnehmungsfeld der Bewohner/-innen des 

Landkreises Holzminden einher, das die Stärken und Schwä-

chen vor Ort deutlich in den Prozess der Imagegenerierung 

einbringt. Diese lokalen Identitätsbezüge vermischen sich 

mit weiteren regionalen Bezügen, sodass – bezogen auf das 

Image des Landkreises Holzminden – ein generalisiertes,  

identitätsstiftendes Merkmal über den persönlichen lebens-

weltlichen Bezug der Befragten hinaus diffus verbleibt. Das 

Image des Landkreises Holzminden stellt sich damit als ein 

Varieté subjektiver, lokaler, regionaler und überregionaler 

Bezüge dar.

EMMERTHAL
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4.1.2	IMAGE DES LANDKREISES ZWISCHEN REGIONALER 
	 BESINNUNG UND GLOBALER ORIENTIERUNG

Global gelagerte Themen und zeitgenössische gesellschaftliche 

Betrachtungen, die sich gemeinhin unter Schlagwörtern wie  bspw. 

Individualisierung, Pluralisierung, demographischer Wandel, 

Digitalisierung und Globalisierung subsumieren lassen, bilden 

mindestens eine subtile Einflussgröße als Hintergrundfolie bei 

der Generierung von Images.

Der gesamtgesellschaftliche Wandel sowie damit verknüpfte,  

aktualisierte Wertlagerungen bedingen auch einen Wandel im 

Anspruch an das Alltagsleben. So weisen die Befragungen im 

Landkreis Holzminden auf eine „Orientierung am urbanen Le-

bensstil“ hin, was sich nicht nur im explizit erhobenen Abgleich 

mit Städten („Worin sind Städte besser als der Landkreis Holz-

minden?“) zeigt. „(Ab-)Bilder des Urbanen“ finden sich vor allem 

in Vorstellungen und Ansprüchen wieder und markieren so eine 

hintergründige „Messlatte für den Eigenwert“. Dies verweist 

auf eine unbewusst-subtile Einordnung ins Gesamtgefüge aus 

imagegenerierenden Faktoren und „Sich-Vergleichen“ über den 

Landkreis hinaus. Das Image wird damit nicht nur selbstbezüglich 

„aus sich heraus“ gebildet, sondern vielmehr über den Vergleich 

zu einem urbanen (bisweilen globalen) Ideal.

Unterstützung, Fortsetzung und Verlängerung findet diese 

Logik letztlich in der kategorisierenden Einteilung und Be-

titelung geographischer Gebiete unter anderem in urbanen 

Zentren und ländlichen Peripherien sowie den damit unwei-

gerlich transportierten Konnotationen1.

Dementsprechend ist der Landkreis Holzminden gleicher-

maßen auf einen Prozess globaler und gesellschaftlicher 

Entgrenzung mit weitreichenderen Orientierungen sowie 

auf eine Besinnung auf das Lokale (Retraditionalisierung; 

lokale Identitäten) angewiesen.

DEUTSCH-
LAND

NIEDER-
SACHSEN

GROSS-
STADT

EUROPA

WELT
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4.1.3 IMAGE DES LANDKREISES ZWISCHEN RATIO UND EMOTIO

Das Image des Landkreises Holzminden setzt sich aus einer 

Vielzahl kognitiver und affektiv-emotionaler Momente zusam-

men. Die Untersuchungsergebnisse weisen darauf hin, dass, 

neben korrekten Wissensbeständen und rationalen Bezügen, 

insbesondere resonante Erfahrungen in und mit der Region 

sowie emotionale Zuschreibungsprozesse eine maßgebliche 

Rolle bei der Imagegenerierung spielen. 

Das subjektive Bild, das sich Menschen vom Landkreis 

Holzminden machen, ist dabei getragen von Gefühlen und 

Verbundenheit, sozialer Interaktion und Kommunikation 

sowie vielfältigen Erlebnissen in und mit der Region.

Individuelle soziokulturell geprägte Sensibilitäten sorgen 

für ein spezifisches gefühlsmäßiges und tatsächliches Be-

ziehungsgeflecht einer Person zum Landkreis Holzminden. 

Es resultieren „Vorstellungen über“ sowie „Erwartungen 

an“ den Landkreis, die zurück gespiegelt werden und stetig 

durch neue Erfahrungen und Erlebnisse ergänzt und zum 

Teil aktualisiert werden können. Dennoch kann angenom-

men werden, dass sich subjektive (ein-)geschriebene Bilder 

vom Landkreis Holzminden als relativ stabil erweisen und 

mental tief verankert sind. Images von Regionen sind stabile 

Aggregate, deren Veränderung langfristig angelegt sein will.

AFFEKTIV / EMOTIONAL

KOGNITIV / RATIONAL KONNOTATIV / NORMATIV

DENKEN

FAKTEN

VERNUNFT

SPRACHE

GEDÄCHTNIS

WAHRNEHMUNG

EMOTIONEN/MOTIVE 

EINSTELLUNGEN

ASSOZIATION

Abhängigkeiten vom konkreten Erleben einer Person und 

damit auch von Faktoren der Gestaltung der Lebenswelt 

sowie den individuellen Möglichkeiten der Lebensbewäl-

tigung sind wahrscheinlich. Das Image des Landkreises 

Holzminden, so zeigen die Befunde, stehen damit in einem 

engen Zusammenhang mit den Alltagswirklichkeiten seiner 

Bewohner/-innen. Zugespitzt kann gelten: „Das (Er-)Leben 

des Landkreises prägt sein Image“.
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BLICKWINKEL4.2

Die Studie „Der Region ein Gesicht geben“ erfasst in einer 

innovativen Verknüpfung design- und sozialwissenschaftlicher 

Expertise das Imageprofil des Landkreises Holzminden. Als 

Wesentlich für das Imageprofil zeigt sich:

4.2.1 AUSSENWAHRNEHMUNG IM ÜBERBLICK

		 Der Landkreis Holzminden wird vor allem 

		 als Naturraum wahrgenommen. 

		 Außerhalb des Landkreises existiert eine gewisse 

		 Unbedarftheit gegenüber der Region.

		 Der Landkreis Holzminden wird an allgemeinen 

		 Stereotypen ländlicher Regionen gemessen.

		 Das Bild des Landkreises Holzminden scheint umso 

		 positiver auszufallen, je deutlicher die persönlichen 

		 Verflechtungen und Verbindungen sind.

Die Tatsache, dass der Landkreis Holzminden über die ad-

ministrativen Grenzen hinweg weitestgehend unbekannt ist, 

führt zu einem Image, das gleichgesetzt wird mit generellen 

Bildern zu ländlichen Regionen. Entsprechende Bilder im Kopf 

nehmen dabei weder Besonderheiten auf, noch eröffnen sie 

eine differenzierte Betrachtung der Vielfalt des Landkreises 

Holzminden. Eine enstprechend stereotype Beurteilung 

des Landkreises Holzminden als Basis führt unweigerlich 

zu einem Image eher negativer Konnotationen. Je weniger 

abstrakt das Bild des Landkreises Holzminden in den Köp-

fen der Befragten erscheint, umso mehr positives Potential 

scheint sich in der Sichtweise der Befragten zu entfalten.
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4.2.2 	MEDIALE REPRÄSENTATIONEN UND ORTSEFFEKTE 
	 IM ÜBERBLICK

		 Der Landkreis Holzminden zeigt sich als eine von Vielfalt 

		 geprägte, traditionsreiche Kulturlandschaft.

		 Der Landkreis wird als Teil touristisch erschlossener 

		 Gebiete präsentiert (Solling-Vogler Region; Weserbergland).

		 Der Landkreis repräsentiert beim „gegoogelten Bild“ 

		 ein sehr stark formalisiertes Verwaltungsorgan.

		 Im Social Media Bereich ist eine relativ geringe Aktivitätsrate  

		 zu bemerken: der Eindruck eines relativ trägen Landkreises 

		 wird begünstigt. 

		 Der Eindruck eines „Naherholungsgebietes Holzminden“ 

		 wird in sozialen Medien verstärkt.

		 In den Printmedien beworbene Freizeit-und Kultur-

		 aktivitäten scheinen vorwiegend auf ein älteres Publikum 

		 zugeschnitten.

		 Es zeigen sich etliche Projekte und Kampagnen, die das Ziel  

		 einer verstärkten Identifikation mit der Region transportieren. 

		 Eine übergreifende Ansprache im Landkreis Holzminden 

		 steht jedoch noch aus.

		 Die Websites der Gemeinden im Landkreis Holzminden 

		 changieren in unterschiedlichen Internetzeitaltern.

		 Ortseffekte weisen auf Eindeutigkeit und Klarheit in der 

		 Ansprache, auf gemütlichen Pragmatismus sowie auf 

		 rustikale Abbilder mit touristischem Fokus hin.

Der Landkreis Holzminden bildet sich als eine landschaft-

lich und kulturell reizvolle, ruhige Region, die zu leichter 

sportlicher Aktivität einlädt, ab. Hier wird auf traditionelle 

Werte, Naturverbundenheit und Heimatgefühle abgestellt, 

die mitunter Verbindlichkeit vermitteln und dazu beitragen, 

dass durch eben diesen Konnex junge, urban- und freizei-

torientierte Zielgruppen gegebenenfalls außen vor bleiben. 

Letztlich fordern auch Präsentationen im Internet vielfach 

„Verbindlichkeit“ von den Nutzer/-innen, etwa dann, wenn 

die Nutzung einer Website ein tiefes „Sich-Einlassen“ vor-

aussetzt. Insofern könnten eine ergänzende, in ihrer Wirkung 

offenere und flexiblere, Außendarstellung ebenso wie eine 

partizipativ organisierte Gestaltung öffentlicher Räume hier 

Potentiale eröffnen.
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4.2.3	WAHRNEHMUNG DER BEWOHNER/-INNEN 
	 IM ÜBERBLICK

Deskriptiv-statistisch zeigt sich ein überwiegend positives 

Eigenimage des Landkreises Holzminden:

		 Der Landkreis wird als naturnaher Aktivraum 

		 wahrgenommen.

		 Die Möglichkeiten der Natur-Erholung und 

		 sportlicher Aktivitäten finden Betonung.

		 Eine hohe Lebensqualität im ländlichen Raum und eine 

		 damit verbundene Zufriedenheit zeichnet sich ab. Weniger 

		 positiv fallen Assoziationen wie „tendenziell altmodisch, 

		 verschlafen oder festgefahren“ ins Gewicht.

		 Infrastrukturelle Modernisierung wie eine generelle 

		 Steigerung der Attraktivität werden als zukunftswichtig 

		 erachtet.

		 Es zeigt sich Verständnis für die Ambivalenzen aus 

		 Naturbelassenheit und Tradition einerseits und struktu-

		 rellen Entwicklungen sowie Zukunftsorientierung 

		 andererseits.

		 Zukunftswichtig erscheinen aus Sicht der Befragten die 

		 Themen infrastrukturelle Verbesserungen und Verkehrs-

		 anbindung.

Auch im Vergleich zu Großstädten und anderen ländlichen 

Regionen braucht sich der Landkreis Holzminden nicht zu 

verstecken:

		 Insbesondere die heimische mittelständische 

		 Wirtschaftskraft sowie die „Global Player“ werden 

		 hervorgehoben.

		 Kurze Wege und Nähe zur Gemeinschaft sind 

		 positive Marker.

		 Natur, Ruhe und Erholung werden auch hier als 

		 Mehrwert herausgestellt.

Zudem zeigt sich:

		 Der Landkreis Holzminden wird als sicheres Terrain 

		 konturiert, das auf einer traditionellen Basis fußt.

		 Die Bewohner/-innen orientieren sich vor allem entlang 

		 funktionaler Dimensionen.

		 Die natürliche Rahmung wird als Exklusivität des 

		 Landkreises Holzminden empfunden.

		 Daneben wird das Leben in ländlichen Strukturen auch 

		 als Herausforderung gesehen.

		 Themen der Zugehörigkeit, des geschlossenen Zusammen- 

		 halts sowie der gemeinschaftlichen Außendarstellung 

		 verbleiben als offene Enden.

Das Eigenimage des Landkreises erscheint facettenreicher 

und der Landkreis insgesamt wesentlich attraktiver als 

vielfach „von außen“ angenommen und auch „im Inneren“ 

des öfteren (U-F37) behauptet wird. Insbesondere die grüne 

Seite des Landkreises Holzminden sticht hervor. Aber auch die 

Erkenntnis, dass das Leben in der Peripherie geschätzt wird 

und ein Großteil der Bewohner/-innen die Diskrepanzen aus 

Bewahren und Verändern sowohl auf privatpersönlicher als 

auch politisch-regionaler Ebene zu reflektieren weiß. Einigkeit 

besteht darin, dass Zukunft gemeinsam zu gestalten ist.
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4.3 EMPIRISCH DOMINANTE BEFUNDE

Die Präsentation der empirisch dominanten Befunde erfolgt 

entlang herausgearbeiteter Kategorien, die als beweglich 

und beliebig zu versetzende Image-Bestandteile verstanden 

werden. Diese Versatzstücke prägen gewissermaßen das 

Imageprofil des Landkreises Holzminden. 
MIKROKOSMOS 

DER RUHE
4.3.1

TRADITIONELLE 
INSELN DER 

BESONDERHEIT
4.3.2

VOM ÖFFENT-
LICHEN RAUM UND 

PRIVATEN SPHÄREN
4.3.3

SPANNUNGS-
GEFÜGE AUS WANDEL 

UND BEHARRUNG
4.3.5

SELBST-
PRÄSENTATION 

UND SELBSTWIRK-
SAMKEIT

4.3.4
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4.3.1 MIKROKOSMOS DER RUHE

Die Region als Rückzugsgebiet und Ruhepol abseits von 

subjektiven Empfindungen von Stress und Hektik sind zentrale 

metaphorische Bilder in der Wahrnehmung der Bewoh-

ner/-innen, die sich auch im Außenbild reproduzieren: Hier 

wird auf Natur, Naturerholung und einen damit verbundenen 

Mehrwert an Natürlichkeit und Ruhe fernab von (urbanem) 

Trubel verwiesen.

Im Zusammenspiel mit dem geographischen Rahmen des 

Landkreises Holzminden und den natürlichen Begrenzungen 

durch Ith, Solling und Weser als zentralen Gebirgs- und 

Landschaftsgebieten, entsteht im positiven Sinne ein wohl 

eingebetteter Raum. Dieser wird von den Bewohnern/-in-

nen keinesfalls nur mit Abschirmung oder den negativen 

Konnotationen des Abgehängt-Seins assoziiert, sondern 

vor allem auch als lebenswerter Schon- und Schutzraum 

wahrgenommen.

Dass sich das Leben in der Region gewissermaßen „hinter‘m 

Berg“ – fernab von urbanen Räumen und den dort veror-

teten Assoziationen (Stress, Hektik, Konsum, Anonymität, 

Beschleunigung etc.) abspielt – gilt als eine tragkräftige 

Stilisierung des Landkreises Holzminden. Der Landkreis 

Holzminden „als Mikrokosmos der Ruhe“ in Form eines 

resonanten Raums der Entschleunigung2 markiert insofern 

auch einen implizit erstrebenswerten Gegenentwurf zu 

hektischen, unsicheren, unübersichtlichen, schnelllebigen 

und insofern beschleunigten Umwelten.

4.3.2 TRADITIONELLE INSELN DER BESONDERHEIT

Der Landkreis Holzminden verfügt über eine Vielzahl an 

Attraktionen und Besonderheiten (z.B. Schloss Bevern oder 

auch das weit über die Grenzen des Landkreises hinweg 

bekannte Naturerholungsgebiet Solling), die historisch ge-

wachsen bzw. traditionell fest in der Region verankert sind.

Diese gelten auch in der Wahrnehmung der Bewohner/-innen 

wie externer Nutzer/-innen als traditionelle Magnetpunkte 

des Landkreises und finden stets Erwähnung – wie neben 

den Interviews und Umfrageergebnissen nicht zuletzt auch 

durch die gestaltungslogische Analyse von Reiseführern und 

Internetauftritten des Landkreises hervorgebracht wurde.

Eine Diskrepanz zeigt sich in Hinblick auf touristische At-

traktionen, die sich aus Sicht der Bewohner/-innen explizit 

an Externe (Touristen) richten bzw. für und wegen Dritter 

(Tourismusbrache, Unternehmen, Politik etc.) erschaffen 

wurden. Hier wird gewissermaßen eine Stilisierung von (tou-

ristischen) Besonderheiten moniert, die als künstlich bzw. 

nicht authentisch erlebt wird – driften (Werbe-)Versprechen 

und tatsächliche Umsetzung vor Ort auseinander. Zeigt sich 

das resonante Erleben mit den kreierten Botschaften nicht 

deckungsgleich oder werden diese bisweilen konterkariert, 

kommt es zu einer Überdeterminierung der „Inseln der 

Besonderheiten“.

So zeigt sich, dass touristische Magnetpunkte im Landkreis 

Holzminden geschätzt und überwiegend selbstbewusst 

präsentiert werden – insofern sie als solche in der Region 

(traditionell) verankert und von den Bewohner/-innen mit-

getragen sind.



186 187

4.3.3 ZWISCHEN ÖFFENTLICHEM RAUM UND PRIVATER SPHÄRE

Der Landkreis Holzminden verfügt über großzügige Na-

turräume, die weitestgehend naturbelassen oder natürlich 

angelegt sind. In den bewohnten Städten, Orten und Ge-

meinden konnte eine scheinbar etablierte Arbeitsteilung 

zwischen öffentlicher und privater Hand bei der Gestaltung 

von Räumen vorgefunden werden, die auch durch explorierte 

Vorstellungen und Wertorientierungen der Bewohner/-innen 

reproduziert wird.

Eine ausgeprägte ordnungspolitische Strukturierung des 

öffentlichen Raums (Gebots- und Verbotsschilder; Stadtpläne 

und ausgewiesene Flächen etc.) durch die öffentliche Hand 

gibt den Nutzer/-innen Orientierung. Dies sorgt nicht nur für 

gewünschte Ordnung und Sicherheit, sondern bietet auch klare 

Handlungsanweisungen. In privaten Sphären übernehmen 

die Bewohner/-innen ein hohes Maß an Verantwortung und 

gestalten ihre Gärten, Grundstücke und Fassaden zum Teil 

aufwendig und detailreich, aber auch funktional und prag-

matisch. Insofern ist klar zugewiesen, wer in welcher Sphäre 

Verantwortung trägt und über Gestaltungshoheit verfügt.

Mit dieser sphärischen Trennung entsteht eine Dichotomie, die 

wenig Durchlässigkeit erzeugt und sich in die soziale Praxis 

der Raumaneignung einschreibt. Potenzielle Zwischenräu-

me sind weitestgehend unbelegt und bleiben ungestaltet. 

Die Konzentration auf das Private erscheint selbstevident. 

Hier verbleibt Potential ungenutzt, den Zwischenraum gilt 

es zu erobern.

4.3.4 SELBSTPRÄSENTATION UND SELBSTWIRKSAMKEIT

Insbesondere im Außen- aber auch Innenbild des Landkreises 

Holzminden zeigt sich aus empirischer Sicht eine immanente 

Ungewissheit der eigenen Potentiale, wenngleich diese im 

Landkreis mannigfaltig vorhanden sind.

Offenkundig ist es die „grüne Seite“ des Landkreises Holzmin-

den, die präsentiert und auch als eine wesentliche Imagedi-

mension im Forschungsprozess ausgemacht werden konnte. 

Daneben zeigt sich aber auch eine Lücke, die einerseits 

entsteht, weil zum Teil konkret entwickelte Vorstellungen 

zum Landkreis Holzminden fehlen und andererseits lokale 

Orientierungen tragkräftiger erscheinen. Das, was den Land-

kreis ausmacht, bleibt insofern abstrakt, da lebensweltliche 

Bezüge und das Erleben im direkten Umfeld identitätsstif-

tender zu sein scheinen.

Gleichzeitig lässt sich jedoch auch das Streben nach einer 

gemeinsamen Außendarstellung ableiten, etwa dann, wenn 

im Vergleich zu anderen Städten und Landkreisen betont wird, 

dass diese nach außen hin geschlossener aufzutreten wissen. 

Gepaart mit einem Gefühl der Befragten, die Entwicklung im 

Landkreis sei von wenigen Gestaltungsmächtigen getragen, 

zeigt sich ein Bedarf an Mitbestimmung und Teilhabe an 

Entwicklungsprozessen, der deutlich eingefordert wird – 

dem aktiven Bürgerpotential scheint es schlicht an einer 

übergreifend organisierten Entfaltungsfläche zu fehlen.
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4.3.5 SPANNUNGSGEFÜGE AUS WANDEL UND BEHARRUNG

Beinahe über alle dargelegten Befunde hinweg lässt sich 

ein empirisch dominantes Spannungsgefüge aus Wandel 

und Beharrung ausmachen. Traditionelles Bewahren und 

Erhalten einerseits und Orientierung an Fortschritt und 

Modernisierungserwartungen andererseits sind Ausdruck 

diese Spannungsgefüges.

Die überwiegende Zufriedenheit der Bewohner/-innen in der 

Region Holzminden „im Kleinen“ wird durch ein Sich-Mes-

sen-Müssen an „globalen“ Themen und an externen Erfor-

dernissen (Mobilität, Digitalisierung, Flexibilisierung etc.) 

schier herausgefordert.

Insofern zeigt sich an verschiedenen Stellen im Forschungs-

prozess ein transportiertes Wissen um die Notwendigkeit 

einer zukunftsorientierten Ausrichtung des Landkreises 

und ein gleichsam widersprüchliches Erleben – getreu dem 

Motto: „Mithalten müssen, um nicht abgehängt zu werden“.

Dies erzeugt Ambivalenzen, die in unterschiedlicher Inten-

sität und Ausrichtung von den Bewohner/-innen verhan-

delt werden – und denen mit kontroversen subjektiven 

Bewältigungsmustern begegnet wird (Rückzug in private 

Sphären vs. Aktionsmus). Innerhalb dieser Szenerie wird 

eine Fortschrittsorientierung sowohl als real erforderlich 

und gleichsam erzwungen erlebt. Am Puls der Zeit bleiben 

ohne den „Mikrokosmos der Ruhe“ zu verraten.
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4.4 IMAGE-ARENA VERSTEHEN UND GESTALTEN

Das Imageprofil des Landkreises Holzminden zeichnet sich 

erfreulich positiv ab. Dennoch stehen sich etliche Positionen 

diametral gegenüber und markieren ein Aushandlungsfeld 

partikularer Interessen, Erwartungen, Einstellungen und 

Hoffnungen. Das aktuelle Image-Gefüge des Landkreises 

Holzminden mit all seinen Unübersichtlichkeiten, Unwägbar-

keiten und Widersprüchen (Kap. 4.2 und 4.3) wird anschaulich 

als Image-Arena gefasst.

Diese „Image-Arena“ ist dabei nicht frei von Umgebungsva-

riablen zu denken: Das Image des Landkreises Holzminden 

schwebt weder im luftleeren Raum, noch bleibt es auf den 

Landkreis beschränkt. Verschiedenste Push- und Pull- 

Effekte nehmen auch „von außen“ Einfluss auf das Image, 

„DASS SOLCHE 
UMFRAGEN VIELMEHR 

VERBREITET WERDEN UND 
MEHR STIMMEN 

ZUSAMMENKOMMEN 
KÖNNEN“

„WENN WIR SELBST 
NICHT AN DIE SCHÖNE REGION 

GLAUBEN, WIE WOLLEN 
WIR ES DANN ANDEREN 

VERMITTELN.“

„EINE POSITIVE 
ZUSAMMENARBEIT DER 

BÜRGER, DER HOCHSCHULE 
UND DER POLITIK IST WICHTIG, 

DAMIT DER LANDKREIS 
WEITER POSITIV WACH-

SEN KANN.“

„MACHT MEHR 
FÜR DIE JUGEND.“

„ICH PERSÖNLICH
LEBE GERN HIER 

IN HOLZMINDEN.“

„WICHTIG IST 
EIN MITEINANDER, KEIN 

GEGENEINANDER.“

„ES IST MIR SEHR
 VIEL KIRCHTURMDENKEN 

BEGEGNET. DADURCH 
SEHR RESEGNATIV.“

„AKTIVITÄT FÜR DIE 
REGION HÄNGT VOM EIN-
ZELNEN AB, WIRD WENIG 

GEFÖRDERT.“

„NICHT NUR BE-
KLAGEN, SONDERN 

DINGE PRAGMATISCH 
VORANTREIBEN.“

„VIELLEICHT MEHR
ZENTRALE STELLE FÜR 
IDEEN, WELCHE DANN 

‚NEUTRALER‘ VERFOLGT 
WERDEN.“

„WACHT AUF!“

„ZUKUNFT 
BRAUCHT 

MUT!“„ZUSAMMENARBEIT 
IN DER REGION.“

„IN DER RUHE 
GEHT DIE KRAFT 

VERLOREN.“

„KEINE TABUS 
UND ALLES ERNSTHAFT 

BETRACHTEN.“

„MAN MUSS HIER 
GERNE LEBEN 

(WOLLEN).

sowie Dimensionen aus dem Inneren Einfluss auf das Bild des 

Landkreises im Außenbereich haben. Dieses wechselseitige 

Spiel findet dabei vor dem Hintergrund globaler Themenkom-

plexe statt, die quasi durch die Hintertür Einfluss nehmen.

Im Folgenden wird das Bild der „Image-Arena“ aufgegrif-

fen und konturiert. Darauf aufbauend gilt es, resultierende 

Empfehlungen zur Gestaltung der Image-Entwicklung des 

Landkreises Holzminden, die sich aus der Forschung ableiten 

lassen, aufzuzeigen. 
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4.4.1 [IMAGE]-ARENA VERSTEHEN

	 WAS MACHT DEN LANDKREIS HOLZMINDEN AUS? 

	 WAS PRÄGT DAS IMAGE DES LANDKREISES? 

	 WIE NEHMEN DIE BEWOHNER/-INNEN DEN LANDKREIS 

	 HOLZMINDEN WAHR?

	 WIE LÄSST SICH EIN IMAGE, DAS ÜBER EINEN LANGEN 

	 ZEITRAUM GEWACHSEN IST, TRANSFORMIEREN?

Aufgezeigt werden kann, dass „DAS“ Image des Landkreises 

Holzminden nicht per se existiert. Vielmehr wird es folgen-

reich hervorgebracht, über soziale Praxis immer wieder 

hergestellt, in interaktiven Prozessen ausgehandelt und im 

Abgleich mit und zu anderen entwickelt. Dabei zeichnen sich 

wesentliche Grundmuster relativ stabil (Kap. 4.3), während 

andere Aspekte (Kap. 4.2) flexibler erscheinen und in Teilen 

einer schnelleren Wandlungsfähigkeit unterliegen.

Das Konstrukt der „Image-Arena“ bildet hier einen erklä-

renden Rahmen, um die sich wechselseitig bedingenden und 

zum Teil widersprüchlichen Aspekte im Gesamtimage des 

Landkreises Holzminden nachzuvollziehen. Die Arena wird 

hierbei als ebenso rahmend-begrenzende wie gleichsam of-

fen-durchlässige Membran gedacht. Die Image-Arena ist also 

kein geschlossener Raum, da gleichsam nach außen agiert 

wird und Aspekte von außen die Verhandlungen im Inneren 

beeinflussen. Damit fasst die Image-Arena sowohl Inhalte 

als auch Prozesse und Akteure sowie deren gegenseitige

Abhängigkeiten. 

Innerhalb der Arena selbst werden die einzelnen Versatzstücke 

verhandelt: Es spielen sich diejenigen imagegenerierenden 

Prozesse ab, die das Image des Landkreises Holzminden 

maßgeblich prägen. Dieses „Spiel“ mit den Push-und Pull-Ef-

fekten markiert letztlich den lebendigen Dominanzbereich 

des Kernimages. Dieser zeigt sich als ein Aggregat aus 

vielfältigen und nicht widerspruchsfreien Imagedimensionen, 

die die Arena wie folgt konturieren: 

		 Der Landkreis Holzminden verfügt über ein positives 

		 Grundimage.

		Der Landkreis Holzminden wird als ein Mikrokosmos der 

		 Ruhe empfunden, der Sicherheit, Stabilität und Entschleu-

		 nigung vermittelt.

		 Der Landkreis Holzminden besitzt eine Reihe traditioneller 

		 Inseln der Besonderheiten, die als (touristische) Magnet-

		 punkte tief im Bewusstsein der Bevölkerung verankert zu 

		 sein scheinen.

		 Im Landkreis Holzminden zeichnet sich eine Lücke in der 

		 Positionierung zwischen öffentlichem Raum und Privat-

		 sphäre virulent – und damit auch in der Gestaltung des 

		 Zwischenraums.

		 Der Landkreis Holzminden ist geprägt durch ein mehr-

		 dimensionales Spannungsgefüge aus zukunftsorientiertem 

		 Wandel und Behaarung.
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Verwiesen ist damit auch auf einen Prozess der lebhaft- 

sozialen Imagegenerierung. Deutlich wird, dass Images nicht 

auf Dauer gestellt sind, so beharrlich sie sich auch zeigen. 

Jedoch können Images nicht einfach so bestimmt werden: 

„Regionen müssen sich ihre Reputation verdienen, indem 

sie die Region selbst verbessern: ‚[…] reputation cannot be 

constructed; it can only be earned1.’”2. Wenn Anschauungen 

also nicht konstruiert werden können, sondern verdient wer-

den müssen, um in der Folge „geerntet“ zu werden, deutet 

dies bereits zweifelsfrei auf drei wesentliche Bedingungen 

einer angestrebten Image-Transformation hin:

		 Die Notwendigkeit einer langfristigen Perspektive.

		 Die Notwendigkeit, Imageveränderungen über konkrete, 

		 resonante Erfahrungs- und Erlebensräume zu gestalten.

		 Die Notwendigkeit, diesen Prozess mit den Imageträger/ 

		 -innen selbst zu gestalten und durch dieses (selbst-)wirk-

		 sam werden zu lassen.

Im Verstehen der Arena wird offenbar, welche Bedingungen 

zu einer bestmöglichen Transformation des Images beitragen 

können. Die komplexen Zusammenhänge und entstehenden 

Spannungen sind dabei nicht unauflösbar. Sie verlangen 

gerade zu danach, mit ihnen offensiv umzugehen.

MIKROKOSMOS 
DER RUHE

4.3.1

TRADITIONELLE 
INSELN DER 

BESONDERHEIT
4.3.2 VOM ÖFFENT-

LICHEN RAUM 
UND PRIVATEN 

SPHÄREN
4.3.3

SPANNUNGS-
GEFÜGE AUS
WANDEL UND 
BEHARRUNG

4.3.5

SELBST-
PRÄSENTATION 

UND SELBSTWIRK-
SAMKEIT

4.3.4
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4.4.2 IMAGE-[ARENA] GESTALTEN

Im metaphorischen Bild der „Image-Arena“ geht es zukünf-

tig darum, dass Spielfeld erfolgreich zu bespielen. Dabei 

muss ausgehandelt werden, wer welche Rollen, Funktionen 

und Aufgaben übernimmt. Eine leitgebende Spielidee, die 

Taktik und Aufstellung bestimmt, gilt es gemeinschaftlich 

und partizipativ zu entwickeln. Geklärt werden muss aber 

auch, woran sich Erfolge messen lassen und wo die (Be-)

Grenzungen der Arena liegen. Nur so können Potenziale 

aktiviert und eine tragfähige Spieler- und Fangkultur nach-

haltig etabliert werden.

Es bietet sich folgendes Vorgehen an:

		 Zunächst gilt es, ein Verständnis für das Image des 

		 Landkreises Holzminden und seiner Reputation zu 

		 entwickeln. Hier liefert die Studie „Der Region ein Gesicht 

		 geben“ wesentliche Anhaltspunkte. 

		 Darauf basierend sind regionale Netzwerke zu bilden, 

		 die sich über eine von allen mitgetragene und langfristig 

		 angelegte Zukunftsstrategie verständigen. Dies bedarf der  

		 Organisation und Gestaltung3. Eine durch die öffentliche 	

		 Hand getragene Dachorganisation wäre hier ein Ansatz, 

		 da es um die konsensuale Formulierung einer regionalen 

		 Visio im, für und mit dem Landkreis Holzminden geht.

		 Teil dieser Strategie sind Narrationen (Storys), die die 

		 Identität der Region und ihren Zukunftsplan versinnbild-

		 lichen.

		 Diese Storys4 müssen über soziale Praxis direkt erfahrbar 

		 und durch die konkrete Entwicklung der Region bekräftigt 

		 werden, um Aufmerksamkeit und Interesse zu generieren. 

		 Denn nur wenn die durch Storys gegebenen Versprechen 

		 eingelöst werden, wird die Leistungsfähigkeit einer Region 

		 unter Beweis gestellt und das Image entsprechend  

		 verändert5.

Diese Erfolge lassen sich, aufgrund der Robustheit regionaler 

Images, oft erst nach zehn Jahren nachweisen. Kurzfristige 

Einflussnahme wird durch menschliche Stereotype verhindert 

und droht zu scheitern, wenn die Anreize zur Korrektur eines 

lieb gewonnenen Bildes nicht nachhaltig und authentisch 

verankert sind. Die Irritation des Etablierten bedarf insofern 

visionärer Stilmittel6. Die Grundlage jeglicher Regionalent-

wicklung ist dabei das Verstehen der Persönlichkeit einer 

Region.
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CONCLUSIO

„ES IST FAST WIE IM KINO – WENN ALLE AUFSTEHEN, 

MUSS MAN SELBST AUCH AUFSTEHEN, UM ETWAS ZU 

SEHEN.“7 

Den Blick selbstbewusst nach vorne zu richten, um den Land-

kreis Holzminden zukunftsorientiert und stark aufzustellen, 

ist eine Zielperspektive, die es partizipativ zu entwicklen und 

gemeinsam auszugestalten gilt. Regionalentwicklung ist dabei 

eine freiwillige Aufgabe einer Kommune; eines Landkreises. 

Gleichwohl kann es sich kaum eine Region leisten, darauf 

bewusst zu verzichten.

Sitzenbleiben im Kinosaal der Zukunftsanforderungen be-

deutet, wesentliche Entwicklungen zu übersehen und sich in 

Abhängigkeiten zu begeben, die als reale Bedrohungen erlebt 

werden. Die Menschen im Landkreis Holzminden - das hat die

empirische Untersuchung gezeigt - wollen „nicht links oder 

rechts überholt“ (U-F37) werden oder gar Zukunft „ver-

schlafen“ (I-S4).

Insofern geht es darum, die Menschen im Landkreis Holzmin-

den „aus ihren Häusern zu bekommen“ (I-S1), um gemeinsam 

nach vorne zu gehen und den Landkreis aktiv zu gestalten. 

Dazu braucht es neben Mut und Investitionen in die Zukunft 

auch geeignete Instrumente der Regionalentwicklung, etwa 

eine koordinierend-entwickelnde Dachorganisation in öf-

fentlicher Hand. Vor allem aber braucht es eine verstehende

Haltung, die den Einzelnen wahrnimmt und das große Ganze 

nicht aus dem Blick verliert. 

1 	 Anholdt (2010: 6) zit. in Seidel (2016: 163)

2 	 Seidel (2016: 163)

3	 Die Bedingung für jedweden Prozess sind flexible Ausgangslagen. 

	 Stehen Ziele im Vorfeld fest – heimlich oder offen, stehen sie nicht zur 

	 Aushandlung bereit; partizipative Prozesse scheitern.

4 	 Beispiele für Storys finden sich in Kapitel 5 der Studie.

5 	 Anholt (2010); Seidel (2016)

6 	 Kohlstadt (2015)

7 	 Seidel (2016: V)

      DER LANDKREIS 
  IST, WAS DU 
         DARAUS MACHST.
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Mit dem Kapitel 5 weist das Projekt „Der Region ein Gesicht 

geben“ auf den Mehrwert des proaktiven Gestaltens par-

tizipativer Prozesse hin. Präsentiert werden studentische 

Zukuntsszenarien, die keinen konkreten Befund, wohl aber 

kreative Hinweise in Richtung Zukunftsgestaltung liefern. 

Die entstandenen Zukunftsbilder sind das Ergebniss eines 

designwissenschaftlichen Prozesses, an dessen Ende Vor-

stellungen und Bilder des Landkreises Holzminden im Jahr 

2030 entworfen werden. Der damit enstehende Ideenhori-

zont eröffnet dergestalt einen optionalen Raum potentieller 

Zukunftsvisionen. Diese Aussichten wurden durch die diszi-

plinübergreifende Kooperation des ZZHH mit der Fakultät 

Gestaltung der HAWK möglich. 

5
ZUKUNFT SZENARIE

N
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DESIGNWISSENSCHAFT UND 
ZUKUNFTSFORSCHUNG5.1

Zukunft ist etwas, dass wir uns vorstellen und vor allem  

gestalten können. Zukunft heißt also, heute nicht nur  

danach zu fragen, wie wir morgen leben wollen, sondern  

bereits so zu handeln, dass eine positive Entwicklung  

möglich wird.

Der Begriff „Zukunftsforschung“ oder „Futurologie“ stammt  

ursprünglich vom lateinischen Begriff „futurum“ ab und 

bezeichnet die systematische und wissenschaftliche Aus-

einandersetzung mit möglichen, wahrscheinlichen und vor 

allem wünschenswerten Zukünften. Die Fähigkeit, über das 

nachzudenken, was sein wird, ist eine besondere Fähigkeit 

des Menschen. Interessant dabei ist es, dass wir mit ähn-

lichen Hirnregionen über unsere Zukunft als auch über 

unsere Vergangenheit nachdenken. Die Vorstellung über die 

Zukunft kann nur aus dem Wissen über die Vergangenheit 

und Gegenwart entwickelt werden. Odo Marquard hat dazu 

den Satz „Zukunft braucht Herkunft“1 geprägt. 

Wir machen uns im wahrsten Sinne des Wortes ein Bild 

von unserer Zukunft auf der Basis von Vergangenem und 

Gegenwärtigem. Dabei gleichen wir unsere Annahmen über 

das, was vielleicht passieren wird, mit unserem vergange-

nen und derzeitigen Handeln ab und überprüfen so unsere 

Zukunftsbilder. 

Design hat die Aufgabe, einen bestehenden Zustand in einen  

bevorzugten Zustand zu verändern2. Designende gestalten 

per se für die Zukunft. Sie können Zukunftsbilder entwickeln  

und darstellen. Sie sind dazu prädestiniert, Zukunft durch 

Gestaltung sichtbar zu machen, um den verschiedenen Gesell-

schaftsfeldern Orientierungs- und Entscheidungshilfen bereit 

zu stellen. „Design verschafft und ist selbst Orientierung“3.

Mit der Unterstützung von Designforschungsmethoden 

können Zukunftsszenarien entwickelt werden, die eine wün-

schenswerte Zukunft darstellen – und das jenseits von 

hollywoodesken Horrorszenarien...

Wünschenswerte Zukunftsszenarien für die Gesellschaft zu 

entwickeln, ist eine der wichtigsten Aufgaben zukünftiger 

Designerinnen und Designern. Als Hochschule bilden wir 

Designende für ihre zukünftige Berufspraxis aus, weshalb 

die designwissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem 

Thema Zukunftsforschung ein wichtiger Teil innerhalb des 

Studiums an der Fakultät Gestaltung ist. 

Im Sommersemester 2017 wurde für diese Szenarienent-

wicklung die Region Holzminden als Referenzregion gewählt. 

Eine Auseinandersetzung mit der Region innerhalb des 

Forschungsprojektes „Der Region ein Gesicht geben“ mit 

dem Ziel, das regionale Image zu verbessern, sollte unter 

Einbeziehung der Potenziale der Region und der Bedürfnisse 

der Bevölkerung erfolgen, um eine möglichst hohe Identifi-

kation sicher zu stellen. 

Eine Sekundärrecherche über die Region Holzminden sowie 

die Analyse der verschiedenen Einflussfaktoren zum Thema 

Regionalentwicklung stellten im ersten Schritt eine wichtige 

Grundlage für die Erstellung der Zukunftsszenarien dar. In 

einem zweiten Schritt erfolgte eine umfangreiche fotogestützte 

Untersuchung der Region, die im Rahmen einer mehrtägigen 

Exkursion vor Ort erfolgte. Die Anwendung unterschiedlicher 

Designforschungsmethoden bildete die Grundlage für die 

Entwicklung von wünschenswerten Szenarien. 

Eine qualitative Auswertung von etwa 6000 Fotos der Region, 

die im Rahmen der Exkursion entstanden sind, sowie das 

Clustern der Bilder zu verschiedenen Fragestellungen bildeten 

eine weitere Grundlage für die Erarbeitung der Szenarien. 

Darüber hinaus wurden Schlüsselfaktoren für die Region er-

mittelt, die mögliche Themenschwerpunkte für die Szenarien 

lieferten. Ein Workshop mit Lego Serious Play© unterstützte 

die Entwicklung und Darstellung von Visionskeimen und 

möglichen Einflussfaktoren. Anhand eines sog. Morpho-

logischen Kastens wurden die Schlüsselfaktoren für jedes 

Szenario festgelegt und dafür passende Personas entwickelt.  

Entsprechend der gewählten Themen wurden abgestimmte  

Designforschungsmethoden angewendet, wie zum Bei-

spiel: Cultural Probes, Experteninterviews, Fokusgruppen, 

Concept Mapping etc. Auf dieser Basis wurden Storyboards 

von insgesamt 25 wünschenswerten Szenarien entwickelt 

und ausformuliert, wovon fünf ausgewählte Szenarien im 

Folgenden dargestellt werden.
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MARKTS UND DER GESELLSCHAFT. 

DESIGN-ETHNOGRAFIE

In der Design-Ethnografie werden meist qualitative Re-

cherchemethoden angewendet, um ein empathisches Ver-

ständnis über die Wahrnehmung der Zielgruppen-Um-

gebung zu entwickeln4. Ergänzend dazu werden mit 

qualitativen Trendanalysen wie bspw. dem Trend-Moni- 

toring4 historische oder aktuelle Entwicklungen beschrie-

ben und diese in die Zukunft extrapoliert. Beim Trend- 

Monitoring kann bei der Analyse einer räumlichen Umgebung 

eine Foto-Studie durchgeführt werden, deren Auswertung 

Rückschlüsse auf laufende Prozesse und künftige Entwick-

lungen zulässt5. 

Um optimale Lösungen zu entwickeln, ist ein ständiger 

Austausch mit den Menschen unumgänglich. Daher wird 

zunächst das Problem definiert, damit klar ist, worum  

es geht. Während des anschließenden Beobachtens richtet 

sich der Blick nach Außen, um die Bedürfnisse der Men-

schen zu erfahren (z. B. Trend-Monitoring). Je bekannter 

diese sind, desto besser kann das Problem gelöst werden. 

Die gewonnenen Erkenntnisse werden gesammelt und ge-

ordnet, so dass daraus Ideen entstehen können. Die finalen  

Lösungen werden fokussiert und durch Prototyping kom-

munizierbar gemacht, damit die Zielgruppe sie testen kann. 

Dies geschieht iterativ, bis die optimale Lösung gefunden ist6.

Der	Region	
ein	Gesicht	geben

Natur/Landschaft
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LEGO SERIOUS PLAY

Um zukünftige Strategien der Geschäftswelt darzustellen, 

werden bei der LSP-Methodik7 Modelle aus Legosteinen 

gebaut. Bei dem moderierten Prozess wird die subjektive 

Sicht auf verschiedene Aspekte des gewählten Themas  

verdeutlicht, wodurch neue Ideen gefördert werden.

Auszug aus der Analyse der durchgeführten Foto-Studie.

Lego-Steine werden zu Modellen verarbeitet, die 

anschließend analysiert werden.

SZENARIO-TECHNIK

Die Szenario-Technik8 (Abfolge siehe Grafik) beschreibt 

alternative zukünftige Entwicklungen aus der heutigen 

Situation. Ein „Szenario“ stellt dabei eine mögliche Abfolge 

von Ereignissen eines bestimmten Themas dar, wobei die 

Aufmerksamkeit auf ausgewählte Entscheidungspunkte 

gelenkt wird9. Sie eignet sich u.a. zur Abschätzung zukünf-

tiger Entwicklungen von Regionen. Der Szenario-Trichter 

verdeutlicht die Technik. 

Ergänzend können Wild Cards10 beschrieben werden, um 

persönliche Überzeugungen, kollektive Annahmen und 

mentale Modelle in Frage zu stellen, so dass Rückschlüsse 

auf die Strategie-Konsistenz gezogen werden können11.

ZUSAMMENFÜHRUNG ALLER  

INFORMATIONEN ZU EXTREM- 

UND TRENDSZENARIEN UNTER 

BERÜCKSICHTIGUNG DER 

STÖRUNGEN/MASSNAHMEN

BEGRÜNDUNG UND 

DOKUMENTATION 

EINDEUTIGER TRENDS 

ODER ALTERNATIVER 

ANNAHMEN

EINFLUSSFAKTOREN 

SAMMELN, STRUKTURIEREN 

UND BEW
ERTEN 

BSPW
. MIT DER STEEP-

METHODE 12

ZUSAMMENFASSEN UND 

SORTIEREN ALLER ANNAHMEN 

NACH KONSISTENZ,

UNTERSCHIEDLICHKEIT UND 

WAHRSCHEINLICHKEIT

DEFINIEREN UND 

DOKUMENTATION 

ALLER HANDLUNGS- 

UND GESTALTUNGS-

STRATEGIEN 13

DESKRIPTOREN SAMMELN, 

FORMULIEREN UND IHREN 

IST-ZUSTAND BESCHREIBEN

THEMA DEFINIEREN, 

GEGENWÄRTIGEN 

ZUSTAND BESCHREIBEN

THEMA

EINFLUSS-
FAKTOREN

DESKRIPTOREN

TRENDS & 
ANNAHMEN

FAKTOREN- BZW. 
ANNAHMEN

SZENARIEN

MASSNAHMEN-
KATALOG
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SZENARIO-TRICHTER14

ZEITPUNKT XY

A
U

SG
A

N
G

SP
U

N
K

T

MASSNAHMEN

STÖREREIGNIS

POSITIVES EXTREMSZENARIO

NEGATIVES EXTREMSZENARIO

TRENDSZENARIO

SZENARIO B

SZENARIO A

ZUKUNFTGEGENWART

1 	Marquart (2015: 234) 

2 	Simon (1969) 

3 	Bolz (1997: 232) 

4 	Aktive, thematisch gerichtete Beobachtung bereits bekannter 

	 Entwicklungen oder relevanter Suchfelder nach neuen Trends.

5	 Stiller (2017), Noocleus AG (o. J.)

6 	HPI (2017)

7	 LSP entstand 1996 als strategisches Planungsinstrument, um die 

	 komplexen Anforderungen der Geschäftswelt zu erfüllen. Bei der 

	 Entwicklung spielten v.a. die beiden Wissenschaftler Johan Roos und 

	 Bart Victor eine entscheidende Rolle (The Lego Group 2017).

8	 Nachdem Herman Kahn und Anthony J. Wiener das für Kriege ein-

	 gesetzte Strategie-Werkzeug in den 1960er Jahren als Prognosemethode 

	 auf gesellschaftliche Kontexte übertrugen (Noocleus AG o. J.), gilt die 

	 Szenario-Technik heute als „Klassiker“ der Zukunftsforschung. 

9	 Gabler Wirtschaftslexikon (2017)

10	Zukünftige, positive/negative, relativ unwahrscheinliche Entwicklungen

11	Noocleus (o. J.)

12	Zur Analyse des externen Umfelds von Systemen/Organisationen 

		  werden in einer übersichtlichen Kategorisierung alle relevanten 

		  Faktoren, die auf ein Unternehmen wirken können, dargestellt. Der 

		  Name setzt sich aus den Kategorien Society, Technology, Economy, 

		  Ecology sowie Politics zusammen (IZT (2017); Print&Hahn (2013)).

13	Hornung-Prähauser (2017)

14	Nach Hornung-Prähauser (2017)
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Renatastraße 11

31134 Hildesheim

Sommersemester 2017

Master of Arts

III

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n
N

eu
e 

M
ob

ili
tä

t f
ür

 H
ol

zm
in

de
n

Au
to

no
m

es
 F

ah
re

n 
er

m
ög

lic
ht

 st
re

ss
fr

ei
es

 R
ei

se
n

Al
go

rit
hm

en
 m

ac
he

n 
da

s M
ob

ili
tä

ts
an

ge
bo

t e
ffi

zi
en

t
Da

s M
ob

ili
ty

la
b 

fu
ng

ie
rt

 a
ls 

In
ku

ba
to

r
Tu

nn
el

 fü
r H

oc
hg

es
ch

w
in

di
gk

ei
ts

ve
rb

in
du

ng
en

 zu
 

M
et

ro
po

le
n

Au
to

no
m

e 
Dr

oh
ne

nt
ax

is 
sc

ha
ffe

n 
Ve

rb
in

du
ng

en
 zu

 
w

ei
te

r e
ntf

er
nt

en
 S

tä
dt

en
Fa

hr
te

n 
di

re
kt

 v
or

 O
rt

 a
m

 T
er

m
in

al
 b

uc
he

n
Ko

nn
ek

tiv
itä

t e
rle

ic
ht

er
t d

as
 A

rb
ei

te
n 

un
d 

Le
be

n 
in

 
de

r R
eg

io
n

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n 

To
bi

as
 W

itt

211



212 213

IVN
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

Di
e 

Lu
ft 

im
 K

on
fe

re
nz

ra
um

 is
t 

ei
n 

w
en

ig
 v

er
-

br
au

ch
t 

un
d 

di
e 

So
nn

en
st

ra
hl

en
 s

ch
ei

ne
n 

du
rc

h 
di

e 
gr

oß
en

 F
en

st
er

 im
 R

at
ha

us
. „

Ic
h 

bi
n 

so
 e

rle
ic

ht
er

t, 
da

ss
 a

lle
 B

et
ei

lig
te

n 
zu

fr
ie

de
n 

sin
d.

 D
a 

fä
llt

 m
ir 

ei
n 

gr
oß

er
 S

te
in

 v
om

 H
er

ze
n“

, 
de

nk
t s

ic
h 

Jo
ha

nn
a 

un
d 

st
eh

t a
uf

. S
ie

 b
ed

an
kt

 
sic

h 
be

i d
en

 an
de

re
n 

M
itg

lie
de

rn
 d

es
 R

at
ha

us
es

 
un

d 
ga

nz
 b

es
on

de
rs

 b
ei

 d
en

 a
nw

es
en

de
n 

Bü
r-

ge
rin

ne
n 

un
d 

Bü
rg

er
n 

so
w

ie
 d

em
 B

ür
ge

rm
ei

s-
te

r. 
„I

ch
 d

an
ke

 Ih
ne

n 
re

ch
t h

er
zli

ch
 im

 N
am

en
 

vo
n 

M
O

IA
 u

nd
 a

uc
h 

in
 m

ei
ne

m
 N

am
en

. D
ie

 
Ch

an
ce

, d
ie

 w
ir 

hi
er

 h
ab

en
 u

nd
 zu

sa
m

m
en

 e
nt

-
w

ic
ke

ln
, w

ird
 w

eg
w

ei
se

nd
 fü

r a
lle

 ko
m

m
en

de
n 

M
ob

ili
tä

ts
pr

oj
ek

te
 i

n 
de

r 
Zu

ku
nft

 w
er

de
n.

“
D

er
 

Bü
rg

er
m

ei
st

er
 

be
gl

ei
te

t 
Jo

ha
nn

a 
zu

 
ih

re
m

 
X-

Sh
utt

le
 

un
d 

ve
ra

bs
ch

ie
de

t 
si

e.
 „

Fr
au

 
Kö

ni
g,

 i
ch

 b
in

 s
eh

r 
fr

oh
, 

da
ss

 
un

se
re

 S
ta

dt
 u

nd
 R

eg
io

n 
au

sg
ew

äh
lt 

w
or

-
de

n 
si

nd
 u

nd
 i

ch
 m

us
s 

zu
ge

be
n,

 d
as

s 
di

e 
an

fä
ng

lic
he

 S
ke

ps
is

 n
un

 e
in

er
 B

eg
ei

st
er

un
g 

ge
w

ic
he

n 
is

t. 
W

ir 
se

he
n 

un
s!

 G
ut

e 
Fa

hr
t.“

Jo
ha

nn
a 

ist
 3

7 
un

d 
ar

be
ite

t 
be

i M
O

IA
. S

ie
 is

t 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

e 
Pr

oj
ek

tle
ite

rin
 e

in
es

 n
eu

ar
ti-

ge
n 

M
ob

ili
tä

ts
ko

nz
ep

te
s.

 M
O

IA
 is

t 
ei

n 
U

nt
er

-
ne

hm
en

, w
el

ch
es

 M
ob

ili
tä

ts
ko

nz
ep

te
 e

nt
w

i-
ck

el
t, 

sie
 te

st
et

 u
nd

 b
is 

zu
r M

ar
kt

re
ife

 b
eg

le
ite

t.

H
ol

zm
in

de
n 

un
d 

di
e 

Re
gi

on
 u

m
 H

ol
zm

in
de

n 
w

ur
de

n 
in

ne
rh

al
b 

ei
ne

s 
Ve

rg
ab

ev
er

fa
hr

en
s 

al
s 

Pi
lo

tr
eg

io
n 

au
sg

ew
äh

lt,
 d

a 
al

le
 B

ed
in

gu
n-

ge
n 

un
d 

Vo
ra

us
se

tz
un

ge
n 

ei
ne

r 
in

fr
as

tr
uk

tu
r-

sc
hw

ac
he

n 
Re

gi
on

 e
rf

ül
lt 

w
or

de
n 

sin
d.

 W
as

 im
 

ge
sa

m
te

n 
La

nd
 e

in
zig

ar
tig

 is
t. 

Di
e 

Bu
nd

es
re

gi
e-

ru
ng

 a
rb

ei
te

t m
it 

M
O

IA
 g

em
ei

ns
am

 a
n 

ei
ne

m
 

zu
ku

nft
sf

äh
ig

en
 M

ob
ili

tä
ts

ko
nz

ep
t, 

w
el

ch
es

 
in

 e
rs

te
r L

in
ie

 d
en

 ru
ra

le
n 

Ra
um

 b
el

eb
en

 s
ol

l. 
D

as
 P

ro
je

kt
, 

w
el

ch
es

 H
er

m
es

 
ge

ta
uft

 w
or

de
n 

ist
,  

lä
uft

 b
er

ei
ts

 
se

it 
20

22
 u

nd
 n

ac
h 

dr
ei

 Ja
hr

en
, 

al
so

 h
eu

te
, w

ar
 d

er
 Ta

g 
de

s Z
w

i-
sc

he
nb

er
ic

ht
s.

 H
er

m
es

 is
t 

ei
n 

al
lu

m
fa

ss
en

de
s 

M
ob

ili
tä

ts
an

ge
bo

t, 
w

el
ch

es
 i

n 
de

r 
La

ge
 i

st
, 

in
di

vi
du

el
l a

uf
 d

ie
 B

ed
ür

fn
iss

e 
de

r E
in

w
oh

ne
r, 

Pe
nd

le
r 

un
d 

M
ob

ili
tä

ts
an

bi
et

er
 e

in
zu

ge
he

n.
 

Es
 w

ur
de

n 
ne

ue
 A

lg
or

ith
m

en
 g

es
ch

aff
en

 u
nd

 
da

s 
al

te
 P

rin
zip

 d
es

 R
ufb

us
sy

st
em

s 
ne

u 
er

fu
n-

de
n.

 H
ie

rb
ei

 w
ur

de
 e

in
e 

Pl
attf

or
m

 g
es

ch
aff

en
, 

au
f 

de
r 

si
ch

 d
ie

 N
ut

ze
r 

re
gi

st
rie

re
n 

kö
nn

en
 

un
d 

ih
re

n 
W

un
sc

h 
na

ch
 B

ef
ör

de
ru

ng
, s

ow
oh

l 
Pe

rs
on

en
 a

ls
 a

uc
h 

U
nt

er
ne

hm
en

, d
ie

 W
ar

en
 

tr
an

sp
or

tie
re

n 
la

ss
en

 m
öc

ht
en

, e
in

ge
be

n 
kö

n-
ne

n.
 D

as
 i

m
 H

in
te

rg
ru

nd
 a

gi
er

en
de

 S
ys

te
m

 
be

re
ch

ne
t 

in
ne

rh
al

b 
vo

n 
M

ill
is

ek
un

de
n,

 w
ie

 
di

e 
W

ar
en

 o
de

r 
Pa

ss
ag

ie
re

 t
ra

ns
po

rti
er

t 
w

er
-

de
n 

kö
nn

en
 u

nd
 w

as
 o

de
r 

w
er

 a
uf

 d
em

 W
eg

 
au

fg
en

om
m

en
 w

er
de

n 
ka

nn
. S

om
it 

en
ts

te
he

n 
fa

st
 k

ei
ne

 L
ee

rf
ah

rt
en

 u
nd

 d
ie

 E
ffi

zie
nz

 is
t 

so
 

gu
t, 

da
ss

 m
an

 k
os

te
nd

ec
ke

nd
 a

rb
ei

te
n 

ka
nn

. 
Da

be
i h

ab
en

 d
ie

 K
un

de
n 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
t, 

ei
ne

n 
Te

il 
de

r D
at

en
 a

ls 
Be

za
hl

un
g 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 z
u 

st
el

le
n,

 d
am

it 
di

e 
Al

go
rit

hm
en

 w
ei

te
r v

er
fe

in
er

t 
w

er
de

n 
kö

nn
en

 u
nd

 d
as

 Sy
st

em
 le

rn
fä

hi
g b

le
ib

t. 
Di

e 
ge

sa
m

te
 F

ah
rz

eu
gfl

ott
e 

be
st

eh
t 

au
s 

el
ek

-
tr

isc
h 

an
ge

tr
ie

be
ne

n 
M

od
el

le
n,

 d
ie

 a
ut

on
om

 
fa

hr
en

 kö
nn

en
. D

az
u 

ha
t M

O
IA

 d
ie

 Er
la

ub
ni

s d
er

 
Re

gi
er

un
g 

au
s 

Be
rli

n 
er

ha
lte

n,
 d

ie
 P

ha
se

 fü
nf

 
de

s a
ut

on
om

en
 F

ah
re

ns
, z

u 
te

st
en

. P
ha

se
 fü

nf
 

Au
to

no
m

es
 F

ah
re

n 
er

m
ög

-
lic

ht
 st

re
ss

fr
ei

es
 R

ei
se

n

Al
go

rit
hm

en
 m

ac
he

n 
da

s M
o-

bi
lit

ät
sa

ng
eb

ot
 e

ffi
zie

nt

VTo
bi

as
 W

itt

be
de

ut
et

, d
as

s 
da

s 
Sy

st
em

 d
ie

 F
ah

ra
uf

ga
be

n 
vo

llu
m

fä
ng

lic
h 

üb
er

ne
hm

en
 k

an
n.

 U
nt

er
ne

h-
m

en
 w

ie
 D

LR
, D

HL
, A

m
az

on
 so

w
ie

 o
rt

sa
ns

äs
sig

e 
U

nt
er

ne
hm

en
 s

in
d 

Ko
op

er
ati

on
sp

ar
tn

er
 u

nd
 

be
re

ic
he

rn
 d

as
 M

ob
ili

tä
ts

an
ge

bo
t. 

Es
 is

t 
be

i-
sp

ie
lsw

ei
se

 m
ög

lic
h,

 se
in

e 
Pa

ke
te

 im
 X

-S
hu

tt
le

 
ab

zu
ge

be
n 

od
er

 s
ic

h 
se

in
e 

Le
be

ns
m

itt
el

ei
n-

kä
uf

e 
in

 d
as

 X
-S

hu
tt

le
 le

ge
n 

zu
 la

ss
en

, w
en

n 
m

an
 a

uf
 d

em
 W

eg
 v

on
 d

er
 A

rb
ei

t n
ac

h 
Ha

us
e 

is
t. 

D
as

 B
un

de
sv

er
ke

hr
sm

in
is

te
riu

m
 u

nt
er

-
st

üt
zt

 d
as

 P
ro

je
kt

 e
be

nf
al

ls 
m

it 
Fö

rd
er

ge
ld

er
n.

Am
 he

uti
ge

n T
ag

e h
at

 es
 si

ch
 en

ts
ch

ie
de

n,
 ob

 da
s 

Pr
oj

ek
t f

ür
 w

ei
te

re
 d

re
i J

ah
re

 fo
rt

ge
fü

hr
t w

ird
. 

Un
te

r B
et

ei
lig

un
g v

on
 Ei

nw
oh

ne
rn

 H
ol

zm
in

de
ns

 
un

d d
er

 Re
gi

on
 w

ur
de

 m
it 

ei
ne

r b
re

ite
n M

eh
rh

ei
t 

fü
r e

in
e 

Ve
rlä

ng
er

un
g 

de
s P

ro
je

kt
es

 g
es

tim
m

t.
„B

es
se

r 
hä

tte
 e

s 
ni

ch
t 

la
uf

en
 k

ön
ne

n 
un

d 
ic

h 
bi

n 
so

 e
rle

ic
ht

er
t, 

da
ss

 a
lle

s 
so

 g
ut

 f
un

kti
o-

ni
er

t“
 e

rz
äh

lt 
Jo

ha
nn

a 
im

 X
-S

hu
tt

le
 M

ar
cu

s,
 

de
r 

Jo
ha

nn
a 

m
it 

ei
ne

m
 V

id
eo

an
ru

f 
ko

nt
ak

-
tie

rt
 h

at
. 

M
ar

cu
s 

w
ol

lte
 u

nb
ed

in
gt

 w
is

se
n,

 
w

ie
 d

as
 T

re
ffe

n 
w

ar
 u

nd
 h

at
 a

uf
 s

ei
ne

m
 

W
eg

 z
um

 W
or

ks
pa

ce
 J

oh
an

na
 a

ng
er

uf
en

. 
M

ar
cu

s 
ist

 4
2 

un
d 

ha
t 

ei
n 

St
ar

t-u
p 

in
 H

ol
z-

m
in

de
n 

ge
gr

ün
de

t. 
G

el
eg

en
tli

ch
 n

ut
zt

 e
r 

di
e 

Rä
um

e 
de

s 
ne

u 
en

ts
ta

nd
en

en
 W

or
ks

pa
ce

, 
um

 s
ic

h 
un

te
r 

an
de

re
m

 m
it 

se
in

en
 K

ol
le

ge
n 

zu
 t

re
ffe

n 
un

d 
ge

m
ei

ns
am

 a
n 

Ko
nz

ep
te

n 
zu

 
ar

be
ite

n.
 W

en
n 

M
ar

cu
s 

ni
ch

t 
im

 W
or

ks
pa

ce
 a

rb
ei

te
t, 

sit
zt

 e
r 

zu
 H

au
se

 o
de

r 
in

 s
ei

ne
m

 L
ie

b-
lin

gs
ca

fé
 a

m
 L

ap
to

p.
 A

uc
h 

di
e 

Fa
hr

te
n 

m
it 

de
m

 X
-S

hu
tt

le
 n

ut
zt

 e
r, 

um
 s

ei
ne

 
M

ai
ls 

zu
 d

ik
tie

re
n 

od
er

 A
ng

eb
ot

e 
zu

 sc
hr

ei
be

n.
N

ac
hd

em
 d

as
 G

es
pr

äc
h 

m
it 

M
ar

cu
s 

be
en

de
t 

ist
, l

ie
st

 Jo
ha

nn
a 

ih
re

 M
ai

ls,
 d

ie
 a

uf
 d

er
 S

ei
te

n-
sc

he
ib

e 
de

s 
Au

to
s 

zu
 le

se
n 

sin
d.

 K
au

m
 h

at
 s

ie
 

zw
ei

 Z
ei

le
n 

ge
le

se
n,

 k
lin

ge
lt 

es
 w

ie
de

r u
nd

 a
uf

 
de

m
 D

isp
la

y 
im

 F
ah

rg
as

tfo
nd

 e
rs

ch
ei

nt
 L

uk
as

, 

de
r 

La
bo

rle
ite

r 
vo

m
 M

ob
ili

ty
la

b 
Ho

lzm
in

de
n.

 
Da

s L
ab

 w
ur

de
 au

ße
rh

al
b 

zw
isc

he
n 

Ho
lzm

in
de

n 
un

d 
Fü

rs
te

nb
er

g 
er

ric
ht

et
. E

s 
ist

 d
ie

 Z
en

tr
al

e 
vo

n 
M

O
IA

 fü
r d

as
 g

es
am

te
 P

ro
je

kt
 u

nd
 b

eh
er

-
be

rg
t d

ie
 B

ür
os

, W
er

ks
tä

tte
n 

un
d 

La
bo

ra
to

rie
n.

 
„H

al
lo

 Jo
ha

nn
a!

 B
ist

 d
u 

sc
ho

n 
au

f d
em

 W
eg

 zu
 

m
ir?

“ „
Ha

llo
 Lu

ka
s,

 ja
, i

ch
 b

in
 ge

ra
de

 im
 Sh

utt
le

 
un

d 
au

f d
em

 W
eg

 in
s L

ab
. I

ch
 b

in
 in

 1
5 

M
in

ut
en

 
da

. W
as

 gi
bt

 e
s d

en
n?

“ „
Jo

ha
nn

a,
 ic

h 
ha

be
 e

in
e 

Ü
be

rr
as

ch
un

g 
fü

r d
ic

h.
 La

ss
 u

ns
 b

itt
e 

gl
ei

ch
 im

 
Ha

ng
ar

 t
re

ffe
n,

 o
k?

“ 
Jo

ha
nn

a 
sc

ha
ut

 v
er

w
un

-
de

rt
 in

 d
as

 D
isp

la
y.

 „
O

h,
 d

as
 k

lin
gt

 a
be

r s
pa

n-
ne

nd
. W

as
 is

t e
s d

en
n 

fü
r e

in
e 

Ü
be

rr
as

ch
un

g?
“ 

Lu
ka

s g
rin

st
 u

nd
 sa

gt
:„

Da
s v

er
ra

te
 ic

h 
Di

r, 
w

en
n 

Du
 d

a b
ist

. D
a w

irs
t D

u 
st

au
ne

n!
“ J

oh
an

na
 la

ch
t. 

„O
ka

y, 
da

nn
 se

he
n 

w
ir 

un
s g

le
ic

h 
im

 H
an

ga
r. 

Du
 

be
ko

m
m

st
 ja

 e
h 

ei
ne

 In
fo

, s
ob

al
d 

ic
h 

im
 La

b 
bi

n.
“

M
ar

cu
s 

ist
 in

 d
er

 Z
w

isc
he

nz
ei

t a
m

 W
or

ks
pa

ce
 

an
ge

ko
m

m
en

 u
nd

 ch
ec

kt
 si

ch
 a

m
 E

m
pf

an
g 

ei
n.

 
Im

 M
ee

tin
gr

au
m

 w
ar

te
t b

er
ei

ts
 se

in
 Te

am
 u

nd
 

es
 ge

ht
 g

le
ic

h 
zu

r S
ac

he
. E

in
 p

ot
en

tie
lle

r K
un

de
 

so
ll a

ng
er

uf
en

 w
er

de
n 

un
d 

es
 so

ll 
di

sk
uti

er
t w

er
de

n,
 in

w
ie

w
ei

t e
s 

m
ög

lic
h 

ist
, W

ar
en

 vo
n 

un
d 

na
ch

 
Ho

lzm
in

de
n 

zu
 s

ch
ic

ke
n.

 D
ur

ch
 

di
e 

ne
ue

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n,

 W
ar

en
 

zu
 t

ra
ns

po
rti

er
en

, b
es

te
he

n 
fü

r 
H

ol
zm

in
de

n 
ga

nz
 n

eu
e M

ög
lic

hk
ei

te
n,

 W
ar

en
 zu

 p
ro

du
zie

re
n 

un
d 

di
es

e 
in

 a
lle

 W
el

t z
u 

ex
po

rti
er

en
. D

ie
s w

är
e 

vo
r 

dr
ei

 J
ah

re
n 

no
ch

 n
ic

ht
 d

en
kb

ar
 g

ew
es

en
. 

M
ar

cu
s 

de
nk

t 
si

ch
 w

äh
re

nd
 d

es
 M

ee
tin

gs
, 

w
ie

 t
ol

l 
si

ch
 d

oc
h 

al
le

s 
en

tw
ic

ke
lt 

ha
t 

un
d 

Da
s M

ob
ili

ty
la

b 
fu

ng
ie

rt
 a

ls 
In

ku
ba

to
r

Tu
nn

el
 fü

r H
oc

hg
es

ch
w

in
di

g-
ke

its
ve

rb
in

du
ng

en
 z

u 
M

et
ro

-
po

le
n



214 215

VIN
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

w
en

n 
di

es
es

 M
ob

ili
tä

ts
pr

oj
ek

t 
ni

e 
st

att
ge

-
fu

nd
en

 h
ätt

e,
 d

an
n 

w
ür

de
n 

er
 u

nd
 g

an
z 

vi
el

e 
an

de
re

 „
N

eu
-H

ol
zm

in
de

ne
r“

 h
ie

r 
ni

ch
t 

se
in

.
In

 d
er

 Z
w

isc
he

nz
ei

t i
st

 Jo
ha

nn
a 

am
 L

ab
 a

ng
e-

ko
m

m
en

 u
nd

 g
eh

t d
ur

ch
 d

as
 F

oy
er

. D
or

t w
ird

 
ih

re
 A

nw
es

en
he

it 
im

 G
eb

äu
de

 d
ur

ch
 B

ea
co

ns
 

re
gi

st
rie

rt
 u

nd
 L

uk
as

 e
rh

äl
t 

ei
ne

 P
us

hm
itt

ei
-

lu
ng

, d
as

s 
Jo

ha
nn

a 
im

 G
eb

äu
de

 is
t. 

Er
 m

ac
ht

 
si

ch
 s

og
le

ic
h 

au
f 

de
n 

W
eg

 i
n 

de
n 

H
an

ga
r.

Jo
ha

nn
a b

eg
eg

ne
t a

uf
 ih

re
m

 W
eg

 d
ur

ch
 d

as
 La

b 
ih

re
r 

Ko
lle

gi
n 

Li
na

 u
nd

 s
ie

 t
au

sc
he

n 
sic

h 
ku

rz
 

da
rü

be
r a

us
, w

ie
 e

s 
um

 d
as

 T
un

ne
lb

au
pr

oj
ek

t 
st

eh
t. 

M
om

en
ta

n 
fin

de
n 

Bo
de

na
na

ly
se

n 
st

att
, 

di
e 

be
ur

te
ile

n 
so

lle
n,

 o
b 

es
 m

ög
lic

h 
ist

, e
in

en
 

Tu
nn

el
 zw

isc
he

n 
Ho

lzm
in

de
n 

un
d 

N
or

th
ei

m
 zu

 
bo

hr
en

. D
ie

se
r 

Tu
nn

el
 s

ol
l H

ol
zm

in
de

n 
di

re
kt

 
an

 d
ie

 A
ut

ob
ah

n 
A7

 in
 N

or
th

ei
m

 a
nb

in
de

n.
 

De
r T

un
ne

l w
är

e 
di

e 
Ha

up
ts

ch
la

ga
de

r f
ür

 A
ut

os
 

un
d 

LK
W

s,
 u

m
 v

on
 d

er
 A

ut
ob

ah
n 

be
i N

or
th

ei
m

 
na

ch
 H

ol
zm

in
de

n 
zu

 g
el

an
ge

n,
 o

hn
e 

st
un

de
n-

la
ng

 ü
be

r d
ie

 B
un

de
ss

tr
aß

e 
fa

hr
en

 zu
 m

üs
se

n.
 

Di
e 

Id
ee

 is
t a

n 
da

s 
Vo

rb
ild

 a
us

 d
en

 U
SA

 a
ng

e-
le

hn
t. 

Ei
ne

 H
oc

hg
es

ch
w

in
di

gk
ei

ts
rö

hr
e 

un
te

r 
Ta

ge
, d

ie
 a

uf
 e

in
em

 T
rä

ge
rs

ys
te

m
 A

ut
os

 u
nd

 
LK

W
s t

ra
ns

po
rti

er
en

 ka
nn

. U
nf

al
l- 

un
d 

st
au

fr
ei

.
Li

na
 fr

ag
t 

Jo
ha

nn
a:

 „
He

y 
Jo

ha
nn

a,
 w

ie
 is

t 
da

s 
Tr

eff
en

 h
eu

te
 g

el
au

fe
n?

 Ic
h 

ho
ffe

, e
s 

ist
 a

lle
s 

su
pe

r 
ge

la
uf

en
!?

 H
ab

e 
an

 d
ic

h 
ge

da
ch

t.“
 

Jo
ha

nn
a 

an
tw

or
te

t 
m

it 
ei

ne
m

 
br

ei
te

n 
Lä

ch
el

n:
 „T

ot
al

 ge
ni

al
 w

ar
 

es
! H

ätt
e 

ga
r n

ic
ht

 b
es

se
r l

au
fe

n 
kö

nn
en

. D
ie

 Za
hl

en
 b

el
eg

en
, d

as
s 

Ho
lzm

in
de

n 
ei

ne
n 

Zu
w

ac
hs

 v
on

 
8%

 b
ei

 d
en

 Ei
nw

oh
ne

rn
 u

nd
 1

7%
 b

ei
 d

er
 G

ew
er

-
be

st
eu

er
 ve

rz
ei

ch
ne

n 
ka

nn
. D

ie
s s

in
d 

di
e 

di
re

k-
te

n 
Au

sw
irk

un
ge

n 
un

se
re

s P
ilo

tp
ro

je
kt

es
.“ 

„D
as

 
ist

 ja
 su

pe
r!

 Fr
eu

t m
ich

 se
hr

, d
as

s a
lle

s s
o g

ut
 lä

uft
. 

Du
, ic

h 
m

us
s j

et
zt

 w
ei

te
r!

 W
ir 

se
he

n 
un

s s
pä

te
r.“

 
Di

e 
be

id
en

 n
ic

ke
n 

si
ch

 z
u 

un
d 

ge
he

n 
w

ei
te

r.

Jo
ha

nn
a 

ist
 im

 H
an

ga
r a

ng
ek

om
m

en
 u

nd
 w

un
-

de
rt

 s
ic

h,
 w

ar
um

 d
as

 g
es

am
te

 T
ea

m
 u

m
 e

in
 

Dr
oh

ne
nt

ax
i s

te
ht

. A
ls 

sie
 d

ur
ch

 d
ie

 M
en

sc
he

n-
m

en
ge

 g
eh

t u
nd

 Lu
ka

s s
ie

ht
, w

ird
 ih

r k
la

r, 
da

ss
 

en
dl

ic
h 

de
r 

ne
ue

 P
ro

to
ty

p 
de

s 
Dr

oh
ne

nt
ax

is
 

SK
Y 

RI
DE

R 
vo

r 
ih

r 
st

eh
t. 

Si
ch

tli
ch

 ü
be

rr
as

ch
t 

ge
ht

 s
ie

 z
u 

Lu
ka

s:
 „

Lu
ka

s!
 W

ie
 c

oo
l 

ist
 d

as
 

de
nn

?!
 D

am
it 

ha
be

 ic
h 

ja
 g

ar
 n

ic
ht

 g
er

ec
hn

et
. 

U
ns

er
 n

eu
es

 B
ab

y 
ist

 d
a!

“ L
uk

as
 d

re
ht

 si
ch

 u
m

. 
„J

a,
 is

t t
ol

l, 
od

er
? 

Ic
h 

ha
be

 e
rs

t h
eu

te
 m

or
ge

n 
da

vo
n 

er
fa

hr
en

, d
as

s 
da

s 
De

ut
sc

he
 Z

en
tr

um
 

fü
r 

Lu
ft

 u
nd

 R
au

m
fa

hr
t 

(D
LR

) 
un

s 
de

n 
Sk

y 
Ri

de
r 

ge
sc

hi
ck

t 
ha

t. 
Ei

ne
 h

al
be

 S
tu

nd
e 

sp
ät

er
 

ist
 e

r b
er

ei
ts

 g
el

an
de

t u
nd

 ic
h 

bi
n 

ei
nf

ac
h 

nu
r 

be
ge

ist
er

t. 
De

r 
Sk

y 
Ri

de
r 

ist
 in

 d
er

 L
ag

e,
 v

ol
l-

ko
m

m
en

 a
ut

on
om

 z
u 

fli
eg

en
 u

nd
 k

an
n 

bi
s 

zu
 

zw
ei

 P
as

sa
gi

er
e 

au
fn

eh
m

en
. E

s b
es

te
ht

 au
ch

 d
ie

 
M

ög
lic

hk
ei

t, 
W

ar
en

 z
u 

tr
an

sp
or

tie
re

n,
 h

ie
rf

ür
 

la
ss

en
 s

ic
h 

di
e 

Si
tz

e 
ga

nz
 e

in
fa

ch
 e

in
kl

ap
pe

n.
 

Di
e 

Re
ic

hw
ei

te
 b

et
rä

gt
 1

10
 k

m
 u

nd
 d

ie
 M

ax
i-

m
al

ge
sc

hw
in

di
gk

ei
t 1

50
 km

/h
. H

ie
rm

it 
kö

nn
en

 
w

ir,
 n

eb
en

 d
em

 g
ep

la
nt

en
 T

un
ne

l, 
di

e 
le

tz
te

 
Lü

ck
e 

sc
hl

ie
ße

n 
un

d 
ei

n 
al

lu
m

fa
ss

en
de

s M
ob

i-
lit

ät
sa

ng
eb

ot
 a

nb
ie

te
n.

 Ic
h 

ho
ffe

 se
hr

, d
as

s d
ie

 
ne

ue
 V

er
sio

n 
un

se
re

r A
pp

 a
m

 E
nd

e 
de

r W
oc

he
 

nu
n 

au
ch

 e
nd

lic
h 

ve
rö

ffe
nt

lic
ht

 w
ird

. D
an

n 
kö

n-
ne

n 
be

re
its

 d
ie

 e
rs

te
n 

au
s 

Ho
lz-

m
in

de
n 

de
n 

Sk
y 

Ri
de

r 
bu

ch
en

.“
Jo

ha
nn

a 
ist

 w
ie

de
r a

uf
 d

em
 W

eg
 

du
rc

h 
da

s L
ab

 u
nd

 ku
rz

 vo
r i

hr
em

 
Bü

ro
, 

al
s 

si
ch

 i
hr

 p
er

sö
nl

ic
he

r 
As

si
st

en
t 

m
el

de
t. 

Ja
m

es
 e

rin
ne

rt
 s

ie
 d

ar
an

, 
da

ss
 si

e 
he

ut
e 

Ab
en

d 
no

ch
 zu

m
 Yo

ga
-K

ur
s m

us
s 

un
d 

ih
re

 S
po

rtt
as

ch
e 

be
re

its
 im

 X
-S

hu
tt

le
 a

uf
 

sie
 w

ar
te

t. 
Da

s P
ak

et
 v

om
 S

up
er

m
ar

kt
 m

it 
de

n 
Ei

nk
äu

fe
n 

ist
 e

be
nf

al
ls 

be
re

its
 im

 S
hu

tt
le

. I
m

 
Bü

ro
 r

uft
 J

oh
an

na
 d

en
 B

ür
ge

rm
ei

st
er

 a
n 

un
d 

be
ric

ht
et

 ih
r v

om
 u

ne
rw

ar
te

te
n 

Ei
nt

re
ffe

n 
de

s 
Sk

y R
id

er
s.

 D
er

 B
ür

ge
rm

ei
st

er
 is

t b
eg

ei
st

er
t u

nd
 

kü
nd

ig
t f

ür
 d

en
 ko

m
m

en
de

n 
Ta

g 
ei

ne
n 

Be
su

ch
 

Au
to

no
m

e 
Dr

oh
ne

nt
ax

is 
sc

ha
ffe

n 
Ve

rb
in

du
ng

en
 zu

 
w

ei
te

r e
ntf

er
nt

en
 S

tä
dt

en

Au
to

no
m

e 
W

as
se

rt
ax

is 
bi

et
en

 
fle

xi
bl

e 
Fo

rt
be

w
eg

un
gs

m
ög

-
lic

hk
ei

te
n

VI
I

To
bi

as
 W

itt

im
 L

ab
 a

n.
 W

äh
re

nd
 d

es
 T

el
ef

on
at

s 
be

ko
m

m
t 

Jo
ha

nn
a 

ei
ne

 E
rin

ne
ru

ng
 a

ng
ez

ei
gt

, d
as

s 
si

e 
si

ch
 b

al
d 

zu
m

 n
äc

hs
te

n 
Te

rm
in

 a
uf

m
ac

he
n 

m
us

s.
 S

ie
 m

us
s 

no
ch

 d
re

i S
ta

tio
ne

n 
im

 L
an

d-
kr

ei
s a

bf
ah

re
n 

un
d 

na
ch

 d
em

 R
ec

ht
en

 sc
ha

ue
n.

 
Ei

ne
 B

au
st

el
le

 fü
r 

ei
ne

n 
Sa

m
m

el
pl

at
z 

fü
r 

di
e 

X-
Sh

utt
le

, d
ie

 n
eu

e 
An

le
ge

st
el

le
 fü

r d
ie

 a
ut

on
o-

m
en

 W
as

se
rt

ax
is 

un
d 

de
n 

La
nd

ep
la

tz
 fü

r 
de

n 
Sk

y 
Ri

de
r. 

De
r L

an
de

pl
at

z u
nd

 d
ie

 A
nl

eg
es

te
lle

 
w

ur
de

n 
vo

r 
ei

ne
m

 M
on

at
 f

er
tig

ge
st

el
lt 

un
d 

sie
 is

t 
se

hr
 g

es
pa

nn
t, 

w
ie

 s
ie

 g
ew

or
de

n 
sin

d.
W

äh
re

nd
 Jo

ha
nn

a 
zu

m
 X

-S
hu

tt
le

 g
eh

t, 
sc

ha
ut

 
sie

 b
ei

 L
in

a 
vo

rb
ei

 u
nd

 v
er

ab
sc

hi
ed

et
 s

ic
h 

fü
r 

de
n 

he
uti

ge
n 

Ta
g.

 J
oh

an
na

 w
ird

 d
ire

kt
 n

ac
h 

ih
re

r 
To

ur
 z

um
 Y

og
a-

Ku
rs

 u
nd

 a
ns

ch
lie

ße
nd

 
na

ch
 H

au
se

 f
ah

re
n 

un
d 

di
e 

Ki
nd

er
 v

on
 d

er
 

Ki
nd

er
ta

ge
ss

tä
tt

e 
m

itn
eh

m
en

. 
Si

e 
ha

t 
ih

re
n 

Ki
nd

er
n 

un
d 

M
ar

cu
s 

ei
n 

La
ge

rfe
ue

r i
m

 G
ar

te
n 

ve
rs

pr
oc

he
n 

un
d 

sie
 fr

eu
t s

ic
h 

sc
ho

n 
se

hr
 d

ar
-

au
f. 

He
ut

e 
N

ac
ht

 so
ll e

s S
te

rn
sc

hn
up

pe
n 

ge
be

n.
Au

f 
de

r 
Fa

hr
t 

zu
r 

An
le

ge
st

el
le

 a
n 

de
r 

W
es

er
 

ni
m

m
t J

oh
an

na
 z

w
ei

 E
in

w
oh

ne
r m

it,
 d

ie
 a

uc
h 

zu
r A

nl
eg

es
te

lle
 m

öc
ht

en
. D

ie
 P

la
ttf

or
m

 h
at

 au
s-

ge
re

ch
ne

t, 
da

ss
 Jo

ha
nn

as
 Sh

utt
le

 m
it 

ei
ne

m
 kl

ei
-

ne
n 

Sc
hl

en
ke

r d
ie

 zw
ei

 P
as

ss
ag

ie
re

 e
in

sa
m

m
el

n 
ka

nn
. D

ie
se

 B
er

ec
hn

un
ge

n 
sin

d 
du

rc
h 

di
ve

rs
e 

Al
go

rit
hm

en
 m

ög
lic

h,
 d

ie
 M

O
IA

 e
nt

w
ic

ke
lt 

ha
t, 

au
f B

as
is 

de
r D

at
en

 v
on

 F
ah

rg
äs

te
n.

 D
ur

ch
 d

ie
 

Ap
p,

 d
ie

 d
ie

 H
ol

zm
in

de
ne

r n
ut

ze
n 

kö
nn

en
, k

an
n 

an
ge

ge
be

n 
w

er
de

n,
 v

on
 w

o 
sie

 a
bg

eh
ol

t w
er

-
de

n 
m

öc
ht

en
 u

nd
 w

oh
in

 s
ie

 g
ef

ah
re

n 
w

er
de

n 
w

ol
le

n.
 D

ar
au

fh
in

 ü
be

rp
rü

ft 
di

e 
Pl

attf
or

m
 im

 
H

in
te

rg
ru

nd
, w

el
ch

e 
St

re
ck

en
 g

ef
ah

re
n 

w
er

-
de

n 
kö

nn
en

 u
nd

 w
el

ch
e 

Sh
utt

le
s z

ur
 V

er
fü

gu
ng

 
st

eh
en

. S
om

it 
ist

 e
s m

ög
lic

h 
ei

n 
gu

t a
bg

es
tim

m
-

te
s 

Ru
fs

ys
te

m
 z

u 
nu

tz
en

, u
m

 w
en

ig
 L

ee
rf

ah
r-

te
n 

zu
 h

ab
en

 u
nd

 d
ie

 R
eg

io
n 

id
ea

l a
bd

ec
ke

n 
zu

 
kö

nn
en

. D
ad

ur
ch

, d
as

s 
da

s 
Sy

st
em

 in
 E

ch
tz

ei
t 

be
sti

m
m

en
 ka

nn
, w

ie
 vi

el
e 

Pe
rs

on
en

 b
ef

ör
de

rt
 

w
er

de
n 

w
ol

le
n,

 k
ön

ne
n 

in
di

vi
du

el
l F

ah
rz

eu
ge

 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 ge
st

el
lt 

w
er

de
n.

 A
ls 

Be
so

nd
er

he
it 

ha
t M

O
IA

 e
in

ig
e 

Ko
op

er
ati

on
en

 m
it 

or
ts

an
sä

s-
sig

en
 Le

be
ns

m
itt

el
ge

sc
hä

fte
n,

 R
ei

ni
gu

ng
en

 u
nd

 
DH

L.
 D

ie
 P

as
sa

gi
er

e 
ha

be
n 

un
te

r a
nd

er
em

 d
ie

 
M

ög
lic

hk
ei

t, 
ih

re
 P

ak
et

e 
im

 X-
Sh

utt
le

 ab
zu

ge
be

n 
od

er
 a

bz
uh

ol
en

. D
ie

se
 w

er
de

n 
da

nn
 a

uf
 e

in
er

 
Fa

hr
t z

w
isc

he
n 

ei
ne

r B
ef

ör
de

ru
ng

 vo
n 

Pa
ss

ag
ie

-
re

n 
ab

ge
lie

fe
rt

 o
de

r e
in

ge
sa

m
m

el
t. 

Di
es

es
 K

on
-

ze
pt

 ko
m

m
t v

or
 a

lle
m

 b
ei

 d
en

 B
er

uf
st

äti
ge

n 
gu

t 
an

. A
uc

h 
gi

bt
 e

s d
ie

 C
ha

nc
e,

 e
in

en
 K

aff
ee

 o
de

r 
ei

ne
n 

Sn
ac

k 
zu

 b
ek

om
m

en
, d

ie
 

vo
n 

ei
ne

m
 Se

rv
ic

em
ita

rb
ei

te
r a

n 
de

r S
am

m
el

st
el

le
 d

er
 X

-S
hu

tt
le

s 
im

 Sh
utt

le
 b

er
ei

tg
es

te
llt

 w
er

de
n.

W
äh

re
nd

 d
er

 Fa
hr

t u
nt

er
ha

lte
n 

sic
h 

di
e 

be
id

en
 

M
itf

ah
re

r m
it 

Jo
ha

nn
a 

un
d 

be
ric

ht
en

, d
as

s S
ie

 
ei

ne
n 

Au
sfl

ug
 p

la
ne

n 
un

d 
m

it 
de

m
 a

ut
on

om
en

 
W

as
se

rt
ax

i n
ac

h 
Hö

xt
er

 fa
hr

en
 m

öc
ht

en
. A

ls 
sie

 
an

 d
er

 A
nl

eg
es

te
lle

 a
ng

ek
om

m
en

 s
in

d,
 s

te
llt

 
Jo

ha
nn

a f
es

t, 
da

ss
 e

s r
eg

ne
t u

nd
 lä

ss
t s

ic
h 

ei
ne

n 
de

r R
eg

en
sc

hi
rm

e 
im

 S
hu

tt
le

 a
us

hä
nd

ig
en

, d
ie

 
st

an
da

rd
m

äß
ig

 a
n 

Bo
rd

 si
nd

. D
ie

 R
eg

en
sc

hi
rm

e 
w

er
de

n 
au

to
m

ati
sc

h 
in

 e
in

er
 S

ch
ub

la
de

 u
nt

er
 

de
m

 S
itz

 a
us

ge
fa

hr
en

, w
en

n 
di

e 
Se

ns
or

en
 a

m
 

Fa
hr

te
n 

di
re

kt
 vo

r O
rt

 a
m

 Te
r-

m
in

al
 b

uc
he

n



216 217

VI
II

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

X-
Sh

utt
le

 R
eg

en
 re

gi
st

rie
re

n.
 Jo

ha
nn

a 
ge

ht
 zu

m
 

Te
rm

in
al

 am
 A

nl
eg

ek
ai

 u
nd

 w
ird

 so
fo

rt
 b

eg
rü

ßt
. 

Ih
r S

m
ar

tp
ho

ne
 si

gn
al

isi
er

t d
em

 Te
rm

in
al

, d
as

s 
Jo

ha
nn

a 
in

 u
nm

itt
el

ba
re

r N
äh

e 
st

eh
t. 

Jo
ha

nn
a 

w
ird

 g
ef

ra
gt

, o
b 

sie
 e

in
 T

ic
ke

t 
ka

uf
en

 m
öc

ht
e 

od
er

 e
in

e 
Au

sk
un

ft 
be

nö
tig

t. 
Di

e 
Te

rm
in

al
s s

te
-

he
n 

im
 g

es
am

te
n 

La
nd

kr
ei

s 
ve

rt
ei

lt 
un

d 
kö

n-
ne

n 
In

fo
rm

ati
on

en
 z

u 
je

de
m

 T
ra

ns
po

rt
m

itt
el

 
ge

be
n,

 m
an

 k
an

n 
an

 ih
ne

n 
ei

n 
X-

Sh
utt

le
 ru

fe
n.

 
Au

ch
 h

el
fe

n 
di

e 
Te

rm
in

al
s w

ei
te

r, 
w

en
n 

m
an

 zu
 

Fu
ß 

an
 e

in
en

 O
rt

 m
öc

ht
e,

 u
nd

 m
an

 k
an

n 
sic

h 
di

e 
Ro

ut
en

be
sc

hr
ei

bu
ng

 d
ire

kt
 h

er
un

te
rla

de
n 

in
kl

us
iv

e 
In

fo
rm

ati
on

en
 ü

be
r 

de
n 

O
rt

. 
N

ot
-

ru
fe

 o
de

r V
id

eo
te

le
fo

na
te

 s
in

d 
au

ch
 m

ac
hb

ar
. 

Jo
ha

nn
a 

lä
ss

t 
sic

h 
di

e 
An

le
ge

st
el

le
 d

ur
ch

 d
en

 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

en
 M

ita
rb

ei
te

r 
ze

ig
en

. 
„D

ie
 

Re
so

na
nz

 d
er

 P
as

sa
gi

er
e 

ist
 d

ur
ch

w
eg

 p
os

iti
v. 

Am
 b

es
te

n 
ge

fä
llt

 d
en

 P
as

sa
gi

er
en

, d
as

s s
ie

 d
ie

 
Fa

hr
t i

nd
iv

id
ue

ll 
vo

n 
zu

 H
au

se
 a

us
 b

uc
he

n 
kö

n-
ne

n 
un

d 
sic

h 
ni

ch
t a

n 
ei

ne
n 

fe
st

en
 P

la
n 

ha
lte

n 
m

üs
se

n.
 W

ir 
ha

be
n 

da
du

rc
h 

de
n 

Vo
rt

ei
l, 

da
ss

 
zu

 s
ch

w
ac

he
n 

Ze
ite

n 
di

e 
Bo

ot
e 

ge
w

ar
te

t w
er

-
de

n 
kö

nn
en

 u
nd

 ke
in

e 
Le

er
fa

hr
te

n 
en

ts
te

he
n.

“
Jo

ha
nn

a 
ist

 s
ic

ht
lic

h 
fr

oh
 u

nd
 i

n 
G

ed
an

ke
n 

ge
ra

de
 d

ab
ei

, m
it 

ei
ne

m
 W

as
se

rt
ax

i ü
be

rz
u-

se
tz

en
. „

Ic
h 

m
us

s 
un

be
di

ng
t 

m
it 

M
ar

cu
s 

un
d 

de
n 

Ki
nd

er
n 

da
s 

W
as

se
rt

ax
i 

au
sp

ro
bi

er
en

.“
Jo

ha
nn

a 
be

ko
m

m
t 

ei
ne

 
In

fo
rm

at
io

n,
 

da
ss

 i
hr

 X
-S

hu
tt

le
 b

er
ei

ts
 a

uf
 s

ie
 w

ar
te

t, 
um

 s
ie

 z
um

 n
äc

hs
te

n 
Te

rm
in

 z
u 

br
in

ge
n.

 
M

ar
cu

s 
un

te
rh

äl
t 

sic
h 

ge
ra

de
 in

 s
ei

ne
m

 L
ie

b-
lin

gs
ca

fé
 m

it 
ei

ne
m

 g
ut

en
 F

re
un

d.
 F

lo
ria

n 
ist

, 
ge

na
u 

w
ie

 M
ar

cu
s,

 a
us

 e
in

er
 G

ro
ßs

ta
dt

 n
ac

h 
H

ol
zm

in
de

n 
ge

ko
m

m
en

 u
nd

 h
at

 s
ic

h 
se

lb
st

-
st

än
di

g 
ge

m
ac

ht
. 

Di
e 

ne
ue

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n,

 
si

ch
 in

ne
rh

al
b 

de
r 

Re
gi

on
 z

u 
be

w
eg

en
, u

nd
 

di
e 

da
m

it 
ze

itg
le

ic
h 

en
ts

ta
nd

en
en

 n
eu

en
 

Ar
be

its
fo

rm
en

 in
 V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
de

r 
to

lle
n 

La
nd

sc
ha

ft 
ha

tt
en

 ih
n 

üb
er

ze
ug

t, 
na

ch
 H

ol
z-

m
in

de
n 

zu
 z

ie
he

n.
 M

om
en

ta
n 

ist
 e

s 
ni

rg
en

ds
 

so
 fo

rt
sc

hr
itt

lic
h 

w
ie

 in
 d

er
 R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n,

 
ab

er
 g

le
ic

hz
ei

tig
 s

o 
na

tu
rn

ah
 u

nd
 e

rh
ol

sa
m

. 
Di

es
e 

ei
nz

ig
ar

tig
e 

Ko
m

bi
na

tio
n 

ha
t 

da
zu

 b
ei

-
ge

tr
ag

en
, H

ol
zm

in
de

n 
un

d 
di

e 
Re

gi
on

 zu
 b

el
e-

be
n.

 B
ei

de
 h

off
en

, d
as

s 
di

es
 n

oc
h 

ei
ne

 W
ei

le
 

an
ha

lte
n 

w
ird

, s
in

d 
ab

er
 g

an
z 

zu
ve

rs
ic

ht
lic

h.
M

itt
le

rw
ei

le
 a

m
 S

am
m

el
pl

at
z f

ür
 d

ie
 X

-S
hu

tt
le

 
be

sic
hti

gt
 Jo

ha
nn

a d
ie

 La
de

st
ati

on
en

, a
n 

de
ne

n 
di

e 
Sh

utt
le

s a
uf

ge
la

de
n 

w
er

de
n.

 D
ie

 S
tr

om
ve

r-
so

rg
un

g h
ie

rf
ür

 ko
m

m
t a

us
 e

in
em

 kl
ei

ne
n 

W
as

-
se

rk
ra

ftw
er

k,
 e

in
em

 N
ie

de
rd

ru
ck

kr
aft

w
er

k 
an

 
de

r W
es

er
, d

es
se

n 
Vo

rb
ild

 d
as

 K
ra

ftw
er

k i
n 

Br
e-

m
en

 is
t, 

w
el

ch
es

 vo
n 

M
O

IA
 ex

tr
a d

af
ür

 in
 st

al
lie

rt
 

w
or

de
n 

ist
. D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
w

ird
 a

n 
de

m
 S

am
-

m
el

pl
at

z d
ie

 W
ar

tu
ng

 so
w

ie
 d

ie
 g

es
am

te
 O

rg
a-

ni
sa

tio
n 

er
le

di
gt

. D
or

t a
rb

ei
te

n 
fü

nf
 K

oo
rd

in
a-

to
re

n 
un

d 
Se

rv
ic

ek
rä

fte
, d

ie
 u

nt
er

 a
nd

er
em

 d
ie

 
Fa

hr
tr

ou
te

n 
üb

er
w

ac
he

n 
un

d 
di

e 
Fa

hr
ze

ug
e 

be
i 

Be
da

rf
 re

pa
rie

re
n 

od
er

 U
pd

at
es

 d
ur

ch
fü

hr
en

.
Al

s 
nä

ch
st

e 
un

d 
fü

r 
di

es
en

 A
rb

ei
ts

ta
g 

le
tz

te
 

St
ati

on
 fä

hr
t 

Jo
ha

nn
a 

zu
 d

em
 L

an
de

pl
at

z 
fü

r 
de

n 
Sk

y 
Ri

de
r. 

Di
es

er
 is

t 
am

 S
ta

dt
ra

nd
 v

on
 

H
ol

zm
in

de
n 

en
ts

ta
nd

en
 u

nd
 w

ird
 i

n 
de

n 
nä

ch
st

en
 d

re
i 

Ja
hr

en
 a

ls
 V

er
bi

nd
un

gs
pu

nk
t 

zw
isc

he
n 

Ho
lz

m
in

de
n 

un
d 

Ha
nn

ov
er

 d
ie

ne
n.

 
So

m
it 

kö
nn

en
 s

ow
oh

l 
Ei

nw
oh

ne
r 

al
s 

au
ch

 
Ge

sc
hä

fts
re

ise
nd

e 
au

s 
Ho

lzm
in

de
n 

na
ch

 H
an

-
no

ve
r 

zu
m

 F
lu

gh
af

en
 o

de
r 

um
ge

ke
hr

t 
re

ise
n.

 
Jo

ha
nn

a 
fr

ag
t e

in
en

 T
ec

hn
ik

er
, d

er
 g

er
ad

e 
di

e 
le

tz
te

n 
Se

rv
er

 a
ns

ch
lie

ßt
: „

Pa
ul

, w
ie

 s
ie

ht
 e

s 
m

it 
de

r 
Be

tr
ie

bs
be

re
its

ch
aft

 a
us

? 
Ic

h 
ha

be
 

gu
te

 N
eu

ig
ke

ite
n!

 D
as

 n
eu

e 
M

od
el

l v
om

 S
ky

 
Ri

de
r i

st
 h

eu
te

 V
or

m
itt

ag
 b

ei
 u

ns
 im

 L
ab

 a
ng

e-
ko

m
m

en
 u

nd
 w

ird
 n

ac
h 

de
n 

le
tz

te
n 

Te
st

s w
oh

l 
vo

ra
us

sic
ht

lic
h 

in
 e

in
em

 M
on

at
 h

ie
r s

ta
tio

ni
er

t 
w

er
de

n.
 S

ei
d 

ih
r b

er
ei

t d
af

ür
?“

, f
ra

gt
 Jo

ha
nn

a 
m

it 
ei

ne
m

 A
ug

en
zw

in
ke

rn
. P

au
l s

ch
au

t J
oh

an
na

 
m

it 
gr

oß
en

 A
ug

en
 a

n,
 a

ls 
w

är
e 

ba
ld

 W
ei

hn
ac

h-
te

n:
 „

Ec
ht

?!
 D

as
 is

t 
ja

 f
an

ta
sti

sc
h,

 J
oh

an
na

! 
Da

ra
uf

 h
ab

en
 w

ir 
ge

w
ar

te
t, 

da
ss

 e
s 

en
dl

ic
h 

IXTo
bi

as
 W

itt

lo
sg

eh
en

 k
an

n.
 D

ie
se

 s
tä

nd
ig

en
 S

im
ul

ati
o-

ne
n 

in
 d

en
 le

tz
te

n 
vi

er
 W

oc
he

n 
sin

d 
ja

 d
oc

h 
au

f D
au

er
 e

tw
as

 la
ng

w
ei

lig
.“ 

Pa
ul

 la
ch

t 
da

be
i 

un
d 

Jo
ha

nn
a 

sti
m

m
t 

ih
m

 z
u.

 „
Ja

, d
as

 g
la

ub
e 

ic
h 

Di
r. 

Ic
h 

ha
be

 d
ie

 le
tz

te
n 

M
on

at
e 

au
ch

 v
ie

l 
m

it 
Si

m
ul

ati
on

en
 v

er
br

ac
ht

 u
nd

 m
it 

un
se

re
n 

Ex
pe

rt
en

 f
ür

 P
ro

gr
am

m
ie

ru
ng

 g
es

pr
oc

he
n.

 
Di

e 
Al

go
rit

hm
en

 fü
r u

ns
er

e 
Pl

attf
or

m
 m

us
st

en
 

st
än

di
g 

an
ge

pa
ss

t w
er

de
n 

un
d 

w
ir 

ha
be

n 
ve

r-
su

ch
t, 

je
de

 n
ur

 e
rd

en
kl

ic
he

 S
itu

-
ati

on
 z

u 
be

rü
ck

si
ch

tig
en

. 
M

an
 

be
ob

ac
ht

et
 u

ns
 j

a 
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
m

it 
Ar

gu
sa

ug
en

 a
us

 B
er

lin
. D

ie
 

Er
la

ub
ni

s, 
hi

er
 in

 H
ol

zm
in

de
n 

di
e 

Ph
as

e 
fü

nf
 d

es
 a

ut
on

om
en

 F
ah

re
ns

 z
u 

te
st

en
 

un
d 

so
ga

r e
in

e 
au

to
no

m
e 

Dr
oh

ne
 e

in
zu

se
tz

en
, 

ha
t 

do
ch

 e
in

ig
es

 U
nb

eh
ag

en
 b

ei
 P

ol
iti

ke
rn

 in
 

Be
rli

n 
au

sg
el

ös
t. 

Ab
er

 z
um

 G
lü

ck
 h

ab
en

 w
ir 

se
it 

20
21

 ja
 e

in
e 

ne
ue

 R
eg

ie
ru

ng
, d

ie
 jü

ng
er

 
ist

 a
ls 

di
e 

bi
sh

er
ig

e 
un

d 
sic

h 
au

ch
 e

nd
lic

h 
Fo

rt
-

sc
hr

itt
e 

zu
tr

au
t, 

di
e 

so
ns

t i
m

m
er

 to
td

isk
uti

er
t 

w
or

de
n 

si
nd

.“ 
Pa

ul
 h

ör
t 

Jo
ha

nn
a 

in
te

re
ss

ie
rt

 
zu

 u
nd

 n
ic

kt
 zu

sti
m

m
en

d:
 „

De
r W

ec
hs

el
 in

 d
er

 
Re

gi
er

un
g 

ha
t u

ns
 se

hr
 g

ut
 g

et
an

, w
as

 D
ig

ita
li-

sie
ru

ng
, a

ut
on

om
es

 F
ah

re
n 

un
d 

In
fr

as
tr

uk
tu

r 
an

ge
ht

. I
ch

 f
re

ue
 

m
ic

h,
 d

as
s u

ns
er

 L
an

d 
nu

n 
au

ch
 

ei
ne

n 
Po

liti
ke

r w
ie

 O
ba

m
a 

od
er

 
Tr

ud
ea

u 
ha

t. 
Da

s 
ha

t 
un

se
r 

La
nd

 b
efl

üg
el

t.“
Jo

ha
nn

a 
sp

ür
t 

ei
ne

 in
ne

re
 Z

uf
rie

de
nh

ei
t 

un
d 

w
ür

de
 a

m
 li

eb
st

en
 g

le
ic

h 
na

ch
 H

au
se

 ko
m

m
en

 
un

d 
M

ar
cu

s a
lle

s b
er

ic
ht

en
, w

as
 si

e 
he

ut
e 

er
le

bt
 

un
d 

ge
se

he
n 

ha
t. 

Ab
er

 v
or

he
r 

m
us

s 
Jo

ha
nn

a 
no

ch
 u

nb
ed

in
gt

 e
in

 G
eb

ur
ts

ta
gs

ge
sc

he
nk

 fü
r 

M
ar

cu
s 

in
s 

Sh
utt

le
 le

ge
n 

la
ss

en
, w

el
ch

es
 s

ie
 

he
ut

e 
m

or
ge

n 
be

st
el

lt 
ha

t. 
Di

e 
Zu

sa
ge

 vo
n 

Am
a-

zo
n,

 d
ie

 S
AM

E-
DA

Y 
DE

LI
VE

RY
 in

 H
ol

zm
in

de
n 

zu
 

te
st

en
, i

st
 e

in
 to

lle
s A

dd
-o

n 
zu

m
 G

es
am

tp
ak

et
 

de
s n

eu
en

 M
ob

ili
tä

ts
an

ge
bo

te
s.

 A
ns

ch
lie

ße
nd

 
ge

ht
 e

s f
ür

 Jo
ha

nn
a 

no
ch

 zu
m

 Y
og

a.
 S

ie
 v

er
ab

-

sc
hi

ed
et

 si
ch

 vo
n 

Pa
ul

 u
nd

 st
ei

gt
 si

ch
tli

ch
 zu

fr
ie

-
de

n 
in

s 
X-

Sh
utt

le
. N

ac
h 

de
m

 Y
og

a-
Ku

rs
 g

eh
t 

di
e 

Fa
hr

t z
ur

 K
in

de
rt

ag
es

st
ätt

e,
 u

m
 d

ie
 K

in
de

r 
ab

zu
ho

le
n.

 A
n 

de
r K

in
de

rt
ag

es
st

ätt
e 

w
ar

te
n 

di
e 

be
id

en
 b

er
ei

ts
 u

nd
 st

ei
ge

n 
ga

nz
 fr

eu
di

g 
in

 d
as

 
Sh

utt
le

 e
in

. S
op

hi
e 

un
d 

Le
vi

 h
ab

en
 e

in
 L

er
n-

sp
ie

l in
 d

er
 Ta

ge
ss

tä
tte

 an
ge

fa
ng

en
, w

as
 si

e 
nu

n 
im

 S
hu

tt
le

 a
m

 B
ild

sc
hi

rm
, d

er
 in

 d
er

 F
en

st
er

-
sc

he
ib

e 
in

te
gr

ie
rt

 is
t, 

w
ei

te
rs

pi
el

en
. J

oh
an

na
 

er
zä

hl
t i

hn
en

 n
eb

en
be

i, 
w

as
 si

e 
he

ut
e 

so
 e

rle
bt

 
ha

t, 
un

d 
fr

ag
t 

di
e 

be
id

en
, w

ie
 ih

r 
Ta

g 
so

 w
ar

.
Be

i 
de

r 
An

ku
nft

 
am

 
H

au
s 

w
ird

 
Jo

ha
nn

a 
vo

n 
JA

M
ES

 b
eg

rü
ßt

 u
nd

 d
ar

au
f 

hi
ng

ew
ie

-
se

n,
 d

as
s 

M
ar

cu
s 

im
 G

ar
te

n 
ist

. 
M

ar
cu

s 
ist

 
ge

ra
de

 d
ab

ei
, 

da
s 

La
ge

rf
eu

er
 a

nz
uz

ün
de

n,
 

un
d 

di
e 

be
id

en
 K

in
de

r 
re

nn
en

 d
ur

ch
 d

as
 

H
au

s 
un

d 
fr

eu
en

 s
ic

h,
 ih

re
n 

Pa
pa

 z
u 

se
he

n.
 

Da
s r

en
ov

ie
rt

e 
Fa

ch
w

er
kh

au
s i

n 
de

r N
äh

e 
vo

n 
Ho

le
nb

er
g 

ha
be

n 
sie

 lie
be

vo
ll r

es
ta

ur
ie

re
n 

un
d 

ei
ni

ge
 te

ch
ni

sc
he

 N
eu

er
un

ge
n 

ei
nb

au
en

 la
ss

en
. 

So
 is

t z
um

 B
ei

sp
ie

l d
as

 H
au

s 
vo

n 
Jo

ha
nn

a 
un

d 
M

ar
cu

s e
in

 vo
lls

tä
nd

ig
 ve

rn
et

zt
es

 u
nd

 h
at

 e
in

en
 

vi
rt

ue
lle

n 
Bu

tle
r, 

de
r 

au
ch

 a
ls 

Ho
lo

gr
am

m
 im

 
Ha

us
 a

nz
ut

re
ffe

n 
ist

. E
r h

ilft
 b

ei
 d

er
 E

rs
te

llu
ng

 
vo

n 
Ei

nk
au

fs
lis

te
n 

od
er

 k
oo

rd
in

ie
rt

 d
en

 F
am

i-
lie

nt
er

m
in

pl
an

. E
r 

ge
ht

 a
uc

h 
an

s 
Ha

us
te

le
fo

n 
un

d 
in

fo
rm

ie
rt

 Jo
ha

nn
a 

un
d 

M
ar

cu
s ü

be
r w

ic
h-

tig
e 

N
eu

ig
ke

ite
n 

od
er

 V
er

ke
hr

sa
ufk

om
m

en
 in

 
de

r 
Re

gi
on

. D
as

 H
au

s 
ha

t 
ei

ne
n 

gr
oß

en
 E

rh
o-

lu
ng

sb
er

ei
ch

, w
as

 d
en

 b
ei

de
n 

se
hr

 w
ic

hti
g 

w
ar

. 
De

r G
ar

te
n 

ist
 a

uc
h 

gr
oß

, d
am

it 
di

e 
Ki

nd
er

 v
ie

l 
Pl

at
z 

zu
m

 S
pi

el
en

 h
ab

en
. A

n 
de

n 
W

oc
he

ne
n-

de
n 

m
ac

he
n 

al
le

 e
in

en
 A

us
flu

g 
in

 d
ie

 W
es

er
-

be
rg

la
nd

re
gi

on
 o

de
r n

ut
ze

n 
di

e 
na

he
n 

W
äl

de
r 

fü
r 

Sp
az

ie
rg

än
ge

 u
nd

 M
ou

nt
ai

nb
ik

e-
To

ur
en

. 
N

ac
hd

em
 s

ic
h 

Jo
ha

nn
a 

um
ge

zo
ge

n 
un

d 
di

e 
Ki

nd
er

 e
be

nf
al

ls 
w

ar
m

 e
in

ge
pa

ck
t h

at
, g

eh
t s

ie
 

zu
 M

ar
cu

s 
in

 d
ie

 K
üc

he
 u

nd
 b

er
ei

te
t 

m
it 

ih
m

 
zu

sa
m

m
en

 d
as

 S
to

ck
br

ot
 v

or
. S

ie
 t

rin
kt

 e
in

en
 

Sc
hl

uc
k 

W
ei

n 
un

d 
er

zä
hl

t: 
„I

ch
 h

ab
e 

he
ut

e 
di

e 

Ko
nn

ek
tiv

itä
t i

n 
de

r R
eg

io
n 

er
le

ic
ht

er
t d

as
 A

rb
ei

te
n 

un
d 

Le
be

n

N
eu

e 
W

oh
nf

or
m

en
 b

ie
te

n 
An

re
ize



218 219

XN
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

ne
ue

 A
nl

eg
es

te
lle

 fü
r d

ie
 W

as
se

rt
ax

is,
 d

en
 Sa

m
-

m
el

pl
at

z f
ür

 d
ie

 S
hu

tt
le

s u
nd

 d
en

 D
ro

hn
en

po
rt

 
fü

r d
en

 S
ky

 R
id

er
 g

es
eh

en
. M

ar
cu

s,
 D

u 
gl

au
bs

t 
ga

r 
ni

ch
t, 

w
ie

 t
ol

l a
lle

s 
ge

w
or

de
n 

ist
 u

nd
 w

ie
 

se
hr

 ic
h 

er
le

ic
ht

er
t 

bi
n.

“ 
Jo

ha
nn

a 
at

m
et

 la
ut

 
au

s 
un

d 
ni

m
m

t 
Pl

at
z 

au
f e

in
em

 H
oc

ke
r. 

„D
er

 
ne

ue
 S

ky
 R

id
er

 is
t g

ro
ßa

rti
g 

ge
w

or
de

n 
un

d 
di

e 
DL

R 
ha

t 
es

 t
at

sä
ch

lic
h 

ge
sc

ha
fft

, d
ie

 v
on

 u
ns

 
ge

fo
rd

er
te

 R
ei

ch
w

ei
te

 vo
n 

11
0 

km
 zu

 e
rr

ei
ch

en
. 

Be
i v

ol
le

r 
Au

sla
st

un
g 

m
it 

zw
ei

 P
er

so
ne

n 
un

d 
Ge

pä
ck

. M
ar

cu
s,

 d
as

 w
ird

 d
er

 le
tz

te
 fe

hl
en

de
 

Pu
nk

t 
se

in
, d

er
 d

as
 M

ob
ili

tä
ts

an
ge

bo
t 

hi
er

 in
 

de
r R

eg
io

n 
ve

rfe
in

er
n 

w
ird

. Z
us

am
m

en
 m

it 
de

m
 

Tu
nn

el
, d

er
 in

 d
re

i J
ah

re
n 

fe
rti

g 
se

in
 w

ird
, k

ön
-

ne
n 

w
ir 

m
it 

St
ol

z b
eh

au
pt

en
, H

ol
zm

in
de

n 
in

ne
r-

ha
lb

 w
en

ig
er

 Ja
hr

e 
vo

n 
ei

ne
m

 d
er

 a
m

 sc
hl

ec
h-

te
st

en
 in

fra
st

ru
kt

ur
el

l e
rs

ch
lo

ss
en

en
 G

eb
ie

te
 in

 
De

ut
sc

hl
an

d 
zu

 d
er

 am
 b

es
te

n 
au

sg
eb

au
te

n 
In

f-
ra

st
ru

kt
ur

 g
em

ac
ht

 z
u 

ha
be

n.
“ 

M
ar

cu
s 

lä
ch

el
t 

un
d 

ni
m

m
t 

Jo
ha

nn
a 

in
 d

en
 A

rm
. „

Ic
h 

fr
eu

e 
m

ic
h 

so
 fü

r 
di

ch
. A

ls 
w

ir 
vo

r 
dr

ei
 Ja

hr
en

 h
ie

r-
he

r g
ez

og
en

 s
in

d,
 w

ar
 ic

h 
eh

rli
ch

 g
es

ag
t n

ic
ht

 
ga

nz
 si

ch
er

, w
ie

 d
as

 h
ie

r a
lle

s f
un

kti
on

ie
re

n 
so

ll.
 

N
at

ür
lic

h 
ga

b 
es

 a
uc

h 
kl

ei
ne

re
 R

üc
ks

ch
lä

ge
, s

o 
w

ie
 d

er
 g

ro
ße

 S
tr

om
au

sf
al

l g
le

ic
h 

zu
 B

eg
in

n 
od

er
 d

er
 U

nf
al

l m
it 

ei
ne

m
 X

-S
hu

tt
le

. A
be

r a
lle

s 
in

 a
lle

m
 h

ab
t i

hr
 e

s g
es

ch
afft

, z
u 

be
w

ei
se

n,
 w

ie
 

w
ic

hti
g 

M
ob

ili
tä

t i
st

 u
nd

 w
ie

 si
e 

da
zu

 b
ei

tr
ag

en
 

ka
nn

, A
rb

ei
ts

pl
ät

ze
, e

in
e 

re
gi

on
al

e 
Id

en
tit

ät
 u

nd
 

ei
ne

 W
ie

de
rb

ev
öl

ke
ru

ng
 z

u 
fö

rd
er

n.
“ 

Jo
ha

nn
a 

lä
ch

el
t 

M
ar

cu
s 

an
. „

Ja
, d

a 
ha

st
 d

u 
Re

ch
t. 

W
ir 

ha
be

n 
de

n 
er

st
en

, g
ro

ße
n 

Sc
hr

itt
 vo

llb
ra

ch
t u

nd
 

ic
h 

fr
eu

e 
m

ic
h 

da
ra

uf
, d

ie
 n

äc
hs

te
n 

dr
ei

 Ja
hr

e 
zu

 e
rle

be
n.

 A
be

r n
un

 e
rz

äh
le

 d
u!

 W
ie

 w
ar

 d
ei

n 
M

ee
tin

g 
he

ut
e?

“ 
M

ar
cu

s 
sc

hi
ch

te
t g

er
ad

e 
di

e 
St

oc
kb

ro
te

 au
f e

in
 Ta

bl
ett

 u
nd

 lä
ch

el
t d

ab
ei

: „
Ic

h 
m

us
s s

ag
en

, e
s i

st
 su

pe
r g

el
au

fe
n.

 Ic
h 

ha
be

 e
in

e 
kl

ei
ne

 Ü
be

rr
as

ch
un

g 
un

d 
da

fü
r e

in
e 

kl
ei

ne
 F

la
-

sc
he

 C
ha

m
pa

gn
er

 e
in

ge
kü

hl
t.“

 Jo
ha

nn
a 

sc
ha

ut
 

M
ar

cu
s e

rw
ar

tu
ng

sv
ol

l a
n.

 „M
ei

n 
Te

am
 u

nd
 ic

h 

ha
be

n 
un

se
re

n 
er

st
en

, g
ro

ße
n 

Au
ftr

ag
 a

n 
La

nd
 

ge
zo

ge
n 

un
d 

w
ir 

kö
nn

en
 S

ym
ris

e 
m

it 
un

se
re

n 
ne

u 
en

tw
ic

ke
lte

n 
Gr

un
ds

to
ffe

n 
fü

r d
ie

 K
os

m
eti

-
ki

nd
us

tr
ie

, d
ie

 ko
m

pl
ett

 n
at

ür
lic

h 
un

d 
al

le
rg

en
-

ne
ut

ra
l s

in
d,

 b
el

ie
fe

rn
. U

ns
er

 P
ar

tn
er

 au
s I

nd
ie

n 
ist

 e
in

ve
rs

ta
nd

en
, d

ie
 n

eu
e 

Tr
an

sp
or

ts
tr

uk
tu

r 
vo

n 
Ha

nn
ov

er
 n

ac
h 

Ho
lzm

in
de

n 
m

it 
de

m
 S

ky
 

Ri
de

r z
u 

nu
tz

en
. D

as
 h

at
 ih

n 
le

tz
te

nd
lic

h 
da

vo
n 

üb
er

ze
ug

t, 
m

it 
un

s 
zu

sa
m

m
en

zu
ar

be
ite

n 
un

d 
ni

ch
t 

au
f u

ns
er

e 
M

itb
ew

er
be

r 
zu

 s
et

ze
n,

 d
ie

 
au

ss
ch

lie
ßl

ic
h 

üb
er

 L
KW

-T
ra

ns
po

rt
e 

ge
he

n 
un

d 
ew

ig
 f

ür
 d

ie
 S

tr
ec

ke
 b

ra
uc

he
n 

w
er

de
n.

“
Jo

ha
nn

a 
un

d 
M

ar
cu

s 
ge

he
n 

zu
 d

en
 K

in
de

rn
 in

 
de

n 
Ga

rt
en

 u
nd

 se
tz

en
 si

ch
 a

n 
da

s L
ag

er
fe

ue
r. 

Jo
ha

nn
a 

de
nk

t s
ic

h:
 „H

off
en

tli
ch

 w
ird

 d
er

 m
or

-
gi

ge
 Ta

g 
ni

ch
t g

an
z s

o 
st

re
ss

ig
, w

ie
 h

eu
te

. A
be

r 
um

 e
hr

lic
h 

zu
 s

ei
n,

 li
eb

e 
ic

h 
m

ei
ne

n 
Jo

b 
hi

er
 

un
d 

ic
h 

ha
be

 d
as

 G
ef

üh
l, 

da
ss

 H
ol

zm
in

de
n 

fü
r 

ei
ne

 la
ng

e 
Ze

it 
un

se
re

 H
ei

m
at

 b
le

ib
en

 w
ird

.“

XI
II

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n
N

eu
e 

M
ob

ili
tä

t f
ür

 H
ol

zm
in

de
n

M
et

ho
di

sc
he

s V
or

ge
he

n
Ta

ge
bu

ch
ei

nt
rä

ge
Fo

ku
sg

ru
pp

e
Pe

rs
on

a
Ei

nfl
us

sf
ak

to
re

n

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n 

To
bi

as
 W

itt



220 221

XI
V

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

In
 d

ie
se

m
 Z

uk
un

ft
ss

ze
na

rio
 g

eh
t 

es
 u

m
 d

ie
 

M
ög

lic
hk

ei
te

n,
 e

in
e 

Re
gi

on
 u

nd
 S

ta
dt

 z
u 

be
le

be
n 

un
d 

Im
pu

ls
e 

fü
r 

ei
n 

W
irt

sc
ha

ft
s-

w
ac

hs
tu

m
 z

u 
ge

be
n 

so
w

ie
 e

in
e 

St
ag

ni
er

un
g 

de
r 

Be
vö

lk
er

un
gs

ab
w

an
de

ru
ng

 z
u 

er
re

ic
he

n 
m

it 
H

ilf
e 

vo
n 

M
ob

ili
tä

t. 
G

er
ad

e 
im

 r
ur

al
en

 
Ra

um
 is

t 
es

 e
in

e 
He

ra
us

fo
rd

er
un

g,
 e

in
e 

fo
rt

-
w

äh
re

nd
e 

Ab
w

an
de

ru
ng

 v
on

 M
en

sc
he

n 
zu

 
ve

rla
ng

sa
m

en
, A

rb
ei

ts
pl

ät
ze

 z
u 

sc
ha

ffe
n 

un
d 

di
e 

M
ob

ili
tä

t 
zu

 d
en

 M
en

sc
he

n 
zu

 b
rin

ge
n.

 
In

 V
or

re
ch

er
ch

en
 w

ur
de

 b
er

ei
ts

 h
er

au
sg

ef
un

-
de

n,
 d

as
s 

di
e 

Re
gi

on
 u

nt
er

 d
em

 d
em

og
ra

fi-
sc

he
n 

W
an

de
l u

nd
 e

in
er

 „
La

nd
flu

ch
t“

 le
id

et
. 

Vi
el

e 
Ei

nz
el

ha
nd

el
sg

es
ch

äft
e 

ha
be

n 
eb

en
fa

lls
 

ih
re

n 
Be

tr
ie

b 
ei

ng
es

te
llt

 u
nd

 vi
el

e 
Hä

us
er

 in
 d

er
 

Re
gi

on
 h

ab
en

 e
in

en
 In

ve
sti

tio
ns

st
au

. D
ie

 z
en

-
tr

al
en

 F
ra

ge
n,

 d
ie

 m
ic

h 
da

zu
 b

ew
og

en
 h

ab
en

, 
di

es
es

 Z
uk

un
ft

ss
ze

na
rio

 z
u 

sc
hr

ei
be

n,
 s

in
d:

1.
 W

el
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 k
ön

nt
en

 d
ab

ei
 h

el
fe

n,
 

di
e 

Re
gi

on
 H

ol
zm

in
de

n 
un

d 
St

ad
t H

ol
zm

in
de

n 
zu

 b
el

eb
en

 b
zw

. d
ie

 In
fra

st
ru

kt
ur

 zu
 ve

rb
es

se
rn

?

2.
 W

ie
 k

ön
nt

en
 d

ie
 M

en
sc

he
n 

in
 H

ol
zm

in
de

n 
un

d 
Re

gi
on

 a
uf

 d
ie

se
 M

aß
na

hm
en

 re
ag

ie
re

n?

U
nt

er
 Z

uh
ilf

en
ah

m
e 

vo
n 

D
es

ig
nf

or
sc

hu
ng

s-
m

et
ho

de
n 

ko
nn

te
n 

di
e 

Fr
ag

en
 g

ek
lä

rt
 u

nd
 e

in
 

Zu
ku

nft
ss

ze
na

rio
 k

on
nt

e 
ge

sc
hr

ie
be

n 
w

er
de

n,
 

w
el

ch
es

 e
in

e 
m

ög
lic

he
 M

aß
na

hm
e 

ze
ig

t, 
di

e 
da

zu
 b

ei
tr

ag
en

 ka
nn

, e
in

 ru
ra

le
s G

eb
ie

t z
u 

be
le

-
be

n 
un

d 
An

re
ize

 z
u 

sc
ha

ffe
n,

 s
ei

ne
n 

Le
be

ns
-

m
itt

el
pu

nk
t 

in
 r

ur
al

e 
G

eb
ie

te
 z

u 
ve

rle
ge

n.
An

 e
rs

te
r 

St
el

le
 w

ur
de

 d
ie

 IS
T-

Si
tu

ati
on

 a
na

-
ly

si
er

t. 
H

ie
rf

ür
 

w
ur

de
n 

Ta
ge

bu
ch

ei
nt

rä
ge

 
du

rc
hg

ef
üh

rt
. A

ns
ch

lie
ße

nd
 w

ur
de

 in
 e

in
em

 
Ex

pe
rt

en
in

te
rv

ie
w

 (h
ie

rf
ür

 g
ab

 e
s 

ke
in

e 
Fr

ei
-

ga
be

 fü
r e

in
en

 A
bd

ru
ck

) u
nt

er
su

ch
t, 

in
w

ie
w

ei
t 

M
ob

ili
tä

t 
im

 r
ur

al
en

 R
au

m
 e

in
e 

Ch
an

ce
 h

at
 

un
d 

w
el

ch
e 

Vo
ra

us
se

tz
un

ge
n 

ge
sc

ha
ffe

n 
w

er
-

de
n 

m
üs

se
n,

 d
am

it 
di

es
e 

M
ob

ili
tä

t e
in

e 
re

al
e 

Ch
an

ce
 h

at
. A

bs
ch

lie
ße

nd
 w

ur
de

 e
in

e 
Fo

ku
s-

gr
up

pe
 b

ef
ra

gt
, w

ie
 si

e 
sic

h 
da

s A
rb

ei
te

n,
 Le

be
n 

un
d 

di
e 

M
ob

ili
tä

t 
im

 J
ah

r 
20

25
/3

0 
vo

rs
te

llt
. 

Ta
ge

bu
ch

ei
nt

rä
ge

U
m

 e
in

e 
ge

na
ue

 V
or

st
el

lu
ng

 v
on

 d
er

 IS
T-

Si
tu

a-
tio

n 
zu

 e
rh

al
te

n,
 h

ab
e 

ic
h 

m
ic

h 
fü

r d
ie

 M
et

ho
-

di
k 

de
r 

Ta
ge

bu
ch

ei
nt

rä
ge

 e
nt

sc
hi

ed
en

. S
ie

 is
t 

ei
ne

 se
hr

 g
ut

e 
M

ög
lic

hk
ei

t, 
um

 e
tw

as
 ü

be
r d

en
 

Al
lta

g 
un

d 
pe

rs
ön

lic
he

 D
et

ai
ls 

vo
n 

M
en

sc
he

n 
üb

er
 e

in
en

 l
än

ge
re

n 
Ze

itr
au

m
 z

u 
er

fa
hr

en
. 

Ic
h 

ha
be

 d
af

ür
 P

ro
ba

nd
en

 g
eb

et
en

, m
ir 

ei
ne

 
W

oc
he

 la
ng

 D
et

ai
ls 

üb
er

 ih
r M

ob
ili

tä
ts

ve
rh

al
te

n 
in

 d
er

 S
ta

dt
 H

ol
zm

in
de

n 
un

d 
de

m
 L

an
dk

re
is

 
H

ol
zm

in
de

n 
zu

 b
er

ic
ht

en
. 

Au
s 

G
rü

nd
en

 d
er

 
Ei

nf
ac

hh
ei

t 
un

d 
de

s 
Ko

m
fo

rt
s 

fü
r 

di
e 

Pr
ob

an
-

de
n 

sin
d 

di
e 

Ei
nt

rä
ge

 in
 F

or
m

 v
on

 W
ha

ts
-A

pp
-

N
ac

hr
ic

ht
en

 e
rs

te
llt

 w
or

de
n.

 D
ie

se
 T

ag
eb

uc
h-

ei
nt

rä
ge

 w
ur

de
n 

m
ir 

dr
ei

m
al

 am
 Ta

g z
ug

es
an

dt
. 

Di
e 

ab
ge

fr
ag

te
n 

In
fo

rm
ati

on
en

 u
m

fa
ss

te
n 

fo
l-

ge
nd

e 
Pu

nk
te

:

- W
ie

 w
ird

 si
ch

 fo
rt

be
w

eg
t?

- W
ar

um
 w

ird
 si

ch
 fo

rt
be

w
eg

t?
- W

ie
 la

ng
e 

ist
 d

ie
 D

au
er

 d
er

 F
or

tb
ew

eg
un

g?
- U

nt
er

 w
el

ch
en

 B
ed

in
gu

ng
en

 w
ird

 s
ic

h 
fo

rt
-

be
w

eg
t?

- W
el

ch
e 

Sti
m

m
un

g h
er

rs
ch

t w
äh

re
nd

 d
er

 Fo
rt

-
be

w
eg

un
g?

M
et

ho
di

sc
he

s V
or

ge
he

n

XVTo
bi

as
 W

itt

Au
sw

er
tu

ng
 T

ag
eb

uc
he

in
tr

äg
e



222 223

XV
I

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

Fo
ku

sg
ru

pp
e

U
m

 e
in

en
 E

in
bl

ic
k 

in
 d

ie
 G

ed
an

ke
nw

el
t d

er
 im

 
Ja

hr
 2

02
5/

30
 2

5-
Jä

hr
ig

en
 zu

 e
rh

al
te

n,
 w

ur
de

 an
 

ei
ne

m
 G

ym
na

siu
m

 in
 H

ild
es

he
im

 e
in

e 
Fo

ku
s-

gr
up

pe
 d

ur
ch

ge
fü

hr
t. 

Di
e 

zu
kü

nft
ig

en
 2

5-
Jä

h-
rig

en
 si

nd
 ge

na
u 

in
 d

er
 P

ha
se

, i
n 

de
r s

ie
 si

ch
 fü

r 
ei

n 
St

ud
iu

m
 o

de
r e

in
e 

Au
sb

ild
un

g e
nt

sc
he

id
en

, 
un

d 
üb

er
le

ge
n,

 w
el

ch
e 

W
oh

n-
 o

de
r A

rb
ei

ts
fo

r-
m

en
 fü

r s
ie

 e
nt

sc
he

id
en

d 
sin

d.
 D

ie
 Fo

ku
sg

ru
pp

e 
be

st
an

d 
au

s 
in

sg
es

am
t 

13
 S

ch
ül

er
in

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
rn

 e
in

es
 G

ru
nd

ku
rs

es
 W

irt
sc

ha
ft.

 A
lle

 
Be

te
ili

gt
en

 e
nt

st
am

m
en

 e
in

em
 r

ur
al

en
 R

au
m

 
im

 L
an

dk
re

is
 H

ild
es

he
im

. 
D

ie
 F

ok
us

gr
up

pe
 

w
ur

de
 in

 d
re

i T
ei

lb
er

ei
ch

e 
au

fg
et

ei
lt,

 d
ie

 fo
l-

ge
nd

e 
Th

em
en

 b
ea

rb
ei

te
t u

nd
 d

isk
uti

er
t h

ab
en

:

- A
rb

ei
te

n 
im

 Ja
hr

 2
02

5/
30

- L
eb

en
 im

 Ja
hr

 2
02

5/
30

- M
ob

ili
tä

t i
m

 Ja
hr

 2
02

5/
30

Di
e 

Gr
up

pe
n 

ha
be

n 
in

 e
rs

te
r L

in
ie

 d
isk

uti
er

t, 
w

ie
 

m
an

 si
ch

 A
rb

ei
te

n,
 Le

be
n 

un
d 

M
ob

ili
tä

t i
m

 Ja
hr

 
20

25
/3

0 
vo

rs
te

lle
n 

ka
nn

, u
nd

 h
ab

en
 a

nh
an

d 
ih

re
r e

ig
en

en
 P

rä
fe

re
nz

en
 e

in
e 

Co
lla

ge
 e

ra
rb

ei
-

te
t. 

Ab
sc

hl
ie

ße
nd

 w
ur

de
n 

di
e 

Co
lla

ge
n 

vo
n 

de
n 

je
w

ei
lig

en
 G

ru
pp

en
 v

or
ge

st
el

lt 
un

d 
er

lä
ut

er
t.

Bi
ld

: G
ru

pp
en

au
fte

ilu
ng

 im
 U

nt
er

ric
ht

sr
au

m

Di
e 

Gr
up

pe
 A

rb
ei

te
n 

di
sk

uti
er

te
 v

ie
l ü

be
r 

di
e 

ei
ge

ne
n 

Vo
rs

te
llu

ng
en

, w
ie

 m
an

 si
ch

 d
as

 A
rb

ei
-

te
n 

in
 d

er
 Z

uk
un

ft 
w

oh
l v

or
st

el
lt.

 D
ab

ei
 te

ilt
e 

sic
h 

di
e 

Gr
up

pe
 s

ch
ne

ll 
in

 z
w

ei
 L

ag
er

 a
uf

. E
in

 
Te

il 
de

r G
ru

pp
e 

en
ts

ch
ie

d 
sic

h 
fü

r n
eu

e 
St

ru
k-

tu
re

n 
un

d 
di

e 
Fl

ex
ib

ili
tä

t. 
M

an
 w

ün
sc

ht
 s

ic
h 

lo
ck

er
e 

Ar
be

its
be

di
ng

un
ge

n 
un

d 
di

e 
M

ög
lic

h-
ke

ite
n,

 ü
be

ra
ll 

un
d 

im
m

er
 a

rb
ei

te
n 

zu
 kö

nn
en

, 
w

en
n 

m
an

 e
s 

m
öc

ht
e.

 O
hn

e 
fe

st
e 

Vo
rg

ab
en

 
od

er
 S

tr
uk

tu
re

n.
 D

er
 a

nd
er

e 
Te

il 
de

r 
G

ru
pp

e 
pr

äf
er

ie
rt

 d
ie

 „
tr

ad
iti

on
el

le
“ 

Ar
be

its
w

ei
se

 
in

ne
rh

al
b 

fe
st

er
 S

tr
uk

tu
re

n 
un

d 
de

r B
ei

be
ha

l-
tu

ng
 v

on
 k

la
re

n 
Ar

be
its

ze
ite

n.
 J

ed
oc

h 
w

ur
de

 
au

ch
 s

ch
ne

ll 
kl

ar
, d

as
s 

di
e 

M
ob

ili
tä

t e
in

e 
se

hr
 

gr
oß

e 
Ro

lle
 e

in
ne

hm
en

 w
ird

, w
en

n 
m

an
 im

 
ru

ra
le

n 
Be

re
ic

h 
ar

be
ite

n 
m

öc
ht

e.
 O

hn
e 

ei
ne

 
fle

xi
bl

e 
M

ob
ili

tä
t 

sc
he

in
t 

ke
in

e 
M

ög
lic

hk
ei

t 
ge

ge
be

n 
zu

 se
in

, i
m

 ru
ra

le
n 

Ra
um

 zu
 a

rb
ei

te
n.

 

XV
II

To
bi

as
 W

itt

Bi
ld

: G
ru

pp
e 

Ar
be

ite
n,

 D
isk

us
sio

ns
er

ge
bn

iss
e

Bi
ld

: G
ru

pp
e 

Ar
be

ite
n,

 C
ol

la
ge

M
it 

de
m

 T
he

m
a 

Le
be

n 
un

d 
W

oh
ne

n 
be

sc
hä

f-
tig

te
 s

ic
h 

di
e 

zw
ei

te
 G

ru
pp

e 
in

ne
rh

al
b 

de
s 

Gr
un

dk
ur

se
s.

 S
ie

 ko
nn

te
 si

ch
 se

hr
 sc

hn
el

l e
in

ig
 

da
rü

be
r 

w
er

de
n,

 w
ie

 m
an

 s
ic

h 
di

e 
Kr

ite
rie

n 
fü

r 
ei

n 
W

oh
ne

n 
im

 J
ah

r 
20

25
/3

0 
vo

rs
te

llt
. 

W
ic

hti
ge

 F
ak

to
re

n 
sin

d 
hi

er
be

i E
nt

er
ta

in
m

en
t, 

Er
ho

lu
ng

 u
nd

 K
om

fo
rt

. M
an

 m
öc

ht
e 

na
ch

 d
er

 
Ar

be
it 

ei
n 

Hö
ch

st
m

aß
 a

n 
U

nt
er

ha
ltu

ng
, i

nd
em

 
m

an
 in

 je
de

m
 R

au
m

 e
in

en
 F

er
ns

eh
er

, S
ou

nd
-

an
la

ge
 u

nd
 R

ad
io

se
nd

er
 h

at
. Z

us
ät

zli
ch

 s
ol

lte
 

in
 je

de
m

 R
au

m
 d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

t 
de

r 
Er

ho
lu

ng
 

ge
ge

be
n 

se
in

, 
in

de
m

 m
an

 b
ei

sp
ie

ls
w

ei
se

 

ei
ne

n 
M

as
sa

ge
se

ss
el

 o
de

r 
ei

n 
Be

tt
 m

it 
M

as
-

sa
ge

fu
nk

tio
n 

in
te

gr
ie

rt
. D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
gi

bt
 

es
 e

in
e 

Sa
un

a 
un

d 
ei

n 
Fi

tn
es

ss
tu

di
o.

 K
om

fo
rt

 
so

ll 
du

rc
h 

ei
ne

n 
vi

rt
ue

lle
n 

As
sis

te
nt

en
 e

nt
st

e-
he

n,
 d

er
 d

ie
 B

ew
oh

ne
r d

es
 H

au
se

s a
n 

w
ic

hti
ge

 
Te

rm
in

e 
er

in
ne

rt
, B

üc
he

r v
or

lie
st

 o
de

r a
ls 

Tr
ai

-
ne

r 
be

im
 S

po
rt

 fu
ng

ie
rt

. E
s 

be
st

eh
t 

al
so

 e
in

e 
ko

nk
re

te
 V

or
st

el
lu

ng
, d

as
s 

da
s 

W
oh

ne
n 

in
 d

er
 

Zu
ku

nft
 vo

ll v
er

ne
tz

t s
ei

n 
w

ird
 u

nd
 d

er
 M

en
sc

h 
si

ch
 n

ac
h 

Er
ho

lu
ng

 u
nd

 A
us

gl
ei

ch
 s

eh
nt

.

Bi
ld

: G
ru

pp
e 

W
oh

ne
n,

 D
isk

us
sio

n

Bi
ld

: G
ru

pp
e 

W
oh

ne
n,

 C
ol

la
ge



224 225

XV
III

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

M
ob

ili
tä

t i
m

 Ja
hr

 2
02

5/
30

 w
ur

de
 v

on
 d

er
 d

rit
-

te
n 

Gr
up

pe
 b

ea
rb

ei
te

t, 
di

e 
au

ss
ch

lie
ßl

ic
h 

au
s 

m
än

nl
ic

he
n 

Te
iln

eh
m

er
n 

be
st

an
d.

 Z
u 

Be
gi

nn
 

w
ur

de
 d

isk
uti

er
t, 

w
ie

 d
en

n 
üb

er
ha

up
t d

ie
 M

ob
i-

lit
ät

 h
eu

tz
ut

ag
e 

im
 r

ur
al

en
 B

er
ei

ch
 a

us
si

eh
t. 

Da
be

i w
ur

de
 fe

st
ge

st
el

lt,
 d

as
s 

m
an

 m
itu

nt
er

 
zw

ei
 o

de
r d

re
im

al
 d

as
 V

er
ke

hr
sm

itt
el

 w
ec

hs
el

n 
m

us
s, 

um
 vo

n 
ei

ne
m

 D
or

f i
n 

di
e 

St
ad

t z
ur

 Sc
hu

le
 

zu
 k

om
m

en
. D

ie
s 

w
ür

de
 m

an
 g

er
ne

 d
ur

ch
 e

in
 

Ve
rk

eh
rs

m
itt

el
 e

rs
et

ze
n,

 d
as

s 
m

an
 in

di
vi

du
el

l 
bu

ch
en

 u
nd

 n
ut

ze
n 

ka
nn

, o
hn

e 
um

zu
st

ei
ge

n.
 

Im
 A

ns
ch

lu
ss

 w
ur

de
 ü

be
rle

gt
, w

el
ch

e 
Ve

rk
eh

rs
-

m
itt

el
 fü

r w
el

ch
en

 Z
w

ec
k 

sin
nv

ol
l s

ei
en

. D
ab

ei
 

ka
m

 h
er

au
s,

 d
as

s 
ei

n 
Dr

oh
ne

nt
ax

i, 
ei

n 
au

to
-

no
m

es
 F

ah
rz

eu
g,

 w
ie

 z
um

 B
ei

sp
ie

l A
ut

o 
od

er
 

Bu
s,

 u
nd

 e
in

 H
oc

hg
es

ch
w

in
di

gk
ei

ts
zu

g 
zu

m
 

Ei
ns

at
z 

ko
m

m
en

 s
ol

lte
n.

 D
ie

 P
un

kt
e 

Zu
ve

r-
lä

ss
ig

ke
it,

 S
ch

ne
lli

gk
ei

t, 
Be

qu
em

lic
hk

ei
t 

un
d 

Si
ch

er
he

it 
w

ar
en

 d
er

 G
ru

pp
e 

am
 w

ic
hti

gs
te

n.

Bi
ld

: G
ru

pp
e 

M
ob

ili
tä

t, 
Di

sk
us

sio
n

Bi
ld

: G
ru

pp
e 

M
ob

ili
tä

t, 
Co

lla
ge

Al
le

 B
ild

er
: T

ob
ia

s W
itt

XI
X

To
bi

as
 W

itt

Jo
ha

nn
a 

(3
7)

ve
rh

ei
ra

te
t m

it 
M

ar
cu

s,
 2

 K
in

de
r

W
irt

sc
ha

fts
in

ge
ni

eu
rin

Jo
ha

nn
a h

at
 n

ac
h 

ih
re

m
 M

as
te

r i
m

 W
irt

sc
ha

fts
-

in
ge

ni
eu

rw
es

en
 d

ire
kt

 b
ei

 e
in

em
 n

am
ha

fte
n 

Au
to

m
ob

ilh
er

st
el

le
r 

an
ge

fa
ng

en
. 

Vo
r 

vi
er

 
Ja

hr
en

 is
t 

sie
 z

u 
ei

ne
m

 T
oc

ht
er

un
te

rn
eh

m
en

 
ge

w
ec

hs
el

t 
un

d 
ist

 z
us

tä
nd

ig
 fü

r 
di

e 
En

tw
ic

k-
lu

ng
 n

eu
er

 M
ob

ili
tä

ts
ko

nz
ep

te
. D

as
 U

nt
er

ne
h-

m
en

 h
at

 k
ür

zli
ch

 e
in

e 
Ko

op
er

ati
on

 m
it 

ei
ne

m
 

am
er

ik
an

is
ch

en
 U

nt
er

ne
hm

en
 g

es
ch

lo
ss

en
, 

w
el

ch
es

 T
un

ne
l n

ut
zt

, u
m

 A
ut

os
 u

nd
 W

ar
en

 zu
 

tr
an

sp
or

tie
re

n.

Si
e 

ist
 P

ro
je

kt
le

ite
rin

 fü
r e

in
 n

eu
ar

tig
es

 M
ob

ili
-

tä
ts

ko
nz

ep
t, 

w
el

ch
es

 in
 d

er
 M

od
el

lre
gi

on
 H

ol
z-

m
in

de
n 

er
pr

ob
t w

er
de

n 
so

ll.
 D

ie
se

s P
ro

je
kt

 w
ird

 
vo

n 
de

r 
Re

gi
er

un
g 

ge
fö

rd
er

t. 
Da

zu
 is

t 
sie

 m
it 

ih
re

r 
Fa

m
ili

e 
vo

n 
M

ün
ch

en
 n

ac
h 

Ho
lzm

in
de

n 
um

ge
zo

ge
n.

 J
oh

an
na

 is
t 

ei
n 

ko
m

m
un

ik
ati

ve
r 

un
d 

eh
rg

ei
zig

er
 M

en
sc

h.
 S

ie
 v

er
fo

lg
t i

hr
e 

Zi
el

e 
m

it 
gr

oß
er

 Le
id

en
sc

ha
ft 

un
d 

in
 ih

re
r F

re
ize

it 
ist

 
sie

 ü
be

ra
us

 a
kti

v 
un

d 
sp

or
tli

ch
. I

hr
e 

Ka
rr

ie
re

 
ist

 ih
r 

w
ic

hti
g,

 a
be

r 
ih

re
 K

in
de

r 
un

d 
ih

r 
M

an
n 

si
nd

 d
as

 e
be

nf
al

ls
. E

in
e 

au
sg

ew
og

en
e 

W
or

k-
Li

fe
-B

al
la

nc
e 

ist
 fü

r J
oh

an
na

 v
on

 B
ed

eu
tu

ng
.

M
om

en
ta

n 
ist

 s
ie

 s
eh

r 
da

m
it 

be
sc

hä
fti

gt
, a

lle
 

ne
ue

n 
In

st
al

la
tio

ne
n 

in
 H

ol
zm

in
de

n 
un

d 
de

r 
Re

gi
on

 zu
 b

eg
ut

ac
ht

en
. 

Pe
rs

on
a



226 227

XXN
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

M
ar

cu
s (

42
)

ve
rh

ei
ra

te
t m

it 
Jo

ha
nn

a,
 2

 K
in

de
r

Bi
ol

og
e

M
ar

cu
s h

at
 e

in
e 

Au
sb

ild
un

g 
al

s L
ab

or
as

sis
te

nt
 

ab
so

lv
ie

rt
 u

nd
 im

 A
ns

ch
lu

ss
 B

io
lo

gi
e 

st
ud

ie
rt

. 
Se

in
e 

Le
id

en
sc

ha
ft 

gi
lt 

de
n 

ol
fa

kt
or

isc
he

n 
Si

g-
na

le
n.

 In
 M

ün
ch

en
 h

at
 e

r f
ür

 e
in

 k
le

in
es

 C
he

-
m

ie
un

te
rn

eh
m

en
 g

ea
rb

ei
te

t u
nd

 s
ic

h 
in

 H
ol

z-
m

in
de

n 
da

zu
 e

nt
sc

hl
os

se
n,

 e
in

 S
ta

rt
-u

p 
fü

r 
O

lfa
kt

or
is

ch
e 

Te
ch

no
lo

gi
en

 z
u 

gr
ün

de
n.

 D
ie

 
N

äh
e 

zu
 S

ym
ris

e 
ha

t 
da

nn
 d

ie
 E

nt
sc

he
id

un
g 

be
gü

ns
tig

t.
Er

 g
en

ie
ßt

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t, 

di
e 

Re
gi

on
 s

ow
oh

l 
m

it 
de

n 
ne

ue
n 

M
ob

ili
tä

ts
te

ch
no

lo
gi

en
 a

ls 
au

ch
 

m
it 

de
m

 Fa
hr

ra
d 

zu
 e

rk
un

de
n.

 E
r a

rb
ei

te
t ö

fte
rs

 
vo

m
 H

om
eo

ffi
ce

 a
us

, l
ie

bt
 e

s,
 im

 L
ie

bl
in

gs
ca

fé
 

zu
 a

rb
ei

te
n 

un
d 

ist
 a

uc
h 

ge
rn

e 
im

 n
eu

en
 B

ür
o,

 
w

el
ch

es
 Te

il e
in

es
 in

no
va

tiv
en

 C
ow

or
ki

ng
 Sp

ac
e 

ist
.

M
ar

cu
s 

ist
 e

in
 ru

hi
ge

r, 
au

sg
eg

lic
he

ne
r C

ha
ra

k-
te

r, 
de

r g
er

ne
 in

 d
er

 N
at

ur
 is

t. 
Se

in
e 

Fa
m

ili
e 

ist
 

ih
m

 se
hr

 w
ic

hti
g,

 ab
er

 au
ch

 d
er

 Sp
or

t m
it 

se
in

en
 

Fr
eu

nd
en

. E
r g

eh
t g

er
ne

 a
uf

 R
ei

se
n.

Zu
rz

ei
t i

st
 e

r s
eh

r d
am

it 
be

sc
hä

fti
gt

, d
ie

 G
rü

n-
du

ng
sp

ha
se

 se
in

es
 St

ar
t-u

ps
 ab

zu
sc

hl
ie

ße
n 

un
d 

ba
ld

 d
en

 e
rs

te
n,

 gr
oß

en
 A

uft
ra

g z
u 

be
ko

m
m

en
. 

Da
zu

 is
t 

er
 a

uf
 v

ie
le

n 
M

ee
tin

gs
 u

nd
 r

ec
ht

 o
ft 

un
te

rw
eg

s.
  

XX
I

To
bi

as
 W

itt

In
ne

rh
al

b 
m

ei
ne

s 
Zu

ku
nft

ss
ze

na
rio

s 
si

nd
 d

ie
 

fo
lg

en
de

n 
Ei

nfl
us

sf
ak

to
re

n 
m

aß
ge

be
nd

 fü
r d

ie
 

En
tw

ic
kl

un
g:

Zu
w

an
de

ru
ng

Ar
be

its
m

ar
kt

Re
gi

on
al

e 
Id

en
tit

ät
Ö

ffe
nt

lic
he

r V
er

ke
hr

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
 &

 In
te

rn
et

Im
m

ob
ili

en
W

es
er

Fö
rd

er
m

aß
na

hm
en

In
fr

as
tr

uk
tu

r

Du
rc

h 
di

e 
M

itw
irk

un
g 

de
r 

Bu
nd

es
re

gi
er

un
g,

 
be

zie
hu

ng
sw

ei
se

 d
es

 B
un

de
sv

er
ke

hr
sm

in
ist

e-
riu

m
s w

er
de

n 
Fö

rd
er

m
aß

na
hm

en
 b

es
ch

lo
ss

en
 

un
d 

ei
ne

 A
us

sc
hr

ei
bu

ng
 v

er
ge

be
n.

 D
ie

 n
eu

e 
Re

gi
er

un
g 

m
öc

ht
e 

di
e 

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
 u

nd
 d

en
 

Au
sb

au
 d

er
 In

fr
as

tr
uk

tu
r a

nh
an

d 
vo

n 
au

to
no

-
m

en
, u

m
w

el
tfr

eu
nd

lic
he

n 
M

itt
el

n 
fö

rd
er

n.
 H

ie
r-

be
i i

st
 d

ie
 S

ta
dt

 H
ol

zm
in

de
n 

m
it 

ih
re

m
 L

an
d-

kr
ei

s 
au

sg
ew

äh
lt 

w
or

de
n,

 d
a 

di
e 

In
fr

as
tr

uk
tu

r 
ei

ne
 d

er
 sc

hl
ec

ht
es

te
n 

in
 g

an
z D

eu
ts

ch
la

nd
 is

t. 
Zu

de
m

 is
t d

ie
 L

an
dfl

uc
ht

 u
nd

 d
ie

 w
irt

sc
ha

ftl
i-

ch
e 

Sc
hw

äc
he

 a
us

sc
hl

ag
ge

be
nd

 d
af

ür
, d

as
s d

as
 

Bu
nd

es
ve

rk
eh

rs
m

in
ist

er
iu

m
 n

eu
e 

M
ob

ili
tä

ts
-

ko
nz

ep
te

 b
es

ch
lie

ßt
 u

nd
 h

ie
rb

ei
 e

in
e 

Ko
op

e-
ra

tio
n 

m
it 

ei
ne

m
 T

oc
ht

er
un

te
rn

eh
m

en
 e

in
es

 
Au

to
m

ob
ilh

er
st

el
le

rs
 b

es
ch

lie
ßt

. 
Da

s 
Zu

ku
nft

ss
ze

na
rio

 h
an

de
lt 

vo
n 

de
r 

sc
hr

itt
-

w
ei

se
n 

Er
sc

hl
ie

ßu
ng

 d
er

 g
es

am
te

n 
Re

gi
on

 m
it 

Hi
lfe

 vo
n 

au
to

no
m

en
 Fa

hr
ze

ug
en

, S
ch

iff
en

 u
nd

 
Dr

oh
ne

n.
 D

ab
ei

 w
ird

 d
ie

 B
ev

öl
ke

ru
ng

 e
in

ge
-

bu
nd

en
. D

ur
ch

 d
ie

 S
ch

aff
un

g 
ei

ne
r 

Pl
attf

or
m

, 
in

 d
er

 d
ie

 B
ür

ge
r 

ih
re

n 
Be

da
rf

 u
nd

 W
ün

sc
he

 
m

itt
ei

le
n 

kö
nn

en
, i

st
 d

as
 U

nt
er

ne
hm

en
 in

 d
er

 
La

ge
, A

lg
or

ith
m

en
 z

u 
en

tw
ic

ke
ln

, d
ie

 e
in

 fl
e-

xi
bl

es
 u

nd
 p

as
sg

en
au

es
 A

ng
eb

ot
 a

n 
M

ob
ili

tä
t 

er
m

ög
lic

he
n.

Du
rc

h 
di

e 
ne

ue
n 

M
ög

lic
hk

ei
te

n,
 si

ch
 in

ne
rh

al
b 

de
r R

eg
io

n 
zu

 b
ew

eg
en

, w
er

de
n 

U
nt

er
ne

hm
en

 
un

d 
M

en
sc

he
n 

da
zu

 a
ni

m
ie

rt
, i

n 
di

es
e 

Re
gi

on
 

um
zu

sie
de

ln
. D

ad
ur

ch
 e

rle
bt

 d
ie

 R
eg

io
n 

ei
ne

 
ne

ue
 re

gi
on

al
e 

Id
en

tit
ät

 u
nd

 d
er

 A
rb

ei
ts

m
ar

kt
 

er
le

bt
 e

in
en

 A
uf

sc
hw

un
g,

 h
in

zu
 k

om
m

t 
de

r 
Zu

zu
g 

jü
ng

er
er

 F
am

ili
en

.
Di

e 
W

es
er

 w
ird

 e
be

nf
al

ls 
in

 d
as

 T
ra

ns
po

rt
ko

n-
ze

pt
 e

in
be

zo
ge

n,
 d

a 
sie

 zu
sä

tz
lic

h 
zu

 d
en

 S
tr

a-
ße

n 
ei

ne
 gu

te
 M

ög
lic

hk
ei

t b
ie

te
t, 

m
ob

il z
u 

se
in

. 
Di

es
 g

ilt
 so

w
oh

l f
ür

 P
as

sa
gi

er
e 

al
s a

uc
h 

W
ar

en
 

un
d 

Gü
te

r.
De

r I
m

m
ob

ili
en

m
ar

kt
 e

rf
äh

rt
 d

ur
ch

 d
en

 Z
uz

ug
 

ne
ue

r 
Fa

m
ili

en
 u

nd
 A

rb
ei

tn
eh

m
er

 e
be

nf
al

ls
 

ei
ne

n 
An

sti
eg

 d
er

 In
ve

sti
tio

ne
n 

un
d 

so
m

it 
ei

ne
n 

Au
sb

au
 d

er
 D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

 u
nd

 d
es

 In
te

rn
et

s.
 

Ei
nfl

us
sf

ak
to

re
n



228 229

XX
II

N
eu

e 
M

ob
ili

tä
t f

ür
 H

ol
zm

in
de

n

III

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it 

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

1

Re
ise

 o
hn

e 
Te

ch
ni

ca
l D

ev
ic

es
Kl

ei
ne

 O
rt

sc
ha

fte
n 

pr
ofi

tie
re

n 
zu

sä
tz

lic
h

Fö
rd

er
un

g 
du

rc
h 

di
e 

Kr
an

ke
nk

as
se

n
Re

ge
lm

äß
ig

e 
Te

iln
ah

m
e 

fü
r j

ed
en

 B
ür

ge
r

Zu
 je

de
r J

ah
re

sz
ei

t m
ög

lic
h

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

ur
ch

 d
ie

 B
un

de
sr

eg
ie

ru
ng

Ei
nw

oh
ne

r l
eb

en
 u

nd
 a

rb
ei

te
n 

w
ei

te
rh

in
 in

 d
er

 R
eg

io
n

Fl
or

ie
re

nd
es

 Im
m

ob
ili

en
ge

sc
hä

ft
M

ob
ile

s N
et

z,
 n

ur
 d

a 
w

o 
es

 g
ew

ün
sc

ht
 is

t
Au

to
fr

ei
e 

Zo
ne

 fü
r T

ou
ris

te
n

Ko
op

er
ati

on
en

 m
it 

de
r H

an
dw

er
ks

ka
m

m
er

  
 

un
d 

de
n 

um
lie

ge
nd

en
 O

rt
sc

ha
fte

n
Ve

rk
au

f v
on

 re
gi

on
al

en
 E

rz
eu

gn
iss

en
Al

te
 B

er
uf

e 
w

er
de

n 
w

ie
de

r a
us

ge
fü

hr
t u

nd
  

 
di

e 
Er

ge
bn

iss
e 

ze
ug

en
 v

on
 Q

ua
lit

ät
Be

re
its

 a
ns

äs
sig

e 
Be

tr
ie

be
 w

er
de

n 
in

 d
as

  
 

Pr
og

ra
m

m
 in

te
gr

ie
rt

G
rö

ße
re

s S
te

lle
na

ng
eb

ot
M

en
to

re
n 

fü
r K

in
de

r
M

itm
ac

h-
Pr

og
ra

m
m

e 
fü

r S
ch

ul
kl

as
se

n
Da

s H
an

dw
er

k 
w

ird
 w

ei
te

r e
xi

sti
er

en
An

sp
or

n 
du

rc
h 

Pr
ei

sv
er

le
ih

un
g



230 231

IVRe
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Fö
rd

er
un

g 
du

rc
h 

di
e 

Kr
an

ke
nk

as
se

n

Re
ge

lm
äß

ig
e 

Te
iln

ah
m

e 
fü

r j
ed

en
 B

ür
ge

r

Re
ise

 o
hn

e 
Te

ch
ni

ca
l 

De
vi

ce
s

Kl
ei

ne
 O

rt
sc

ha
fte

n 
pr

ofi
tie

re
n 

zu
sä

tz
lic

h

„W
an

n 
sin

d 
w

ir 
en

dl
ic

h 
da

?“
 M

ia
 k

an
n 

es
 n

ic
ht

 m
eh

r 
ab

w
ar

te
n.

 Si
e 

un
d 

ih
re

 E
lte

rn
 si

nd
 au

f d
em

 W
eg

 in
 e

in
en

 
be

so
nd

er
en

 K
ur

zu
rla

ub
. M

utt
er

 Ju
lia

 h
att

e 
ih

r v
er

sp
ro

-
ch

en
: „

W
ir 

w
er

de
n 

et
w

as
 g

an
z 

Be
so

nd
er

es
 e

rle
be

n!
“ 

W
eg

 v
on

 d
em

 A
llt

ag
 u

nd
 d

er
 T

ec
hn

ik
, r

ei
n 

in
 d

ie
 N

at
ur

 
un

d 
in

 d
as

 E
rle

bn
is:

 H
an

dw
er

k.
 S

ch
on

 
zu

 H
au

se
 fi

ng
 e

s 
an

: C
om

pu
te

r 
au

s,
 

Sm
ar

tp
ho

ne
 w

eg
le

ge
n,

 R
ob

ot
er

 F
in

n 
al

le
 n

öti
ge

n 
In

st
ru

kti
on

en
 g

eb
en

 u
nd

 
da

s 
Ha

us
 a

uf
 „

Au
to

m
ati

k“
 e

in
st

el
le

n.
 

U
nd

 sc
ho

n 
gi

ng
 d

ie
 R

ei
se

 m
it 

de
m

 a
ut

on
om

en
 A

ut
o 

lo
s.

 
Je

tz
t s

in
d 

sie
 s

ch
on

 z
w

ei
 S

tu
nd

en
 u

nt
er

w
eg

s 
un

d 
M

ia
 

sc
ha

ut
 ge

la
ng

w
ei

lt 
au

s d
em

 Fe
ns

te
r. 

Am
 lie

bs
te

n 
w

ür
de

 
si

e 
au

f 
ih

re
m

 S
m

ar
tp

ho
ne

 s
pi

el
en

 o
de

r 
no

ch
 b

es
se

r, 
m

it 
ih

re
n 

Fr
eu

nd
in

ne
n 

ch
att

en
 u

nd
 ih

r I
ns

ta
gr

am
-P

ro
fil

 
ch

ec
ke

n.
 

M
ia

 w
oh

nt
 m

it 
ih

re
n 

El
te

rn
 Ju

lia
 u

nd
 S

eb
as

tia
n 

in
 H

am
-

bu
rg

. M
it 

ih
re

n 
ne

un
 J

ah
re

n 
ha

t 
sie

 s
ch

on
 e

in
en

 v
ol

-
le

n 
Te

rm
in

ka
le

nd
er

. N
eb

en
 d

em
 A

bs
ch

lu
ss

 d
er

 v
ie

rt
en

 
Kl

as
se

 u
nd

 d
em

 zu
sä

tz
lic

he
n 

di
gi

ta
le

n 
Pr

iv
at

un
te

rr
ic

ht
, 

ge
ht

 s
ie

 z
ur

 B
al

le
tta

ka
de

m
ie

 u
nd

 is
t 

se
hr

 e
rf

ol
gr

ei
ch

 
im

 K
la

vi
er

un
te

rr
ic

ht
. D

a 
be

id
e 

El
te

rn
 in

 ih
re

n 
Be

ru
fe

n 
vi

el
 e

in
ge

sp
an

nt
 si

nd
 u

nd
 M

ia
 sä

m
tli

ch
e 

Le
rn

au
fg

ab
en

 
vo

n 
zu

 H
au

se
 a

us
 s

el
bs

ts
tä

nd
ig

 e
rle

di
gt

, h
at

 s
ie

 d
or

t 
ei

ne
n 

Ro
bo

te
r a

ls 
N

an
ny

. D
ie

s e
rm

ög
lic

ht
 vo

r a
lle

m
 d

en
 

El
te

rn
, d

ur
ch

 d
ie

 V
er

ne
tz

un
g,

 a
uf

 M
ia

 a
uf

zu
pa

ss
en

. D
ie

 
ei

nz
el

ne
n 

Ta
ge

 in
 d

er
 W

oc
he

 si
nd

 gu
t d

ur
ch

ge
pl

an
t, 

vi
el

 
Fr

ei
ze

it 
zu

r E
nt

sp
an

nu
ng

 b
le

ib
t i

hr
 n

ic
ht

. 
N

un
 is

t 
di

e 
Fa

m
ili

e 
un

te
rw

eg
s.

 „
Pa

pa
, w

ie
 la

ng
e 

da
u-

er
t e

s 
no

ch
 u

nd
 w

o 
ge

na
u 

fa
hr

en
 w

ir 
hi

n?
“, 

fr
ag

t M
ia

 
ge

ne
rv

t. 
„S

ch
ät

zc
he

n,
 w

ir 
br

au
ch

en
 u

ng
ef

äh
r 

no
ch

 
ei

ne
 S

tu
nd

e 
un

d 
da

nn
 s

in
d 

w
ir 

in
 

de
m

 k
le

in
en

 id
yl

lis
ch

en
 O

rt
 B

ev
er

n,
 

in
 d

er
 R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n.

“ „
U

nd
 w

as
 

m
ac

he
n 

w
ir 

da
?“

 D
er

 V
at

er
 e

rz
äh

lt 
se

i-
ne

r T
oc

ht
er

 vo
n 

de
m

 O
ffl

in
e-

Fe
rie

n-
Pr

og
ra

m
m

, w
el

ch
es

 
di

e 
Kr

an
ke

nk
as

se
 d

er
 Fa

m
ili

e 
an

ge
bo

te
n 

ha
t. 

Fi
na

nz
ie

rt
 

du
rc

h 
st

aa
tli

ch
e 

M
itt

el
 k

ön
ne

n 
Ki

nd
er

 m
it 

ih
re

n 
Fa

m
i-

lie
n,

 in
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 S
tä

dt
en

 D
eu

ts
ch

la
nd

s,
 U

rla
ub

 

oh
ne

 In
te

rn
et

 u
nd

 d
ig

ita
le

 E
nd

ge
rä

te
 

m
ac

he
n,

 ä
hn

lic
h 

de
n 

fr
üh

er
en

 K
ur

an
-

ge
bo

te
n.

 In
 ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

bu
nd

es
w

ei
-

te
n 

St
ud

ie
n 

w
ur

de
 fe

st
ge

st
el

lt,
 d

as
s 

di
e 

Bü
rg

er
 z

u 
vi

el
 Z

ei
t 

vo
r 

Fe
rn

se
he

r, 
Co

m
pu

te
r, 

Ta
bl

et
 u

nd
 C

o.
 v

er
br

in
ge

n.
 F

ol
ge

sc
hä

de
n,

 
w

ie
 S

uc
ht

, 
En

tw
ic

kl
un

gs
de

fiz
ite

 u
nd

 V
er

ei
ns

am
un

g 
w

ur
de

n 
im

m
er

 h
äu

fig
er

. „
Da

he
r 

ha
t 

di
e 

Bu
nd

es
re

pu
-

bl
ik

 D
eu

ts
ch

la
nd

 e
in

 P
ilo

tp
ro

je
kt

 in
s 

Le
be

n 
ge

ru
fe

n,
 

w
el

ch
es

 je
de

m
 B

ür
ge

r e
in

m
al

 im
 Ja

hr
 

ei
ne

n 
O

ffl
in

e-
U

rla
ub

 g
en

eh
m

ig
t. 

U
nd

 
w

ir 
w

er
de

n 
di

es
es

 W
oc

he
ne

nd
e 

ga
nz

 
oh

ne
 T

ec
hn

ik
 in

 H
ol

zm
in

de
n 

ve
rb

rin
-

ge
n.

“ 
sc

hl
ie

ßt
 d

er
 V

at
er

. 
„I

ch
 k

an
n 

m
ir 

ga
r 

ni
ch

t 
vo

rs
te

lle
n,

 w
ar

um
 m

an
 o

hn
e 

Te
ch

ni
k 

le
be

n 
m

öc
ht

e.
 M

ir 
ist

 je
tz

t s
ch

on
 so

 la
ng

w
ei

lig
 

oh
ne

 m
ei

n 
Ha

nd
y,

 W
as

 k
an

n 
ic

h 
de

nn
 m

ac
he

n?
“ 

Da
 

er
in

ne
rt

 si
ch

 M
utt

er
 Ju

lia
 an

 e
in

 Sp
ie

l, w
el

ch
es

 si
e 

oft
 m

it 
ih

re
n 

El
te

rn
 im

 A
ut

o 
au

f l
an

ge
n 

Fa
hr

te
n 

ge
sp

ie
lt 

ha
tte

. 
Si

e 
kr

am
t s

ch
on

 m
al

 in
 d

er
 Ta

sc
he

 u
nd

 fi
nd

et
 ta

ts
äc

hl
ic

h 
Sti

fte
 u

nd
 P

ap
ie

r. 
Sc

hn
el

l z
ei

ch
ne

t s
ie

 e
in

e 
Ta

be
lle

 a
uf

 
je

w
ei

ls
 d

re
i B

lä
tt

er
 u

nd
 h

än
di

gt
 d

em
 V

at
er

 u
nd

 M
ia

 
ei

n 
Bl

att
 u

nd
 e

in
en

 S
tift

 a
us

. „
Al

s 
w

ir 
in

 d
ei

ne
m

 A
lte

r 
w

ar
en

 h
att

en
 w

ir 
ke

in
 H

an
dy

 m
it 

Sp
ie

le
n,

 w
ir 

m
us

st
en

 
un

s 
an

de
rs

 b
es

ch
äft

ig
en

. D
ah

er
 h

ab
en

 w
ir 

St
ad

t-L
an

d-
Fl

us
s g

es
pi

el
t.“

 Ju
lia

 e
rk

lä
rt

 ih
re

r T
oc

ht
er

 d
ie

 Sp
ie

lre
ge

ln
. 

Di
es

e 
ist

 n
oc

h 
et

w
as

 sk
ep

tis
ch

, a
be

r d
en

kt
 si

ch
, d

as
s e

s 
ja

 n
ic

ht
 sc

ha
de

n 
ka

nn
. D

an
k d

es
 se

lb
stf

ah
re

nd
en

 A
ut

os
 

ka
nn

 a
uc

h 
de

r V
at

er
 m

its
pi

el
en

. 

W
ie

 im
 F

lu
ge

 v
er

ge
ht

 d
ie

 r
es

tli
ch

e 
Fa

hr
ze

it 
un

d 
M

ia
 

ha
t e

ch
t S

pa
ß 

da
ra

n,
 s

ic
h 

zu
 b

es
tim

m
te

n 
Bu

ch
st

ab
en

 
W

ör
te

r f
ür

 ve
rs

ch
ie

de
ne

 K
at

eg
or

ie
n 

au
sz

ud
en

ke
n.

 „D
as

 
w

ar
 g

an
z 

sc
hö

n 
kn

iff
el

ig
, a

be
r 

so
llt

en
 w

ir 
öft

er
 t

un
!“

 
ve

rk
ün

de
t 

si
e 

ih
re

n 
El

te
rn

. N
oc

h 
vo

lle
r 

Fr
eu

de
 ü

be
r 

da
s S

pi
el

 b
eo

ba
ch

te
t s

ie
 d

ie
 S

tr
aß

en
 d

es
 k

le
in

en
 O

rt
es

, 
w

el
ch

er
 ih

r Z
ie

l i
st

. „
Je

tz
t s

in
d 

w
ir 

da
, M

ia
,“ 

er
kl

är
t i

hr
 

di
e 

M
utt

er
. „

Sc
ha

u 
m

al
 d

ie
se

s k
le

in
e 

Fa
ch

w
er

kh
au

s w
ird

 
un

se
re

 U
nt

er
ku

nft
 in

 d
en

 n
äc

hs
te

n 
Ta

ge
n 

se
in

, i
st

 e
s 

ni
ch

t 
sc

hö
n?

“ 
M

ia
 r

un
ze

lt 
w

ie
de

r 
di

e 
Sti

rn
. D

as
 s

ie
ht

 

Abb. 1 Skizze

VJe
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

ab
er

 s
o 

vö
lli

g 
an

de
rs

 a
us

 a
ls 

di
e 

Vi
lla

 in
 H

am
bu

rg
, i

n 
de

r s
ie

 m
it 

ih
re

n 
El

te
rn

 w
oh

nt
. A

ls 
M

ia
 d

ie
 A

ut
ot

ür
 ö

ff-
ne

t 
ko

m
m

t 
ih

r 
di

e 
an

ge
ne

hm
, k

üh
le

 
He

rb
st

lu
ft 

en
tg

eg
en

 u
nd

 e
in

 p
aa

r ti
ef

e 
So

nn
en

st
ra

hl
en

 e
rh

el
le

n 
ih

r G
es

ic
ht

. 

An
 d

er
 H

au
st

ür
 st

eh
t e

in
 fr

eu
nd

lic
h 

sc
ha

ue
nd

er
 M

an
n 

un
d 

be
gr

üß
t d

ie
 Fa

m
ili

e 
he

rz
lic

h:
 „H

er
zli

ch
 W

ill
ko

m
m

en
 

in
 B

ev
er

n,
 sc

hö
n S

ie
 zu

 se
he

n.
 H

att
en

 Si
e e

in
e g

ut
e F

ah
rt

?“
 

„J
a,

 d
an

ke
. 

Ih
ne

n 
ge

hö
rt

 a
ls

o 
di

es
es

 k
le

in
e 

Ha
us

?“
, f

ra
gt

 d
er

 
Va

te
r. 

„E
s 

ge
hö

rt
 m

ei
ne

r F
am

i-
lie

 s
ch

on
 s

ei
t 

zw
ei

 G
en

er
ati

o-
ne

n.
“ E

rz
äh

lt 
er

 w
äh

re
nd

 e
r d

ie
 

Tü
r a

uf
sc

hl
ie

ßt
 u

nd
 d

ie
 F

am
ili

e 
hi

ne
in

fü
hr

t. 
„L

ei
de

r 
m

us
st

e 
ic

h 
vo

r 
15

 J
ah

re
n 

be
ru

fs
be

-
di

ng
t m

it 
m

ei
ne

r F
am

ili
e 

in
 d

ie
 

N
äh

e 
vo

n 
H

ild
es

he
im

 z
ie

he
n.

 
De

r A
rb

ei
ts

w
eg

 w
ar

 e
in

fa
ch

 zu
 

la
ng

 u
nd

 m
ei

ne
 F

ra
u 

ha
t h

ie
r e

in
fa

ch
 k

ei
ne

n 
Jo

b 
ge

fu
n-

de
n.

 W
iss

en
 Si

e,
 d

ie
 O

rt
e 

w
ar

en
 w

ie
 au

sg
ef

eg
t, 

vi
el

e 
sin

d 
w

eg
en

 d
er

 A
rb

ei
t w

eg
ge

zo
ge

n.
“ „

W
ar

um
 h

ab
en

 S
ie

 d
as

 
Ha

us
 b

eh
al

te
n?

“ 
er

ku
nd

ig
t s

ic
h 

Ju
lia

 in
te

re
ss

ie
rt

. „
Ic

h 
bi

n 
es

 n
ic

ht
 lo

sg
ew

or
de

n.
 Ü

be
r J

ah
re

 h
ab

en
 w

ir 
in

se
rie

rt
, 

ab
er

 ke
in

er
 w

ol
lte

 e
s k

au
fe

n.
 W

ir 
ha

be
n 

st
att

de
ss

en
 e

in
e 

kl
ei

ne
 W

oh
nu

ng
 g

em
ie

te
t, 

um
 d

ie
 K

os
te

n 
so

 g
er

in
g 

w
ie

 
m

ög
lic

h 
zu

 h
al

te
n.

 A
be

r t
ro

tz
de

m
 h

ab
en

 w
ir 

da
s 

Ha
us

 
w

ei
te

r 
ge

pfl
eg

t, 
bi

s 
da

s 
O

ffl
in

e-
Pr

og
ra

m
m

 v
om

 S
ta

at
 

fo
rc

ie
rt

 w
ur

de
 u

nd
 s

om
it 

fin
an

zie
lle

 
M

itt
el

 zu
m

 A
ufb

au
 d

er
 O

rt
sc

ha
fte

n 
zu

r 
Ve

rf
üg

un
g 

ge
st

el
lt 

w
ur

de
n.

 S
o 

ko
nn

-
te

n 
w

ir 
da

s H
au

s r
en

ov
ie

re
n,

 m
it 

de
m

 
N

öti
ge

n 
au

ss
ta

tte
n 

un
d 

ve
rm

ie
te

n 
es

 je
tz

t a
n 

Ku
rg

äs
te

, 
w

ie
 S

ie
 e

s s
in

d.
“ 

„U
nd

 w
ir 

fr
eu

en
 u

ns
 se

hr
 h

ie
r z

u 
se

in
,“ 

be
st

äti
gt

 Ju
lia

 u
nd

 ru
ft 

na
ch

 ih
re

r T
oc

ht
er

: „
N

ic
ht

 w
ah

r, 
M

ia
?“

 D
ie

se
 h

at
 w

äh
re

nd
de

ss
en

 sc
ho

n 
ei

nm
al

 d
as

 H
au

s 
er

ku
nd

et
. „

M
ic

h 
w

ür
de

 n
oc

h 
in

te
re

ss
ie

re
n“

, b
eg

in
nt

 
de

r 
Va

te
r, 

„W
as

 h
ab

en
 d

ie
 u

m
lie

ge
nd

en
 N

ac
hb

ar
n 

ge
m

ac
ht

?“
 „U

ns
er

e 
Fr

eu
nd

e,
 v

or
 a

lle
m

 d
ie

je
ni

ge
n,

 d
ie

 

da
ge

bl
ie

be
n 

sin
d,

 h
ab

en
 d

ie
 H

äu
se

r i
n 

zw
ei

 b
is 

dr
ei

 W
oh

-
nu

ng
en

 u
nt

er
te

ilt
 u

nd
 v

er
m

ie
te

n 
di

es
e 

an
 G

äs
te

. S
ie

 
le

be
n 

m
it 

in
 d

en
 H

äu
se

rn
. V

on
 d

en
 E

in
-

na
hm

en
 kö

nn
en

 si
e 

le
be

n 
un

d 
di

es
e 

in
 

di
e 

In
st

an
ds

et
zu

ng
 in

ve
sti

er
en

. N
at

ür
-

lic
h 

ha
be

n 
si

e 
w

ei
te

rh
in

 n
oc

h 
ih

re
 

Jo
bs

, b
es

on
de

rs
 in

 d
en

 u
m

lie
ge

nd
en

 
ha

nd
w

er
kl

ic
he

n 
Be

tr
ie

be
n.

 M
an

ch
e 

ha
be

n 
au

ch
 m

eh
re

re
 Im

m
ob

ili
en

 u
nd

 
ve

rd
ie

ne
n 

au
ss

ch
lie

ßl
ic

h 
ih

r G
el

d 
m

it 
de

r V
er

m
ie

tu
ng

 d
er

 H
äu

se
r. 

Al
s d

as
 P

ilo
tp

ro
je

kt
 vo

r e
in

 
pa

ar
 Ja

hr
en

 st
ar

te
te

, h
ab

en
 si

e 
ih

r G
el

d 
in

 d
en

 K
au

f d
er

 
Hä

us
er

 ge
st

ec
kt

 u
nd

 p
ro

fiti
er

en
 n

un
 vo

n 
de

m
 To

ur
ism

us
. 

N
un

 ze
ig

e 
ic

h 
Ih

ne
n 

Ih
re

 U
nt

er
ku

nft
 u

nd
 e

rk
lä

re
 a

lle
s.“

 

De
r M

an
n 

gi
bt

 e
in

e 
kl

ei
ne

 F
üh

ru
ng

 d
ur

ch
 d

as
 a

lte
 Fa

ch
-

w
er

kh
au

s 
un

d 
ze

ig
t a

uc
h 

M
ia

 ih
r Z

im
m

er
. A

ls 
di

e 
To

ur
 

fe
rti

g 
ist

 u
nd

 e
r 

de
n 

Ei
ng

an
gs

sc
hl

üs
se

l S
eb

as
tia

n 
au

s-
hä

nd
ig

t, 
sa

gt
 e

r n
oc

h:
 „A

ch
 ü

br
ig

en
s,

 h
ab

en
 S

ie
 in

 d
em

 
Ha

us
 k

ei
n 

W
LA

N
 u

nd
 ü

be
rh

au
pt

 in
 d

ie
se

m
 G

eb
ie

t k
ei

n 
M

ob
ilf

un
kn

et
zw

er
k.“

 M
ia

 is
t v

öl
lig

 ge
sc

ho
ck

t: 
„W

ie
 ke

in
 

In
te

rn
et

? 
Im

 g
es

am
te

n 
G

eb
ie

t 
kö

nn
en

 d
ie

 B
ew

oh
ne

r 
ni

ch
t m

it 
Fr

eu
nd

en
 ch

att
en

 o
de

r a
uf

 Fa
ce

bo
ok

 g
eh

en
?“

 
„D

oc
h,

 d
ie

 A
nw

oh
ne

r k
ön

ne
n 

da
s.

 M
ith

ilf
e 

de
s K

ab
el

an
-

sc
hl

us
se

s i
n 

de
r S

te
ck

do
se

 d
er

 H
äu

se
r. 

Es
 is

t e
in

 b
es

on
-

de
re

s S
ys

te
m

, w
el

ch
es

 n
ur

 d
ie

 R
ei

ch
w

ei
te

 e
in

es
 H

au
se

s 
ha

t. 
Ih

re
 m

ob
ile

n 
En

dg
er

ät
e 

sin
d 

m
it 

ei
ne

r s
pe

zie
lle

n 
So

ftw
ar

e 
au

sg
es

ta
tte

t, 
so

 d
as

s 
si

e 
au

ch
 v

on
 u

nt
er

w
eg

s 
au

s,
 

w
en

n 
sie

 e
s m

öc
ht

en
, e

rr
ei

ch
ba

r s
in

d.
“ 

M
ia

 fa
nd

 e
s 

sc
ho

n 
bl

öd
 z

u 
H

au
se

 ih
re

 G
er

ät
e 

lie
ge

n 
la

ss
en

 z
u 

m
üs

se
n.

 Ih
re

 E
lte

rn
 h

att
en

 ih
r 

ve
rs

pr
oc

he
n,

 
da

ss
 s

ie
 s

ic
h 

ke
in

e 
So

rg
en

 d
ar

üb
er

m
ac

he
n 

m
us

s,
 d

as
s 

ih
r l

an
gw

ei
lig

 w
er

de
n 

kö
nn

te
. D

ab
ei

 d
ac

ht
e 

sie
, d

as
s e

s 
im

 H
ot

el
 e

in
en

 C
om

pu
te

r g
eb

en
 w

ür
de

, a
n 

de
m

 si
e 

im
 

So
zia

l N
et

w
or

k u
nt

er
w

eg
s s

ei
n 

ka
nn

. D
oc

h 
je

tz
t b

ef
ür

ch
-

te
t s

ie
 d

as
 Sc

hl
im

m
st

e:
 D

as
 ge

sa
m

te
 W

oc
he

ne
nd

e 
pu

re
 

La
ng

ew
ei

le
. G

ef
ru

st
et

 g
eh

t s
ie

 in
 ih

r Z
im

m
er

.
W

äh
re

nd
 d

ie
 E

lte
rn

 d
en

 M
an

n 
fre

un
dl

ic
h 

ve
ra

bs
ch

ie
de

n 
un

d 
Ju

lia
 d

ie
 K

off
er

 a
us

pa
ck

t u
nd

 d
as

 A
be

nd
es

se
n 

vo
r-

Ei
nw

oh
ne

r l
eb

en
 u

nd
 

ar
be

ite
n 

w
ei

te
rh

in
 

in
 d

er
 R

eg
io

n

Fl
or

ie
re

nd
es

 
Im

m
ob

ili
en

ge
sc

hä
ft

M
ob

ile
s N

et
z,

 n
ur

 d
a 

w
o 

es
 g

ew
ün

sc
ht

 is
t

Zu
 je

de
r J

ah
re

sz
ei

t m
ög

lic
h

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

ur
ch

 
di

e 
Bu

nd
es

re
gi

er
un

g

Abb. 2 Skizze



232 233

VIRe
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Au
to

fr
ei

e 
Zo

ne
 fü

r T
ou

ris
te

n

be
re

ite
t, 

ge
ht

 Se
ba

sti
an

 zu
 M

ia
 in

s Z
im

m
er

 u
nd

 fr
ag

t s
ie

: 
„I

ch
 h

off
e 

du
 b

ist
 n

ic
ht

 zu
 se

hr
 d

ar
üb

er
 e

ntt
äu

sc
ht

, d
as

s 
du

 e
in

 W
oc

he
ne

nd
e 

la
ng

 o
hn

e 
di

e 
Te

ch
ni

k a
us

ko
m

m
en

 
m

us
st

? 
Ic

h 
ve

rs
pr

ec
he

 d
ir,

 w
ir 

w
er

de
n 

m
or

ge
n 

et
w

as
 

ga
nz

 B
es

on
de

re
s e

rle
be

n 
un

d 
du

 w
irs

t e
s m

it 
na

ch
 H

au
se

 
ne

hm
en

 d
ür

fe
n.

“ 
„P

ap
a,

 w
as

 w
er

de
n 

w
ir 

Be
so

nd
er

es
 

m
ac

he
n?

“ 
„D

as
 d

ar
f i

ch
 d

ir 
ni

ch
t v

er
ra

te
n,

 s
on

st
 is

t e
s 

ke
in

e 
Ü

be
rr

as
ch

un
g m

eh
r.“

 Et
w

as
 e

ntt
äu

sc
ht

 ü
be

r d
ie

se
 

An
tw

or
t g

eh
t s

ie
 m

it 
ih

m
 in

 d
ie

 K
üc

he
 zu

m
 A

be
nd

es
se

n.
 

Ab
er

 w
as

, w
en

n 
ih

r V
at

er
 R

ec
ht

 h
at

, u
nd

 si
e 

ta
ts

äc
hl

ic
h 

et
w

as
 To

lle
s e

rle
be

n.
 N

ur
 w

as
 k

ön
nt

e 
da

s s
ei

n?
 

N
ac

h 
de

m
 A

be
nd

es
se

n 
fr

ag
t 

M
ia

: 
„U

nd
 n

un
, 

w
as

 
m

ac
he

n 
w

ir 
je

tz
t?

“ E
in

en
 Fe

rn
se

he
r g

ib
t e

s n
ic

ht
, s

te
llt

e 
sie

 s
ch

on
 g

an
z 

am
 A

nf
an

g 
fe

st
. W

ie
 s

on
st

 a
m

 W
oc

he
n-

en
de

, w
en

n 
ih

re
 E

lte
rn

 z
u 

Ha
us

e 
sin

d 
un

d 
ni

ch
t i

n 
de

r 
Kl

in
ik

 o
de

r a
uf

 e
in

em
 K

on
ze

rt
, w

ür
de

n 
sie

 d
an

n 
vo

r d
em

 
Fe

rn
se

he
r s

itz
en

 u
nd

 si
ch

 e
tw

as
 zu

sa
m

m
en

 a
ns

ch
au

en
. 

„W
as

 h
äl

ts
t d

u 
vo

n 
de

r I
de

e,
 d

as
s w

ir 
un

s d
en

 K
am

in
 im

 
W

oh
nz

im
m

er
 a

nm
ac

he
n 

un
d 

M
ar

sh
m

al
lo

w
s 

rö
st

en
?“

 
Da

s 
w

ol
lte

 s
ie

 s
ch

on
 im

m
er

 e
in

m
al

 m
ac

he
n.

 S
ch

ne
ll 

rä
um

t s
ie

 ih
re

n 
Te

lle
r i

n 
di

e 
Kü

ch
e.

 M
it 

ih
re

m
 V

at
er

 ge
ht

 
sie

 ra
us

 vo
r d

ie
 Tü

r, 
um

 ge
nü

ge
nd

 H
ol

z z
u 

sa
m

m
el

n.
 V

ol
l 

be
pa

ck
t m

it 
ei

ne
m

 S
ta

pe
l H

ol
z g

eh
en

 si
e 

zu
rü

ck
 in

 d
as

 
Ha

us
 u

nd
 m

ac
he

n 
da

s 
Fe

ue
r a

n.
 Ju

lia
 h

at
 u

nt
er

de
ss

en
 

ei
ne

 S
ch

al
e 

m
it 

M
ar

sh
m

al
lo

w
s 

un
d 

St
öc

ke
 g

eb
ra

ch
t. 

Zu
sa

m
m

en
 s

et
ze

n 
sie

 s
ic

h 
um

 d
en

 K
am

in
 u

nd
 r

ös
te

n 
di

e 
M

ar
sh

m
al

lo
w

s.
 M

ia
 fr

ag
t s

ic
h,

 w
as

 d
ie

 Le
ut

e 
fr

üh
er

 
ge

m
ac

ht
 h

ab
en

, a
ls 

es
 n

oc
h 

ke
in

en
 Fe

rn
se

he
r g

ab
: „

W
ie

 
w

ar
 d

as
 d

am
al

s,
 w

as
 w

ur
de

 a
m

 A
be

nd
 g

em
ac

ht
, b

ev
or

 
es

 F
er

ns
eh

er
 u

nd
 T

ab
le

ts
 g

ab
?“

 D
ie

 M
utt

er
 z

üc
kt

 e
in

 
pa

ar
 S

pi
el

ka
rt

en
 h

er
au

s:
 „

Si
e 

ha
be

n 
m

it 
de

r 
Fa

m
ili

e 
ge

sp
ie

lt 
od

er
 B

üc
he

r 
ge

le
se

n.
 H

as
t 

du
 L

us
t 

ei
n 

ne
ue

s 
Sp

ie
l z

u 
le

rn
en

?“
 

De
n 

re
st

lic
he

n 
Ab

en
d 

ve
rb

rin
gt

 d
ie

 Fa
m

ili
e 

im
 W

oh
nz

im
-

m
er

 u
m

 d
en

 K
am

in
, m

it 
de

m
 N

as
ch

en
 v

on
 L

ec
ke

re
ie

n 
un

d 
Ka

rt
en

sp
ie

le
n.

 G
an

z g
es

pa
nn

t a
uf

 d
en

 n
äc

hs
te

n 
Ta

g 
ge

ht
 M

ia
 sp

ät
er

 in
s B

ett
. S

ie
 k

an
n 

es
 k

au
m

 a
bw

ar
te

n 
in

 
ei

n 
pa

ar
 S

tu
nd

en
 a

uf
zu

w
ac

he
n 

un
d 

zu
 e

rf
ah

re
n,

 w
as

 

sie
 w

oh
l m

or
ge

n 
un

te
rn

eh
m

en
 

w
er

de
n.

M
ia

 is
t a

m
 n

äc
hs

te
n 

Ta
g 

sc
ho

n 
se

hr
 f

rü
h 

w
ac

h 
un

d 
ha

t 
si

ch
 

üb
er

le
gt

, w
as

 s
ie

 w
oh

l a
ls 

er
s-

te
s m

ac
he

n 
w

er
de

n.
 N

ac
hd

em
 

sie
 al

le
 zu

sa
m

m
en

 ge
fr

üh
st

üc
kt

 
un

d 
di

e 
Ta

sc
he

n 
fü

r 
de

n 
Ta

g 
ge

pa
ck

t h
ab

en
, g

eh
t e

s m
it 

de
n 

au
sg

el
ie

he
ne

n 
Fa

hr
rä

de
rn

 lo
s.

 A
uf

gr
un

d 
de

s 
gr

oß
en

 
To

ur
ism

us
au

fk
om

m
en

s i
n 

de
n 

ve
rg

an
ge

ne
n 

Ja
hr

en
 u

nd
 

de
m

 d
am

it 
ve

rb
un

de
ne

n 
Ve

rk
eh

r, 
ha

be
n 

di
e 

O
rt

sc
ha

f-
te

n 
be

sc
hl

os
se

n,
 fü

r 
di

e 
Gä

st
e 

ei
ne

 a
ut

of
re

ie
 Z

on
e 

in
 

ei
ne

m
 U

m
kr

ei
s v

on
 1

5 
km

 u
m

 d
ie

 St
ad

t 
Ho

lzm
in

de
n 

he
ru

m
 e

in
zu

fü
hr

en
. D

ie
 

Be
w

oh
ne

r k
ön

ne
n 

w
ei

te
rh

in
 m

it 
ih

re
n 

Au
to

s u
nd

 e
in

er
 sp

ez
ie

lle
n 

Pl
ak

ett
e 

in
 d

er
 S

ta
dt

 fa
hr

en
. 

Fü
r 

di
e 

To
ur

ist
en

 w
er

de
n 

al
te

rn
ati

ve
 F

or
tb

ew
eg

un
gs

-
m

itt
el

 zu
 La

nd
 u

nd
 zu

 W
as

se
r a

ng
eb

ot
en

. I
m

 M
ie

tp
re

is 
fü

r d
ie

 W
oh

nu
ng

en
 si

nd
 d

ie
se

 K
os

te
n 

en
th

al
te

n.
 A

n 
ve

r-
sc

hi
ed

en
en

 S
ta

tio
ne

n,
 v

er
te

ilt
 a

uf
 d

as
 g

es
am

te
 G

eb
ie

t, 
kö

nn
en

 Fa
hr

rä
de

r, 
Bo

ot
e,

 Se
gw

ay
s u

nd
 P

fe
rd

e 
fü

r e
in

en
 

Au
sr

itt
 a

us
ge

lie
he

n 
w

er
de

n.
 A

ls 
po

siti
ve

r N
eb

en
eff

ek
t 

w
ird

 d
ie

 U
m

w
el

t 
ni

ch
t 

zu
 s

eh
r 

be
la

st
et

. 
Au

ße
rd

em
 

so
lle

n 
di

e 
Gä

st
e 

sic
h 

in
 ih

re
m

 U
rla

ub
 e

nt
sp

an
ne

n 
un

d 
sic

h 
ni

ch
t v

on
 d

em
 V

er
ke

hr
 st

re
ss

en
 la

ss
en

, e
rz

äh
lt 

di
e 

Fr
au

 a
m

 F
ah

rr
ad

-V
er

le
ih

. E
nt

la
ng

 d
er

 W
es

er
 w

ur
de

n 
ex

tr
a 

sp
ez

ie
lle

 W
eg

e 
fü

r 
di

es
e 

Ar
t 

de
r 

Fo
rt

be
w

eg
un

g 
an

ge
le

gt
, s

o 
kö

nn
en

 d
ie

 To
ur

ist
en

 a
uc

h 
di

es
e 

Se
ite

 d
es

 
Ge

bi
et

es
 e

nt
de

ck
en

. 

En
tla

ng
 d

es
 F

lu
ss

es
 u

nd
 d

er
 W

eg
e 

gi
bt

 e
s u

nt
er

sc
hi

ed
li-

ch
e 

St
ati

on
en

 zu
m

 A
nh

al
te

n,
 u

m
 e

tw
as

 ü
be

r d
ie

 G
eg

en
d 

zu
 e

rf
ah

re
n.

 M
ia

 e
nt

de
ck

t p
lö

tz
lic

h 
ei

ne
 k

le
in

e 
M

üh
le

 
am

 W
as

se
r: 

„W
as

 g
en

au
 is

t 
da

s 
da

?“
, f

ra
gt

 s
ie

. „
Da

s 
ist

 e
in

e 
Ge

tr
ei

de
m

üh
le

. I
n 

ih
r 

w
ird

 G
et

re
id

e 
zu

 M
eh

l 
ge

m
ah

le
n,

 a
us

 d
em

 d
an

n 
zu

m
 B

ei
sp

ie
l B

rö
tc

he
n 

ge
ba

-
ck

en
 w

er
de

n.
 W

äh
re

nd
 M

ia
 si

ch
 n

oc
h 

fr
ag

t, 
ob

 d
as

 d
ie

 
he

uti
ge

 Ü
be

rr
as

ch
un

g 
ist

, s
te

ig
en

 si
e 

vo
n 

ih
re

n 
Fa

hr
rä

-

Abb. 3 Skizze

Abb. 4 Skizze

VI
I

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

de
rn

, b
ef

es
tig

en
 d

ie
se

 u
nd

 ge
he

n 
zu

er
st

 in
 d

as
 G

eb
äu

de
 

hi
ne

in
. S

ie
 st

eh
en

 in
 e

in
em

 V
er

ka
uf

sr
au

m
 m

it 
la

ut
er

 gu
t 

rie
ch

en
de

n 
Ba

ck
w

ar
en

. E
in

 S
ch

ild
 m

it 
de

r 
Au

fs
ch

rift
 

„B
äc

ke
re

i W
es

tb
om

ke
“ 

hä
ng

t ü
be

r d
er

 m
it 

he
rz

ha
fte

m
 

un
d 

sü
ße

m
 G

eb
äc

k 
vo

llg
ep

ac
kt

en
 T

he
ke

. I
n 

ei
ne

r E
ck

e 
si

eh
t 

M
ia

 S
itz

gr
up

pe
n 

un
d 

Ti
sc

he
, a

n 
de

ne
n 

an
de

re
 

Gä
st

e 
sit

ze
n,

 d
ie

 B
ac

kw
ar

en
 zu

 si
ch

 n
eh

m
en

 u
nd

 d
ab

ei
 

Ka
ffe

e 
tr

in
ke

n.
 D

as
 si

eh
t a

lle
s z

u 
le

ck
er

 a
us

, o
b 

sie
 w

oh
l 

et
w

as
 d

av
on

 p
ro

bi
er

en
 d

ar
f. 

„S
ch

ät
zc

he
n,

 s
ch

au
 m

al
“, 

w
ird

 s
ie

 v
on

 d
er

 M
utt

er
 a

us
 ih

re
n 

Ge
da

nk
en

 g
er

iss
en

: 
„W

ir 
kö

nn
en

 u
ns

 d
ie

 M
üh

le
 an

sc
ha

ue
n 

un
d 

zu
se

he
n,

 w
ie

 
da

s B
ro

t e
nt

st
eh

t. 
Da

be
i d

ar
fs

t d
u 

da
nn

 se
lb

er
 m

ith
el

fe
n.

 
Zu

m
 S

ch
lu

ss
 k

ön
ne

n 
w

ir 
da

nn
 d

av
on

 u
ns

er
e 

Br
ot

ze
it 

m
ac

he
n.

 K
lin

gt
 d

as
 n

ic
ht

 to
ll?

“ 
W

äh
re

nd
 M

ia
 n

oc
h 

am
 

üb
er

le
ge

n 
ist

, s
pr

ic
ht

 si
e 

ei
ne

 n
ett

e 
Fr

au
 in

 e
in

er
 w

ei
ße

n 
Ko

ch
ja

ck
e 

an
: „

M
öc

ht
es

t d
u 

se
he

n,
 w

ie
 w

ir 
un

se
r B

ro
t 

he
rs

te
lle

n 
un

d 
m

ir 
da

be
i h

el
fe

n?
“ 

Si
e 

fa
ss

t 
al

le
n 

M
ut

 
zu

sa
m

m
en

 u
nd

 fo
lg

t m
it 

ih
re

n 
El

te
rn

 d
er

 F
ra

u.
 D

ie
 F

ra
u 

er
kl

är
t 

de
n 

ge
sa

m
te

n 
Pr

oz
es

s 
un

d 
ze

ig
t 

w
ie

 d
ie

 Z
ah

n-
rä

de
r d

en
 M

üh
lst

ei
n 

in
 B

ew
e-

gu
ng

 b
rin

ge
n 

un
d 

da
du

rc
h 

di
e 

G
et

re
id

ek
ör

ne
r 

zu
 M

eh
l v

er
-

ar
be

ite
t 

w
er

de
n.

 In
 d

er
 B

ac
k-

st
ub

e 
dü

rf
en

 M
ia

, 
Ju

lia
 u

nd
 

Se
ba

sti
an

 d
an

n 
al

le
 Z

ut
at

en
 

fü
r 

ei
n 

ty
pi

sc
he

s 
Ba

ue
rn

br
ot

 
au

s 
de

r 
G

eg
en

d 
zu

sa
m

m
en

-
rü

hr
en

, z
u 

ei
ne

m
 La

ib
 fo

rm
en

 
un

d 
in

 d
en

 g
ro

ße
n 

St
ei

no
fe

n 
sc

hi
eb

en
. 

In
 d

er
 Z

w
is

ch
en

ze
it,

 b
is

 d
as

 B
ro

t 
fe

rti
g 

ge
ba

ck
en

 is
t, 

er
kl

är
t d

ie
 B

äc
ke

rin
 e

tw
as

 ü
be

r i
hr

en
 B

er
uf

 u
nd

 w
ar

um
 

sie
 h

ie
r a

rb
ei

te
t: 

„M
ei

ne
n 

Be
ru

f l
ie

be
 ic

h,
 a

be
r e

s 
ha

t 
m

ir 
ni

ch
t 

au
sg

er
ei

ch
t 

ih
n 

nu
r 

au
sz

uf
üh

re
n.

 Ic
h 

w
ol

lte
 

au
ch

 g
er

ne
 m

ei
n 

W
is

se
n 

w
ei

te
rg

eb
en

. U
rs

pr
ün

gl
ic

h 
ko

m
m

e 
ic

h 
au

s 
Ha

m
bu

rg
 u

nd
 h

ab
e 

da
nn

 ü
be

r 
ei

ne
n 

Ar
tik

el
 v

on
 d

er
 R

eg
io

n 
H

ol
zm

in
de

n 
un

d 
de

m
 O

ffl
in

e-
Fe

rie
n-

Pi
lo

tp
ro

je
kt

 g
eh

ör
t. 

Da
vo

n,
 d

as
s 

di
e 

um
lie

ge
n-

de
n 

G
em

ei
nd

en
 g

er
ne

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

r 
H

an
d-

w
er

ks
ka

m
m

er
, d

ie
 h

an
dw

er
kl

ic
he

n 
Be

ru
fe

 d
er

 jü
ng

er
en

 
Ge

ne
ra

tio
n 

ze
ig

en
 w

ol
le

n.
 D

ab
ei

 h
ab

e 
ic

h 
m

ic
h 

so
fo

rt
 

an
ge

sp
ro

ch
en

 g
ef

üh
lt,

 b
in

 u
m

ge
zo

ge
n 

un
d 

ar
be

ite
 n

un
 

be
i d

ie
se

r B
äc

ke
re

i, 
di

e 
se

it 
m

eh
re

re
n 

Ge
ne

ra
tio

ne
n 

im
 

Kr
ei

s 
Ho

lzm
in

de
n 

an
sä

ss
ig

 is
t.“

 S
eb

as
-

tia
n 

er
in

ne
rt

 si
ch

 d
ar

an
, d

as
s e

r d
ie

se
n 

Ar
tik

el
 a

uc
h 

ge
le

se
n 

ha
t 

un
d 

al
s 

di
e 

Kr
an

ke
nk

as
se

 d
ie

 O
pti

on
 v

on
 O

ffl
in

e-
U

rla
ub

 a
nb

ot
, w

ur
de

 d
ie

se
 a

uc
h 

m
it-

be
w

or
be

n.
 R

un
d 

um
 H

ol
zm

in
de

n 
ze

ig
en

 E
in

w
oh

ne
r d

en
 

Ki
nd

er
n 

un
d 

ih
re

n 
Fa

m
ili

en
 d

ie
 B

er
uf

e,
 d

ie
 si

e 
au

sü
be

n.
 

In
 M

itm
ac

h-
Pr

og
ra

m
m

en
 kö

nn
en

 si
e 

et
w

as
 le

rn
en

 u
nd

 
ih

re
 m

ot
or

isc
he

n 
Fä

hi
gk

ei
te

n 
ve

rb
es

se
rn

. D
es

w
eg

en
 

ha
be

n 
si

e 
fü

r 
de

n 
N

ac
hm

itt
ag

 n
oc

h 
di

e 
be

so
nd

er
e 

Ü
be

rr
as

ch
un

g 
fü

r 
M

ia
 g

eb
uc

ht
. D

ur
ch

 d
ie

se
s 

Pi
lo

tp
ro

-
je

kt
 s

in
d 

vi
el

e 
Ar

be
its

pl
ät

ze
 e

nt
st

an
de

n.
 V

or
 a

lle
m

 d
ie

 
La

nd
w

irt
sc

ha
ft 

m
it 

ih
re

n 
Er

ze
ug

ni
ss

en
 p

ro
fiti

er
t 

vo
n 

de
n 

To
ur

ist
en

, d
ie

 ih
re

 P
ro

du
kt

e 
ka

uf
en

. 

M
ia

 ri
ec

ht
 s

ch
on

 d
en

 D
uft

 v
on

 d
em

 fr
isc

he
n 

Br
ot

 u
nd

 
ka

nn
 e

s 
ka

um
 a

bw
ar

te
n,

 e
in

e 
Sc

he
ib

e 
da

vo
n 

zu
 e

ss
en

. 
„S

ie
 k

ön
ne

n 
sic

h 
sc

ho
n 

m
al

 e
tw

as
 fü

r d
en

 B
el

ag
 im

 V
er

-
ka

uf
sr

au
m

 a
us

su
ch

en
, b

is 
da

s 
Br

ot
 fe

rti
g 

ist
. V

er
sc

hi
e-

de
ne

 h
an

dw
er

kl
ic

he
 B

et
rie

be
, w

ie
 M

et
zg

er
ei

en
 u

nd
 

Kä
se

re
ie

n 
m

it 
Bi

o-
Q

ua
lit

ät
 a

us
 d

er
 R

eg
io

n,
 s

te
lle

n 
un

s 
ih

re
 P

ro
du

kt
e 

zu
r V

er
fü

gu
ng

, s
o 

w
ie

 w
ir 

un
se

re
, d

am
it 

di
es

e 
de

n 
Gä

st
en

 zu
m

 V
er

ka
uf

 a
ng

eb
ot

en
 w

er
de

n 
kö

n-
ne

n.
“ N

ac
hd

em
 si

e 
al

le
 a

us
 d

em
 S

or
tim

en
t a

us
ge

w
äh

lt 
un

d 
be

za
hl

t 
ha

be
n,

 e
rh

al
te

n 
sie

 v
on

 d
er

 B
äc

ke
rin

 ih
r 

se
lb

st
ge

m
ac

ht
es

 B
ro

t, 
Be

st
ec

k 
un

d 
G

es
ch

irr
. 

Si
e 

be
da

nk
en

 s
ic

h 
fü

r 
di

e 
to

lle
 F

üh
ru

ng
 d

ur
ch

 d
ie

 M
üh

le
 u

nd
 

zu
sa

m
m

en
 g

en
ie

ße
n 

si
e 

da
s 

le
ck

er
e 

Br
ot

, d
ie

 W
ur

st
 u

nd
 d

en
 K

äs
e 

au
s 

de
r 

Re
gi

on
. „

Pa
pa

, 
w

ar
 d

as
 d

ie
 Ü

be
rr

as
ch

un
g 

fü
r h

eu
te

?“
 fr

ag
t M

ia
. „

N
ei

n,
 

di
e 

ko
m

m
t h

eu
te

 N
ac

hm
itt

ag
. W

en
n 

w
ir 

fe
rti

g g
eg

es
se

n 
ha

be
n,

 w
er

de
n 

w
ir 

m
it 

de
m

 Fa
hr

ra
d 

w
ei

te
r i

n 
di

e 
St

ad
t 

Ho
lzm

in
de

n 
fa

hr
en

. E
s 

gi
bt

 d
or

t e
in

ig
e 

Ge
sc

hä
fte

 u
nd

 
so

 w
ie

 d
ie

 F
ra

u 
vo

rh
in

 e
rz

äh
lt 

ha
t, 

w
er

de
n 

au
ch

 n
oc

h 
an

de
re

 B
er

uf
e 

ge
ze

ig
t. 

Er
st

 d
an

ac
h 

be
ko

m
m

st
 d

u 
de

in
e 

Ko
op

er
ati

on
en

 m
it 

de
r 

Ha
nd

w
er

ks
ka

m
m

er
 u

nd
 d

en
 

um
lie

ge
nd

en
 O

rt
sc

ha
fte

n

Ve
rk

au
f v

on
 re

gi
on

al
en

 
Er

ze
ug

ni
ss

en

Abb. 5 Skizze



234 235

VI
II

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Gr
öß

er
es

 S
te

lle
na

ng
eb

ot
Al

te
 B

er
uf

e 
w

er
de

n 
w

ie
de

r a
us

ge
fü

hr
t 

un
d 

di
e 

Er
ge

bn
iss

e 
ze

ug
en

 v
on

 Q
ua

lit
ät

Be
re

its
 a

ns
äs

sig
e 

Be
tr

ie
be

 w
er

de
n 

in
 d

as
 

Pr
og

ra
m

m
 in

te
gr

ie
rt

sp
ez

ie
lle

 Ü
be

rr
as

ch
un

g.
“ 

„I
ch

 b
in

 s
ch

on
 s

o 
ge

sp
an

nt
 

w
as

 e
s i

st
.“ 

An
ge

ko
m

m
en

 in
 H

ol
zm

in
de

n,
 la

uf
en

 si
e 

du
rc

h 
di

e 
In

ne
n-

st
ad

t, 
na

ch
de

m
 s

ie
 d

ie
 F

ah
rr

äd
er

 w
ie

de
r 

ab
ge

ge
be

n 
ha

be
n.

 D
ie

 kl
ei

ne
n 

Ga
ss

en
 si

nd
 vo

ll m
it 

Ge
sc

hä
fte

n,
 d

ie
 

ih
re

 la
nd

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
n 

Er
ze

ug
ni

ss
e 

ve
rk

au
fe

n.
 Ü

be
r-

al
l s

ie
ht

 M
ia

 a
lte

 r
es

ta
ur

ie
rt

e 
Fa

ch
w

er
kg

eb
äu

de
 m

it 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

Au
fs

ch
rift

en
 d

ar
au

f: 
Ge

rb
er

ei
, H

ut
m

ac
he

r, 
Sc

hu
st

er
, M

et
z-

ge
re

i, 
Kl

öp
pl

er
in

, 
W

eb
sc

hu
le

, 
M

es
-

se
rs

ch
m

ie
de

, T
isc

hl
er

ei
, W

ag
ne

r u
nd

 
vi

el
e 

m
eh

r. 
Ve

rw
un

de
rt

 ü
be

r 
di

es
e 

Be
gr

iff
e 

sp
äh

t 
sie

 im
m

er
 m

al
 w

ie
de

r 
in

 d
ie

 Sc
ha

uf
en

st
er

 h
in

ei
n 

un
d 

sc
ha

ut
 w

as
 d

or
t g

em
ac

ht
 

w
ird

. I
n 

de
m

 e
in

en
 is

t L
ed

er
 zu

 se
he

n 
un

d 
je

m
an

d 
be

ar
-

be
ite

t d
ie

se
s a

uf
 e

in
em

 H
ol

zs
ta

m
m

 u
nd

 w
oa

nd
er

s w
er

-
de

n 
M

es
se

r a
m

 Fe
ue

r g
es

ch
m

ie
de

t u
nd

 g
es

ch
liff

en
. E

in
 

M
an

n 
hä

nd
ig

t 
ih

ne
n 

ei
ne

n 
Fl

ye
r 

au
s 

un
d 

sa
gt

: „
In

 d
er

 P
or

ze
lla

nm
an

uf
ak

tu
r 

Fü
rs

te
nb

er
g 

kö
nn

en
 S

ie
 ve

rs
ch

ie
de

ne
 

Ku
rs

e 
zu

r 
Po

rz
el

la
nh

er
st

el
lu

ng
 u

nd
 

Be
m

al
un

g 
du

rc
hf

üh
re

n.
 S

ow
oh

l f
ür

 
G

ro
ß 

al
s 

au
ch

 f
ür

 K
le

in
 g

ib
t 

es
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 P

ro
-

gr
am

m
e.

 H
ätt

en
 S

ie
 d

en
n 

In
te

re
ss

e?
“ 

M
ia

 b
itt

et
: „

O
h 

M
am

a,
 d

ar
f i

ch
 so

 e
in

en
 H

as
en

 zu
r E

rin
ne

ru
ng

 m
ac

he
n 

un
d 

m
itn

eh
m

en
?“

 „W
ir 

w
ol

le
n 

do
ch

 h
eu

te
 N

ac
hm

itt
ag

 
no

ch
 d

ei
ne

 Ü
be

rr
as

ch
un

g 
m

ac
he

n.
 E

in
 a

nd
er

es
 M

al
, 

w
en

n 
w

ir 
w

ie
de

rk
om

m
en

, e
in

ve
rs

ta
nd

en
?“

 Ju
lia

 w
en

-
de

t s
ic

h 
an

 d
en

 H
er

rn
: „

Vi
el

en
 D

an
k,

 a
be

r w
ir 

sin
d 

fü
r 

he
ut

e 
sc

ho
n 

ve
rp

la
nt

.“ 
„F

al
ls 

Si
e 

do
ch

 n
oc

h 
In

te
re

ss
e 

ha
be

n,
 st

eh
en

 im
 F

ly
er

 a
lle

 n
öti

ge
n 

In
fo

rm
ati

on
en

. W
ir 

fr
eu

en
 u

ns
, w

en
n 

Si
e 

de
n 

W
eg

 z
ur

 M
an

uf
ak

tu
r fi

nd
en

. 
Ic

h 
w

ün
sc

he
 Ih

ne
n 

no
ch

 e
in

en
 s

ch
ön

en
 T

ag
. U

nd
 d

ir 
vi

el
 S

pa
ß 

be
i d

ei
ne

r 
Ü

be
rr

a-
sc

hu
ng

“, 
w

en
de

t e
r 

sic
h 

zu
m

 
Sc

hl
us

s 
no

ch
 a

n 
M

ia
. E

tw
as

 
en

tt
äu

sc
ht

 g
eh

t 
M

ia
 w

ei
te

r. 
Si

e 
ha

tt
e 

ku
rz

 g
eh

offt
, 

da
ss

 
ei

ne
 P

or
ze

lla
nfi

gu
r 

da
s 

vo
n 

ih
re

m
 V

at
er

, d
en

 A
be

nd
 z

uv
or

, V
er

sp
ro

ch
en

e 
ist

. N
un

 
m

us
s s

ie
 si

ch
 d

oc
h 

no
ch

 e
tw

as
 g

ed
ul

de
n.

 

Be
vo

r 
es

 s
ow

ei
t 

ist
, e

nt
de

ck
t 

di
e 

Fa
m

ili
e 

no
ch

 m
eh

r: 
Ei

ne
n 

La
de

n 
m

it 
Pr

od
uk

te
n,

 h
er

ge
st

el
lt 

au
s 

Ki
rs

ch
en

 
od

er
 d

er
 K

irs
ch

bl
üt

e,
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 G

lä
se

r a
us

 B
off

-
ze

n 
m

it 
de

m
 H

in
w

ei
s z

u 
de

m
 G

la
sm

us
eu

m
 u

nd
 w

ei
te

re
 

to
ur

isti
sc

he
 A

ng
eb

ot
e 

w
ie

 S
ta

dtf
üh

ru
ng

en
, F

re
ize

itb
ä-

de
r, 

M
us

ee
n 

un
d 

Th
ea

te
ra

uff
üh

ru
n-

ge
n,

 w
el

ch
e 

se
hr

 gu
t b

es
uc

ht
 si

nd
 u

nd
 

er
w

ei
te

rt
e 

Ö
ffn

un
gs

ze
ite

n 
ha

be
n.

 

N
ac

h 
ei

ne
r 

ge
w

iss
en

 Z
ei

t 
bl

ei
be

n 
di

e 
El

te
rn

 v
or

 e
in

er
 

G
ol

ds
ch

m
ie

de
 s

te
he

n.
 „

So
 M

ia
, j

et
zt

 k
om

m
en

 w
ir 

zu
 

de
in

er
 Ü

be
rr

as
ch

un
g.

 D
a 

w
ir 

w
iss

en
, d

as
s d

u 
Sc

hm
uc

k 
lie

bs
t, 

ha
be

n 
w

ir 
fü

r d
ic

h 
ei

ne
n 

Ku
rs

 g
eb

uc
ht

, b
ei

 d
em

 
du

 m
it 

ei
ne

r 
G

ol
ds

ch
m

ie
di

n 
zu

sa
m

m
en

 e
in

en
 K

ett
en

-
an

hä
ng

er
 s

el
be

r 
m

ac
he

n 
da

rf
st

.“ 
M

ia
 m

ac
ht

 g
ro

ße
 

Au
ge

n 
un

d 
ka

nn
 e

s 
ni

ch
t g

la
ub

en
. S

ie
 d

ar
f s

ic
h 

se
lb

er
 

ei
ne

n 
An

hä
ng

er
 m

ac
he

n.
 G

an
z 

au
fg

er
eg

t d
ar

üb
er

 fä
llt

 
sie

 ih
re

n 
El

te
rn

 in
 d

ie
 A

rm
e:

 „V
ie

le
n 

Da
nk

, d
as

 is
t e

in
e 

to
lle

 Id
ee

 u
nd

 e
in

e 
su

pe
r Ü

be
rr

as
ch

un
g.“

 N
ac

hd
em

 Ju
lia

 
un

d 
Se

ba
sti

an
 ih

re
 To

ch
te

r b
ei

 d
er

 G
ol

ds
ch

m
ie

di
n 

Pe
tr

a,
 

ei
ne

r p
en

sio
ni

er
te

n 
äl

te
re

n 
Da

m
e,

 ve
ra

bs
ch

ie
de

t h
ab

en
, 

ge
he

n 
sie

 in
 d

er
 Z

w
isc

he
nz

ei
t e

in
en

 K
aff

ee
 tr

in
ke

n.

„H
al

lo
 M

ia
, i

ch
 b

in
 P

et
ra

. W
ir 

w
er

de
n 

he
ut

e 
zu

sa
m

m
en

 
m

it 
je

de
m

 S
ch

ül
er

 e
in

er
 S

ch
ul

kl
as

se
 a

us
 E

in
be

ck
 e

in
 

Sc
hm

uc
ks

tü
ck

 h
er

st
el

le
n“

, b
eg

rü
ßt

 si
e 

M
ia

. D
ie

se
 se

tz
t 

sic
h 

an
 d

en
 ru

nd
en

 T
isc

h 
zu

 d
en

 a
nd

er
en

 K
in

de
rn

. A
m

 
An

fa
ng

 g
ib

t P
et

ra
 d

ie
 e

rs
te

n 
In

st
ru

kti
on

en
 u

nd
 e

rk
lä

rt
 

di
e 

he
uti

ge
 A

uf
ga

be
. A

uß
er

de
m

 s
te

llt
 s

ie
 s

ic
h 

ku
rz

 v
or

. 
N

ac
hd

em
 d

ie
 K

in
de

r d
ie

 W
er

kz
eu

ge
 u

nd
 d

ie
 e

in
ze

ln
en

 
Sc

hr
itt

e 
ge

ze
ig

t 
be

ko
m

m
en

 h
ab

en
, d

ar
f j

ed
er

 m
it 

se
i-

ne
m

 e
ig

en
en

 S
ch

m
uc

ks
tü

ck
 a

nf
an

ge
n.

 A
uc

h 
M

ia
 is

t a
m

 
W

er
ke

ln
. Z

u 
Be

gi
nn

 fä
llt

 e
s 

ih
r 

no
ch

 s
ch

w
er

 m
it 

de
m

 
W

er
kz

eu
g z

u 
ha

nti
er

en
, a

be
r n

ac
hd

em
 si

ch
 P

et
ra

 n
eb

en
 

sie
 s

et
zt

 u
nd

 ih
r 

ge
na

u 
sa

gt
, w

as
 s

ie
 z

u 
tu

n 
ha

t, 
fu

nk
-

tio
ni

er
t 

es
 g

ut
. „

Du
 h

as
t 

ei
n 

be
so

nd
er

es
 G

es
ch

ic
k 

fü
r 

di
es

e 
Ar

be
it.

 W
as

 m
öc

ht
es

t d
u 

de
nn

 e
in

m
al

 w
er

de
n?

“ 

Abb. 6 Skizze

IXJe
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

„I
ch

 m
öc

ht
e 

Är
zti

n 
w

er
de

n,
 w

ie
 m

ei
n 

Va
te

r!
“ „

M
ac

ht
 d

ir 
de

nn
 d

as
 H

an
dw

er
kl

ic
he

 m
it 

de
m

 D
ra

ht
 u

nd
 d

en
 P

er
le

n 
Sp

aß
?“

 M
ia

 a
nt

w
or

te
t d

ar
au

f: 
„J

a,
 e

s 
m

ac
ht

 m
ir 

so
ga

r 
gr

oß
en

 S
pa

ß.
“ 

„W
ei

ßt
 d

u,
 d

u 
kö

nn
te

st
 n

ac
h 

de
r S

ch
ul

e 
ei

ne
 A

us
bi

ld
un

g 
zu

r 
G

ol
ds

ch
m

ie
di

n 
m

ac
he

n,
 so

 w
ie

 ic
h.

 D
ie

se
 K

in
de

r h
ie

r 
m

ac
he

n 
be

i 
ei

ne
m

 P
ro

gr
am

m
 m

it,
 

w
el

ch
es

 S
ch

ul
kl

as
se

n 
in

 d
er

 G
ru

nd
-

sc
hu

le
 e

rm
ög

lic
ht

, e
in

m
al

 im
 M

on
at

 
zu

 so
lc

he
n 

ha
nd

w
er

kl
ic

he
n 

Ku
rs

en
 zu

 
ge

he
n.

 D
ie

 K
la

ss
en

 w
ec

hs
el

n 
je

de
s 

M
al

 d
ie

 B
er

uf
e 

un
d 

di
e 

Ki
nd

er
 le

rn
en

 d
ad

ur
ch

 m
ög

li-
ch

e 
Jo

bs
 fü

r d
ie

 Z
uk

un
ft 

ke
nn

en
. N

eb
en

be
i f

ör
de

rn
 si

e 
au

ch
 ih

r h
an

dw
er

kl
ic

he
s K

ön
ne

n 
un

d 
dü

rfe
n 

ih
r s

el
bs

t 
He

rg
es

te
llt

es
 m

it 
na

ch
 H

au
se

 n
eh

m
en

. S
äm

tli
ch

e,
 u

m
lie

-
ge

nd
en

 Sc
hu

le
n 

im
 La

nd
kr

ei
s H

ol
zm

in
de

n 
un

d 
te

ilw
ei

se
 

au
ch

 au
s a

nd
er

en
 G

eg
en

de
n 

ko
m

m
en

 h
ie

rh
er

. D
ie

 El
te

rn
 

br
in

ge
n 

sie
 v

or
be

i, 
di

es
e 

kö
nn

en
 in

 d
er

 Z
ei

t d
ie

 S
ta

dt
 

er
ku

nd
en

, E
in

ka
uf

en
 o

de
r e

in
fa

ch
 e

nt
sp

an
ne

n,
 s

o 
w

ie
 

de
in

e 
El

te
rn

 e
s g

er
ad

e 
tu

n.
“ 

N
ac

h 
zw

ei
 S

tu
nd

en
 h

at
 M

ia
 ih

re
n 

An
hä

ng
er

 fe
rti

g 
un

d 
di

e 
El

te
rn

 s
in

d 
au

ch
 w

ie
de

r 
zu

rü
ck

. S
to

lz
 p

rä
se

nti
er

t 
sie

 ih
r E

rg
eb

ni
s:

 „S
ch

au
t m

al
, w

as
 ic

h 
Sc

hö
ne

s g
em

ac
ht

 
ha

be
.“ 

Ju
lia

 u
nd

 S
eb

as
tia

n 
be

w
un

de
rn

 d
as

 R
es

ul
ta

t 
ih

re
r 

To
ch

te
r 

un
d 

fr
eu

en
 s

ic
h 

m
it 

ih
r, 

w
äh

re
nd

 P
et

ra
 

da
ne

be
ns

te
ht

. „
Ha

tte
st

 d
u 

ei
ne

 sc
hö

ne
 Z

ei
t?

“ f
ra

gt
 d

er
 

Va
te

r. 
„J

a,
 ic

h 
ha

tte
 e

in
e 

su
pe

r 
to

lle
 Z

ei
t 

in
 d

er
 G

ol
d-

sc
hm

ie
de

. P
et

ra
 h

at
 m

ir 
al

le
s 

ga
nz

 g
en

au
 e

rk
lä

rt
 u

nd
 

gu
te

 T
ip

ps
 g

eg
eb

en
. I

ch
 m

öc
ht

e 
zu

 g
er

ne
 e

in
 F

ot
o 

vo
n 

de
m

 A
nh

än
ge

r 
m

ac
he

n 
un

d 
m

ei
ne

n 
Fr

eu
nd

en
 p

er
 

W
ha

ts
Ap

p 
sc

hi
ck

en
. A

be
r j

et
zt

 h
ab

e 
ic

h 
ga

r k
ei

n 
Ha

nd
y 

be
i m

ir.
“ 

En
ttä

us
ch

t 
sc

ha
ut

 s
ie

 ih
re

 E
lte

rn
 a

n.
 D

a 
sa

gt
 

Pe
tr

a:
 „

W
ei

ßt
 d

u,
 d

am
it 

de
in

 S
m

ar
tp

ho
ne

 ü
be

rh
au

pt
 

en
ts

te
he

n 
ko

nn
te

 w
ar

 d
as

 H
an

dw
er

k 
da

vo
r 

no
tw

en
di

g.
 D

ie
 T

ec
hn

ik
 k

an
n 

oh
ne

 d
as

 H
an

dw
er

k 
ni

ch
t 

ex
isti

er
en

. 
M

ag
 se

in
, d

as
s d

u 
da

s j
et

zt
 n

oc
h 

ni
ch

t 
ve

rs
te

hs
t. 

Ab
er

 ir
ge

nd
w

an
n 

be
sti

m
m

t. 
Al

s k
le

in
en

 Tr
os

t 
m

ac
he

n 
w

ir 
m

it 
un

se
re

r K
am

er
a 

ei
n 

Fo
to

 v
on

 d
ei

ne
m

 

sc
hö

ne
n 

Er
ge

bn
is 

un
d 

st
el

le
n 

di
es

es
 u

nd
 d

ie
 A

nh
än

ge
r 

de
r 

an
de

re
n 

Ki
nd

er
 a

uf
 u

ns
er

e 
W

eb
-

se
ite

. E
in

e 
Ju

ry
 b

ew
er

te
t d

ie
 R

es
ul

ta
te

 
in

 e
in

 p
aa

r W
oc

he
n 

un
d 

ve
rlo

st
 n

oc
h 

ei
ne

n 
kl

ei
ne

n 
Pr

ei
s 

fü
r d

ie
 s

ch
ön

st
en

 
St

üc
ke

. Z
ud

em
 d

ru
ck

en
 w

ir 
di

r 
ei

ne
 P

os
tk

ar
te

 m
it 

de
i-

ne
m

 A
nh

än
ge

r a
us

. D
ie

se
 k

an
ns

t d
u 

da
nn

 zu
m

 B
ei

sp
ie

l 
an

 d
ei

ne
 O

m
a 

vo
n 

Ho
lzm

in
de

n 
au

s 
ve

rs
ch

ic
ke

n 
od

er
 

ni
m

m
st

 si
e 

m
it 

na
ch

 H
au

se
. W

ie
 kl

in
gt

 d
as

?“
 B

eg
ei

st
er

t 
üb

er
 d

ie
se

 Id
ee

 w
ird

 s
ch

ne
ll 

da
s 

Fo
to

 g
em

ac
ht

. M
ia

, 
Ju

lia
 u

nd
 S

eb
as

tia
n 

ve
ra

bs
ch

ie
de

n 
sic

h 
vo

n 
Pe

tr
a 

un
d 

da
nk

en
 ih

r 
fü

r 
di

e 
sc

hö
ne

 Z
ei

t. 
M

it 
ei

ne
m

 fr
eu

di
ge

n 
Ge

fü
hl

 v
er

lä
ss

t M
ia

 d
ie

 G
ol

ds
ch

m
ie

de
.

Am
 E

nd
e 

de
s 

Ta
ge

s,
 n

ac
h 

de
r 

Rü
ck

fa
hr

t 
in

 ih
re

 U
nt

er
-

ku
nft

, l
ie

gt
 M

ia
 v

öl
lig

 e
rs

ch
öp

ft 
vo

n 
de

n 
vi

el
en

 E
rle

b-
ni

ss
en

 im
 B

ett
 u

nd
 g

rü
be

lt 
no

ch
. D

ie
se

r T
ag

 h
at

 ih
r s

o 
gu

t g
ef

al
le

n,
 d

as
s 

sie
 s

ic
h 

vo
rs

te
lle

n 
kö

nn
te

 a
uc

h 
ei

ne
 

W
oc

he
 o

de
r l

än
ge

r m
it 

ih
re

n 
El

te
rn

 e
in

en
 O

ffl
in

e-
Ur

la
ub

 
in

 H
ol

zm
in

de
n 

zu
 ve

rb
rin

ge
n.

 Er
st

 je
tz

t w
ird

 ih
r k

la
r, 

da
ss

 
sie

 ih
r S

m
ar

tp
ho

ne
 e

ig
en

tli
ch

 k
au

m
 v

er
m

iss
t h

at
. U

nd
 

ih
r 

Va
te

r 
ha

tt
e 

re
ch

t 
be

ha
lte

n,
 in

de
m

 e
r 

sa
gt

e,
 d

as
s 

sie
 e

tw
as

 B
es

on
de

re
s 

m
it 

na
ch

 H
au

se
 n

eh
m

en
 w

ür
de

. 
N

at
ür

lic
h 

ih
re

n 
ge

sc
hm

ie
de

te
n 

Si
lb

er
-A

nh
än

ge
r, 

ab
er

 
au

ch
, u

nd
 d

as
 w

ür
de

 si
e 

er
st

m
al

 im
 H

er
ze

n 
be

ha
lte

n,
 d

ie
 

Id
ee

 n
ac

h 
de

r S
ch

ul
e 

ei
ne

 A
us

bi
ld

un
g z

ur
 G

ol
ds

ch
m

ie
di

n 
in

 H
ol

zm
in

de
n 

zu
 a

bs
ol

vi
er

en
. P

et
ra

 h
att

e 
sie

 in
 ih

re
m

 
Ge

sp
rä

ch
 a

uf
 d

ie
 Id

ee
 g

eb
ra

ch
t. 

Zu
sä

tz
lic

h 
m

ei
nt

e 
sie

, 
w

är
e 

es
 g

ut
 e

in
e 

Au
sb

ild
un

g 
vo

r 
ei

ne
m

 S
tu

di
um

 z
u 

ab
so

lv
ie

re
n.

 D
an

ac
h 

kö
nn

te
 s

ie
 a

uc
h 

an
 d

er
 H

AW
K 

in
 

H
ild

es
he

im
 M

et
al

lg
es

ta
ltu

ng
 s

tu
di

er
en

. E
in

 b
is

sc
he

n 
Ze

it 
ha

t s
ie

 n
oc

h.
 E

rs
tm

al
 m

us
s s

ie
, s

ob
al

d 
sie

 zu
 H

au
se

 
in

 H
am

bu
rg

 is
t, 

ih
re

n 
Fr

eu
nd

en
 v

on
 d

em
 W

oc
he

ne
nd

e 
un

d 
de

m
 U

rla
ub

 b
er

ic
ht

en
. M

ia
 w

ird
 ih

ne
n 

em
pf

eh
-

le
n 

au
ch

 e
in

en
 O

ffl
in

e-
U

rla
ub

 
zu

 m
ac

he
n.

 A
be

r 
üb

er
 d

ie
se

n 
Sa

tz
 v

on
 P

et
ra

, m
it 

de
r 

Te
ch

-
ni

k 
un

d 
de

m
 H

an
dw

er
k,

 m
us

s 
sie

 n
oc

h 
w

ei
te

r 
gr

üb
el

n,
 d

oc
h 

da
nn

 sc
hl

äft
 si

e 
zu

fr
ie

de
n 

ei
n.

An
sp

or
n 

du
rc

h 
Pr

ei
sv

er
le

ih
un

g

M
en

to
re

n 
fü

r K
in

de
r

M
itm

ac
h-

Pr
og

ra
m

m
e 

fü
r S

ch
ul

kl
as

se
n

Da
s H

an
dw

er
k 

w
ird

 
w

ei
te

r e
xi

sti
er

en

Abb. 7 Skizze



236 237

XI

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it 

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

1

Se
ku

nd
är

re
ch

er
ch

e
Ex

pe
rt

en
in

te
rv

ie
w

 
 

Kr
ea

tiv
au

fg
ab

e:
 C

ol
la

ge
Fr

ag
eb

og
en

M
or

ph
ol

og
is

ch
er

 K
as

te
n

St
or

yb
oa

rd
Pe

rs
on

as
Q

ue
lle

n

XI
I

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Se
ku

nd
är

re
ch

er
ch

e
W

ie
 si

eh
t u

ns
er

e 
Zu

ku
nft

 a
us

 u
nd

 w
as

 w
ird

 d
as

 fü
r 

un
s b

ed
eu

te
n?

Zu
 B

eg
in

n 
de

r T
he

m
en

fin
du

ng
 st

el
lte

 si
ch

 d
ie

 Fr
ag

e,
 w

ie
 

un
se

re
 Z

uk
un

ft 
ei

nm
al

 a
us

se
he

n 
w

ird
. D

er
 A

rti
ke

l „
Di

e 
Zu

ku
nft

 d
er

 M
en

sc
hh

ei
t w

ird
 fa

nt
as

tis
ch

“ v
er

öff
en

tli
ch

t 
vo

n 
Fr

an
k 

Sc
hm

ie
ch

en
 in

 d
em

 J
ah

r 
20

13
 g

re
ift

 d
ie

se
 

Fr
ag

e 
se

hr
 g

ut
 a

uf
. G

ru
nd

la
ge

 s
ei

ne
s 

Ar
tik

el
s 

ist
 d

as
 

Bu
ch

 „
Di

e 
Ph

ys
ik

 d
er

 Z
uk

un
ft“

 v
on

 M
ic

hi
o 

Ka
ku

, d
er

 
30

0 
W

iss
en

sc
ha

ftl
er

|i
nn

en
 u

nd
 F

or
sc

he
r|

in
ne

n 
w

el
t-

w
ei

t a
us

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Be

re
ic

he
n 

ge
fr

ag
t h

at
: „

W
ie

 
w

er
de

n 
w

ir 
in

 1
00

 Ja
hr

en
 le

be
n?

“ D
ur

ch
 d

ie
 B

et
ra

ch
tu

ng
 

de
r V

er
ga

ng
en

he
it 

un
d 

de
r E

nt
w

ic
kl

un
g 

w
ird

 d
eu

tli
ch

, 
w

as
 in

 Z
uk

un
ft 

la
ut

 d
er

 b
ef

ra
gt

en
 P

er
so

ne
n 

pa
ss

ie
re

n 
w

ird
. I

m
 E

nd
eff

ek
t 

ha
be

n 
sä

m
tli

ch
e 

Id
ee

n 
et

w
as

 m
it 

de
m

 F
or

ts
ch

ritt
 in

 d
er

 T
ec

hn
ik

 z
u 

tu
n.

 M
ith

ilf
e 

di
es

er
 

w
ird

 e
s 

m
ög

lic
h 

se
in

, M
en

sc
he

n-
Ro

bo
te

r-
Do

ub
le

 z
u 

kr
ei

er
en

, G
es

un
dh

ei
ts

ch
ec

ks
 d

ur
ch

 d
en

 B
ad

ez
im

m
er

-
sp

ie
ge

l d
ur

ch
zu

fü
hr

en
 u

nd
 d

as
 Te

le
fo

ni
er

en
 w

ird
 d

ur
ch

 
di

e 
Te

le
pr

äs
en

z d
an

k 
St

ar
 W

ar
s z

ur
 W

irk
lic

hk
ei

t. 
Hi

er
zu

 
ha

t S
W

R2
 im

 Ju
li 

ei
ne

n 
Po

dc
as

t z
u 

de
m

 T
he

m
a 

„E
rs

et
zt

 
de

r S
ch

ei
n 

di
e 

W
irk

lic
hk

ei
t?

 –
 V

irt
ua

lit
ät

 im
 A

llt
ag

“ h
er

-
au

sg
eb

ra
ch

t. 
M

itt
el

s V
R-

Br
ill

e 
un

d 
vi

rt
ue

lle
n 

Rä
um

en
 is

t 
es

 b
er

ei
ts

 sc
ho

n 
m

ög
lic

h,
 in

 a
nd

er
e 

Ro
lle

n 
zu

 sc
hl

üp
fe

n 
un

d 
fü

r a
ng

eh
en

de
 C

hi
ru

rg
en

 o
pe

rie
re

n 
zu

 le
rn

en
, o

hn
e,

 
da

ss
 e

in
 S

ch
ad

en
 e

nt
st

eh
t. 

Vo
ra

us
bl

ic
ke

nd
 w

ird
 in

 d
em

 
Be

ric
ht

 g
es

ag
t, 

da
ss

 w
ir 

in
 Z

uk
un

ft 
an

st
el

le
 v

on
 p

er
sö

n-
lic

he
n 

Tr
eff

en
, T

el
ef

on
 u

nd
 Sk

yp
e,

 vi
rt

ue
lle

 B
es

uc
he

 m
it 

de
r F

am
ili

e 
un

d 
Fr

eu
nd

en
 d

ur
ch

fü
hr

en
 w

er
de

n.
1

W
ir 

le
be

n 
in

 d
em

 d
ig

ita
le

n 
Ze

ita
lte

r. 
De

r C
om

pu
te

r, 
da

s 
Sm

ar
tp

ho
ne

, s
ow

ie
 d

as
 In

te
rn

et
 u

nd
 vi

el
es

 m
eh

r b
es

tim
-

m
en

 u
ns

er
en

 A
llt

ag
. O

b 
Ba

nk
ge

sc
hä

fte
 o

nl
in

e 
tä

tig
en

, 
Fr

eu
nd

e 
sc

hn
el

l v
ia

 W
ha

ts
Ap

p 
ko

nt
ak

tie
re

n,
 in

 S
oc

ia
l 

M
ed

ia
s s

ei
n 

Le
be

n 
ve

rö
ffe

nt
lic

he
n 

od
er

 d
as

 A
ut

o 
se

lb
er

 
ei

np
ar

ke
n 

la
ss

en
, d

as
 a

lle
s i

st
 b

er
ei

ts
 R

ea
lit

ät
. D

ab
ei

 is
t 

es
 sc

hw
ie

rig
 u

nd
 o

ft 
ve

rp
ön

t, 
ni

ch
t m

itz
um

ac
he

n.
 R

üc
k-

bl
ic

ke
nd

 b
et

ra
ch

te
t h

at
 si

ch
 d

ie
 Te

ch
ni

k i
n 

de
n 

ve
rg

an
ge

-
ne

n 
ze

hn
 Ja

hr
en

 si
ch

er
lic

h 
do

pp
el

t s
o 

sc
hn

el
l e

nt
w

ic
ke

lt 

w
ie

 d
ie

 Ja
hr

e 
vo

rh
er

. „
Da

s 
Te

m
po

 d
er

 m
od

er
ne

n 
W

el
t 

w
ird

 v
om

 T
em

po
 d

er
 C

om
pu

te
r b

es
tim

m
t. 

U
nd

 d
er

en
 

Ge
sc

hw
in

di
gk

ei
t n

im
m

t s
te

tig
 z

u.
 D

ie
 R

ec
he

nk
ap

az
itä

t 
vo

n 
Co

m
pu

te
rn

 ve
rd

op
pe

lt 
sic

h 
et

w
a 

al
le

 1
8 

M
on

at
e.

“2  
De

nk
ba

r 
ist

, d
as

s 
di

es
e 

vo
ra

ng
eg

an
ge

ne
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

au
ch

 in
 d

en
 n

äc
hs

te
n 

ze
hn

 Ja
hr

en
 z

u 
be

ob
ac

ht
en

 s
ei

n 
w

ird
 u

nd
 w

ir 
m

it 
de

n 
te

ch
ni

sc
he

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

no
ch

 
vi

el
 w

ei
te

rk
om

m
en

 w
er

de
n.

 

Do
ch

 is
t d

as
 w

irk
lic

h 
so

 g
ut

 fü
r u

ns
 u

nd
 u

ns
er

e 
Ge

su
nd

-
he

it?
 E

s 
ist

 s
ei

t k
ur

ze
r 

Ze
it 

ei
n 

Ab
w

är
ts

tr
en

d 
zu

 b
eo

b-
ac

ht
en

. E
s 

sc
he

in
t 

so
, a

ls
 w

ür
de

n 
si

ch
 im

m
er

 m
eh

r 
M

en
sc

he
n 

na
ch

 e
in

er
 R

uh
e 

vo
n 

In
te

rn
et

 u
nd

 S
m

ar
t-

ph
on

e 
se

hn
en

. I
n 

ei
ne

m
 A

us
zu

g a
us

 d
er

 St
ud

ie
 „D

ig
ita

le
 

Er
le

uc
ht

un
g –

 A
lle

s w
ird

 gu
t“

 vo
n 

Ch
ris

tia
n 

Sc
hu

ld
t w

ird
 

di
es

er
 A

sp
ek

t a
uf

ge
gr

iff
en

. E
r l

äs
st

 a
nk

lin
ge

n,
 d

as
s s

ic
h 

ei
ne

 d
ig

ita
le

 R
ev

isi
on

 e
nt

w
ic

ke
lt.

 Z
um

 B
ei

sp
ie

l s
in

d 
in

 
de

n 
U

SA
 B

üc
he

r 
w

ie
 „

Th
e 

Di
gi

ta
l D

ie
t“

 o
de

r 
„U

np
lu

g 
Ev

er
y 

Da
y“

 se
hr

 g
ef

ra
gt

. Z
ud

em
 w

er
de

n 
üb

er
al

l d
ie

 F
ol

-
ge

sc
hä

de
n 

vo
n 

da
ue

rn
de

r E
rr

ei
ch

ba
rk

ei
t d

isk
uti

er
t.3  E

s 
gi

bt
 im

m
er

 m
eh

r A
ng

eb
ot

e 
fü

r O
ffl

in
e 

Ca
m

ps
 u

nd
 au

sg
e-

bu
ch

te
 K

al
en

de
r v

er
de

ut
lic

he
n,

 d
as

s d
ie

 Se
hn

su
ch

t n
ac

h 
ei

ne
r d

ig
ita

le
n 

Au
sz

ei
t g

ro
ß 

ist
.  S

ow
oh

l f
ür

 Er
w

ac
hs

en
de

 
al

s a
uc

h 
fü

r J
ug

en
dl

ic
he

 u
nd

 K
in

de
r. 

Be
so

nd
er

s b
et

ro
ffe

n 
sin

d 
di

e 
Kl

ei
ne

n,
 w

el
ch

e 
di

e 
Fo

lg
en

 
zu

m
 je

tz
ig

en
 Z

ei
tp

un
kt

 n
oc

h 
ni

ch
t e

in
sc

hä
tz

en
 kö

nn
en

. 
Da

 s
in

d 
vo

r 
al

le
m

 d
ie

 E
lte

rn
 g

ef
ra

gt
, i

n 
w

ie
w

ei
t 

de
m

 
Da

ue
rk

on
su

m
 e

in
 R

ie
ge

l v
or

ge
sc

ho
be

n 
w

er
de

n 
so

llt
e.

 
M

eh
re

re
 A

rti
ke

l a
us

 d
em

 In
te

rn
et

 w
ar

ne
n 

El
te

rn
 v

or
 

ei
ne

m
 zu

 h
oh

en
 u

nd
 u

nk
on

tr
ol

lie
rt

en
 K

on
su

m
 in

 F
or

m
 

vo
n 

In
te

rn
et

, 
Sp

ie
le

 u
nd

 S
m

ar
tp

ho
ne

. 
Da

be
i b

ee
in

-
tr

äc
hti

gt
 d

ie
s 

di
e 

fr
üh

ki
nd

lic
he

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
en

or
m

. 
Ei

ne
 st

ab
ile

 B
in

du
ng

 zu
 d

en
 E

lte
rn

 is
t w

ic
hti

g 
un

d 
ka

nn
 

ni
ch

t 
ge

fö
rd

er
t 

w
er

de
n,

 w
en

n 
di

es
e 

gr
öß

te
nt

ei
ls 

m
it 

ih
re

n 
ei

ge
ne

n 
De

vi
ce

s 
be

sc
hä

fti
gt

 s
in

d.
 K

in
de

r 
be

nö
-

tig
en

 fü
r 

di
e 

Bi
nd

un
g 

kö
rp

er
lic

he
 N

äh
e,

 B
lic

ke
, B

er
üh

-
ru

ng
en

 u
nd

 W
or

te
, a

lle
in

 d
ie

 A
nw

es
en

he
it 

re
ic

ht
 d

a 
ni

ch
t a

us
. D

ie
 n

öti
ge

n 
Si

nn
es

er
fa

hr
un

ge
n,

 w
ie

 ri
ec

he
n,

 
sc

hm
ec

ke
n,

 h
ör

en
, s

eh
en

 u
nd

 fü
hl

en
 w

er
de

n 
du

rc
h 

di
e 



238 239

XI
II

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

te
ch

ni
sc

he
n 

Hi
lfs

m
itt

el
 n

ic
ht

 a
bg

ed
ec

kt
. L

ed
ig

lic
h 

da
s 

Vi
su

el
le

 u
nd

 A
ud

iti
ve

 w
ird

 d
ur

ch
 d

en
 P

C,
 d

en
 Fe

rn
se

he
r 

od
er

 d
as

 S
m

ar
tp

ho
ne

 a
ng

es
pr

oc
he

n.
 D

ie
 h

an
df

es
te

n 
Er

fa
hr

un
ge

n,
 w

ie
 d

as
 S

pi
el

en
 m

it 
Ba

uk
lö

tz
en

 u
nd

 d
as

 
da

m
it 

ve
rb

un
de

ne
 Le

rn
en

 d
er

 m
ot

or
isc

he
n 

Fä
hi

gk
ei

te
n,

 
ko

m
m

t 
da

 z
u 

ku
rz

. E
in

 w
ei

te
re

s 
Pr

ob
le

m
 is

t 
di

e 
Ve

r-
m

en
sc

hl
ic

hu
ng

 d
es

 C
om

pu
te

rs
 b

ei
 d

en
 V

or
sc

hu
lk

in
de

rn
. 

Di
es

e 
be

tr
ac

ht
en

 d
en

 G
eg

en
st

an
d 

al
s 

ei
n 

le
be

nd
ig

es
 

W
es

en
. D

ad
ur

ch
 w

er
de

n 
di

e 
so

ge
na

nn
te

n 
So

ft 
Sk

ill
s 

ni
ch

t g
es

ch
ul

t, 
di

e 
so

ns
t d

ur
ch

 R
ol

le
ns

pi
el

e 
un

d 
In

te
ra

k-
tio

ne
n 

ge
fö

rd
er

t w
er

de
n.

 O
ftm

al
s f

eh
lt 

es
 d

en
 K

in
de

rn
 

an
 F

an
ta

sie
, K

re
ati

vi
tä

t, 
Fe

in
sin

ni
gk

ei
t u

nd
 S

en
sib

ili
tä

t. 

N
ic

ht
 z

ul
et

zt
 g

ib
t 

es
 b

er
ei

ts
 e

in
 Z

en
tr

um
 fü

r 
Su

ch
tfr

a-
ge

n 
im

 K
in

de
s-

 u
nd

 Ju
ge

nd
al

te
r, 

w
el

ch
es

 si
ch

 a
uc

h 
m

it 
di

gi
ta

le
r 

Su
ch

t 
be

fa
ss

t, 
w

ie
 d

er
 S

uc
ht

m
ed

iz
in

er
 P

ro
f. 

Ra
in

er
 T

ho
m

as
iu

s i
n 

de
r S

en
du

ng
 v

on
 M

ar
ku

s L
an

z a
m

 
27

. J
un

i 2
01

7 
be

ric
ht

et
. D

as
 Z

en
tr

um
 b

es
ch

äft
ig

t 
sic

h 
ha

up
ts

äc
hl

ic
h 

m
it 

Fo
rs

ch
un

gs
fr

ag
en

 z
u 

de
m

 T
he

m
a:

 
„S

uc
ht

pr
äv

en
tio

n 
un

d 
Su

ch
tb

er
at

un
g“

. D
ar

üb
er

 h
in

au
s 

fü
hr

t e
s e

in
e 

Dr
og

en
- u

nd
 A

lk
oh

ol
am

bu
la

nz
 fü

r J
ug

en
d-

lic
he

. B
es

or
gn

ise
rr

eg
en

d 
ist

, d
as

s 2
70

.0
00

 Ju
ge

nd
lic

he
 

in
te

rn
et

sü
ch

tig
 s

in
d.

 D
az

u 
ko

m
m

en
 n

oc
h 

w
ei

te
re

 c
a.

 
30

0.
00

0 
Er

w
ac

hs
en

e.
 V

on
 d

en
 1

60
0 

Pa
tie

nt
en

 jä
hr

-
lic

h,
 d

ie
 d

as
 U

KE
 (

U
ni

ve
rs

itä
ts

-K
lin

ik
um

- 
H

am
bu

rg
-

Ep
pe

nd
or

f) 
in

 H
am

bu
rg

 u
nt

er
 B

et
re

uu
ng

 h
at

, s
in

d 
¼

 
vo

n 
In

te
rn

et
su

ch
t b

et
ro

ffe
n.

 T
ei

lw
ei

se
 ä

nd
er

n 
sic

h 
di

e 
Ta

g-
un

d-
N

ac
ht

-S
tr

uk
tu

re
n,

 u
nd

 8
 b

is 
10

 S
tu

nd
en

 a
m

 
Co

m
pu

te
r o

de
r S

m
ar

tp
ho

ne
 si

nd
 ke

in
e 

Se
lte

nh
ei

t m
eh

r. 
Di

es
 fü

hr
t l

ei
de

r d
az

u,
 d

as
s 

di
e 

Ju
ge

nd
lic

he
n 

ni
ch

t z
ur

 
Sc

hu
le

 g
eh

en
 u

nd
 a

uc
h 

an
de

re
 A

kti
vi

tä
te

n 
bl

ei
be

n 
au

s.
 

De
s W

ei
te

re
n 

ist
 e

in
 U

nt
er

sc
hi

ed
 zw

isc
he

n 
Ju

ng
en

 u
nd

 
M

äd
ch

en
 z

u 
er

ke
nn

en
. D

ie
 A

bh
än

gi
gk

ei
t 

vo
n 

Ro
lle

n-
sp

ie
le

n 
un

d 
da

s d
am

it 
ve

rb
un

de
ne

 V
er

ei
ns

am
en

 is
t b

ei
 

de
n 

Ju
ng

s 
zu

 b
eo

ba
ch

te
n.

 O
ftm

al
s 

ist
 e

s 
ei

ne
 F

lu
ch

t 
au

s d
em

 A
llt

ag
, i

n 
de

m
 si

e 
sic

h 
ni

ch
t a

kz
ep

tie
rt

 fü
hl

en
. 

Di
e 

M
äd

ch
en

 s
in

d 
m

ei
st

en
s 

in
 s

oz
ia

le
n 

Fo
re

n 
un

te
r-

w
eg

s.
 D

or
t 

fin
de

n 
sie

 G
le

ic
hg

es
in

nt
e,

 d
ie

 d
as

 G
ef

üh
l 

de
s 

Ve
rs

ta
nd

en
-W

er
de

ns
 in

 d
ie

se
n 

Fo
re

n 
te

ile
n.

 D
as

 

Le
be

n 
im

 u
nd

 u
m

 d
as

 In
te

rn
et

 is
t o

ftm
al

s 
sc

hö
ne

r a
ls 

di
e 

Re
al

itä
t d

er
 K

in
de

r.4  

N
at

ür
lic

h 
gi

bt
 e

s 
au

ch
 V

or
te

ile
 d

ur
ch

 d
ie

 v
or

ha
nd

en
e 

Te
ch

ni
k,

 w
ie

 z
. B

. d
ie

 S
te

ig
er

un
g 

de
r V

er
ar

be
itu

ng
 v

on
 

vi
su

el
le

n 
In

fo
rm

ati
on

en
 d

ur
ch

 d
ie

 M
ed

ie
n.

 S
o 

he
lfe

n 
be

isp
ie

lsw
ei

se
 3

D-
Sp

ie
le

, b
ei

 d
en

en
 n

ur
 e

in
 A

us
sc

hn
itt

 
fü

r d
en

 B
et

ra
ch

te
r e

rs
ic

ht
lic

h 
ist

, d
as

s d
er

 R
es

t k
og

ni
tiv

 
zu

sa
m

m
en

ge
se

tz
t w

ird
. Z

us
ät

zli
ch

 w
ird

 d
ie

 K
on

ze
nt

ra
-

tio
ns

fä
hi

gk
ei

t d
ur

ch
 d

as
 F

ok
us

sie
re

n 
de

s G
es

ch
eh

en
en

 
au

f d
em

 B
ild

sc
hi

rm
 g

ef
ör

de
rt

.5  L
et

zt
en

dl
ic

h 
ko

m
m

t e
s 

au
f d

ie
 M

en
ge

 d
es

 K
on

su
m

s 
vo

n 
Di

gi
ta

le
m

 a
n.

 M
ed

i-
en

ve
rb

ot
e 

sin
d 

da
he

r k
ei

ne
 Lö

su
ng

, e
s i

st
 e

he
r d

en
kb

ar
, 

üb
er

 m
eh

re
re

 k
le

in
er

e 
Au

sz
ei

te
n 

na
ch

zu
de

nk
en

. 

Be
i d

em
 W

or
t 

Au
sz

ei
t 

de
nk

t 
m

an
 u

nt
er

 a
nd

er
em

 a
n 

di
e 

so
ge

na
nn

te
n 

So
zi

al
ku

re
n 

od
er

 a
m

bu
la

nt
en

 B
ad

e-
ku

re
n.

 S
ie

 d
ie

nt
en

 d
er

 B
ev

öl
ke

ru
ng

 d
az

u,
 s

ic
h 

vo
n 

de
r 

Ar
be

it 
un

d 
de

m
 A

llt
ag

 zu
 e

rh
ol

en
 u

nd
 K

ra
nk

he
ite

n 
vo

r-
zu

be
ug

en
. V

ie
le

 Ja
hr

e 
w

ar
 e

s 
de

n 
de

ut
sc

he
n 

Bü
rg

er
n 

m
ög

lic
h,

 re
ge

lm
äß

ig
 zu

 e
in

er
 K

ur
, m

itf
in

an
zie

rt
 v

on
 d

er
 

Kr
an

ke
nk

as
se

, z
u 

ge
he

n.
 D

ur
ch

 d
ie

 G
es

un
dh

ei
ts

re
fo

rm
 

19
96

 w
ur

de
n 

di
e 

So
zia

lv
er

sic
he

ru
ng

en
 g

ez
w

un
ge

n,
 z

u 
sp

ar
en

. S
om

it 
m

üs
se

n 
di

e 
Ko

st
en

 f
ür

 V
or

so
rg

e 
od

er
 

Re
ha

bi
lit

ati
on

s-
Ku

re
n 

se
lb

er
 g

et
ra

ge
n 

w
er

de
n.

 D
ie

s 
ha

tt
e 

ei
ne

n 
en

or
m

en
 w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

n 
Ei

nb
ru

ch
 z

ur
 

Fo
lg

e:
 A

us
bl

ei
be

nd
e 

Gä
st

e,
 A

rb
ei

ts
pl

at
z-

 u
nd

 K
au

fk
ra

ft-
ve

rlu
st

 u
nd

 au
sg

es
to

rb
en

e 
O

rt
e.

 „I
n 

de
n 

90
er

n 
ga

b 
es

 in
 

De
ut

sc
hl

an
d 

no
ch

 9
00

.0
00

 a
m

bu
la

nt
e 

Vo
rs

or
ge

le
ist

un
-

ge
n,

 a
lso

 K
ur

en
, h

eu
te

 si
nd

 e
s n

ur
 n

oc
h 

45
.0

00
“6  E

in
ig

e 
di

es
er

 O
rt

e 
le

be
n 

in
 le

tz
te

r 
Ze

it 
du

rc
h 

ne
ue

 K
on

ze
pt

e 
un

d 
In

ve
st

or
en

 w
ie

de
r 

au
f, 

w
ie

 z
um

 B
ei

sp
ie

l i
m

 b
ay

-
ris

ch
en

 S
tä

dt
ch

en
 B

ad
 A

ib
lin

g.
 D

er
 e

in
st

 fl
or

ie
re

nd
e 

Ku
ro

rt
 h

att
e 

nu
r 

no
ch

 2
65

.0
00

 Ü
be

rn
ac

ht
un

ge
n,

 fr
ü-

he
r 

w
ar

en
 e

s 
80

0.
00

0.
 G

ru
nd

 w
ar

 d
ie

 V
ol

lb
re

m
su

ng
 

de
r s

oz
ia

lv
er

sic
he

ru
ng

sp
fli

ch
tig

en
 K

ur
en

, d
ie

 sc
hl

ec
ht

e 
In

fr
as

tr
uk

tu
r m

it 
Da

ue
rs

ta
u 

un
d 

fe
hl

en
de

 In
ve

sti
tio

ne
n 

de
r U

nt
er

ne
hm

en
 vo

r O
rt

. D
ur

ch
 d

en
 Fu

nd
 vo

n 
he

iß
em

, 
ho

ch
m

in
er

al
isi

er
te

m
 W

as
se

r i
n 

de
r E

rd
e 

w
ur

de
 in

 e
in

e 

XI
V

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

ne
ue

 T
he

rm
e 

in
ve

sti
er

t. 
So

m
it 

er
ho

lte
 si

ch
 d

er
 O

rt
 u

nd
 

di
e 

Gä
st

e 
un

d 
To

ur
ist

en
 k

am
en

 zu
rü

ck
. 

W
o 

bi
et

et
 s

ic
h 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

di
es

er
 P

ro
bl

em
ati

k 
ne

ue
s 

Po
te

nti
al

 a
n 

to
ur

isti
sc

he
n 

Ak
tiv

itä
te

n 
fü

r 
di

e 
Re

gi
on

 
Ho

lzm
in

de
n,

 zu
 d

er
 a

uc
h 

di
e 

St
ad

t „
De

r D
üft

e 
un

d 
Ar

o-
m

en
“ –

 H
ol

zm
in

de
n 

ge
hö

rt
? V

om
 id

yl
lis

ch
en

 W
es

er
be

rg
-

la
nd

, ü
be

r k
le

in
er

e 
M

us
ee

n,
 b

is 
hi

n 
zu

 W
as

se
r-A

kti
on

en
 

au
f d

er
 W

es
er

. A
lle

rd
in

gs
 ze

ig
en

 d
ie

 S
ta

tis
tik

en
 v

on
 d

er
 

In
du

st
rie

 u
nd

 H
an

de
lsk

am
m

er
 H

an
no

ve
r a

us
 d

em
 Ja

hr
 

20
14

, d
as

s i
m

 D
ur

ch
sc

hn
itt

 n
ur

 1
5,

3%
 d

er
 v

er
fü

gb
ar

en
 

Be
tte

n 
in

 H
ot

el
s u

nd
 F

er
ie

nh
äu

se
rn

 im
 g

es
am

te
n 

La
nd

-
kr

ei
s a

us
ge

la
st

et
 w

ar
en

. D
ie

se
 Za

hl
 is

t e
rs

ch
re

ck
en

d 
un

d 
de

ut
et

 d
ar

au
f h

in
, d

as
s 

de
r 

Be
re

ic
h 

To
ur

ism
us

 w
ei

te
r 

au
sg

eb
au

t w
er

de
n 

m
us

s.

Au
ffä

lli
g s

in
d 

di
e 

le
er

st
eh

en
de

n 
Ge

bä
ud

e 
un

d 
Ge

sc
hä

fte
. 

Be
so

nd
er

s a
uc

h 
ha

nd
w

er
kl

ic
he

 F
ac

hg
es

ch
äft

e 
w

ie
 F

le
i-

sc
he

re
ie

n,
 B

äc
ke

re
ie

n,
 S

ch
us

te
r u

nd
 v

ie
le

s m
eh

r. 
Ei

ns
t 

w
ar

en
 in

 je
de

m
 D

or
f H

an
dw

er
ks

be
tr

ie
be

 an
sä

ss
ig

. D
oc

h 
du

rc
h 

de
n 

Rü
ck

ga
ng

 d
er

 B
ev

öl
ke

ru
ng

, d
em

 h
öh

er
en

 
Al

te
rs

du
rc

hs
ch

ni
tt

 u
nd

 d
em

 W
eg

zu
g 

ju
ng

er
 M

en
sc

he
n 

st
ag

ni
er

t 
di

e 
ge

sa
m

te
 R

eg
io

n.
 G

ru
nd

sä
tz

lic
h 

ha
t 

da
s 

Ha
nd

w
er

k 
in

 d
er

 R
eg

io
n 

Ho
lzm

in
de

n 
gu

te
 w

irt
sc

ha
ftl

i-
ch

e 
Au

ss
ic

ht
en

. D
oc

h 
de

r d
em

og
ra

fis
ch

e 
W

an
de

l s
ch

afft
 

Pr
ob

le
m

e 
in

 d
er

 Fa
ch

kr
äft

e-
 u

nd
 M

ita
rb

ei
te

rg
ew

in
nu

ng
. 

Di
es

 b
irg

t 
di

e 
G

ef
ah

r 
vo

n 
M

an
ge

l a
n 

W
ac

hs
tu

m
 u

nd
 

Er
ha

lt 
de

r 
W

irt
sc

ha
ft

sk
ra

ft
 H

an
dw

er
k.

 K
in

de
r 

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
 m

üs
se

n 
m

eh
r 

au
f d

as
 H

an
dw

er
k 

un
d 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
au

fm
er

ks
am

 g
em

ac
ht

 w
er

de
n.

 

Po
siti

ve
 A

ns
ät

ze
 h

ie
rf

ür
 s

in
d 

im
 W

en
dl

an
d 

zu
 fi

nd
en

. 
Be

ka
nn

t 
du

rc
h 

di
e 

st
ar

ke
n 

Pr
ot

es
te

 1
98

0 
ge

ge
n 

da
s 

At
om

m
ül

le
nd

la
ge

r G
or

le
be

n 
un

d 
de

r d
am

it 
ve

rb
un

de
-

ne
n 

Gr
ün

du
ng

 d
er

 „
Re

pu
bl

ik
 F

re
ie

s W
en

dl
an

d“
, i

st
 d

ie
 

Ge
ge

nd
 in

 N
ie

de
rs

ac
hs

en
 e

in
 fü

r N
at

ur
fre

un
de

 b
el

ie
bt

es
 

Re
ise

zie
l. 

Di
e 

O
rt

sa
ns

äs
sig

en
 fü

hl
en

 si
ch

 m
it 

de
r R

eg
io

n 
se

hr
 v

er
bu

nd
en

 u
nd

 b
rin

ge
n 

di
es

 g
er

ne
 zu

m
 A

us
dr

uc
k,

 
in

de
m

 si
e 

ih
re

 Tr
äu

m
e 

le
be

n 
un

d 
sie

 ge
rn

e 
m

it 
An

de
re

n 
te

ile
n.

 D
ie

 O
rg

an
isa

tio
n 

„W
en

dl
an

d 
ha

ut
na

h“
 b

es
te

ht
 

au
s 

Kü
ns

tle
rn

, K
un

st
ha

nd
w

er
ke

rn
 u

nd
 K

re
ati

ve
n 

au
s 

al
le

n 
Be

ru
fe

n.
 S

ie
 p

ro
du

zi
er

en
 u

nd
 a

rb
ei

te
n 

in
 ih

re
n 

ha
nd

w
er

kl
ic

he
n 

Be
ru

fe
n 

un
d 

bi
et

en
 ih

re
 E

rz
eu

gn
iss

e 
an

. D
ab

ei
 is

t e
s d

en
 P

er
so

ne
n 

w
ic

hti
g,

 ih
r L

eb
en

sg
ef

üh
l 

zu
 d

er
 R

eg
io

n 
un

d 
de

m
 H

an
dw

er
k d

ur
ch

 K
ur

se
 u

nd
 d

en
 

Ve
rk

au
f w

ei
te

rz
ug

eb
en

. M
it 

di
es

er
 O

rg
an

isa
tio

n 
ve

rb
un

-
de

n 
ist

 d
er

 „W
er

kh
of

 K
uk

at
e“

. D
er

 a
us

 d
re

i e
he

m
al

ig
en

 
Hö

fe
n 

be
st

eh
en

de
 R

un
dl

in
g 

(S
ie

dl
un

gs
ty

p)
 b

eh
er

be
rg

t 
ca

. 2
1 

Pe
rs

on
en

. D
as

 K
on

ze
pt

 d
es

 W
er

kh
of

es
 b

ie
te

t d
as

 
ge

m
ei

ns
am

e 
Le

be
n 

un
d 

Ar
be

ite
n 

in
 W

er
ks

tä
tte

n 
un

d 
G

äs
te

zi
m

m
er

n 
m

it 
Se

lb
st

ve
rs

or
gu

ng
, w

el
ch

es
 e

s 
se

it 
19

75
 g

ib
t. 

Da
s E

he
pa

ar
 In

ge
 u

nd
 M

ic
ha

el
 S

ee
lig

 fü
hr

en
 

de
n 

Ho
f u

nd
 v

er
an

st
al

te
n 

Ku
rs

e,
 Ü

be
rn

ac
ht

un
ge

n 
un

d 
öff

en
tli

ch
e 

Ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en
. G

em
ei

ns
am

 m
it 

Fr
eu

nd
en

, 
al

le
sa

m
t H

an
dw

er
ke

r|
in

ne
n,

 w
ur

de
 d

er
 „K

uk
at

er
 K

re
is“

 
ge

gr
ün

de
t. 

Es
 is

t e
in

 O
rt

 fü
r M

en
sc

he
n,

 d
ie

 a
bs

ei
ts

 vo
m

 
Al

lta
gs

ge
tr

ie
be

, e
in

e 
kü

ns
tle

ris
ch

e 
od

er
 h

an
dw

er
kl

i-
ch

e 
Tä

tig
ke

it 
au

sü
be

n 
w

ol
le

n.
 In

 le
tz

te
r 

Ze
it 

m
ac

he
n 

sie
 v

er
st

är
kt

 W
er

bu
ng

 fü
r 

ju
ng

e 
Le

ut
e,

 b
es

on
de

rs
 a

n 
U

ni
ve

rs
itä

te
n 

un
d 

Ho
ch

sc
hu

le
n,

 u
m

 a
uf

 d
as

 H
an

dw
er

k 
au

fm
er

ks
am

 zu
 m

ac
he

n.
7  

N
un

 g
ilt

 e
s,

 n
ac

h 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

fü
r O

ffl
in

e-
U

rla
ub

 m
it 

Ki
nd

er
n 

un
d 

Fa
m

ili
en

 zu
 su

ch
en

, b
ei

 d
en

en
 d

ie
se

 fü
r d

as
 

Ha
nd

w
er

k 
se

ns
ib

ili
sie

rt
 w

er
de

n 
un

d 
vo

n 
de

r D
ig

ita
lis

ie
-

ru
ng

 a
uf

 d
as

 U
rs

pr
ün

gl
ic

he
 zu

rü
ck

ko
m

m
en

. 
U

m
 d

ie
 Fr

ag
es

te
llu

ng
 „I

nw
ie

w
ei

t b
ee

in
tr

äc
hti

gt
 d

ie
 D

ig
i-

ta
lis

ie
ru

ng
 d

ie
 K

in
de

se
nt

w
ic

kl
un

g?
“ 

zu
 b

ea
nt

w
or

te
n,

 
w

ur
de

 e
in

 E
xp

er
te

ni
nt

er
vi

ew
 m

it 
zw

ei
 Le

hr
er

in
ne

n 
au

s 
de

r G
ru

nd
sc

hu
le

 g
ef

üh
rt

. E
in

e 
Kr

ea
tiv

au
fg

ab
e 

in
 F

or
m

 
ei

ne
r C

ol
la

ge
 ze

ig
t m

ög
lic

he
 Id

ee
n 

un
d 

Er
ge

bn
iss

e 
au

s 
de

m
 In

te
rv

ie
w

. Z
us

ät
zli

ch
 d

ie
nt

e 
ei

n 
Fr

ag
eb

og
en

, w
el

-
ch

er
 v

on
 e

in
em

 M
ita

rb
ei

te
r 

de
r 

H
an

dw
er

ks
ka

m
m

er
 

be
an

tw
or

te
t 

w
ur

de
 a

ls 
G

ru
nd

la
ge

 fü
r 

di
e 

Fr
ag

e 
„W

ie
 

ka
nn

 d
as

 H
an

dw
er

k 
in

 H
ol

zm
in

de
n 

da
be

i h
el

fe
n,

 M
ög

-
lic

hk
ei

te
n 

fü
r 

ei
ne

n 
O

ffl
in

e-
U

rla
ub

 u
m

zu
se

tz
en

?“
. D

ie
 

fo
lg

en
de

n 
Ab

sc
hn

itt
e 

fü
hr

en
 d

ie
s g

en
au

er
 a

us
.



240 241

XVJe
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

Ei
n 

Ex
pe

rt
en

in
te

rv
ie

w
 m

it 
de

n 
Le

hr
er

in
ne

n 
Fr

au
 Je

nn
ife

r 
Ha

m
er

la
 u

nd
 F

ra
u 

Sa
ra

h 
Ko

se
l.

Si
e 

ha
be

n 
be

id
e 

ih
r S

tu
di

um
 im

 Ja
hr

 2
01

3 
ab

ge
sc

hl
os

-
se

n.
 N

ac
h 

ei
ne

m
 R

ef
er

en
da

ria
t k

om
m

en
 s

ie
 n

un
 ih

re
r 

Tä
tig

ke
it 

in
 zw

ei
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Gr
un

ds
ch

ul
en

 in
 d

en
 

Fä
ch

er
n 

„M
at

he
m

ati
k“

 u
nd

 „K
at

ho
lis

ch
er

 R
el

ig
io

n“
 n

ac
h.

 
Be

i d
em

 In
te

rv
ie

w
 g

in
g 

es
 vo

r a
lle

m
 d

ar
um

, z
u 

sc
ha

ue
n,

 
in

 w
ie

w
ei

t, 
au

s S
ic

ht
 d

er
 L

eh
re

rin
ne

n,
 d

ie
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

de
r 

Ki
nd

er
 m

it 
de

m
 G

eb
ra

uc
h 

de
r 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
M

ed
ie

n 
zu

 b
eo

ba
ch

te
n 

ist
. D

ie
 F

ra
ge

n 
la

ss
en

 s
ic

h 
in

 
dr

ei
 B

er
ei

ch
e 

un
te

rt
ei

le
n:

– 
Di

e 
Zu

ku
nft

 u
nd

 ih
re

 D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
– 

Da
s H

an
dw

er
k 

– 
Sc

hu
lfe

rie
n

Ab
sc

hl
ie

ße
nd

 w
ur

de
 e

in
e 

Co
lla

ge
 a

us
 B

ild
er

n 
vo

n 
Ze

it-
sc

hr
ift

en
 a

ng
ef

er
tig

t, 
w

el
ch

e 
un

te
r 

de
r 

Fr
ag

es
te

llu
ng

 
„W

ie
 st

el
lt 

ih
r e

uc
h 

ei
ne

n 
O

ffl
in

e-
U

rla
ub

 fü
r K

in
de

r v
or

?“
 

st
an

d.
 E

in
e 

Zu
sa

m
m

en
fa

ss
un

g 
de

r A
nt

w
or

te
n 

ist
 n

ac
h-

fo
lg

en
d 

be
sc

hr
ie

be
n 

un
d 

di
e 

ge
st

el
lte

n 
Fr

ag
en

 s
in

d 
au

fg
el

ist
et

.

Be
i d

er
 F

ra
ge

, w
ie

 F
ra

u 
H

am
er

la
 u

nd
 F

ra
u 

Ko
se

l d
ie

 
Zu

ku
nft

 s
eh

en
, k

ris
ta

lli
sie

rt
en

 s
ic

h 
An

tw
or

te
n 

in
 d

re
i 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 R
ic

ht
un

ge
n 

he
ra

us
. D

ie
 e

rs
te

 P
ro

g-
no

se
 is

t, 
da

ss
 e

s i
m

m
er

 m
eh

r E
in

ze
lk

äm
pf

er
 in

 u
ns

er
er

 
Ge

se
lls

ch
aft

 ge
be

n 
w

ird
, w

od
ur

ch
 d

ie
 So

zia
lk

om
pe

te
nz

 
w

ei
te

r a
bn

im
m

t. 
„Z

ue
rs

t k
om

m
 ic

h 
un

d 
da

nn
 d

ie
 A

nd
e-

re
n“

 d
rü

ck
t d

ie
 Ic

hb
ez

og
en

he
it 

de
r M

en
sc

he
n 

au
s. 

Da
nn

 
ko

m
m

t 
di

e 
Di

gi
ta

lis
ie

ru
ng

, d
ie

 w
ei

te
r 

vo
ra

ns
ch

re
ite

n 
w

ird
. D

as
 M

ite
in

an
de

r v
on

 P
er

so
n 

zu
 P

er
so

n 
ni

m
m

t w
ei

-
te

r a
b,

 w
as

 si
ch

 d
ad

ur
ch

 ze
ig

t, 
da

ss
 m

an
 n

ur
 n

oc
h 

üb
er

 
N

ac
hr

ic
ht

en
 k

om
m

un
izi

er
t. 

Ab
er

 d
er

 F
or

ts
ch

ritt
 in

 d
er

 
Te

ch
ni

k 
w

ird
 a

uc
h 

vi
el

e 
po

siti
ve

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
z.

 B
. i

n 

Ex
pe

rt
en

in
te

rv
ie

w
 m

it 
Co

lla
ge

Sa
ra

h 
Ko

se
l

M
as

te
r o

f E
du

ca
tio

n,
 L

eh
re

rin

Je
nn

ife
r H

am
er

la
M

as
te

r o
f E

du
ca

tio
n,

 L
eh

re
rin

XV
I

de
r M

ed
izi

n 
sc

ha
ffe

n.
 D

ie
 Fo

rs
ch

un
g 

w
ird

 e
in

ig
es

 e
nt

w
i-

ck
el

n,
 w

of
ür

 a
lle

rd
in

gs
 a

uc
h 

m
eh

r R
es

so
ur

ce
n 

be
nö

tig
t 

w
er

de
n.

 K
on

tr
är

 d
az

u 
w

ird
 e

s M
en

sc
he

n 
ge

be
n,

 d
ie

 d
en

 
M

in
im

al
ism

us
 m

eh
r s

ch
ät

ze
n.

 Si
e 

be
sin

ne
n 

sic
h 

au
f d

as
 

zu
rü

ck
, w

as
 e

in
m

al
 w

ar
 u

nd
 e

nt
sc

he
id

en
 si

ch
 ge

ge
n 

di
e 

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
. D

ab
ei

 sp
ie

le
n 

di
e 

Th
em

en
 U

pc
yc

lin
g,

 B
io

 
un

d 
er

ne
ue

rb
ar

e 
En

er
gi

en
 e

in
e 

gr
oß

e 
Ro

lle
. M

an
 w

ird
 

sic
h 

fr
ag

en
, w

ie
 w

ir 
un

se
re

r W
el

t n
ic

ht
 w

ei
te

r s
ch

ad
en

 
kö

nn
en

 u
nd

 g
eg

en
 d

ie
 G

lo
ba

lis
ie

ru
ng

 k
äm

pf
en

. A
uc

h 
w

en
n 

di
es

 a
lle

s n
ic

ht
 a

uf
zu

ha
lte

n 
ist

, w
ird

 e
s t

ro
tz

de
m

 
ve

rs
uc

ht
 w

er
de

n.
 

Si
e 

sin
d 

de
r M

ei
nu

ng
, d

as
s d

ie
 D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

 in
 Zu

ku
nft

 
ei

ne
 n

oc
h 

gr
öß

er
e 

Ro
lle

 s
pi

el
en

 w
ird

. M
an

 w
ird

 n
ic

ht
 

ve
rm

ei
de

n 
kö

nn
en

, d
as

s z
. B

. a
us

 G
rü

nd
en

 d
er

 Si
ch

er
he

it 
Ch

ip
s i

m
pl

an
tie

rt
 w

er
de

n,
 u

m
 B

an
kg

es
ch

äft
e 

tä
tig

en
 zu

 
kö

nn
en

 o
de

r K
ra

nk
en

da
te

n 
de

r P
er

so
ne

n 
ab

zu
le

se
n.

 D
ie

 
Fo

lg
e 

de
ss

en
 w

ird
 se

in
, d

as
s f

ür
 n

oc
h 

m
eh

r T
äti

gk
ei

te
n 

ke
in

e 
M

en
sc

he
n 

m
eh

r n
öti

g s
in

d.
 D

er
 M

en
sc

h 
w

ird
, w

ie
 

be
re

its
 h

eu
te

 s
ch

on
 in

 v
ie

le
n 

Be
re

ic
he

n,
 im

m
er

 m
eh

r 
ab

ge
lö

st
 u

nd
 d

ur
ch

 d
ie

 Te
ch

ni
k 

er
se

tz
t.

In
 ih

re
m

 tä
gl

ic
he

n 
Le

be
n 

in
 d

er
 G

ru
nd

sc
hu

le
 b

eo
ba

ch
-

te
n 

sie
, w

ie
 d

ie
 Te

ch
ni

k 
di

e 
Ki

nd
er

 in
 ih

re
r E

nt
w

ic
kl

un
g 

be
ei

nt
rä

ch
tig

t. 
Be

so
nd

er
s d

ie
 m

ot
or

isc
he

n 
Fä

hi
gk

ei
te

n 
sin

d 
sc

hl
ec

ht
. D

ie
 K

in
de

r l
er

ne
n 

Vi
el

es
 n

ic
ht

 m
eh

r k
en

-
ne

n,
 sc

ha
ue

n 
nu

r n
oc

h 
fe

rn
, b

es
itz

en
 ih

r e
ig

en
es

 Ta
bl

et
, 

kö
nn

en
 n

ic
ht

 sc
hr

ei
be

n,
 n

ic
ht

 k
le

be
n 

ni
ch

t d
ie

 S
ch

uh
e 

zu
bi

nd
en

 o
de

r F
ah

rr
ad

 fa
hr

en
. D

ie
je

ni
ge

n,
 d

ie
 in

 e
in

en
 

W
al

dk
in

de
rg

ar
te

n 
be

su
ch

t h
ab

en
, s

in
d 

m
ei

st
 m

ot
or

isc
h 

be
ss

er
 e

nt
w

ic
ke

lt 
un

d 
kö

nn
en

 m
eh

r. 
Di

e 
Ph

an
ta

sie
 zu

m
 

Sp
ie

le
n 

fe
hl

t, 
w

as
 s

ic
h 

da
du

rc
h 

ze
ig

t, 
da

ss
 b

ei
 e

in
em

 
Au

sfl
ug

 m
it 

de
r K

la
ss

e 
in

 d
en

 W
al

d,
 d

ie
 K

in
de

r s
ic

h 
ni

ch
t 

m
eh

r b
es

ch
äft

ig
en

 k
ön

ne
n.

 H
in

zu
 k

om
m

t, 
da

ss
 si

e 
ei

n-
fa

ch
 lu

st
lo

s 
sin

d.
 S

ol
an

ge
 k

ei
n 

di
gi

ta
le

s 
M

ed
iu

m
 d

ab
ei

 
ist

, i
st

 e
s a

us
 d

er
 S

ic
ht

 d
er

 K
in

de
r l

an
gw

ei
lig

. D
ur

ch
 d

ie
 

In
ha

lte
 in

 Fi
lm

, S
pi

el
 u

nd
 In

te
rn

et
 m

üs
se

n 
di

e 
Sp

ie
le

 a
us

 
Si

ch
t 

de
r 

Ki
nd

er
 m

it 
Ac

tio
n,

 M
or

d 
un

d 
Ho

rr
or

 z
u 

tu
n 

ha
be

n.
 „

Zo
m

bi
es

 s
in

d 
ho

ch
 im

 K
ur

s“
 s

ag
t S

ar
ah

 K
os

el
 

in
 d

em
 In

te
rv

ie
w

 u
nd

 „
Vo

rb
ild

er
 s

in
d 

he
ut

zu
ta

ge
 d

ie
 

Le
ut

e 
au

s Y
ou

Tu
be

!“
. 

Le
id

er
 g

ib
t e

s 
au

ch
 s

pr
ac

hl
ic

he
 D

efi
zit

e.
 T

ei
lw

ei
se

 k
ön

-
ne

n 
di

e 
M

in
de

rjä
hr

ig
en

 W
ör

te
r 

in
 E

ng
lis

ch
 s

ch
re

ib
en

, 
be

he
rr

sc
he

n 
ab

er
 d

ie
 d

eu
ts

ch
e 

Sp
ra

ch
e 

se
hr

 s
ch

le
ch

t. 
Zu

 H
au

se
 w

ird
 k

au
m

 n
oc

h 
ge

le
se

n 
un

d 
Sä

tz
e 

w
er

de
n 

ni
ch

t r
ic

hti
g g

eb
ild

et
, v

or
 al

le
m

 d
as

 P
rä

di
ka

t f
eh

lt 
hä

ufi
g.

 
Di

gi
ta

le
 M

ed
ie

n 
sc

ha
de

n 
de

r E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r S
pr

ac
he

. 
W

en
n 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l d
ie

 M
utt

er
 e

in
em

 K
in

d 
vo

rli
es

t, 
ni

m
m

t e
s d

ur
ch

 d
as

 Z
uh

ör
en

 u
nb

ew
us

st
 d

ie
 W

ör
te

r a
uf

. 

Je
 n

ac
hd

em
 in

 w
el

ch
en

 F
am

ili
en

ve
rh

äl
tn

iss
en

 d
ie

 K
in

-
de

r a
uf

w
ac

hs
en

, i
n 

w
el

ch
er

 G
eg

en
d 

sie
 w

oh
ne

n 
un

d 
in

 
w

el
ch

e 
Sc

hu
le

 si
e 

ge
he

n,
 b

et
re

ffe
n 

di
es

e 
De

fiz
ite

 b
is 

zu
 

70
%

 v
on

 ih
ne

n.
 M

ei
st

 b
es

itz
en

 si
e 

sc
ho

n 
ab

 d
er

 e
rs

te
n 

Kl
as

se
 e

in
 S

m
ar

tp
ho

ne
. Z

ud
em

 s
in

d 
es

 o
ftm

al
s 

di
ej

e-
ni

ge
n,

 d
ie

 in
 so

zia
l s

ch
w

ac
he

n 
Fa

m
ili

en
 le

be
n,

 d
ie

 si
ch

 
zu

m
 B

ei
sp

ie
l k

ei
n 

Sc
hu

lm
at

er
ia

l w
ie

 Sti
ft 

un
d 

He
ft 

le
ist

en
 

kö
nn

en
, a

be
r e

in
 D

ev
ic

e 
be

sit
ze

n.
 Im

 G
ru

nd
sc

hu
la

lte
r 

hä
ng

en
 d

ie
 K

in
de

r s
ch

ät
zu

ng
sw

ei
se

 im
 D

ur
ch

sc
hn

itt
 d

re
i 

St
un

de
n 

am
 Ta

g a
n 

irg
en

dw
el

ch
en

 d
ig

ita
le

n 
En

dg
er

ät
en

.

Be
i d

er
 F

ra
ge

, o
b 

vi
rt

ue
lle

s 
Le

rn
en

 b
es

se
r 

ist
 a

ls 
ha

p-
tis

ch
es

 L
er

ne
n,

 s
in

d 
be

id
e 

Le
hr

er
in

ne
n 

de
r 

M
ei

nu
ng

, 
da

ss
 fü

r 
di

e 
Fö

rd
er

un
g 

de
r 

Ki
nd

er
 b

ei
de

s 
no

tw
en

di
g 

ist
. T

ro
tz

de
m

 is
t d

as
 h

ap
tis

ch
e 

Le
rn

en
 b

es
se

r u
nd

 h
ilft

, 
im

 s
pä

te
re

n 
Le

be
n 

pr
ob

le
m

lo
se

r 
zu

re
ch

t 
zu

 k
om

m
en

. 
N

ic
ht

s 
de

st
o 

tr
ot

z 
m

us
s 

de
r 

ric
hti

ge
 U

m
ga

ng
 m

it 
de

r 
Te

ch
ni

k 
un

d 
di

e 
M

ed
ie

nk
om

pe
te

nz
 v

er
m

itt
el

t w
er

de
n.

 
So

 g
ib

t e
s U

nt
er

ric
ht

 zu
 d

en
 T

he
m

en
: „

M
ai

ls,
 w

as
 si

nd
 

Sp
am

s u
nd

 W
er

be
fa

lle
n,

 w
as

 si
nd

 d
ie

 V
or

te
ile

 u
nd

 N
ac

h-
te

ile
 v

on
 F

ac
eb

oo
k 

un
d 

W
ha

ts
Ap

p“
. R

ec
ht

lic
he

 D
in

ge
 

w
er

de
n 

er
kl

är
t 

un
d 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
vo

n 
so

zi
al

em
 

M
iss

br
au

ch
, w

ie
 C

yb
er

m
ob

bi
ng

, b
es

pr
oc

he
n.

 E
s 

gi
bt

 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 S

pi
el

-Ü
bu

ng
en

 z
um

 L
er

ne
n 

de
s 

sc
hu

li-
sc

he
n 

U
nt

er
ric

ht
sm

at
er

ia
ls 

im
 In

te
rn

et
 u

nd
 a

uf
 d

em
 

Ta
bl

et
, w

el
ch

es
 d

ie
 K

in
de

r v
er

w
en

de
n 

kö
nn

en
. M

an
ch

en
 

he
lfe

n 
di

es
e 

Pr
og

ra
m

m
e,

 si
ch

 zu
 ve

rb
es

se
rn

, a
be

r a
uc

h 
hi

er
 g

ilt
 e

s,
 d

as
s 

di
e 

El
te

rn
 d

ie
s 

fö
rd

er
n 

un
d 

sic
h 

kü
m

-
m

er
n 

m
üs

se
n.

 V
er

sc
hi

ed
en

e 
te

ch
ni

sc
he

 Le
rn

sp
ie

le
 si

nd
 

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it



242 243

XV
II

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

so
 g

ut
 a

uf
ge

ba
ut

, d
as

s 
di

e 
Ki

nd
er

 d
ie

se
 n

at
ür

lic
h 

eh
er

 
m

ac
he

n 
w

ol
le

n 
al

s e
in

 „
no

rm
al

es
“ 

Ar
be

its
bl

att
. 

Es
 is

t A
llt

ag
 fü

r d
ie

 L
eh

re
rin

ne
n,

 d
as

s 
sie

 s
ic

h 
vo

n 
de

n 
Sc

hü
le

rn
 a

nh
ör

en
 m

üs
se

n,
 w

ie
 s

to
lz

 d
ie

se
 a

uf
 ih

re
 

De
vi

ce
s 

sin
d 

un
d 

w
as

 s
ie

 d
am

it 
al

le
s 

m
ac

he
n 

kö
nn

en
. 

Im
 w

öc
he

nt
lic

he
n 

Er
zä

hl
kr

ei
s 

m
on

ta
gs

 w
ird

 e
s 

off
en

-
si

ch
tli

ch
, w

en
n 

di
e 

Ki
nd

er
 d

av
on

 b
er

ic
ht

en
, d

as
s 

si
e 

sc
he

in
ba

r d
as

 g
es

am
te

 W
oc

he
ne

nd
e 

m
it 

de
m

 S
pi

el
en

 
am

 Ta
bl

et
, d

em
 Fe

rn
se

he
n 

od
er

 in
s K

in
o 

ge
he

n 
be

sc
hä

f-
tig

t 
w

ar
en

. E
in

 e
rs

ch
re

ck
en

de
s 

Be
isp

ie
l e

rz
äh

lte
 F

ra
u 

Ko
se

l v
on

 e
in

em
 M

äd
ch

en
, w

el
ch

es
 v

on
 ih

re
r 

M
utt

er
 

sc
ho

n 
im

 f
rü

he
n 

Al
te

r 
se

hr
 o

ft 
sc

hö
n 

he
ra

us
ge

pu
tz

t 
w

ur
de

, f
ot

og
ra

fie
rt

 u
nd

 d
ie

se
 B

ild
er

 in
 d

as
 In

te
rn

et
 

ge
st

el
lt 

w
ur

de
n.

 E
s s

ch
ie

n 
di

e 
Ha

up
tb

es
ch

äft
ig

un
g 

de
s 

Ki
nd

es
 z

u 
se

in
. J

et
zt

 m
it 

si
eb

en
 J

ah
re

n 
ha

t 
si

e 
na

ch
 

m
eh

rm
al

ig
em

 Ü
be

n 
ge

le
rn

t, 
w

ie
 m

an
 e

in
en

 H
ol

zk
lo

tz
 

m
it 

ei
ne

r b
es

tim
m

te
n 

Fo
rm

 in
 d

em
 ri

ch
tig

en
 L

oc
h 

de
r 

St
ec

kb
ox

 v
er

sc
hw

in
de

n 
lä

ss
t. 

Au
fg

ru
nd

 v
on

 s
ol

ch
en

 u
nd

 ä
hn

lic
he

n 
Er

le
bn

iss
en

 s
in

d 
Fr

au
 H

am
er

la
 u

nd
 F

ra
u 

Ko
se

l d
er

 M
ei

nu
ng

, d
as

s 
di

e 
Ki

nd
er

 ab
 u

nd
 zu

 e
in

e 
Pa

us
e 

vo
n 

de
r T

ec
hn

ik
 n

öti
g h

ab
en

. 
„N

at
ür

lic
h 

da
rf

 m
an

 si
e 

ni
ch

t k
om

pl
ett

 d
av

on
 e

nt
bi

nd
en

, 
da

 si
e 

so
ns

t n
ic

ht
 a

n 
de

r G
es

el
lsc

ha
ft 

te
iln

eh
m

en
, a

be
r 

be
so

nd
er

s i
n 

de
n 

ju
ng

en
 Ja

hr
en

 so
llt

e 
sic

h 
de

r K
on

su
m

 
in

 G
re

nz
en

 h
al

te
n!

“ s
ag

t J
en

ni
fe

r H
am

er
la

. A
ls 

Ge
ge

np
ol

 
sc

hl
äg

t s
ie

 v
or

, p
os

iti
ve

, l
er

nf
ör

de
rn

de
 S

pi
el

e 
m

it 
de

n 
Ki

nd
er

n 
du

rc
hz

uf
üh

re
n 

un
d 

Ze
it 

m
it 

Ih
ne

n 
zu

 ve
rb

rin
ge

n.
 

N
ic

ht
 zu

le
tz

t b
en

öti
ge

n 
di

es
e 

ei
ne

 P
au

se
, w

ei
l s

ie
 n

ic
ht

 
in

 d
er

 La
ge

 si
nd

, d
ie

 N
ac

hr
ic

ht
en

- u
nd

 In
fo

rm
ati

on
sfl

ut
 

zu
 v

er
ar

be
ite

n.
 

W
ie

 b
er

ei
ts

 zu
 A

nf
an

g 
ge

sc
hi

ld
er

t, 
sin

d 
di

e 
ha

nd
w

er
kl

i-
ch

en
 u

nd
 m

ot
or

isc
he

n 
Fä

hi
gk

ei
te

n 
de

r K
in

de
r n

ic
ht

 g
ut

. 
M

it 
W

er
kz

eu
ge

n,
 w

ie
 Sti

ft,
 Sc

he
re

 u
nd

 Li
ne

al
 kö

nn
en

 Si
e 

ni
ch

t a
us

re
ic

he
nd

 u
m

ge
he

n.
 D

ab
ei

 fe
hl

t e
s o

ftm
al

s a
n 

de
m

 ri
ch

tig
en

 H
al

te
n 

de
r G

eg
en

st
än

de
, h

in
zu

 ko
m

m
en

 
au

ch
 G

le
ic

hg
ew

ic
ht

ss
tö

ru
ng

en
, d

ie
 d

ur
ch

 m
an

ge
ln

de
 

Be
w

eg
lic

hk
ei

t e
nt

st
eh

en
. D

ie
 G

ru
nd

sc
hu

lk
in

de
r h

ab
en

 
al

le
rd

in
gs

 e
in

 gr
oß

es
 In

te
re

ss
e 

an
 al

te
n 

ha
nd

w
er

kl
ic

he
n 

Be
ru

fe
n 

un
d 

de
m

 L
eb

en
 a

uf
 B

au
er

nh
öf

en
. B

es
on

de
rs

 
w

en
n 

Ti
er

e 
in

 d
en

 a
ng

eb
ot

en
en

 A
kti

on
en

 m
it 

in
be

gr
if-

fe
n 

sin
d.

 

In
 d

en
 S

ch
ul

fe
rie

n 
be

sc
hä

fti
ge

n 
sic

h 
di

e 
Ki

nd
er

 a
uc

h 
se

hr
 v

ie
l m

it 
Co

m
pu

te
rs

pi
el

en
, S

m
ar

tp
ho

ne
 u

nd
 C

o.
 

Di
ej

en
ig

en
, d

ie
 e

s 
sic

h 
le

ist
en

 k
ön

ne
n,

 fa
hr

en
 m

it 
de

r 
Fa

m
ili

e 
in

s 
Au

sla
nd

 o
de

r 
in

 u
m

lie
ge

nd
e 

Zo
os

, F
re

ib
ä-

de
r o

de
r m

ac
he

n 
be

i d
en

 F
er

ie
np

as
s-

Ak
tio

ne
n 

m
it.

 D
ie

 
W

en
ig

st
en

 s
pi

el
en

 d
ra

uß
en

 m
it 

Fr
eu

nd
en

 o
de

r g
eh

en
 

in
 d

ie
 N

at
ur

. E
rs

ch
re

ck
en

d 
ist

 d
ie

 T
at

sa
ch

e,
 d

as
s 

da
s 

Sm
ar

tp
ho

ne
 in

 d
en

 F
er

ie
n 

no
ch

 m
eh

r 
ge

nu
tz

t 
w

ird
 

al
s 

w
äh

re
nd

 d
er

 S
ch

ul
ze

it.
 D

ah
er

 u
nt

er
st

üt
ze

n 
be

id
e 

Le
hr

er
in

ne
n 

di
e 

Id
ee

 vo
n 

O
ffl

in
e-

Ca
m

ps
 fü

r K
in

de
r u

nd
 

ih
re

 F
am

ili
en

. D
ad

ur
ch

 k
ön

ne
n 

si
e 

ih
re

 m
ot

or
is

ch
en

 
Fä

hi
gk

ei
te

n 
w

ei
te

r 
au

sb
au

en
 u

nd
 s

ic
h 

au
f 

de
r 

ha
nd

-
w

er
kl

ic
he

n 
Eb

en
e 

au
sp

ro
bi

er
en

, z
ud

em
 e

nt
de

ck
en

 si
e 

un
se

re
 N

at
ur

. V
or

st
el

lb
ar

 w
är

e,
 d

as
s 

sie
 d

as
 S

ch
öp

fe
n 

vo
n 

Pa
pi

er
 e

rf
or

sc
he

n 
un

d 
so

m
it 

da
s 

Pa
pi

er
, w

el
ch

es
 

sie
 in

 d
er

 S
ch

ul
e 

er
ha

lte
n,

 s
ch

ät
ze

n 
kö

nn
en

. D
ie

 K
in

-
de

r w
ür

de
n 

da
s 

so
zia

le
 M

ite
in

an
de

r m
it 

Ih
re

sg
le

ic
he

n 
le

rn
en

 u
nd

 m
üs

se
n 

sic
h 

ni
ch

t a
lle

in
e 

m
it 

ih
re

m
 T

ab
le

t 
be

sc
hä

fti
ge

n.
 N

at
ür

lic
h 

st
eh

en
 d

ie
 E

lte
rn

 in
 d

er
 V

er
-

an
tw

or
tu

ng
, d

ie
s z

u 
un

te
rs

tü
tz

en
 u

nd
 zu

 fo
rc

ie
re

n,
 si

e 
m

üs
se

n 
di

e 
N

ot
w

en
di

gk
ei

t s
eh

en
. 

Zu
le

tz
t k

am
 in

 d
em

 In
te

rv
ie

w
 n

oc
h 

di
e 

Id
ee

, T
ie

re
 o

de
r 

ei
ne

n 
Zi

rk
us

 in
 d

as
 O

ffl
in

e-
Ca

m
p 

zu
 in

te
gr

ie
re

n,
 d

a d
ie

se
 

ei
ne

n 
ho

he
n 

En
td

ec
ku

ng
sw

er
t b

ei
 d

en
 K

in
de

rn
 h

ab
en

. 
De

nk
ba

r w
är

e 
au

ch
 e

in
e 

Ve
rn

iss
ag

e 
au

s d
en

 h
an

dw
er

k-
lic

h,
 se

lb
st

he
rg

es
te

llt
en

 G
eg

en
st

än
de

n 
zu

 ve
ra

ns
ta

lte
n,

 
da

m
it 

sie
 n

ic
ht

 ih
re

n 
Re

iz 
ve

rli
er

en
 u

nd
 in

 V
er

ge
ss

en
he

it 
ge

ra
te

n.
 A

ls
 E

m
pf

eh
lu

ng
 w

ur
de

 g
es

ag
t, 

da
ss

 d
ie

 v
er

-
sc

hi
ed

en
en

 A
ng

eb
ot

e 
fü

r d
ie

 k
le

in
en

 K
in

de
r a

ng
ed

ac
ht

 
w

er
de

n 
so

lle
n,

 d
am

it 
di

es
e 

fr
üh

 g
en

ug
 le

rn
en

 k
ön

ne
n 

un
d 

ih
re

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
re

ch
tz

ei
tig

 g
ef

ör
de

rt
 w

ird
. 

XV
III

DI
E 

ZU
KU

N
FT

 U
N

D 
IH

RE
 D

IG
IT

AL
IS

IE
RU

N
G

W
ie

 st
el

lt 
ih

r e
uc

h 
di

e 
Zu

ku
nft

 v
or

?

W
ird

 D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 in

 Z
uk

un
ft 

ei
ne

 g
ro

ße
 R

ol
le

 
sp

ie
le

n?

Be
ei

nt
rä

ch
tig

t d
ie

 D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 d

ie
 K

in
de

re
nt

w
ic

k-
lu

ng
?

Sc
ha

de
n 

M
ed

ie
n 

de
r f

rü
he

n 
ki

nd
lic

he
n 

En
tw

ic
kl

un
g?

Ab
 w

el
ch

em
 A

lte
r b

es
itz

en
 K

in
de

r b
er

ei
ts

 e
in

 S
m

ar
t-

ph
on

e/
Ta

bl
et

?

W
as

 sc
hä

tz
t i

hr
, w

ie
 v

ie
le

 S
tu

nd
en

 d
ie

 K
in

de
r a

m
 

Ta
g 

am
 S

m
ar

tp
ho

ne
/T

ab
le

t/
Co

m
pu

te
r/

Fe
rn

se
he

r 
ve

rb
rin

ge
n?

Ist
 „V

irt
ue

lle
s L

er
ne

n 
(iP

ad
 u

nd
 C

o.
)“

 fü
r d

ie
 K

in
de

r 
gu

t o
de

r i
st

 h
ap

tis
ch

es
 L

er
ne

n 
be

ss
er

?

Ha
bt

 ih
r i

rg
en

dw
el

ch
e 

Er
fa

hr
un

ge
n 

od
er

 B
er

ic
ht

e 
üb

er
 d

as
 V

er
ha

lte
n 

de
r K

in
de

r m
it 

de
r T

ec
hn

ik
?

Be
nö

tig
en

 d
ie

 K
in

de
r e

ur
er

 M
ei

nu
ng

 n
ac

h 
ei

ne
 P

au
se

 
vo

n 
de

r T
ec

hn
ik

?

DA
S 

HA
N

DW
ER

K

W
ie

 g
ut

 si
nd

 d
ie

 h
an

dw
er

kl
ic

he
n 

Fä
hi

gk
ei

te
n 

de
r 

Ki
nd

er
 h

eu
tz

ut
ag

e?

Ke
nn

en
 d

ie
 K

in
de

r d
ie

 a
lte

n 
Be

ru
fe

 w
ie

 B
ad

er
, G

er
be

r, 
Hu

tm
ac

he
r, 

Sc
hu

st
er

, K
lö

pp
le

rin
, M

es
se

rs
ch

m
ie

d 
un

d 
W

ag
ne

r?

W
as

 w
iss

en
 d

ie
 K

in
de

r ü
be

r d
as

 L
eb

en
 fr

üh
er

, v
or

 
Ei

ns
at

z d
er

 Te
ch

ni
k?

DI
E 

FE
RI

EN

W
as

 m
ac

he
n 

di
e 

Ki
nd

er
 e

ur
er

 M
ei

nu
ng

 n
ac

h 
m

ei
st

en
s 

in
 d

en
 F

er
ie

n?

Sp
ie

lt 
da

s S
m

ar
tp

ho
ne

/T
ab

le
t/

Co
m

pu
te

r/
Fe

rn
se

he
r 

ei
ne

 g
ro

ße
 R

ol
le

 in
 d

en
 F

er
ie

n?

W
är

e 
ei

n 
O

ffl
in

e-
Ca

m
p 

fü
r d

ie
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

de
r K

in
de

r 
w

ic
hti

g?
 W

en
n 

ja
 w

ar
um

?

W
ar

um
 w

ür
de

n 
di

e 
Ki

nd
er

 so
 e

in
en

 O
ffl

in
e-

U
rla

ub
 

m
ac

he
n 

w
ol

le
n?

W
as

 h
al

te
t i

hr
 v

on
 d

er
 Id

ee
 „O

ffl
in

e-
Fe

rie
n 

fü
r K

in
de

r 
m

it 
de

m
 L

er
ne

n 
vo

n 
ha

nd
w

er
kl

ic
he

n 
Fä

hi
gk

ei
te

n“
?

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Fr
ag

en
 fü

r d
as

 In
te

rv
ie

w



244 245

XI
X

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

Kr
ea

tiv
au

fg
ab

e:
 C

ol
la

ge

XXRe
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Fr
ag

eb
og

en
 fü

r „
Ha

us
 d

es
 H

an
dw

er
ks

“
In

 d
er

 id
yl

lis
ch

en
 L

an
ds

ch
aft

 m
it 

ih
re

n 
vi

el
en

 k
le

in
en

 
O

rt
en

 u
nd

 d
en

 k
le

in
en

 F
ac

hw
er

kh
äu

se
rn

 is
t 

es
, a

ls
 

w
ür

de
 m

an
 in

 d
ie

 Z
ei

t z
ur

üc
kg

eh
en

. D
am

al
s a

ls 
di

e 
Dö

r-
fe

r v
ol

le
r L

eb
en

 w
ar

en
, L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

be
tr

ie
be

n 
w

ur
de

 
un

d 
Ha

nd
w

er
ke

r i
hr

en
 B

er
uf

en
 n

ac
hk

am
en

. G
eh

t m
an

 
he

ut
e 

du
rc

h 
di

e 
St

ra
ße

n 
ist

 n
ur

 L
ee

rs
ta

nd
 zu

 se
he

n.
 In

 
de

r z
w

ei
tä

gi
ge

n 
Ex

ku
rs

io
n 

du
rc

h 
Ho

lzm
in

de
n,

 m
it 

de
m

 
Ku

rs
 „

De
sig

nw
iss

en
sc

ha
ft 

un
d 

Zu
ku

nft
sf

or
sc

hu
ng

“ 
an

 
de

r H
AW

K 
in

 H
ild

es
he

im
, s

in
d 

ei
ni

ge
 F

ot
os

 e
nt

st
an

de
n,

 
di

e 
di

es
en

 L
ee

rs
ta

nd
 d

ok
um

en
tie

re
n.

 B
ei

 g
en

au
er

er
 

Be
tr

ac
ht

un
g i

st
 fe

st
zu

st
el

le
n,

 d
as

s e
in

 Le
be

n 
oh

ne
 H

an
d-

w
er

k n
ic

ht
 ge

ht
 u

nd
 vi

el
e 

Er
ze

ug
ni

ss
e 

oh
ne

 h
an

dw
er

kl
i-

ch
e 

Ar
be

it 
ni

ch
t e

xi
sti

er
en

 w
ür

de
n,

 w
ie

 zu
m

 B
ei

sp
ie

l d
ie

 
Hä

us
er

 a
n 

sic
h.

 D
ah

er
 e

nt
st

an
d 

di
e 

Id
ee

, d
as

 H
an

dw
er

k 
m

it 
in

 d
ie

 F
or

sc
hu

ng
 e

in
zu

be
zie

he
n.

 
Hi

er
fü

r w
ur

de
 e

in
 F

ra
ge

bo
ge

n 
an

 d
as

 „
Ha

us
 d

es
 H

an
d-

w
er

ks
“, 

w
el

ch
es

 d
ie

 In
te

re
ss

en
ve

rt
re

tu
ng

 im
 K

re
is 

Ho
lz-

m
in

de
n 

fü
r H

an
dw

er
ke

r i
st

, g
es

ch
ic

kt
. D

ie
 Fr

ag
en

 st
eh

en
 

un
te

r 
de

m
 H

au
pt

as
pe

kt
, i

nw
ie

w
ei

t 
di

e 
Kr

ei
sh

an
dw

er
-

ke
rs

ch
aft

 in
 d

er
 Z

uk
un

ft 
Sc

hw
ie

rig
ke

ite
n 

im
 H

an
dw

er
k 

in
 H

ol
zm

in
de

n 
sie

ht
 u

nd
 w

ie
 a

kti
v 

sie
 b

er
ei

ts
 si

nd
. D

as
 

Er
ge

bn
is 

de
ut

et
 d

ar
au

f h
in

, d
as

s 
di

e 
Re

gi
on

 a
uf

gr
un

d 
de

s d
em

og
ra

fis
ch

en
 W

an
de

ls 
an

 ge
nü

ge
nd

 Fa
ch

kr
äft

en
 

un
d 

ne
ue

n 
Au

sz
ub

ild
en

de
n 

le
id

et
. D

ie
s 

ha
t 

zu
r 

Fo
lg

e,
 

da
ss

 im
m

er
 m

eh
r k

le
in

e 
Be

tr
ie

be
 a

uf
ge

ge
be

n 
w

er
de

n 
m

üs
se

n.
 Zi

el
 m

us
s e

s s
ei

n,
 K

in
de

r u
nd

 Ju
ge

nd
lic

he
 re

ch
t-

ze
iti

g 
au

f d
as

 H
an

dw
er

k 
au

fm
er

ks
am

 z
u 

m
ac

he
n 

un
d 

so
m

it 
de

m
 R

üc
kg

an
g 

en
tg

eg
en

 zu
 w

irk
en

. 

W
ie

 st
el

le
n 

Si
e 

sic
h 

di
e 

Zu
ku

nft
 v

on
 H

ol
zm

in
de

n 
vo

r?

Au
f G

ru
nd

 d
er

 d
em

og
ra

fis
ch

en
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

(R
üc

kg
an

g 
de

r B
ev

öl
ke

ru
ng

, h
öh

er
er

 A
lte

rs
du

rc
hs

ch
ni

tt
, W

eg
zu

g 
ju

ng
er

 M
en

sc
he

n)
 w

er
de

n 
in

no
va

tiv
e 

Ko
nz

ep
te

 fü
r d

ie
 

Ve
rs

or
gu

ng
 u

nd
 S

ic
he

ru
ng

 d
er

 L
eb

en
sq

ua
lit

ät
 im

m
er

 
w

ic
hti

ge
r.

Po
liti

k 
un

d 
Ve

rw
al

tu
ng

 si
nd

 a
uf

ge
fo

rd
er

t, 
Lö

su
ng

en
 zu

 
fin

de
n,

 z
. B

. d
ur

ch
 K

oo
pe

ra
tio

ne
n 

m
it 

N
ac

hb
ar

st
äd

te
n 

un
d 

–g
em

ei
nd

en
.

W
ie

 is
t d

ie
 Z

uk
un

ft 
de

s H
an

dw
er

ks
 in

 H
ol

zm
in

de
n?

Vo
ra

us
ge

se
tz

t, 
de

r 
st

ar
ke

 In
du

st
rie

be
sa

tz
 b

le
ib

t e
rh

al
-

te
n,

 w
ird

 d
as

 H
an

dw
er

k 
ge

ne
re

ll 
gu

te
 w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 
Au

ss
ic

ht
en

 h
ab

en
.

Au
ch

 h
ie

r 
gi

lt:
 D

ur
ch

 d
ie

 a
kt

ue
ll 

sc
ho

n 
be

st
eh

en
de

n 
Pr

ob
le

m
e 

be
i d

er
 F

ac
hk

rä
fte

- 
un

d 
M

ita
rb

ei
te

rg
ew

in
-

nu
ng

 li
eg

t h
ie

r 
ei

ne
 G

ef
ah

r 
fü

r 
W

ac
hs

tu
m

 b
zw

. E
rh

al
t 

de
r W

irt
sc

ha
fts

kr
aft

 d
es

 H
an

dw
er

ks
.

Se
he

n 
Si

e 
Sc

hw
ie

rig
ke

ite
n 

fü
r d

as
 H

an
dw

er
k 

in
 d

er
 

Zu
ku

nft
?

– 
„s

ie
he

 o
be

n“
: d

em
og

ra
fis

ch
e 

Gr
ün

de
 a

n 
er

st
er

 S
te

lle
– 

Ar
be

its
ab

lä
uf

e 
w

er
de

n 
ev

en
tu

el
l a

nd
er

s s
tr

uk
tu

rie
rt

 
w

er
de

n 
m

üs
se

n,
 u

m
 d

ie
s a

uf
zu

fa
ng

en

Sti
rb

t d
as

 H
an

dw
er

k 
au

s?

N
ei

n.
 E

in
 G

ro
ßt

ei
l h

an
dw

er
kl

ic
he

r L
ei

st
un

ge
n 

ka
nn

 n
ic

ht
 

du
rc

h 
di

gi
ta

le
 L

ös
un

ge
n 

er
se

tz
t 

w
er

de
n.

 D
er

 M
en

sc
h 

sp
ie

lt 
im

 H
an

dw
er

k 
di

e 
en

ts
ch

ei
de

nd
e 

Ro
lle

.

Ha
nd

w
er

k 
w

ird
 s

ic
h 

– 
w

ie
 b

ei
 v

or
he

rig
en

 V
er

än
de

ru
n-

ge
n 

– 
an

 d
ie

 n
eu

en
 G

eg
eb

en
he

ite
n 

an
pa

ss
en

 u
nd

 si
ch

 
au

f z
uk

ün
fti

ge
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 e
in

st
el

le
n.

Gi
bt

 e
s i

n 
de

r R
eg

io
n 

Ho
lzm

in
de

n 
vi

el
e 

Ha
nd

w
er

ke
r?

 
W

en
n 

ja
, w

ie
 h

oc
h 

ist
 d

er
 A

nt
ei

l i
nn

er
ha

lb
 a

nd
er

er
 

Be
re

ic
he

?

An
al

og
 d

er
 G

rö
ße

 u
ns

er
es

 La
nd

kr
ei

se
s i

st
 n

at
ür

lic
h 

au
ch

 
di

e 
ab

so
lu

te
 Z

ah
l d

er
 H

an
dw

er
ks

be
tr

ie
be

 re
la

tiv
 k

le
in

.



246 247

XX
I

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

St
ar

k 
ve

rt
re

te
n 

ist
 b

es
on

de
rs

 d
er

 B
er

ei
ch

 d
es

 B
au

- u
nd

 
Au

sb
au

be
re

ic
he

s (
Ba

u,
 D

ac
hd

ec
ke

r, 
M

al
er

, S
HK

, E
le

kt
ro

 
un

d 
M

et
al

l).

Zu
 e

in
er

 K
on

ze
nt

ra
tio

n 
vo

n 
w

en
ig

en
 B

et
rie

be
n 

m
it 

ei
ne

m
 h

oh
en

 F
ili

al
an

te
il 

ko
m

m
t e

s 
im

 L
eb

en
sm

itt
el

be
-

re
ic

h 
(B

äc
ke

r, 
Fl

ei
sc

he
r)

.

Ei
n 

ge
ne

re
lle

s 
Ü

be
r- 

bz
w

. U
nt

er
an

ge
bo

t 
gi

bt
 e

s 
ni

ch
t. 

Du
rc

h 
di

e 
N

ac
hf

ra
ge

 n
ac

h 
Pr

od
uk

te
n 

un
d 

Le
ist

un
ge

n 
re

ge
lt 

sic
h 

na
tü

rli
ch

 a
uc

h 
di

e 
An

za
hl

 d
er

 a
m

 M
ar

kt
 v

er
-

tr
et

en
en

 B
et

rie
be

.

M
us

s d
as

 H
an

dw
er

k 
in

 d
er

 R
eg

io
n 

Ho
lzm

in
de

n 
w

ei
te

r 
au

sg
eb

au
t w

er
de

n?
 W

en
n 

ja
, r

ec
hn

et
 si

ch
 d

as
? 

„s
ie

he
 o

be
n.

“

Au
sg

eb
au

t 
im

 S
in

n 
vo

n 
Er

hö
hu

ng
 d

er
 B

et
rie

bs
za

hl
en

 
eh

er
 n

ic
ht

. 

De
r E

rh
al

t d
es

 B
et

rie
bs

be
st

an
de

s w
är

e 
ei

n 
Er

fo
lg

. D
ur

ch
 

di
e 

Al
te

rs
st

ru
kt

ur
 d

er
 B

et
rie

bs
in

ha
be

rin
ne

n 
un

d 
–i

nh
a-

be
r (

vi
el

e 
Ü

50
) w

är
e 

sc
ho

n 
ei

n 
Er

fo
lg

.

Gi
bt

 e
s g

en
ug

 A
us

zu
bi

ld
en

de
 u

nd
 Ju

ge
nd

lic
he

, d
ie

 
sic

h 
fü

r e
in

en
 h

an
dw

er
kl

ic
he

n 
Be

ru
f e

nt
sc

he
id

en
?

Ge
m

es
se

n 
am

 B
ed

ar
f, 

ei
nd

eu
tig

 n
ei

n.

Se
it 

ca
. 5

 Ja
hr

en
 g

eh
en

 d
ie

 Z
ah

le
n 

de
r n

eu
 a

bg
es

ch
lo

s-
se

ne
n 

Le
hr

ve
rt

rä
ge

 ko
nti

nu
ie

rli
ch

 zu
rü

ck
, w

ob
ei

 d
ie

 Za
hl

 
de

r a
ng

eb
ot

en
en

 L
eh

rs
te

lle
n 

st
ab

il 
bl

ei
bt

.

De
r 

Tr
en

d 
zu

 h
öh

er
en

 S
ch

ul
-A

bs
ch

lü
ss

en
 o

de
r 

zu
m

 
St

ud
iu

m
 is

t u
ng

eb
ro

ch
en

 g
ro

ß 
un

d 
w

äc
hs

t e
he

r n
oc

h.

Gi
bt

 e
s v

er
sc

hi
ed

en
e 

Ak
tio

ne
n 

ru
nd

 u
m

 d
as

 H
an

d-
w

er
k?

 Z
um

 B
ei

sp
ie

l M
itm

ac
h-

Pr
og

ra
m

m
e 

fü
r K

in
de

r 
us

w
. W

en
n 

ja
 w

el
ch

e?

Di
e 

Kr
ei

sh
an

dw
er

ke
rs

ch
aft

 fü
hr

t j
äh

rli
ch

 e
in

ig
e 

öff
en

t-
lic

hk
ei

ts
w

irk
sa

m
e 

Ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en
 d

ur
ch

:

– 
Ha

nd
w

er
ke

rt
ag

 (F
re

isp
re

ch
un

g 
de

r L
eh

rli
ng

e,
 E

h-
ru

ng
 v

on
 Ju

bi
la

re
n,

 F
es

tv
or

tr
ag

 e
in

es
 p

ro
m

in
en

te
n 

Re
dn

er
s)

– 
So

m
m

er
-F

re
isp

re
ch

un
g:

 D
en

 H
an

dw
er

ks
le

hr
lin

ge
n 

au
s a

lle
n 

Be
ru

fe
n 

w
er

de
n 

in
 e

in
er

 F
ei

er
st

un
de

 ih
re

 
Ge

se
lle

nb
rie

fe
 ü

be
rr

ei
ch

t
– 

W
irt

sc
ha

fts
ge

sp
rä

ch
: Z

us
am

m
en

 m
it 

de
m

 L
an

dk
re

is 
Ho

lzm
in

de
n 

Au
st

au
sc

h 
üb

er
 re

gi
on

al
e 

w
irt

sc
ha

fts
-

po
liti

sc
he

 T
he

m
en

 u
nt

er
 E

in
be

zie
hu

ng
 d

er
 W

irt
-

sc
ha

ft,
 z.

 B
. E

-M
ob

ili
tä

t
– 

Te
iln

ah
m

e 
an

 d
iv

er
se

n 
Sc

hu
lv

er
an

st
al

tu
ng

en
 b

zw
. 

M
es

se
n 

zu
m

 T
he

m
a 

„G
ew

in
nu

ng
 v

on
 L

eh
rli

ng
en

“

Gi
bt

 e
s b

es
tim

m
te

 F
ör

de
rp

ro
gr

am
m

e 
fü

r K
in

de
r u

m
 

da
s H

an
dw

er
k 

w
ei

te
r a

us
zu

ba
ue

n?

Fü
r K

in
de

r: 
ne

in

Fü
r J

ug
en

dl
ic

he
: j

a 
(in

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

de
r A

ge
nt

ur
 fü

r 
Ar

be
it 

un
d 

de
r H

an
dw

er
ks

ka
m

m
er

)

z.
 B

. a
ss

isti
er

te
 A

us
bi

ld
un

g 
fü

r 
le

rn
sc

hw
ac

he
 Ju

ge
nd

li-
ch

e,
 A

us
bi

ld
un

gs
pl

at
zm

at
ch

in
g,

 in
di

vi
du

el
le

 B
er

at
un

gs
-

an
ge

bo
te

 fü
r I

nt
er

es
sie

rt
e 

bz
w

. n
oc

h 
U

ne
nt

sc
hl

os
se

ne

De
nk

en
 S

ie
, d

ie
 K

in
de

r h
eu

tz
ut

ag
e 

ke
nn

en
 n

oc
h 

di
e 

Be
ru

fe
 w

ie
 B

ad
er

, G
er

be
r, 

Hu
tm

ac
he

r, 
Sc

hu
st

er
, 

Kl
öp

pl
er

in
, M

es
se

rs
ch

m
ie

d 
un

d 
W

ag
ne

r?

Hö
ch

st
en

s n
oc

h 
vo

m
 E

rz
äh

le
n 

du
rc

h 
O

m
a 

un
d 

O
pa

.

XX
II

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

In
 Z

ei
te

n,
 in

 d
en

en
 d

ie
 S

tr
uk

tu
r 

no
ch

 v
ie

l k
le

in
te

ili
ge

r 
w

ar
 u

nd
 in

 je
de

m
 D

or
f 

di
ve

rs
e 

H
an

dw
er

ks
be

tr
ie

be
 

an
sä

ss
ig

 w
ar

en
, h

ab
en

 K
in

de
r 

ga
nz

 s
el

bs
tv

er
st

än
dl

ic
h 

Ko
nt

ak
t m

it 
de

m
 H

an
dw

er
k 

be
ko

m
m

en
.

Di
e 

ob
en

 a
ng

eg
eb

en
en

 B
er

uf
e 

sin
d 

da
zu

 n
oc

h 
ab

so
lu

te
 

N
isc

he
nb

er
uf

e.

W
ie

 v
ie

le
 B

et
rie

be
 g

eh
ör

en
 zu

r I
nn

un
g?

Da
s 

di
ffe

rie
rt

 s
ta

rk
: I

n 
un

se
re

n 
in

sg
es

am
t 

el
f 

In
nu

n-
ge

n 
ge

he
n 

di
e 

M
itg

lie
de

rz
ah

le
n 

vo
n 

12
 b

is 
kn

ap
p 

30
 

Be
tr

ie
be

 p
ro

 In
nu

ng
.

W
ie

 e
ng

 a
rb

ei
te

n 
Si

e 
m

it 
de

r H
an

dw
er

ks
ka

m
m

er
 

zu
sa

m
m

en
?

In
 e

in
ig

en
 G

eb
ie

te
n 

(B
er

uf
sa

us
bi

ld
un

g,
 H

an
dw

er
ks

re
ch

t, 
In

no
va

tio
ns

be
ra

tu
ng

) s
eh

r e
ng

.

In
 a

nd
er

en
 B

er
ei

ch
en

 (a
rb

ei
ts

re
ch

tli
ch

e 
Be

ra
tu

ng
, M

it-
gl

ie
de

rb
et

re
uu

ng
) a

rb
ei

te
n 

w
ir 

ko
m

pl
ett

 se
lb

st
än

di
g.

Di
e 

G
eb

ie
te

 d
er

 Z
us

am
m

en
ar

be
it 

w
er

de
n 

du
rc

h 
di

e 
Ha

nd
w

er
ks

or
dn

un
g 

(H
W

O
) g

er
eg

el
t.



248 249

XX
III

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

M
or

ph
ol

og
isc

he
r K

as
te

n

Ei
n

fl
u

ss
fa

k
to

r
En

 f
ü

r
 H

o
lz

m
in

d
En

So
ci

et
y

So
ci

et
y 

Te
ch

no
lo

gy
Ec

on
om

y
Ec

on
om

y 
Po

li
ti

cs
Te

ch
no

l 
Ec

on
om

y
Ec

ol
og

y
Ec

ol
og

y
Po

li
ti

cs

G
Em

Ei
n

sc
H

a
ft

G
Es

u
n

d
H

Ei
t

W
ir

ts
c

H
a

ft
sf

k
t.

G
lo

ba
li

si
Er

u
n

G
in

fr
a

st
u

k
tu

r
u

m
W

El
t

n
at

u
r

Po
li

ti
k

D
em

og
ra

fis
ch

er
 

W
an

de
l

M
ed

iz
in

is
ch

e 
 

Ve
rs

or
gu

ng
Re

ss
ou

rc
en

 u
nd

 
En

er
gi

e
Re

gi
on

al
e 

 
Er

ze
ug

ni
ss

e
Ö

ff
en

tl
ic

he
r 

Ve
rk

eh
r

U
m

w
el

ts
ch

ut
z 

&
 

N
ac

hh
al

tig
ke

it
W

es
er

Fö
rd

er
m

aß
na

hm
en

Fa
m

ili
e

A
kt

iv
itä

ts
an

ge
bo

t
Sa

ub
er

e 
En

er
gi

e
Re

gi
on

al
e 

Id
en

tit
ät

D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 &

 
In

te
rn

et
Ti

er
sc

hu
tz

Ja
hr

es
ze

ite
n

In
fr

as
tr

uk
tu

r

Ju
ge

nd
La

nd
w

irt
sc

ha
ft

D
eg

lo
ba

lis
ie

ru
ng

Ro
bo

tik
G

er
äu

sc
he

  
(U

m
w

el
t, 

St
ill

e)

D
or

fb
ew

oh
ne

r
To

ur
is

m
us

N
et

za
us

ba
u

Zu
w

an
de

ru
ng

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
Im

m
ob

ili
en

ku
lt

ur
el

le
 V

ie
lf

al
t

G
el

d 
&

 F
in

an
ze

n
D

en
km

al
sc

hu
tz

 &
 

-p
fle

ge

La
nd

fl
uc

ht

Kr
an

kh
ei

t 
/ 

Ep
id

em
ie

In
fl

at
io

n
Ve

rf
al

l
Lä

rm
pe

ge
l

N
at

ur
ka

ta
st

ro
ph

en
Kr

ie
g

Te
rr

or
A

KW
-U

nf
al

l
kn

ap
pe

 R
es

so
ur

ce
n

W
Er

tE
: N

at
ur

, G
es

un
dh

ei
t, 

G
em

ei
ns

ch
af

t, 
Fa

m
ili

e,
 N

ac
hh

al
tig

ke
it,

 S
ic

he
rh

ei
t

XX
IV

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

St
or
yb
oa

rd

„W
an

n 
sin

d 
wi

r 
en

dl
ich

 d
a?

??
“1.
 Ta

g

2.
 Ta

g

M
ia

 is
t m

it 
ih

re
n 

El
te

rn
 a

uf
 d

em
 W

eg
 zu

m
 b

e-
so

nd
er

en
 U

rla
ub

 in
 d

ie
 R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n.

An
 d

er
 H

au
st

ür
 zu

 ih
re

m
 F

er
ie

nh
au

s s
te

ht
 e

in
 

fr
eu

nd
lic

h 
sc

ha
ue

nd
er

 M
an

n 
un

d 
be

gr
üß

t d
ie

 
Fa

m
ili

e 
he

rz
lic

h.

Ra
us

 a
us

 d
em

 d
ig

ita
le

n 
Al

lta
g,

 re
in

 in
 d

ie
 n

et
z-

fr
ei

e 
N

at
ur

 u
nd

 V
er

ga
ng

en
he

it.

N
ac

hd
em

 si
e 

al
le

 zu
sa

m
m

en
 g

ef
rü

hs
tü

ck
t u

nd
 

di
e 

Ta
sc

he
n 

fü
r d

en
 T

ag
 g

ep
ac

kt
 h

ab
en

, g
eh

t e
s 

m
it 

de
n 

au
sg

el
ie

he
ne

n 
Fa

hr
rä

de
rn

 lo
s.

1 3

2 4

Abb. 8 Skizze Abb. 10 Skizze

Abb. 9 Skizze Abb. 11 Skizze



250 251

XX
V

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

De
r T

ag
 w

ar
 su

pe
r. 

M
ia

 n
im

m
t s

ic
h 

vo
r, 

so
ba

ld
 

sie
 w

ie
de

r O
nl

in
e 

ist
, i

hr
en

 F
re

un
de

n 
vo

n 
Ho

lz-
m

in
de

n 
zu

 e
rz

äh
le

n 
un

d 
w

as
 si

e 
al

le
s e

rle
bt

 h
at

. 
Da

s i
st

 d
efi

ni
tiv

 e
in

e 
Re

ise
 w

er
t!

M
ia

 e
rh

äl
t i

n 
de

r G
ol

ds
ch

m
ie

de
 ih

re
 Ü

be
rr

a-
sc

hu
ng

. M
it 

Pe
tr

a 
zu

sa
m

m
en

 d
ar

f s
ie

 e
in

en
 

Ke
tte

n-
An

hä
ng

er
 se

lb
er

 m
ac

he
n.

In
 e

in
er

 M
üh

le
 e

rk
lä

rt
 e

in
e 

Fr
au

, w
ie

 d
ie

 Z
ah

n-
rä

de
r d

en
 M

üh
lst

ei
n 

in
 B

ew
eg

un
g 

br
in

ge
n 

un
d 

da
du

rc
h 

di
e 

Ge
tr

ei
de

kö
rn

er
 zu

 M
eh

l v
er

ar
be

ite
t 

w
er

de
n.

Ü
be

ra
ll 

in
 H

ol
zm

in
de

n 
sie

ht
 M

ia
 a

lte
 re

st
au

rie
rt

e 
Fa

ch
w

er
kg

eb
äu

de
. S

ie
 sp

äh
t i

n 
di

e 
Sc

ha
uf

en
st

er
 

hi
ne

in
 u

nd
 e

nt
de

ck
t u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 H

an
d-

w
er

ks
be

tr
ie

be
.

8

5 7

6

Abb. 12 Skizze Abb. 14 Skizze

Abb. 13 Skizze Abb. 15 Skizze

XX
VI

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

M
ia

 ko
m

m
t b

al
d 

in
 d

ie
 fü

nft
e 

Kl
as

se
. S

ie
 g

eh
t g

er
ne

 zu
r 

Sc
hu

le
 u

nd
 m

öc
ht

e 
sp

ät
er

 e
in

m
al

, w
ie

 ih
r V

at
er

, i
n 

de
r 

M
ed

izi
n 

tä
tig

 w
er

de
n.

 U
m

 d
ie

se
s Z

ie
l z

u 
er

re
ic

he
n,

 le
rn

t 
sie

 s
eh

r v
ie

l u
nd

 n
im

m
t z

us
ät

zli
ch

 n
oc

h 
an

 v
er

sc
hi

ed
e-

ne
n 

 d
ig

ita
le

n 
Fö

rd
er

pr
og

ra
m

m
en

 te
il.

 
Zu

sa
m

m
en

 m
it 

ih
re

n 
El

te
rn

 le
bt

 s
ie

 in
 e

in
er

 V
ill

a 
im

 
Ze

nt
ru

m
 H

am
bu

rg
s.

 G
es

ch
w

ist
er

 h
at

 s
ie

 k
ei

ne
, a

be
r 

da
fü

r v
ie

le
 F

re
un

de
, m

it 
de

ne
n 

sie
 si

ch
 g

er
ne

 tr
ifft

 u
nd

 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 D

in
ge

 u
nt

er
ni

m
m

t. 
Vo

r a
lle

m
 d

as
 Sh

op
-

pe
n 

in
 d

er
 S

ta
dt

 g
eh

ör
t d

az
u.

 In
 M

ia
‘s 

Fr
ei

ze
it 

le
rn

t s
ie

 
Kl

av
ie

r 
un

d 
ist

 s
eh

r 
gu

t 
da

rin
. D

ie
 m

us
ik

al
isc

he
 A

de
r 

ih
re

r 
M

utt
er

, d
ie

 a
ls 

pr
of

es
sio

ne
lle

 M
us

ik
er

in
 a

uft
ritt

, 
ist

 h
ie

rb
ei

 e
rk

en
nt

lic
h.

 

Es
 is

t M
ia

 w
ic

hti
g,

 a
uc

h 
ei

nm
al

, w
ie

 ih
re

 E
lte

rn
, e

rf
ol

g-
re

ic
h 

zu
 se

in
 u

nd
 d

es
ha

lb
 g

eh
t s

ie
 zi

el
st

re
bi

g 
ih

re
n 

W
eg

. 
M

it 
de

r U
nt

er
st

üt
zu

ng
 v

on
 M

am
a 

un
d 

Pa
pa

 g
el

in
gt

 ih
r 

da
s s

eh
r g

ut
.

Al
s p

ro
fe

ss
io

ne
lle

 M
us

ik
er

in
 is

t J
ul

ia
 vi

el
 u

nt
er

w
eg

s u
nd

 
gi

bt
 w

el
tw

ei
t K

on
ze

rt
e.

 S
ie

 li
eb

t i
hr

en
 M

an
n 

un
d 

ih
re

 
To

ch
te

r. 
O

ftm
al

s d
en

kt
 si

e 
da

rü
be

r n
ac

h,
 d

as
 L

eb
en

 a
ls 

M
us

ik
er

n 
an

 d
en

 N
ag

el
 zu

 h
än

ge
n.

 D
oc

h 
sie

 g
la

ub
t d

en
 

Le
ut

en
 e

tw
as

 d
ur

ch
 ih

re
 M

us
ik

 zu
rü

ck
 ge

be
n 

zu
 kö

nn
en

. 

Al
s 

Ki
nd

 is
t 

sie
 ä

hn
lic

h 
w

ie
 M

ia
 e

rz
og

en
 w

or
de

n 
un

d 
au

fg
ew

ac
hs

en
. I

hr
e 

El
te

rn
 w

ar
en

 in
 ih

re
n 

Jo
bs

 se
hr

 e
in

-
ge

sp
an

nt
. D

oc
h 

tr
ot

zd
em

 h
att

e 
sie

 e
in

e 
sc

hö
ne

 K
in

dh
ei

t 
m

it 
ih

re
n 

Ge
sc

hw
ist

er
n.

 

De
r D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

 s
te

ht
 Ju

lia
 p

os
iti

v 
ge

ge
nü

be
r. 

Au
ch

 
sie

 n
ut

zt
 d

ie
 Te

ch
ni

k 
in

 ih
re

m
 A

llt
ag

 fü
r a

lle
s M

ög
lic

he
. 

Be
so

nd
er

es
 im

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 m

it 
de

r M
us

ik
 u

nd
 b

ei
 

ih
re

n 
vi

el
en

 R
ei

se
n,

 d
am

it 
sie

 a
m

 L
eb

en
 ih

re
r T

oc
ht

er
 

te
iln

eh
m

en
 k

an
n.

 

Pe
rs

on
as

M
ia

 (9
)

Sc
hü

le
rin

, w
oh

nt
 m

it 
ih

re
n 

El
te

rn
 in

 H
am

bu
rg

Ju
lia

 (3
9)

Ve
rh

ei
ra

te
t, 

1 
Ki

nd
, p

ro
fe

ss
io

ne
lle

 M
us

ik
er

in

„A
m

 li
eb

st
en

 g
eh

e 
ic

h 
m

it 
m

ei
ne

r M
utt

er
 

sh
op

pe
n.

 Ic
h 

lie
be

 e
s,

 w
en

n 
sie

 m
ir 

ne
ue

 
Kl

ei
du

ng
 u

nd
 A

cc
es

so
ire

s k
au

ft.
“

„D
ie

 M
us

ik
 is

t f
ür

 m
ic

h,
 d

ie
 sti

lle
n 

M
om

en
te

 
de

s A
llt

ag
s u

nd
 d

as
 A

us
le

be
n 

m
ei

ne
rs

el
bs

t.“

Abb. 16 Persona Mia

Abb. 17 Persona Julia



252 253

XX
VI

I

Je
ss

ik
a 

N
ad

in
e 

W
en

de
l

Se
ba

sti
an

 is
t C

he
fa

rz
t f

ür
 d

ie
 A

bt
ei

lu
ng

 in
ne

re
 M

ed
izi

n 
am

 K
lin

ik
um

 H
am

bu
rg

.  
Du

rc
h 

de
n 

Sc
hi

ch
t- 

un
d 

N
ot

-
di

en
st

 d
re

ht
 si

ch
 se

in
 Le

be
n 

in
 e

rs
te

r L
in

ie
 u

m
 se

in
en

 Jo
b.

 
Fü

r s
ei

ne
 F

am
ili

e 
ka

nn
 e

r s
el

te
n 

da
 se

in
. B

es
on

de
rs

 fü
r 

se
in

e 
To

ch
te

r M
ia

, s
o 

gl
au

bt
 e

r, 
m

us
s e

s s
ch

w
er

 se
in

, ih
re

 
El

te
rn

 so
 w

en
ig

 zu
 se

he
n.

 D
es

ha
lb

 w
ar

 e
s s

ei
n 

W
un

sc
h,

 
da

s A
ng

eb
ot

 d
er

 K
ra

nk
en

ka
ss

e 
fü

r e
in

en
 O

ffl
in

e-
U

rla
ub

 
in

 A
ns

pr
uc

h 
zu

 n
eh

m
en

. S
o 

ha
t d

ie
 Fa

m
ili

e 
di

e 
M

ög
lic

h-
ke

it 
w

ie
de

r Z
ei

t z
us

am
m

en
 zu

 ve
rb

rin
ge

n 
un

d 
sic

h 
ni

ch
t 

m
ith

ilf
e 

vo
n 

de
n 

Te
ch

ni
ca

l D
ev

ic
es

 se
he

n 
zu

 m
üs

se
n.

 

Er
 si

eh
t d

ie
 D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

 kr
iti

sc
h.

 Ih
m

 is
t b

ew
us

st
, d

as
s 

ge
ra

de
 in

 d
er

 M
ed

izi
n 

di
e 

Te
ch

ni
k e

in
e 

en
or

m
e 

M
ög

lic
h-

ke
it 

bi
et

et
. D

oc
h 

er
 h

at
 B

ed
en

ke
n,

 d
as

s d
ie

 M
en

sc
he

n 
sic

h 
zu

 se
hr

 v
on

 ih
r a

bh
än

gi
g 

m
ac

he
n.

 

N
ac

hd
em

 ih
r M

an
n 

ve
rs

to
rb

en
 is

t, 
ha

t P
et

ra
 n

ac
h 

ei
ne

r 
Au

fg
ab

e 
ge

su
ch

t. 
In

 ih
re

m
 B

er
uf

 a
ls 

Go
ld

sc
hm

ie
di

n 
ha

t 
sie

 b
is 

zu
r 

Re
nt

e 
ge

ar
be

ite
t. 

Al
s 

sie
 v

on
 d

em
 O

ffl
in

e-
Pr

og
ra

m
m

 m
it 

de
r 

Ha
nd

w
er

ks
-F

ör
de

ru
ng

 g
eh

ör
t 

ha
t, 

w
us

st
e 

sie
, d

as
s s

ie
 ih

re
 A

uf
ga

be
 g

ef
un

de
n 

ha
tte

. 

Si
e 

w
oh

nt
 s

ch
on

 s
ei

t i
hr

er
 K

in
dh

ei
t i

n 
de

r R
eg

io
n 

Ho
lz-

m
in

de
n 

un
d 

de
r 

W
an

de
l i

st
 ih

r 
se

hr
 g

ut
 b

ek
an

nt
. S

ie
 

er
öff

ne
te

 m
it 

ei
ne

r j
un

ge
n 

Ab
so

lv
en

tin
 d

er
 M

et
al

lg
es

ta
l-

tu
ng

 d
en

 kl
ei

ne
n 

La
de

n 
in

 d
er

 In
ne

ns
ta

dt
 u

nd
 b

ie
te

t d
or

t 
di

e 
M

itm
ac

h-
Pr

og
ra

m
m

e 
fü

r 
Sc

hu
lk

la
ss

en
 a

be
r 

au
ch

 
Er

w
ac

hs
en

e 
an

. E
s 

be
re

ite
t 

ih
r 

gr
oß

e 
Fr

eu
de

, i
hr

 W
is-

se
n 

w
ei

te
rz

ug
eb

en
 u

nd
 d

ie
 M

en
sc

he
n 

be
i i

hr
er

 A
rb

ei
t 

un
d 

de
n 

Er
ge

bn
iss

en
 gl

üc
kl

ic
h 

zu
 se

he
n.

 Si
e 

er
ho

fft
 si

ch
 

da
du

rc
h,

 d
as

s a
nd

er
e 

au
ch

 d
ie

 L
ei

de
ns

ch
aft

 zu
 d

ie
se

m
 

Be
ru

f e
nt

de
ck

en
 u

nd
 ih

n 
ei

nm
al

 n
ac

h 
ih

r w
ei

te
rf

üh
re

n.
 

Se
ba

sti
an

 (4
1)

Ve
rh

ei
ra

te
t, 

1 
Ki

nd
, C

he
fa

rz
t i

m
 K

lin
ik

um
Pe

tr
a 

(6
5)

Ve
rw

itw
et

, R
en

tn
er

in
 u

nd
 G

ol
ds

ch
m

ie
di

n

„W
äh

re
nd

 m
ei

ne
r A

rb
ei

t r
ett

e 
ic

h 
vi

el
en

 
M

en
sc

he
n 

da
s L

eb
en

. Z
w

isc
he

nd
ur

ch
 

w
ün

sc
he

 ic
h 

m
ir 

Au
sz

ei
te

n 
zu

m
 A

bs
ch

al
te

n.
“

„I
n 

m
ei

ne
m

 L
eb

en
 h

ab
e 

ic
h 

vi
el

 e
rle

bt
. 

Be
so

nd
er

s j
et

zt
 g

en
ie

ße
 ic

h 
es

, a
nd

er
en

 
M

en
sc

he
n 

et
w

as
 zu

rü
ck

 zu
 g

eb
en

.“

Abb. 19 Persona Petra

Abb. 18 Persona Sebastian

XX
VI

II

Re
ise

 in
 d

ie
 V

er
ga

ng
en

he
it

Q
ue

lle
n

1 
U

RL
: h

tt
ps

:/
/w

w
w

.s
w

r.d
e/

sw
r2

/p
ro

gr
am

m
/

se
nd

un
ge

n/
w

iss
en

/v
irt

ua
lit

ae
t-i

m
-a

llt
ag

-e
r-

se
tz

t-d
er

-s
ch

ei
n-

di
e-

w
irk

lic
hk

ei
t/

-/
id

=6
60

37
4/

di
d=

19
81

59
68

/n
id

=6
60

37
4/

1p
nm

g1
/in

de
x.

ht
m

l 
[0

4.
08

.1
7]

.

2 
U

RL
: h

tt
ps

:/
/w

w
w

.w
el

t.d
e/

w
iss

en
sc

ha
ft/

ar
tic

-
le

11
24

47
94

6/
Di

e-
Zu

ku
nft

-d
er

-M
en

sc
hh

ei
t-w

ird
-

fa
nt

as
tis

ch
.h

tm
l [

04
.0

8.
17

].

3 
U

RL
: h

tt
ps

:/
/w

w
w

.z
uk

un
fts

in
sti

tu
t.d

e/
ar

tik
el

/
di

gi
ta

lis
ie

ru
ng

/e
in

e-
ne

ue
-b

ez
ie

hu
ng

sq
ua

lit
ae

t/
 

[0
4.

08
.1

7]
.

4 
U

RL
: h

tt
ps

:/
/w

w
w

.zd
f.d

e/
ge

se
lls

ch
aft

/m
ar

ku
s-

la
nz

/m
ar

ku
s-

la
nz

-v
om

-2
7-

ju
ni

-2
01

7-
10

0.
ht

m
l 

[0
6.

08
.1

7]
.

5 
U

RL
: h

tt
ps

:/
/w

w
w

.k
in

de
rg

es
un

dh
ei

t-i
nf

o.
de

/
th

em
en

/m
ed

ie
n/

m
ed

ie
nn

ut
zu

ng
/m

ed
ie

n-
ris

ik
en

/ 
[0

4.
08

.1
7]

.
 

U
RL

: h
tt

p:
//

w
w

w
.w

n.
de

/F
re

ize
it/

Ra
tg

eb
er

/F
am

i-
lie

/B
er

ic
ht

e/
20

14
/1

0/
17

35
80

5-
Fa

m
ili

e-
Di

gi
ta

lis
ie

-
ru

ng
-V

or
-u

nd
-N

ac
ht

ei
le

-fu
er

-d
ie

-E
nt

w
ic

kl
un

g-
vo

n-
Ki

nd
er

n 
[0

4.
08

.1
7]

.

6 
U

RL
: h

tt
ps

:/
/w

w
w

.w
el

t.d
e/

re
gi

on
al

es
/b

ay
er

n/
ar

tic
le

16
29

51
18

2/
Da

s-
Co

m
eb

ac
k-

de
r-K

ur
ba

ed
er

.
ht

m
l [

05
.0

8.
17

].

7 
U

RL
: h

tt
p:

//
w

er
kh

of
-k

uk
at

e.
de

/ [
06

.0
8.

17
].

Ab
b.

 1
-1

5
Ei

ge
ne

 D
ar

st
el

lu
ng

Ab
b.

 1
6,

 1
8

U
RL

: h
tt

ps
:/

/w
w

w
.p

ex
el

s.
co

m
/ [

10
.0

8.
17

].

Ab
b.

 1
7

U
RL

: h
tt

ps
:/

/p
ix

ab
ay

.c
om

/ [
10

.0
8.

17
].

Ab
b.

 1
9

U
RL

: h
tt

p:
//

w
w

w
.fr

ee
pi

k.
co

m
/ [

10
.0

8.
17

].



255254

III

D
as

 H
ea

lth
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

D
as

 H
ea

lth
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

Cy
bo

rg
s:

 V
er

kn
üp

fu
ng

 v
on

 M
en

sc
h 

un
d 

M
as

ch
in

e 
M

od
er

ne
 B

ild
un

gs
- u

nd
 F

or
sc

hu
ng

se
in

ric
ht

un
g

In
te

rn
etf

re
ie

 Z
on

e/
ke

in
 H

an
dy

ne
tz

In
di

vi
du

el
le

 P
ro

du
kt

an
pa

ss
un

g 
an

 d
en

 N
ut

ze
r

El
ek

ro
m

ob
ili

ät
Au

to
fr

ei
e 

Zo
ne

/A
ut

on
om

e 
un

d 
ve

rn
et

zt
e 

M
ob

ili
tä

t
Di

gi
ta

le
 P

ati
en

te
na

kt
e

N
ut

zu
ng

 v
on

 H
ol

og
ra

m
m

en
Vi

el
fä

lti
ge

s S
po

rt
- u

nd
 G

es
un

dh
ei

ts
an

ge
bo

t
Vi

rt
ue

lle
 W

an
de

ru
ng

en
 b

as
ie

re
nd

 a
uf

 A
ug

m
en

te
d 

Re
al

ity
Sm

ar
t D

ev
ic

es
 fü

r d
ie

 G
äs

te
 u

nd
 M

ita
rb

ei
te

r
Da

te
ns

ch
ut

z
U

ni
kl

in
ik

Sc
hu

lu
ng

sz
en

tr
um

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
 K

ra
nk

en
ka

ss
e 

Re
gi

on
al

e 
Er

ze
ug

ni
ss

e
Ev

en
tp

ar
k

Pr
iv

at
e 

Sp
on

so
re

n
To

ur
ism

us
 a

ls 
W

irt
sc

ha
fts

m
ot

or

BA Ar
in

a 
Fr

ee
se

1

IVHe
al

th
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

Di
gi

ta
lis

ie
rt

er
 Te

rim
in

pl
an

„E
in

e 
ve

rd
am

m
t 

ku
rz

e 
N

ac
ht

 w
ie

de
r 

ei
nm

al
!“

 J
on

as
 

sc
ha

ut
 v

er
tr

äu
m

t i
ns

 L
ee

re
 u

nd
 s

ch
ütt

el
t l

an
gs

am
 d

en
 

Ko
pf

. „
W

en
n 

da
s s

o 
w

ei
te

rg
eh

t, 
m

us
st

 ic
h 

hi
er

 w
oh

l a
uc

h 
w

eg
en

 E
rs

ch
öp

fu
ng

se
rs

ch
ei

nu
ng

en
 a

ls 
Ga

st
 v

or
st

el
lig

 
w

er
de

n,
“ 

de
nk

t s
ic

h 
Jo

na
s 

un
d 

be
gi

nn
t, 

se
in

e 
U

nt
er

la
-

ge
n 

zu
 so

rti
er

en
.

De
r 

ju
ng

e 
M

an
n 

st
eh

t 
hi

nt
er

 e
in

em
 E

m
pf

an
gs

tr
es

en
, 

w
el

ch
er

 in
 d

er
 M

itt
e 

ei
ne

r 
gr

oß
en

, l
ic

ht
du

rc
hfl

ut
et

en
 

Em
pf

an
gs

ha
lle

 s
te

ht
, d

ie
 z

u 
ei

ne
r d

er
 g

rö
ßt

en
 g

es
un

d-
he

its
- 

un
d 

fr
ei

ze
itt

ou
ris

tis
ch

en
 E

in
ric

ht
un

g 
in

 g
an

z 
De

ut
sc

hl
an

d 
ge

hö
rt

. 
Vo

r 
nu

n 
fa

st
 1

0 
Ja

hr
en

 h
at

 s
ic

h 
da

s 
Ze

nt
ru

m
, d

as
 a

us
 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
Fr

ei
ze

itu
nt

er
ne

hm
en

 u
nd

 m
ed

izi
ni

sc
he

n 
Ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

be
st

eh
t, 

in
 d

er
 R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n 

ni
e-

de
rg

el
as

se
n.

 D
er

 Z
us

am
m

en
sc

hl
us

s 
un

d 
di

e 
Ve

rn
et

-
zu

ng
 d

er
 e

in
ze

ln
en

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
ist

 e
in

m
al

ig
 in

 g
an

z 
Eu

ro
pa

, s
ow

oh
l im

 B
er

ei
ch

 d
er

 m
ob

ile
n 

Ve
rn

et
zu

ng
 d

er
 

St
an

do
rt

e 
al

s a
uc

h 
im

 B
er

ei
ch

 d
er

 ge
su

nd
he

itl
ic

he
n 

un
d 

to
ur

isti
sc

he
n 

An
ge

bo
te

. M
ög

lic
h 

w
ur

de
 d

as
 d

ur
ch

 e
in

e 
ko

ns
eq

ue
nt

e 
Di

gi
ta

lis
ie

ru
ng

 d
er

 R
eg

io
n.

 
Es

 is
t 7

.3
0 

U
hr

 a
m

 M
or

ge
n,

 d
ie

 S
on

ne
ns

tr
ah

le
n 

fa
lle

n 
du

rc
h 

di
e 

gr
oß

e 
Fe

ns
te

rf
ro

nt
 d

er
 H

al
le

 u
nd

 e
s 

ist
 je

tz
t 

sc
ho

n 
zu

 e
ra

hn
en

, w
ie

 sc
hö

n 
di

es
er

 Ta
g i

m
 A

ug
us

t 2
03

0 
in

 d
er

 S
ta

dt
 H

ol
zm

in
de

n 
w

ird
. 

Jo
na

s 
ric

ht
et

 se
in

 N
am

en
ss

ch
ild

, g
rin

st
 in

 R
ic

ht
un

g 
se

i-
ne

r A
rb

ei
ts

ko
lle

gi
n,

 d
ie

 g
er

ad
e 

da
be

i i
st

, i
hr

en
 A

rb
ei

ts
-

pl
at

z 
sk

ep
tis

ch
 z

u 
be

gu
ta

ch
te

n,
 u

nd
 s

ch
al

te
t 

se
in

en
 

Bi
ld

sc
hi

rm
 e

in
. 

„A
lle

s 
gu

t 
da

 d
rü

be
n?

“ 
fr

ag
t 

er
 in

 ih
re

 R
ic

ht
un

g.
 A

lis
a 

bl
ic

kt
 a

uf
 u

nd
 d

re
ht

 si
ch

 u
m

. 
„N

a 
kl

ar
, n

ur
 w

ie
de

r d
er

 g
an

z n
or

m
al

e 
W

ah
ns

in
n 

he
ut

e 
M

or
ge

n.
“ 

Si
e 

ve
rd

re
ht

 d
ie

 A
ug

en
. 

„D
er

 A
bt

ei
lu

ng
sle

ite
r h

at
 si

ch
 w

oh
l a

n 
m

ei
ne

m
 T

er
m

in
ka

le
nd

er
 z

u 
sc

ha
ffe

n 
ge

m
ac

ht
 u

nd
 e

s 
da

nn
 n

ic
ht

 sy
nc

hr
on

isi
er

t. 
Di

e 
In

fo
 is

t 
al

so
 le

id
er

 n
ic

ht
 b

ei
 m

ir 
an

ge
ko

m
m

en
. J

et
zt

 h
ab

e 
ic

h 
in

 
ei

ne
r V

ie
rt

el
st

un
de

 e
in

en
 T

er
m

in
 m

it 
zw

ei
 D

am
en

, d
ie

 
sic

h 
un

se
r i

nt
er

ak
tiv

es
 T

ra
in

in
gs

pr
og

ra
m

m
 a

ns
ch

au
en

 
m

öc
ht

en
.“ 

Si
e 

sc
hn

au
bt

 u
nd

 sp
ric

ht
 w

ei
te

r. 
„M

us
s m

ic
h 

al
so

 n
oc

h 
um

 d
ie

 A
R-

Li
ns

en
 k

üm
m

er
n,

 d
er

en
 G

es
un

d-

he
its

da
te

n 
ch

ec
ke

n 
un

d 
pa

ss
en

de
 Sz

en
ar

io
s fi

nd
en

. A
lso

 
vi

el
 z

u 
tu

n,
 g

ut
, d

as
s 

ic
h 

w
en

ig
st

en
s 

ni
ch

t 
pe

rs
ön

lic
h 

an
w

es
en

d 
se

in
 m

us
s,

 w
er

de
 w

oh
l m

ei
n 

Ho
lo

gr
am

m
 zu

r 
Er

lä
ut

er
un

g 
hi

ns
ch

ic
ke

n,
 s

on
st

 w
ür

de
 ic

h 
es

 g
ar

 n
ic

ht
 

sc
ha

ffe
n.

“ S
ie

 st
ec

kt
 ih

re
n 

Id
en

tifi
zie

ru
ng

sk
ey

 e
in

.  
„W

ir 
se

he
n 

un
s d

an
n 

sic
he

r n
ac

hh
er

…
“ A

lis
a 

w
in

kt
 k

ur
z u

nd
 

ve
rs

ch
w

in
de

t i
n 

Ri
ch

tu
ng

 L
ag

er
. 

Jo
na

s 
sc

ha
ut

 a
uf

 s
ei

n 
Di

sp
la

y 
un

d 
ist

 e
rle

ic
ht

er
t, 

do
rt

 
ha

t s
ic

h 
ni

ch
ts

 g
eä

nd
er

t. 
U

m
 h

al
b 

ne
un

 h
at

 e
r d

en
 e

rs
te

n 
Te

rm
in

 m
it 

ne
ue

n 
Gä

s-
te

n 
de

s 
Ze

nt
ru

m
s.

 A
lle

 n
eu

en
 G

äs
te

, d
ie

 e
in

en
 A

uf
en

t-
ha

lt 
im

 H
ea

lth
-C

ar
e-

Ce
nt

er
 g

eb
uc

ht
 h

ab
en

, k
om

m
en

 
hi

er
 in

 d
er

 ze
nt

ra
le

n 
He

al
th

-C
ar

e-
St

ati
on

 H
ol

zm
in

de
ns

 
an

 u
nd

 w
er

de
n 

pe
rs

ön
lic

h 
be

gr
üß

t. 
Di

e 
Ze

nt
ra

le
 is

t s
o 

et
w

as
 w

ie
 d

er
 V

er
te

ile
r u

nd
 d

ie
 K

oo
rd

in
ati

on
sz

en
tr

al
e.

 
Vo

n 
hi

er
 a

us
 g

eh
t 

es
 fü

r 
di

e 
G

äs
te

 in
 ih

re
 je

w
ei

lig
en

 
G

es
un

dh
ei

ts
- u

nd
 W

el
ln

es
sr

eg
io

ne
n,

 d
ie

 s
ie

 g
eb

uc
ht

 
ha

be
n.

 D
oc

h 
zu

nä
ch

st
 w

er
de

n 
di

e 
Da

te
n 

de
r 

G
äs

te
 

ge
sa

m
m

el
t u

nd
 d

ur
ch

 F
ac

hä
rz

te
 g

eg
en

ge
pr

üft
, s

o 
da

ss
 

ei
ne

 o
pti

m
al

e 
Ve

rs
or

gu
ng

 d
er

 G
äs

te
 g

ew
äh

rle
ist

et
 is

t. 
 Jo

na
s 

ru
ft 

di
e 

Da
te

n 
ei

ne
s 

Eh
ep

aa
re

s 
au

f u
nd

 b
eg

in
nt

 
zu

 le
se

n.
In

 d
ie

se
m

 M
om

en
t w

ird
 Jo

na
s v

on
 e

in
em

 ju
ng

en
 M

an
n 

un
te

rb
ro

ch
en

. „
En

ts
ch

ul
di

ge
n 

sie
 b

itt
e.

..“
 Jo

na
s 

bl
ic

kt
 

au
f. 

„I
ch

 h
ab

e 
hi

er
 e

in
 k

le
in

es
 P

ro
bl

em
 m

it 
m

ei
ne

r P
ro

-
th

es
e 

un
d 

m
an

 s
ag

te
 m

ir,
 h

ie
r k

ön
ne

 m
an

 m
ir 

he
lfe

n.
“ 

Jo
na

s s
ch

au
t s

ic
h 

de
n 

ju
ng

en
 M

an
n 

vo
r i

hm
 ge

na
ue

r a
n 

un
d 

w
ei

ß 
so

fo
rt

, w
o 

da
s P

ro
bl

em
 li

eg
en

 k
ön

nt
e.

 
„S

ie
 s

in
d 

ei
ne

 v
on

 d
en

 5
 P

er
so

ne
n,

 d
ie

 
di

e 
ha

pti
sc

he
n 

Pr
ot

he
se

n 
te

st
en

, r
ic

h-
tig

?“
 f

ra
gt

 J
on

as
 d

en
 j

un
ge

n 
M

an
n 

zu
vo

rk
om

m
en

d.
 „W

ir 
ha

tte
n 

sc
ho

n 
oft

 
da

s P
ro

bl
em

, d
as

s d
ie

 Ta
st

se
ns

or
en

 au
s 

un
er

kl
är

lic
he

n 
Gr

ün
de

n 
ih

re
n 

Di
en

st
 ve

rw
ei

ge
rn

. W
en

n 
es

 d
ar

um
 ge

ht
, d

an
n 

w
ür

de
 ic

h 
de

m
 le

ite
nd

en
 P

ro
fe

ss
or

 
Be

sc
he

id
 g

eb
en

 u
nd

 s
ie

 k
ön

nt
en

 u
m

ge
he

nd
 b

ei
 ih

m
 

vo
rb

ei
sc

ha
ue

n.
“

Di
e 

Te
st

pe
rs

on
 n

ic
kt

 zu
sti

m
m

en
d 

un
d 

Jo
na

s v
er

m
itt

el
t 

ei
ne

n 
Te

rm
in

 in
 d

em
 F

or
sc

hu
ng

sz
en

tr
um

 H
ol

zm
in

de
n.

 
Da

s 
Fo

rs
ch

un
gs

ze
nt

ru
m

 is
t 

ei
n 

Te
il 

de
s 

H
ea

lth
-C

ar
e-

Cy
bo

rg
s 

Ve
rk

nü
pf

un
g v

on
 M

en
sc

h 
un

d 
M

as
ch

in
e



256 257

VAr
in

a 
Fr

ee
se

Ce
nt

er
s 

un
d 

be
fa

ss
t 

si
ch

 m
it 

ne
ue

n 
in

no
va

tiv
en

 T
ec

hn
ol

og
ie

n 
im

 B
er

ei
ch

 
de

r G
es

un
dh

ei
t.

Jo
na

s v
er

ab
sc

hi
ed

et
 si

ch
 vo

n 
de

m
 ju

n-
ge

n 
M

an
n 

un
d 

w
en

de
t s

ic
h 

in
 G

ed
an

-
ke

n 
w

ie
de

r s
ei

ne
n 

U
nt

er
la

ge
n 

zu
. 

Es
 is

t 
sc

ho
n 

be
ei

nd
ru

ck
en

d,
 w

ie
 v

ie
le

 v
er

sc
hi

ed
en

e 
M

en
sc

he
n 

hi
er

 d
ur

ch
 d

as
 H

ea
lth

-C
ar

e-
Ce

nt
er

 z
us

am
-

m
en

ko
m

m
en

 u
nd

 si
ch

 ü
be

r d
en

 La
nd

kr
ei

s H
ol

zm
in

de
n 

ve
rt

ei
le

n 
- 

 je
 n

ac
hd

em
, w

o 
ih

r 
Be

ha
nd

lu
ng

ss
ch

w
er

-
pu

nk
t 

lie
gt

 u
nd

 w
el

ch
e 

Zi
el

e 
sie

 s
ic

h 
ge

st
ec

kt
 h

ab
en

, 
de

nk
t s

ic
h 

Jo
na

s k
ur

z u
nd

 k
on

ze
nt

rie
rt

 si
ch

 w
ie

de
r a

uf
 

se
in

 E
he

pa
ar

 v
on

 v
or

 d
er

 k
le

in
en

 U
nt

er
br

ec
hu

ng
. E

s i
st

 
je

tz
t k

ur
z 

na
ch

 a
ch

t u
nd

 d
ie

 b
ei

de
n 

m
üs

st
en

 n
un

 b
al

d 
hi

er
 a

ufk
re

uz
en

. 
Ei

ne
 V

ie
rt

el
st

un
de

 s
pä

te
r 

er
sc

he
in

t 
da

s 
Eh

ep
aa

r 
im

 
Fo

ye
r d

er
 Em

pf
an

gs
ha

lle
. S

ie
 b

lic
ke

n 
sic

h 
er

w
ar

tu
ng

sv
ol

l 
um

 u
nd

 st
eu

er
n 

la
ng

sa
m

 a
uf

 d
en

 E
m

pf
an

gs
tr

es
en

 zu
.

Ph
ili

pp
 b

lic
kt

 zu
 se

in
er

 Fr
au

 h
in

üb
er

: „
N

a,
 d

a 
w

iss
en

 w
ir 

ja
 je

tz
t, 

w
ar

um
 u

ns
er

 A
uf

en
th

al
t 

so
 v

ie
l v

on
 m

ei
ne

m
 

Ge
ld

 ge
sc

hl
uc

kt
 h

at
.“ 

Er
 kl

in
gt

 n
ic

ht
 b

es
on

de
rs

 ä
rg

er
lic

h,
 

so
nd

er
n 

eh
er

 e
tw

as
 ü

be
rr

as
ch

t. 
„M

al
 s

eh
en

, o
b 

di
e 

Är
zt

e 
ge

na
us

o 
gu

t s
in

d 
w

ie
 d

er
 A

rc
hi

te
kt

.“ 
Se

in
e 

Fr
au

 J
ul

ia
 v

er
dr

eh
t 

ku
rz

 d
ie

 A
ug

en
 u

nd
 s

tu
ps

t 
ih

n 
m

it 
ih

re
m

 E
lle

nb
og

en
 a

n.
 „

W
ir 

ha
be

n 
do

ch
 s

ch
on

 
da

rü
be

r g
er

ed
et

. D
ie

 Ä
rz

te
 kö

nn
en

 a
uc

h 
ke

in
e 

W
un

de
r 

vo
llb

rin
ge

n.
 A

be
r 

fü
r 

di
ch

 is
t 

es
 e

rs
tm

al
 w

ic
hti

g,
 a

us
 

de
m

 T
ro

tt
 h

er
au

sz
uk

om
m

en
.“

„U
nd

 e
in

 e
in

fa
ch

er
 U

rla
ub

 h
ätt

e 
es

 n
ic

ht
 g

eb
ra

ch
t?

“ 
m

er
kt

 P
hi

lip
p 

an
. 

„A
ls 

ob
 d

u 
in

 e
in

em
 ‚n

or
m

al
en

‘ U
rla

ub
 zu

r R
uh

e 
ko

m
m

en
 

w
ür

de
st

 -
 w

en
n 

du
 ü

be
rh

au
pt

 in
 d

en
 U

rla
ub

 fa
hr

en
 

w
ür

de
st

. D
or

t w
ür

de
 ic

h 
di

ch
 e

h 
im

m
er

 a
m

 H
an

dy
 u

nd
 

am
 La

pt
op

 e
rw

isc
he

n 
un

d 
am

 E
nd

e 
bi

st
 d

u 
ke

in
 b

iss
ch

en
 

er
ho

lte
r.“

 Ju
lia

 b
lic

kt
 in

 e
rn

st
 a

n.
 „E

s i
st

 w
ic

hti
g,

 d
as

s d
u 

m
al

 a
nd

er
e 

Di
ng

e 
er

fä
hr

st
 u

nd
 si

eh
st

!“
Ju

lia
 h

at
 si

ch
 vo

r d
er

 B
uc

hu
ng

 se
hr

 ge
na

u 
m

it 
di

es
em

 O
rt

 
au

se
in

an
de

rg
es

et
zt

 u
nd

 e
s 

w
ar

 ih
r 

be
so

nd
er

s 
w

ic
hti

g,
 

da
ss

 P
hi

lip
p 

vo
n 

se
in

er
 A

rb
ei

t l
os

ko
m

m
t u

nd
 n

ic
ht

 d
ie

 
M

ög
lic

hk
ei

t h
at

, s
tä

nd
ig

 m
it 

se
in

en
 K

lie
nt

en
 in

 K
on

ta
kt

 

zu
 s

te
he

n.
 D

ie
s 

lä
ss

t s
ic

h 
hi

er
 e

in
ric

h-
te

n,
 d

en
n 

di
e 

Ko
m

m
un

ik
ati

on
sm

ög
-

lic
hk

ei
t w

ird
 b

is 
au

f W
ei

te
re

s u
nt

er
bu

nd
en

. 
N

ic
ht

, d
as

s 
es

 le
ic

ht
 g

ew
es

en
 w

är
e,

 P
hi

lip
p 

da
vo

n 
zu

 
üb

er
ze

ug
en

, 
da

ss
 e

in
 s

ol
ch

er
 A

uf
en

th
al

t 
un

be
di

ng
t 

nö
tig

 s
ei

. A
be

r 
na

ch
 d

er
 le

tz
te

n 
Pa

ni
ka

tta
ck

e 
ha

t n
un

 
au

ch
 ih

r 
st

ur
er

 M
an

n 
be

gr
iff

en
, d

as
s 

ni
ch

t 
nu

r 
se

in
e 

Ge
su

nd
he

it 
un

te
r s

ei
ne

r A
rb

ei
t l

ei
de

t, 
so

nd
er

n 
au

ch
 ih

r 
Eh

el
eb

en
. E

s m
us

s e
tw

as
 p

as
sie

re
n,

 e
s m

us
s s

ic
h 

et
w

as
 

ve
rä

nd
er

n,
 u

nd
 s

ie
 h

offt
, d

as
s 

ih
r 

M
an

n 
da

s 
m

it 
Hi

lfe
 

de
r Ä

rz
te

 in
 d

em
 C

en
te

r h
er

au
sfi

nd
en

 k
an

n.
 

„G
ut

en
 M

or
ge

n,
 F

ra
u 

M
er

te
ns

, s
ch

ön
en

 g
ut

en
 M

or
ge

n 
He

rr
 M

er
te

ns
“ 

Jo
na

s 
be

gr
üß

t 
da

s 
Eh

ep
aa

r 
m

it 
ei

ne
m

 
fr

eu
nd

lic
he

n 
Lä

ch
el

n.
 „

Es
 is

t s
ch

ön
, S

ie
 h

ie
r i

m
 H

ea
lth

-
Ca

re
-C

en
tr

um
 b

eg
rü

ße
n 

zu
 kö

nn
en

. W
ie

 w
ar

 ih
re

 R
ei

se
?“

Ju
lia

 b
eg

in
nt

 z
u 

er
zä

hl
en

: „
W

ir 
sin

d 
se

hr
 a

ng
et

an
 v

on
 

de
m

 Zu
g,

 d
er

 u
ns

 in
 d

en
 La

nd
kr

ei
s H

ol
zm

in
de

n 
ge

br
ac

ht
 

ha
t!

 D
ie

 E
nt

sp
an

nu
ng

 b
eg

an
n 

sc
ho

n 
w

äh
re

nd
 d

er
 R

ei
se

 
un

d 
w

ir 
w

ur
de

n 
im

m
er

 n
eu

gi
er

ig
er

 au
f d

as
, w

as
 u

ns
 h

ie
r 

er
w

ar
te

n 
w

ür
de

. D
ie

 M
us

ik
 u

nd
 v

or
 a

lle
m

 d
ie

 L
ic

ht
er

 
ha

be
n 

ei
ne

 w
un

de
rb

ar
e 

Sti
m

m
un

g 
ge

sc
ha

ffe
n 

- e
s w

ar
, 

al
s 

ob
 w

ir 
in

 e
in

e 
an

de
re

 W
el

t 
re

ise
n 

w
ür

de
n!

“ 
Ju

lia
 

ist
 g

an
z 

an
ge

ta
n 

vo
n 

de
m

 E
rle

bn
is 

im
 Z

ug
. D

ur
ch

 e
in

e 
ku

rz
e 

Sy
nc

hr
on

is
ie

ru
ng

 m
it 

de
n 

pe
rs

ön
lic

he
n 

Da
te

n 
de

s 
Eh

ep
aa

rs
 a

us
 ih

re
m

 ö
ffe

nt
lic

he
n 

Pr
ofi

l u
nd

 ih
re

n 
Ge

su
nd

he
its

da
te

n 
ha

t 
ih

r 
Ab

te
il 

au
f i

hr
e 

Vo
rli

eb
en

 r
ea

gi
er

t, 
in

de
m

 s
ic

h 
da

s 
Li

ch
t, 

di
e 

Te
m

pe
ra

tu
r 

un
d 

di
e 

M
us

ik
 a

uf
 d

as
 P

ro
fil

  d
er

 G
äs

te
 e

in
ge

st
el

lt 
ha

t. 
So

 h
att

en
 s

ie
 ih

re
 g

an
z 

pe
rs

ön
lic

he
 E

sk
or

te
 z

ur
 H

ea
lth

-
Ca

re
-S

ta
tio

n!
 

„N
un

 ja
, a

lle
s s

ch
ön

 u
nd

 g
ut

, a
be

r i
ch

 h
ätt

e 
m

ei
ne

n 
Ec

on
 

ja
 li

eb
er

 n
ic

ht
 fü

r 
14

 T
ag

e 
vo

r 
de

n 
‚To

re
n‘

 a
bg

es
te

llt
,“ 

er
gä

nz
t P

hi
lip

p.
 

Jo
na

s 
hö

rt
 d

ie
se

 A
us

sa
ge

 s
tä

nd
ig

. 
„A

uc
h 

be
i E

le
kt

ro
w

ag
en

 k
ön

ne
n 

w
ir 

le
id

er
 k

ei
ne

 A
us

na
hm

e 
m

ac
he

n.
 H

ie
r 

ist
 fü

r a
lle

s g
es

or
gt

 u
nd

 si
e 

w
er

de
n 

se
he

n,
 d

as
s s

ie
 a

uc
h 

so
 b

es
te

ns
 vo

n 
ei

ne
m

 O
rt

 in
 d

en
 a

nd
er

en
 ge

la
ng

en
. W

ir 
ac

ht
en

 s
eh

r d
ar

au
f, 

da
ss

 d
ie

 w
en

ig
en

 S
tr

aß
en

, d
ie

 w
ir 

N
eu

e 
Bi

ld
un

gs
ei

nr
ic

ht
un

g:
Fo

rs
ch

un
g 

im
 B

er
ei

ch
Ge

su
nd

he
it 

In
te

rn
etf

re
ie

 Z
on

e 
un

d 
ke

in
 

Ha
nd

yn
et

z

in
di

vi
du

lle
 P

ro
du

kt
an

pa
ss

un
g 

an
 d

en
 N

ut
ze

r

El
ek

ro
m

ob
ili

ät

VIHe
al

th
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

Di
gi

ta
le

 S
pr

ec
hs

tu
nd

e 
m

it 
ei

ne
m

 H
ol

og
ra

m
m

Au
to

no
m

e 
M

ob
ili

tä
t

Ve
rn

et
zt

e 
M

ob
ili

tä
t

hi
er

 h
ab

en
, n

ic
ht

 m
it 

de
n 

pr
iv

at
en

 F
or

tb
ew

eg
un

gs
m

it-
te

ln
 ge

fü
llt

 si
nd

, d
er

 Lä
rm

 so
 w

ei
t w

ie
 m

ög
lic

h 
ge

dä
m

m
t 

w
ird

 u
nd

 si
ch

 d
ie

 N
at

ur
 so

 g
ut

 e
s g

eh
t 

en
tfa

lte
n 

ka
nn

. D
ie

 S
hu

tt
le

s,
 d

ie
 s

ie
 

vo
n 

ei
ne

m
 O

rt
 z

um
 a

nd
er

en
 fa

hr
en

, 
sin

d 
hi

er
 d

ie
 gä

ng
ig

en
 Fo

rt
be

w
eg

un
gs

m
itt

el
, a

bg
es

eh
en

 
vo

n 
Fa

hr
rä

de
rn

. D
ie

 m
od

er
ne

n 
Fa

hr
ze

ug
e 

ho
le

n 
sie

 a
b 

- e
ga

l, 
w

o 
sie

 s
ic

h 
au

fh
al

te
n,

 u
nd

 fa
hr

en
 s

ie
 z

u 
ih

re
m

 
W

un
sc

ho
rt

.“ 
 

Di
e 

Sh
utt

le
s,

 d
ie

 in
 H

ol
zm

in
de

n 
zu

m
 

Ei
ns

at
z 

ko
m

m
en

, s
in

d 
ve

rn
et

zt
e 

El
ek

-
tr

of
ah

rz
eu

ge
, d

ie
 au

to
no

m
 vo

n 
ei

ne
m

 
O

rt
 z

um
 a

nd
er

en
 fa

hr
en

 u
nd

 G
äs

te
, A

ng
es

te
llt

e 
un

d 
au

ch
 E

in
w

oh
ne

r d
er

 R
eg

io
n 

tr
an

sp
or

tie
re

n.
 

Jo
na

s 
be

gi
nn

t, 
di

e 
G

es
un

dh
ei

ts
da

te
n,

 d
ie

 e
r 

au
f 

se
i-

ne
m

 D
is

pl
ay

 a
uf

ge
ru

fe
n 

ha
t, 

zu
 p

rü
-

fe
n 

un
d 

er
ke

nn
t s

ch
ne

ll 
da

s 
Pr

ob
le

m
 

vo
n 

He
rr

n 
M

ar
te

ns
. D

ie
 D

at
en

 la
ss

en
 

An
ze

ic
he

n 
ei

ne
s B

ur
no

ut
 e

rk
en

ne
n,

 w
el

ch
es

 si
ch

 n
ic

ht
 

nu
r 

au
f 

di
e 

Ps
yc

he
 v

on
 P

hi
lip

p 
au

sg
ew

irk
t, 

so
nd

er
n 

au
ch

 s
ch

on
 g

es
un

dh
ei

tli
ch

e 
Pr

ob
le

m
e 

ve
ru

rs
ac

ht
 h

at
. 

Jo
na

s 
kl

är
t 

nu
n 

di
e 

w
ei

te
re

 V
or

ge
he

ns
w

ei
se

 m
it 

de
m

 
Eh

ep
aa

r a
b.

 
Be

i e
in

em
 T

he
ra

pi
eb

eg
in

n 
im

 H
ea

lth
-C

ar
e-

Ce
nt

er
 is

t e
s 

be
so

nd
er

s w
ic

hti
g,

 d
as

s d
ie

 P
ati

en
te

n 
ih

re
n 

Ps
yc

ho
th

e-
ra

pe
ut

en
 n

ac
h 

de
m

 A
uf

en
th

al
t 

w
ei

te
r 

be
su

ch
en

 k
ön

-
ne

n 
un

d 
sic

h 
ni

ch
t e

in
e 

ne
ue

 V
er

tr
au

en
sp

er
so

n 
su

ch
en

 
m

üs
se

n.
 Jo

na
s e

rk
lä

rt
, d

as
s d

as
 H

ea
lth

-C
ar

e-
Ce

nt
er

 e
in

 
rie

sig
es

 N
et

zw
er

k 
au

fg
eb

au
t h

at
 u

nd
 

de
n 

er
st

en
 K

on
ta

kt
 m

it 
ei

ne
m

 P
sy

ch
o-

th
er

ap
eu

te
n 

au
s 

de
r 

U
m

ge
bu

ng
 d

es
 

Eh
ep

aa
rs

 M
er

te
ns

 a
ufb

au
en

 w
ird

. 
„Ü

be
r 

un
s 

lä
uft

 d
as

 a
lle

s 
au

ch
 s

eh
r 

vi
el

 s
ch

ne
lle

r 
un

d 
un

ko
m

pl
izi

er
te

r. 
Hi

er
 v

or
 O

rt
 w

er
de

n 
da

nn
 ih

re
 e

rs
te

n 
Si

tz
un

ge
n 

st
attf

in
de

n,
“ 

er
kl

är
t J

on
as

 d
em

 E
he

pa
ar

.
Ju

lia
 u

nt
er

br
ic

ht
 Jo

na
s:

 „K
om

m
t e

r d
an

n 
ex

tr
a 

hi
er

 h
er

?“
 

„N
un

 ja
, n

at
ür

lic
h 

ka
nn

 e
r n

ic
ht

 p
er

sö
nl

ic
h 

hi
er

 e
rs

ch
ei

-
ne

n.
 S

ie
 s

pr
ec

he
n 

al
so

 m
it 

ei
ne

m
 H

ol
og

ra
m

m
 ih

re
s 

Ar
zt

es
. W

ir 
fin

de
n 

es
 n

äm
lic

h 
be

so
nd

er
s 

w
ic

hti
g,

 d
as

s 
no

nv
er

ba
le

 S
ig

na
le

 w
ie

 B
lic

kk
on

ta
kt

, G
es

ic
ht

sa
us

dr
uc

k 

od
er

 K
ör

pe
rh

al
tu

ng
 e

rk
en

nb
ar

 b
le

i-
be

n,
“ 

er
kl

är
t J

on
as

. 
Jo

na
s 

be
sp

ric
ht

 n
oc

h 
w

ei
te

re
 D

et
ai

ls 
m

it 
de

n 
be

id
en

. D
a 

di
e 

an
da

ue
rn

de
 

ps
yc

hi
sc

he
 B

el
as

tu
ng

 m
it 

de
n 

ei
nh

er
ge

he
nd

en
 S

ch
la

f-
st

ör
un

ge
n 

un
d 

de
m

 H
er

zr
as

en
 s

ch
on

 k
ör

pe
rli

ch
e 

Be
sc

hw
er

de
n 

w
ie

 B
lu

th
oc

hd
ru

ck
 u

nd
 M

ig
rä

ne
 b

ei
 P

hi
-

lip
p 

au
sg

el
ös

t h
at

, v
er

w
ei

st
 ih

n 
Jo

na
s z

u 
ei

ne
m

 A
rz

t v
or

 
O

rt
, d

er
 e

in
en

 G
es

un
dh

ei
ts

ch
ec

k d
ur

ch
fü

hr
t, 

au
f d

es
se

n 
G

ru
nd

la
ge

 d
ie

 n
äc

hs
te

n 
Sc

hr
itt

e 
be

sp
ro

ch
en

 w
er

de
n 

un
d 

ei
n 

Pr
og

ra
m

m
vo

rs
ch

la
g 

fü
r d

ie
 n

äc
hs

te
n 

W
oc

he
n 

er
st

el
lt 

w
ird

. D
ie

se
 P

ro
ze

du
r w

ird
 b

ei
 a

lle
n 

Gä
st

en
 m

it 
Vo

re
rk

ra
nk

un
ge

n 
od

er
 d

em
 V

er
da

ch
t a

uf
 g

es
un

dh
ei

tli
-

ch
e 

Er
kr

an
ku

ng
en

 d
ur

ch
ge

fü
hr

t.
Ph

ili
pp

 s
ch

au
t 

sk
ep

tis
ch

 d
re

in
: „

Da
s 

kl
in

gt
 a

lle
s 

se
hr

 
an

st
re

ng
en

d 
un

d 
ni

ch
t 

na
ch

 d
em

 k
la

ss
isc

he
n 

U
rla

ub
, 

w
ie

 ic
h 

ih
n 

ke
nn

e.
“ 

„E
s 

lie
gt

 g
an

z 
be

i i
hn

en
, s

ie
 k

ön
ne

n 
al

le
s 

au
sp

ro
bi

er
en

, 
w

as
 w

ir 
an

 Sp
or

ta
kti

vi
tä

te
n 

an
zu

bi
et

en
 

ha
be

n,
 d

az
u 

zä
hl

en
 a

uc
h 

di
e 

W
an

de
r-

ro
ut

en
 u

nd
 Fa

hr
ra

ds
tr

ec
ke

n,
 au

ße
rd

em
 

ha
be

n 
w

ir 
Yo

ga
-Z

en
tr

en
 u

nd
 W

el
ln

es
s-

 
an

ge
bo

te
 in

 F
or

m
 v

on
 B

äd
er

n,
 S

au
ne

n 
un

d 
M

as
sa

ge
-

or
te

n,
 d

ie
 s

ie
 n

ut
ze

n 
kö

nn
en

.“ 
Jo

na
s 

sc
hw

en
kt

 s
ei

ne
n 

in
te

ra
kti

ve
n 

Di
sp

la
y 

un
d 

ru
ft 

di
e 

Li
fe

-B
al

an
ce

-A
re

a 
au

f. 
Er

 z
ei

gt
 d

em
 E

he
pa

ar
 d

ie
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
An

ge
bo

te
. 

„A
bg

es
eh

en
 vo

n 
di

es
en

 e
he

r k
la

ss
isc

he
n 

An
ge

bo
te

n 
sin

d 
w

ir 
de

r 
er

st
e 

O
rt

, d
er

 v
irt

ue
lle

 W
an

de
ru

ng
en

 a
nb

ie
-

te
t, 

di
e 

in
di

vi
du

el
l a

uf
 ih

re
 F

itn
es

s 
ei

ng
eh

en
. A

ll 
di

es
e 

An
ge

bo
te

 e
rr

ei
ch

en
 s

ie
 w

un
de

rb
ar

 m
it 

de
n 

Sh
utt

le
s.“

 
er

gä
nz

t J
on

as
. 

„D
as

 kl
in

gt
 d

oc
h 

in
te

re
ss

an
t, 

Ph
ili

pp
!“

 Se
in

e 
Fr

au
 sc

ha
ut

 
ih

n 
er

w
ar

tu
ng

sv
ol

l a
n.

 „W
as

 ge
na

u 
kö

nn
en

 w
ir 

un
s d

en
n 

da
ru

nt
er

 v
or

st
el

le
n?

“ 
Si

e 
w

en
de

t s
ic

h 
w

ie
de

r J
on

as
 zu

. 
Jo

na
s 

er
kl

är
t d

em
 E

he
pa

ar
, w

ie
 s

ie
 s

ic
h 

di
e 

W
an

de
ru

n-
ge

n 
vo

rz
us

te
lle

n 
ha

be
n.

 
„V

irt
ue

lle
 W

an
de

ru
ng

en
 si

nd
 a

uf
 e

in
er

 
Te

ch
no

lo
gi

e 
au

fg
eb

au
t, 

di
e 

si
ch

 A
ug

-
m

en
te

d 
Re

al
ity

 n
en

nt
. 

D
ur

ch
 e

in
e 

Br
ill

e 
od

er
 d

ie
 n

eu
en

 A
R-

Li
ns

en
, d

ie
 

Di
gi

ta
le

 P
ati

en
te

na
kt

e

Au
to

fr
ei

e 
Zo

ne

Ve
rn

et
zu

ng
 d

es
 H

CC
‘s 

in
 D

eu
ts

ch
la

nd
 u

nd
 E

ur
op

a

Vi
el

fä
lti

ge
s A

ng
eb

ot
 im

 La
nd

-
kr

ei
s H

ol
zm

in
de

n

Vi
rt

ue
lle

 W
an

de
ru

ng
en

 b
as

ie
-

re
nd

 a
uf

 A
ug

m
en

te
d 

Re
al

ity

Au
to

no
m

es
 u

nd
 ve

rn
et

zt
es

 Sh
utt

le
-C

ar
 fü

r d
en

 P
er

so
ne

nt
ra

ns
-

po
rt

 in
 d

er
 R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n



258 259

VI
I

Ar
in

a 
Fr

ee
se

w
ir 

zu
rz

ei
t t

es
te

n,
 w

ird
 d

as
 b

es
te

he
nd

e 
U

m
fe

ld
 d

ur
ch

 
vi

rt
ue

lle
 E

le
m

en
te

 e
rg

än
zt

. D
ie

se
 n

eu
e 

W
el

t 
kö

nn
en

 
sie

 m
it 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
Fo

rt
be

w
eg

un
gs

m
itt

el
n 

er
ku

nd
en

, 
z.

B.
 m

it 
de

m
 R

ad
, I

nl
in

er
n 

od
er

 a
uc

h 
ei

nf
ac

h 
la

uf
en

d.
 Je

 
na

ch
de

m
, w

el
ch

es
 S

ze
na

rio
 si

e 
ge

w
äh

lt 
ha

be
n 

un
d 

m
it 

w
el

ch
em

 Z
w

ec
k 

sie
 d

as
 P

ro
gr

am
m

 d
ur

ch
la

uf
en

, h
ab

en
 

sie
 v

er
sc

hi
ed

en
e 

Au
fg

ab
en

 z
u 

lö
se

n 
od

er
 m

üs
se

n 
au

f 
Vo

rk
om

m
ni

ss
e 

re
ag

ie
re

n.
 Ju

ng
e 

Le
ut

e 
w

äh
le

n 
z.

B.
 o

ft 
ei

n 
Sz

en
ar

io
, i

n 
de

m
 si

e 
vo

n 
W

er
w

öl
fe

n,
 Z

om
bi

es
 o

de
r 

Di
no

sa
ur

ie
rn

 ve
rf

ol
gt

 w
er

de
n.

 In
 d

ie
se

n 
Sz

en
ar

io
s w

ird
 

zw
isc

he
n 

Ru
he

ph
as

en
 u

nd
 a

kti
ve

n 
Ph

as
en

 u
nt

er
sc

hi
e-

de
n.

 Im
 G

ru
nd

e 
ist

 e
s w

ie
 e

in
 S

pi
el

, d
as

 si
e 

zu
m

 La
uf

en
 

un
d 

zu
m

 Sp
rin

te
n 

an
im

ie
rt

 u
nd

 d
ab

ei
 d

ie
 K

on
ze

nt
ra

tio
n 

un
d 

Au
fm

er
ks

am
ke

it 
en

or
m

 fö
rd

er
t. 

Da
s S

pi
el

 re
ag

ie
rt

 
au

f d
ie

 V
ita

lw
er

te
 d

er
 sp

ie
le

nd
en

 P
er

so
n 

un
d 

ge
ne

rie
rt

 
pa

ss
en

de
 A

uf
ga

be
n 

od
er

 S
itu

ati
on

en
. D

ad
ur

ch
 is

t d
er

 
Sc

hw
ie

rig
ke

its
gr

ad
 im

m
er

 a
uf

 d
ie

 in
di

vi
du

el
le

 F
itn

es
s 

ab
ge

sti
m

m
t. 

M
an

ch
e 

nu
tz

en
 z.

B.
 e

in
e 

Sc
hn

itz
el

ja
gt

 a
ls 

An
sp

or
n,

 u
m

 s
ic

h 
üb

er
ha

up
t a

uf
 d

en
 W

eg
 z

u 
m

ac
he

n 
od

er
 m

an
 n

ut
zt

 d
en

 vi
rt

ue
lle

n 
Tr

im
m

-D
ic

h-
Pf

ad
, d

er
 d

as
 

Gl
ei

ch
ge

w
ic

ht
 sc

hu
lt 

un
d 

zu
 b

es
tim

m
te

n 
Be

w
eg

un
ge

n 
au

ffo
rd

er
t,“

 e
rk

lä
rt

 Jo
na

s g
ed

ul
di

g.
 „

Hi
er

 h
ab

en
 si

e 
ei

n 
ei

nm
al

ig
es

 G
eb

ie
t z

ur
 V

er
fü

gu
ng

, d
as

 a
ls 

AR
-P

la
ttf

or
m

 
di

en
t. 

Es
 is

t 
di

e 
gr

öß
te

 d
ie

se
r 

fr
ei

en
 P

la
ttf

or
m

en
 in

 
De

ut
sc

hl
an

d.
“

Jo
na

s 
ve

rt
ei

lt 
di

e 
He

al
th

-T
ra

ck
er

 a
n 

be
id

e 
G

äs
te

 u
nd

 
er

kl
är

t, 
da

ss
 d

ie
 L

ei
st

un
gs

fä
hi

gk
ei

t d
es

 K
ör

pe
rs

 g
ez

ie
lt 

er
hö

ht
 w

er
de

n 
ka

nn
, w

en
n 

m
an

 s
ei

ne
 K

ra
ft 

op
tim

al
 

ei
ns

et
zt

. D
ie

 T
ra

ck
er

 ü
be

rp
rü

fe
n 

di
e 

Vi
ta

lw
er

te
 u

nd
 

sy
nc

hr
on

isi
er

en
 si

ch
 re

ge
lm

äß
ig

 m
it 

de
r P

ati
en

te
na

kt
e.

 
Zu

de
m

 g
ib

t 
es

 d
ire

kt
e 

Fe
ed

ba
ck

s 
an

 
de

n 
Ga

st
 u

nd
 d

er
 T

ra
ck

er
 u

nt
er

st
üt

zt
 

ih
n 

so
 o

pti
m

al
 b

ei
 s

ei
ne

n 
Ak

tiv
itä

-
te

n.
 E

r 
hi

lft
 ih

m
 d

ab
ei

, s
ic

h 
ni

ch
t 

zu
 

ve
ra

us
ga

be
n,

 a
be

r t
re

ib
t i

hn
 a

uc
h 

an
, m

eh
r z

u 
tu

n.
 Je

 
de

ta
ill

ie
rt

er
 d

as
 P

ro
fil

 d
er

 P
ati

en
te

n 
an

ge
le

gt
 is

t, 
de

st
o 

be
ss

er
 lä

ss
t s

ic
h 

na
ch

vo
llz

ie
he

n,
 w

as
 ih

ne
n 

gu
t t

ut
 u

nd
 

w
as

 n
ic

ht
. A

uc
h 

de
r A

rz
t k

an
n 

da
rü

be
r B

lu
td

ru
ck

 u
nd

 
Sa

ue
rs

to
ffg

eh
al

t 
de

s 
Bl

ut
es

 c
he

ck
en

, m
it 

be
sti

m
m

te
n 

Si
tu

ati
on

en
 a

bg
le

ic
he

n 
un

d 
di

es
es

 a
us

w
er

te
n.

 J
on

as
 

ve
rt

ei
lt 

di
e 

Tr
ac

ke
r a

n 
di

e 
be

id
en

 G
äs

te
.

„J
et

zt
 b

en
öti

ge
 ic

h 
no

ch
 e

in
e 

U
nt

er
sc

hr
ift

.“ 
Jo

na
s m

us
s 

di
es

e 
le

tz
te

 F
or

m
al

itä
t u

nb
ed

in
gt

 v
on

 
se

in
en

 G
äs

te
n 

ei
nh

ol
en

. 
De

r 
La

nd
kr

ei
s 

H
ol

zm
in

de
n 

ha
t 

si
ch

 
ni

ch
t 

nu
r 

du
rc

h 
da

s 
Li

fe
-C

ar
e-

Ce
nt

er
 e

in
en

 N
am

en
 

ge
m

ac
ht

, s
on

de
rn

 v
or

 a
lle

m
 d

ur
ch

 d
ie

 h
ie

r 
an

sä
ss

ig
e 

U
ni

kl
in

ik
, d

ie
 si

ch
 m

it 
de

r S
po

rt
m

ed
izi

n 
un

d 
Sp

or
tte

ch
-

ni
k 

so
w

ie
 d

er
 F

or
sc

hu
ng

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
 g

es
un

dh
ei

tli
-

ch
en

 P
rä

ve
nti

on
sm

aß
na

hm
en

 u
nd

 R
eh

ab
ili

ta
tio

n 
un

d 
de

r d
ig

ita
le

n 
Te

ch
ni

k 
im

 G
es

un
dh

ei
ts

-
be

re
ic

h 
be

sc
hä

fti
gt

. H
ie

rf
ür

 w
er

de
n 

im
m

er
 n

eu
e 

D
at

en
 z

u 
Fo

rs
ch

un
gs

-
zw

ec
ke

n 
ge

br
au

ch
t, 

di
e 

di
re

kt
 v

or
 O

rt
 

zu
sa

m
m

en
ge

tr
ag

en
 w

er
de

n 
kö

nn
en

. 
Vo

rr
au

se
tz

un
g 

fü
r d

ie
 V

er
w

en
du

ng
 is

t d
ie

 E
in

w
ill

ig
un

g 
de

r G
äs

te
. 

N
ac

h 
de

r U
nt

er
ze

ic
hn

un
g 

de
r E

in
ve

rs
tä

nd
ni

se
rk

lä
ru

ng
 

er
kl

är
t J

on
as

, d
as

s 
ih

r 
Tr

ac
ke

r 
au

ch
 a

ls 
Id

en
tifi

ka
tio

ns
-

m
itt

el
 d

ie
nt

, w
en

n 
sie

 s
ic

h 
Fa

hr
rä

de
r 

be
sc

ha
ffe

n 
w

ol
-

le
n 

od
er

 s
ic

h 
im

 W
el

ln
es

sc
en

te
r 

au
fh

al
te

n 
m

öc
ht

en
. 

Zu
 b

es
tim

m
te

n 
U

hr
ze

ite
n 

la
ss

en
 s

ic
h 

au
ch

 N
ew

s 
zu

 
be

so
nd

er
en

 A
kti

vi
tä

te
n 

ab
ru

fe
n,

 d
ie

 s
po

nt
an

 g
eb

uc
ht

 
od

er
 d

ire
kt

 in
 A

ns
pr

uc
h 

ge
no

m
m

en
 w

er
de

n 
kö

nn
en

. 
Au

ße
rd

em
 k

ön
ne

n 
di

e 
Sh

utt
le

s d
am

it 
ge

ru
fe

n 
w

er
de

n.
 

Jo
na

s 
un

d 
da

s 
Eh

ep
aa

r 
ve

ra
bs

ch
ie

de
n 

sic
h 

nu
n 

vo
ne

i-
na

nd
er

. J
on

as
 ü

be
rg

ib
t d

as
 E

he
pa

ar
 a

n 
ei

n 
Ho

lo
gr

am
m

 
na

m
en

s 
Le

ro
y,

 d
as

 s
ie

 n
un

 d
ur

ch
 d

as
 G

eb
äu

de
 u

nd
 

zu
m

 A
rz

t 
be

gl
ei

te
n 

w
ird

. H
ol

og
ra

m
m

e 
sin

d 
in

 je
de

m
 

Ge
bä

ud
e 

de
s H

ea
lth

-C
ar

e-
Ce

nt
er

s z
u 

fin
de

n 
un

d 
in

 d
en

 
Sh

utt
le

s d
er

 R
eg

io
n.

 S
ie

 d
ie

ne
n 

de
r I

nf
or

m
ati

on
sb

er
ei

t-
st

el
lu

ng
 b

ei
 F

ra
ge

n 
ru

nd
 u

m
 d

en
 A

uf
en

th
al

t.
Jo

na
s 

ist
 fr

oh
, d

as
s 

da
s 

Ge
sp

rä
ch

 s
o 

gu
t 

ve
rla

uf
en

 is
t 

un
d 

da
ss

 d
ie

 b
ei

de
n 

m
it 

de
r V

er
w

en
du

ng
 ih

re
r D

at
en

 
ei

nv
er

st
an

de
n 

ge
w

es
en

 si
nd

. A
n 

di
es

em
 P

un
kt

 w
er

de
n 

vi
el

e 
Gä

st
e 

m
iss

tr
au

isc
h 

un
d 

ve
rs

te
he

n 
ni

ch
t, 

da
ss

 d
ie

 
Da

te
n 

er
st

en
s a

no
ny

m
 w

ei
te

rg
eg

eb
en

 w
er

de
n 

un
d 

zw
ei

-
te

s e
in

e 
w

ic
hti

ge
 Q

ue
lle

 fü
r d

ie
 h

ie
r a

ns
äs

sig
e 

Fo
rs

ch
un

g 

Sm
ar

t 
Di

vi
ce

s 
fü

r 
di

e 
G

äs
te

 
de

r E
in

ric
ht

un
g

Da
te

ns
ch

ut
z

U
ni

kl
in

ik
 

N
ut

zu
ng

 d
er

 D
at

en
 f

ür
 F

or
-

sc
hu

ng

VI
II

He
al

th
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
 K

ra
nk

en
-

ka
ss

en
He

al
th

 P
oi

nt
s

Sc
hu

lu
ng

sz
en

tr
um

 fü
r F

irm
en

si
nd

, d
ie

 e
in

en
 M

eh
rw

er
t 

fü
r 

di
e 

ga
nz

e 
G

es
el

ls
ch

aft
 

sc
ha

fft
.

Jo
na

s s
ch

au
t a

uf
 se

in
en

 Te
rm

in
pl

an
. E

s i
st

 je
tz

t k
ur

z v
or

 
10

 U
hr

 u
nd

 d
er

 n
äc

hs
te

 T
er

m
in

 st
eh

t s
ch

on
 a

n.
 D

ie
se

s 
M

al
 g

eh
t e

s u
m

 e
in

e 
et

w
as

 g
rö

ße
re

 G
ru

pp
e 

vo
n 

Pe
rs

o-
ne

n.
 Jo

na
s 

lie
st

 s
ic

h 
au

ch
 h

ie
r 

w
ie

de
r 

di
e 

An
m

el
du

ng
 

du
rc

h.
 E

s h
an

de
lt 

sic
h 

ni
ch

t, 
w

ie
 b

ei
 d

em
 E

he
pa

ar
 M

er
-

te
ns

, u
m

 e
in

en
 p

riv
at

en
 A

uf
en

th
al

t, 
so

nd
er

n 
um

 e
in

en
 

Be
tr

ie
bs

au
fe

nt
ha

lt 
ei

ne
r F

irm
a 

au
s 

Bo
nn

 m
it 

ih
re

n 
16

 
An

ge
st

el
lte

n.
 S

ie
 si

nd
 m

it 
de

m
 S

hu
tt

le
 g

er
ad

e 
au

f d
em

 
W

eg
 z

u 
ih

re
m

 A
uf

en
th

al
ts

or
t f

ür
 d

ie
 n

äc
hs

te
n 

2 
Ta

ge
. 

An
de

rs
 a

ls 
da

s E
he

pa
ar

 w
ird

 Jo
na

s d
ie

 G
ru

pp
e 

ni
ch

t i
n 

de
r E

m
pf

an
gs

ha
lle

, s
on

de
rn

 in
 ih

re
m

 Sc
hu

lu
ng

sz
en

tr
um

 
be

gr
üß

en
.

D
as

 S
ch

ul
un

gs
ze

nt
ru

m
 l

ie
gt

 e
tw

as
 

au
sw

är
ts

, 
hi

er
 w

er
de

n 
Fi

rm
en

 u
nd

 
Be

tr
ie

be
 a

us
 d

en
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

hs
te

n 
U

nt
er

ne
hm

en
sb

ra
nc

he
n 

m
it 

un
te

r-
sc

hi
ed

lic
he

r M
ita

rb
ei

te
rz

ah
l e

m
pf

an
ge

n 
un

d 
be

tr
eu

t. 
M

it 
Hi

lfe
 s

ei
ne

s 
In

de
nti

fik
ati

on
sk

ey
s 

 fo
rd

er
t e

r 
ei

ne
n 

M
ita

rb
ei

te
rs

hu
tt

le
 a

n.
 L

au
t  

Ap
p 

er
re

ic
ht

 e
s 

in
 5

 M
in

u-
te

n 
da

s 
Em

pf
an

gs
ge

bä
ud

e 
un

d 
in

 c
a.

 3
0 

M
in

ut
en

 d
as

 
Sc

hu
lu

ng
sz

en
tr

um
. J

on
as

 ü
be

rle
gt

, o
b 

er
 s

ic
h 

al
s 

Pr
io

-
rit

ät
 e

in
tr

ag
en

 la
ss

en
 s

ol
l, 

so
 w

ür
de

 s
ic

h 
di

e 
Fa

hr
t u

m
 

10
 M

in
ut

en
 v

er
kü

rz
en

. E
r 

sc
hü

tte
lt 

de
n 

Ko
pf

, a
ls 

sic
h 

da
s 

Pr
og

ra
m

m
 w

ei
ge

rt
, s

ei
ne

 E
in

ga
be

 z
u 

be
st

äti
ge

n.
 

„S
ch

la
ue

s P
ro

gr
am

m
!“

 d
en

kt
 si

ch
 Jo

na
s.

 „L
ei

de
r g

le
ic

hs
t 

du
 ja

 a
lle

s 
m

it 
m

ei
ne

m
 K

al
en

de
r 

ab
 u

nd
 w

ür
de

st
 e

s 
ni

em
al

s d
ur

ch
ge

he
n 

la
ss

en
.“ 

Au
f d

ie
 S

ek
un

de
 g

en
au

 fä
hr

t d
as

 S
hu

tt
le

 v
or

 u
nd

 Jo
na

s 
m

ac
ht

 s
ic

h 
au

f 
de

n 
W

eg
 z

um
 S

ch
ul

un
gs

ze
nt

ru
m

. I
m

 
Sh

utt
le

 si
tz

en
 n

oc
h 

w
ei

te
re

 K
ol

le
ge

n,
 d

ie
 m

it 
de

m
 S

hu
t-

tle
 zu

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
O

rt
en

 ge
br

ac
ht

 w
er

de
n.

 E
in

ig
e 

vo
n 

ih
ne

n 
nu

tz
te

n 
di

e 
Ze

it,
 u

m
 e

in
m

al
 k

ur
z 

di
e 

Au
ge

n 
zu

 sc
hl

ie
ße

n,
 a

nd
er

e 
tr

in
ke

n 
Ka

ffe
e 

au
s d

em
 S

er
vi

ce
au

-
to

m
at

en
, d

er
 in

 je
de

m
 S

hu
tt

le
 zu

 fi
nd

en
 is

t u
nd

 n
ut

ze
n 

di
e 

Ze
it 

fü
r e

in
en

 P
la

us
ch

 u
nt

er
 K

ol
le

ge
n.

 D
ie

 S
hu

tt
le

s 
sin

d 
fü

r a
lle

 im
m

er
 e

in
 b

el
ie

bt
er

 T
re

ffp
un

kt
. 

„H
as

t d
u 

he
ut

e 
N

ac
hm

itt
ag

 vi
el

le
ic

ht
 Lu

st
 au

f e
in

e 
Ru

nd
e 

M
ou

nt
ai

nb
ik

e 
zw

isc
he

n 
zw

ei
 Te

rm
in

en
? D

ie
 le

tz
te

 Fa
hr

t 

ha
t m

it 
ec

ht
 g

ut
ge

ta
n,

“ w
ird

 Jo
na

s v
on

 e
in

em
 K

ol
le

ge
n 

ge
fr

ag
t, 

de
r n

eb
en

 ih
m

 P
la

tz
 g

en
om

m
en

 h
at

. 
„H

eu
te

 p
as

st
 e

s 
m

ir 
le

id
er

 n
ic

ht
, a

be
r 

w
ir 

kö
nn

te
n 

es
 

m
or

ge
n 

üb
er

 d
ie

 M
itt

ag
sz

ei
t d

az
w

isc
he

ns
ch

ie
be

n,
 w

en
n 

es
 d

ir 
pa

ss
t!

“ a
nt

w
or

te
t J

on
as

. D
ie

 b
ei

de
n 

m
ac

he
n 

de
n 

Te
rm

in
 fe

st
 u

nd
 p

la
ne

n 
ih

re
 S

te
ck

e 
w

äh
re

nd
 d

er
 F

ah
rt

.
„W

ir 
kö

nn
te

n 
zu

r A
bw

ec
hs

lu
ng

 au
ch

 m
al

 e
in

 A
R-

Sz
en

ar
io

 
m

itl
au

fe
n 

la
ss

en
,“ 

sc
hl

äg
t s

ei
n 

Ko
lle

ge
 v

or
. J

on
as

 n
ic

kt
 

un
d 

ve
rs

pr
ic

ht
, s

ic
h 

m
or

ge
n 

fr
üh

 u
m

 a
lle

s z
u 

kü
m

m
er

n.
N

ac
h 

30
 M

in
ut

en
 v

er
ab

sc
hi

ed
en

 s
ie

 s
ic

h 
un

d 
Jo

na
s 

er
re

ic
ht

 d
as

 S
ch

ul
un

gs
ze

nt
ru

m
, v

or
 d

em
 e

r 
nu

n 
au

f 
di

e 
Gr

up
pe

 w
ar

te
t. 

 
Ei

n 
pa

ar
 M

in
ut

en
 s

pä
te

r f
ah

re
n 

zw
ei

 S
hu

tt
le

s 
vo

r u
nd

 
16

 P
er

so
ne

n 
st

ei
ge

n 
au

s.
 

„H
er

zli
ch

 W
ill

ko
m

m
en

 im
 Sc

hu
lu

ng
sz

en
tr

um
 W

or
K&

Li
fe

 
de

s 
H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ze
nt

ru
m

s 
in

 H
ol

zm
in

de
n!

“ 
Jo

na
s 

be
gr

üß
t d

ie
 G

ru
pp

e 
hö

fli
ch

 u
nd

 b
eg

in
nt

 se
in

e 
Fü

hr
un

g 
du

rc
h 

da
s S

ch
ul

un
gs

ze
nt

ru
m

. 
U

nt
er

ne
hm

en
, d

ie
 s

ic
h 

fü
r 

so
lc

h 
ei

ne
 

Sc
hu

lu
ng

 w
ie

 i
m

 W
or

k-
Li

fe
-C

en
te

r 
Ho

lzm
in

de
n 

en
ts

ch
ei

de
n,

 w
er

de
n 

vo
n 

de
n 

Kr
an

ke
nk

as
se

n 
un

te
rs

tü
tz

t 
un

d 
be

ko
m

m
en

 s
og

en
an

nt
e 

He
al

th
-P

oi
nt

s 
gu

tg
es

ch
rie

be
n.

 D
ie

se
 e

rm
ög

lic
he

n 
ei

ne
 T

ra
ns

pa
re

nz
 

de
r 

ge
su

nd
he

itl
ic

he
n 

St
ru

kt
ur

 d
es

 U
nt

er
ne

hm
en

s 
au

f 
de

m
 A

rb
ei

ts
m

ar
kt

. D
ie

 P
oi

nt
s 

di
en

en
 z

ud
em

 a
ls 

O
rie

n-
tie

ru
ng

sh
ilf

e 
fü

r s
uc

he
nd

e 
Ar

be
itn

eh
m

er
, i

nd
em

 si
e 

di
e 

Ve
rg

le
ic

hb
ar

ke
it 

er
hö

he
n 

un
d 

di
e 

W
er

ts
ch

ät
zu

ng
 v

on
 

ge
su

nd
he

itl
ic

he
n 

As
pe

kt
en

 d
eu

tli
ch

er
 e

rk
en

ne
n 

la
ss

en
. 

Di
e 

Ei
nf

üh
ru

ng
 h

at
 z

u 
ei

ne
r 

sc
hn

el
le

n 
un

d 
po

si
tiv

en
 

Ve
rä

nd
er

un
g d

er
 U

nt
er

ne
hm

en
ss

tr
uk

tu
re

n 
ge

fü
hr

t u
nd

 
de

n 
Ar

be
itn

eh
m

er
n 

zu
 m

eh
r 

W
or

k-
Li

fe
-B

al
an

ce
 v

er
ho

lfe
n.

D
as

 W
LC

-H
ol

zm
in

de
n 

ha
t 

si
ch

 v
or

 
al

le
m

 a
uf

 d
ie

 P
rä

ve
nti

on
 v

on
 B

er
uf

s-
kr

an
kh

ei
te

n 
un

d 
Bu

rn
ou

ts
ym

pt
om

en
 

fe
st

ge
le

gt
. D

ie
se

 K
ra

nk
he

its
bi

ld
er

 s
in

d 
in

 d
en

 le
tz

te
n 

Ja
hr

en
 au

f G
ru

nd
 d

es
 Fa

ch
kr

äft
em

an
ge

ls 
un

d 
sc

hl
ec

ht
er

 
Ar

be
its

be
di

ng
un

ge
n 

dr
as

tis
ch

 g
es

tie
ge

n.
 Ve

rb
es

se
ru

ng
 d

er
 A

rb
ei

ts
-

be
di

ng
un

ge
n/

Er
ha

ltu
ng

 d
er

 
Ar

be
its

kr
aft



260 261

IXAr
in

a 
Fr

ee
se

Jo
na

s v
er

te
ilt

 d
ie

 H
ea

lth
 T

ra
ck

er
 a

n 
di

e 
Gr

up
pe

. D
ie

se
r 

m
iss

t a
uc

h 
hi

er
 a

lle
 w

ic
hti

ge
n 

Vi
ta

lw
er

te
 u

nd
 ü

be
rt

rä
gt

 
di

es
e 

an
 d

ie
 p

er
sö

nl
ic

he
 K

ra
nk

en
ak

te
 d

es
 je

w
ei

lig
en

 
Ar

be
itn

eh
m

er
s,

 zu
de

m
 w

er
de

n 
di

e 
W

er
te

 a
be

r a
uc

h 
in

 
di

e 
Ge

su
nd

he
its

st
ati

k 
de

s 
U

nt
er

ne
hm

en
s 

ei
ng

ep
fle

gt
. 

An
 d

ie
se

r S
ta

tis
tik

 o
rie

nti
er

t s
ic

h 
ab

 d
ie

se
m

 Z
ei

tp
un

kt
 

de
r 

Er
fo

lg
 d

er
 M

aß
na

hm
en

 r
un

d 
um

 d
ie

 G
es

un
dh

ei
t 

de
r B

es
ch

äft
ig

te
n,

 d
ie

 n
un

 h
al

bj
äh

rli
ch

 g
ec

he
ck

t w
ird

. 
„A

bg
es

eh
en

 v
on

 d
en

 T
es

ts
, d

ie
 ih

re
 L

ei
st

un
gs

fä
hi

gk
ei

t 
un

d 
ih

re
 S

tr
es

se
m

pfi
nd

lic
hk

ei
t 

m
es

se
n,

 w
ird

 i
hn

en
 

hi
er

 e
in

 u
m

fa
ng

re
ic

he
s 

Sc
hu

lu
ng

sa
ng

eb
ot

 z
ur

 V
er

fü
-

gu
ng

 g
es

te
llt

, d
as

 h
ei

ßt
, d

as
s 

sie
 T

ip
ps

 z
ur

 g
es

un
de

n 
Er

nä
hr

un
g o

de
r S

po
rtti

pp
s f

ür
 d

en
 A

rb
ei

ts
pl

at
z e

rh
al

te
n 

kö
nn

en
. I

n 
ih

re
n 

fr
ei

en
 M

om
en

te
n 

ist
 e

s i
hn

en
 m

ög
lic

h,
 

un
se

re
 A

ng
eb

ot
e 

au
s d

em
 H

ea
lth

-C
ar

e-
Ce

nt
er

 w
ah

rz
u-

ne
hm

en
. H

ie
r w

ird
 ih

ne
n 

de
r T

ra
ck

er
 e

be
nf

al
ls 

Em
pf

eh
-

lu
ng

en
 a

us
sp

re
ch

en
.“ 

Jo
na

s 
sc

ha
ut

 in
 d

ie
 R

un
de

. D
ie

 
ge

sa
m

te
 G

ru
pp

e 
sc

ha
ut

 e
rw

ar
tu

ng
sv

ol
l a

uf
 ih

re
 Tr

ac
ke

r, 
di

e 
sie

 si
ch

 u
m

 ih
r H

an
dg

el
en

kt
 g

es
ch

na
llt

 h
ab

en
. 

Jo
na

s i
st

 m
it 

se
in

er
 E

in
w

ei
su

ng
 am

 E
nd

e 
un

d 
ve

ra
bs

ch
ie

-
de

t s
ic

h 
vo

n 
de

r G
ru

pp
e,

 d
ie

 n
un

 d
as

 Sc
hu

lu
ng

sz
en

tr
um

 
un

d 
ih

re
n 

W
oh

nk
om

pl
ex

 k
en

ne
ng

el
er

nt
 h

ab
en

.
Se

in
 n

äc
hs

te
r T

er
m

in
 li

eg
t J

on
as

 b
es

on
de

rs
 a

m
 H

er
ze

n,
 

de
nn

 e
r h

at
 d

as
 P

ro
je

kt
 m

it 
au

f d
ie

 B
ei

ne
 g

es
te

llt
 u

nd
 

nu
n 

fr
eu

t e
r s

ic
h 

be
so

nd
er

s a
uf

 d
en

 h
eu

tig
en

 A
be

nd
. 

Jo
na

s s
te

ig
t i

n 
se

in
 a

ng
ef

or
de

rt
es

 S
hu

tt
le

 u
nd

 is
st

 e
in

e 
Kl

ei
ni

gk
ei

t 
au

f d
em

 W
eg

. U
m

 d
ie

 M
itt

ag
sz

ei
t 

sin
d 

di
e 

Sh
utt

le
s i

m
m

er
 m

it 
et

w
as

 E
ss

ba
re

n 
au

sg
es

ta
tte

t. 
Jo

na
s 

ist
 fr

oh
, d

as
s 

er
 h

ie
r d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

t b
ek

om
m

t, 
se

in
en

 
Hu

ng
er

 zu
 sti

lle
n.

 S
el

bs
t d

ie
 M

ah
lze

ite
n 

hi
er

 im
 S

hu
tt

le
 

w
er

de
n 

se
hr

 s
or

gf
äl

tig
 a

us
ge

w
äh

lt.
 D

as
 H

ea
lth

-C
ar

e-
Ce

nt
er

 a
ch

te
t 

st
ar

k 
au

f 
di

e 
Ve

rw
en

du
ng

 r
eg

io
na

le
r 

Er
ze

ug
ni

ss
e,

 d
ie

 n
ac

hh
al

tig
 a

ng
eb

au
t 

w
ur

de
n.

 S
o 

ha
t 

se
lb

st
 d

ie
 L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

in
 H

ol
zm

in
-

de
n 

ei
ne

n 
Vo

rt
ei

l 
au

s 
de

m
 H

ea
lth

-
Ca

re
-C

en
te

r z
ie

he
n 

kö
nn

en
.

 A
ls 

er
 a

us
 d

em
 S

hu
tt

le
 st

ei
gt

 u
nd

 si
ch

 
vo

n 
se

in
en

 K
ol

le
ge

n 
ve

ra
bs

ch
ie

de
t, 

st
eh

t 
er

 v
or

 d
em

 
Ev

en
tp

ar
k 

de
r R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n.

Im
 Ev

en
tp

ar
k w

er
de

n 
Ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

 
au

f d
ie

 B
ei

ne
 ge

st
el

lt,
 d

ie
 zu

m
 K

on
ze

pt
 

un
d 

zu
 d

er
 A

us
ric

ht
un

g 
de

s 
H

ea
lth

-
Ca

re
-C

en
tr

um
 p

as
se

n.
 U

nt
er

ne
hm

en
 w

ie
 Sp

or
tfi

t v
er

an
-

st
al

te
n 

z.
B.

 a
llj

äh
rli

ch
 e

in
en

 H
ol

zm
in

de
n-

La
uf

 d
ur

ch
 d

as
 

He
al

th
-C

ar
e-

Ce
nt

er
. O

ft 
sin

d 
es

 a
uc

h 
pr

iv
at

e 
Sp

on
so

re
n,

 
di

e 
hi

er
 e

in
e 

Pl
attf

or
m

 fi
nd

en
, u

m
 ih

re
 n

eu
en

 P
ro

du
kt

e 
vo

rz
us

te
lle

n.
 D

ie
 G

äs
te

 s
in

d 
be

i d
ie

se
n 

Sh
ow

s 
im

m
er

 
ge

rn
e 

da
be

i. 
Jo

na
s 

ist
 M

itv
er

an
tw

or
tli

ch
er

 b
ei

 e
in

er
 g

ro
ße

n 
Sh

ow
-

Pr
em

ie
re

, d
ie

 h
eu

te
 im

 E
ve

nt
pa

rk
 s

ta
ttf

in
de

n 
so

ll.
 E

s 
ist

 e
in

e 
Sh

ow
 d

er
 F

irm
a 

Vi
rt

ue
ll-

Co
re

, b
ei

 d
er

 Jo
na

s 
in

 
de

n 
le

tz
te

n 
W

oc
he

n 
fü

r v
ie

le
 o

rg
an

isa
to

ris
ch

e 
Au

fg
ab

en
 

zu
st

än
di

g 
w

ar
 u

nd
 d

em
zu

fo
lg

e 
vi

el
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 fü
r 

de
n 

Er
fo

lg
 d

er
 S

ho
w

 ü
be

rn
om

m
en

 h
at

. 
Vi

rt
ue

ll-
Co

re
 s

te
llt

 B
üh

ne
ns

ho
w

s 
m

it 
de

m
 E

in
sa

tz
 v

on
 

vi
rt

ue
lle

n 
Re

al
itä

te
n 

au
f 

di
e 

Be
in

e.
 D

ie
 S

ho
w

 is
t 

so
 

ge
st

al
te

t, 
da

ss
 d

as
 P

ub
lik

um
 n

ic
ht

 n
ur

 Z
us

ch
au

er
 is

t, 
so

nd
er

n 
au

ch
 d

ire
kt

 in
 d

ie
 S

ho
w

 h
in

ei
ns

pr
in

ge
n 

ka
nn

 
un

d 
in

 d
ie

 Er
le

bn
iss

e 
de

r A
kt

eu
re

 m
it 

de
re

n 
Au

ge
n 

se
he

n 
ka

nn
. S

o 
w

ec
hs

el
t 

di
e 

Pe
rs

pe
kti

ve
 d

es
 P

ub
lik

um
s 

in
 

be
sti

m
m

te
n 

M
om

en
te

n 
hi

n 
un

d 
he

r. 
 

VC
 fü

hr
t 

im
 E

ve
nt

pa
rk

 r
eg

el
m

äß
ig

 a
uf

, s
ie

 s
in

d 
ei

ne
r 

de
r 

gr
öß

te
n 

Sp
on

so
re

n 
de

s 
H

ea
lth

-
Ca

re
-C

en
te

rs
. V

or
 a

lle
m

 d
er

 v
irt

ue
lle

 
Ge

su
nd

he
its

be
re

ic
h 

w
ur

de
 d

ur
ch

 s
ie

 
fin

an
zie

rt
 u

nd
 v

ie
le

 Te
ch

no
lo

gi
en

 in
 d

ie
se

r S
pa

rt
e 

ko
nn

-
te

n 
du

rc
h 

sie
 e

rs
t e

rm
ög

lic
ht

 w
er

de
n.

 
Jo

na
s m

ac
ht

 si
ch

 a
uf

 d
en

 W
eg

 zu
m

 O
rg

a-
Ze

lt 
un

d 
w

irft
 

ei
ne

n 
le

tz
te

n 
Bl

ic
k a

uf
 d

en
 A

bl
au

f d
es

 h
eu

tig
en

 A
be

nd
s,

 
be

vo
r e

r d
ie

 G
es

ch
äft

sle
itu

ng
 vo

n 
HC

C 
un

d 
Vi

rt
ue

ll C
or

e 
em

pf
an

ge
n 

ka
nn

. S
ol

ch
e 

Ve
ra

ns
ta

ltu
ng

en
 la

ss
en

 s
ic

h 
au

ch
 d

ie
 h

oh
en

 Ti
er

e 
de

s U
nt

er
ne

hm
en

s n
ic

ht
 e

nt
ge

he
n.

 
De

r T
ag

 n
ei

gt
 s

ic
h 

la
ng

sa
m

 d
em

 E
nd

e 
zu

, a
ls 

Jo
na

s 
di

e 
Gä

st
e 

be
gr

üß
t u

nd
 zu

 ih
re

n 
re

se
rv

ie
rt

en
 P

lä
tz

en
 fü

hr
t.

Jo
na

s i
st

 zu
fr

ie
de

n 
m

it 
se

in
em

 Ta
g u

nd
 d

em
 e

nt
sp

an
nt

en
 

un
d 

gl
ei

ch
ze

iti
g a

nr
eg

en
de

n 
Au

sk
la

ng
. E

r s
ch

au
t a

uf
 d

ie
 

M
en

sc
he

n,
 d

ie
 g

ek
om

m
en

 si
nd

, u
m

 si
ch

 d
ie

 Sh
ow

 a
nz

u-
se

he
n.

 V
on

 d
en

 Sh
ow

s p
ro

fiti
er

en
 n

ic
ht

 n
ur

 d
ie

 U
rla

ub
er

 
un

d 
Gä

st
e,

 so
nd

er
n 

au
ch

 d
ie

 a
ns

äs
sig

en
 B

ew
oh

ne
r d

es
 

Re
gi

on
al

e 
Er

ze
ug

ni
ss

e 

Ev
en

tp
ar

k

Pr
iv

at
e 

Sp
on

so
re

n

XHe
al

th
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

La
nd

kr
ei

se
s H

ol
zm

in
de

n.
 D

er
 m

it 
de

m
 

Au
fb

au
 d

es
 H

ea
lth

-C
ar

e-
Ce

nt
er

s 
en

t-
st

an
de

ne
 G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
ism

us
 h

at
 

de
n 

La
nd

kr
ei

s 
H

ol
zm

in
de

n 
w

ie
de

r 
zu

m
 L

eb
en

 e
rw

ec
kt

.
Jo

na
s 

ist
 fr

oh
, d

as
s 

er
 T

ei
l d

es
 G

an
ze

n 
se

in
 k

an
n 

un
d 

da
du

rc
h 

de
n 

M
en

sc
he

n,
 d

ie
 H

ilf
e 

od
er

 a
uc

h 
nu

r  
Er

ho
-

lu
ng

 s
uc

he
n,

 m
it 

de
m

, w
as

 e
r 

tu
t, 

un
te

rs
tü

tz
en

 k
an

n.
 

Jo
na

s 
ka

nn
 s

ic
h 

Ho
lzm

in
de

n 
im

m
er

 m
eh

r 
al

s 
zu

kü
nft

i-
ge

n 
W

oh
no

rt
 u

nd
 d

as
 H

ea
lth

-C
ar

e-
Ce

nt
er

 a
ls 

sp
ät

er
en

 
Ar

be
its

pl
at

z 
vo

rs
te

lle
n.

 „
Hi

er
 w

ird
 e

s 
m

ir 
un

d 
m

ei
ne

r 
zu

kü
nft

ig
en

 F
am

ili
e 

sic
he

r 
gu

t 
ge

he
n!

“ 
sin

ni
er

t 
Jo

na
s 

un
d 

ho
fft

 a
uf

 e
in

e 
Ü

be
rn

ah
m

e 
na

ch
 se

in
er

 P
ro

be
ze

it.
Jo

na
s 

sie
ht

 A
lis

a 
in

 d
er

 M
en

ge
 u

nd
 w

in
kt

 s
ie

 z
u 

sic
h 

hi
nü

be
r. 

To
ur

is
m

us
 a

ls
 W

irt
sc

ha
ft

s-
m

ot
or

 



262 263

XIAr
in

a 
Fr

ee
se

   
  H

ol
zm

in
de

n-
Sh

utt
le

XI
II

D
as

 H
ea

lth
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

D
as

 H
ea

lth
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

 H
ol

zm
in

de
n

BA Ar
in

a 
Fr

ee
se

1

Se
ku

nd
är

re
ch

er
ch

e
Is

t-
Si

tu
at

io
n 

H
ol

zm
in

de
n 

(T
ou

ris
m

us
)

Fo
ku

sg
ru

pp
e

63
5 

M
et

ho
de

D
ar

st
el

lu
ng

 d
es

 H
ea

lth
 &

 C
ar

e 
Ce

nt
er

s
M

or
ph

ol
og

is
ch

er
 K

as
te

n
Pe

rs
on

as



264 265

XI
V

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

In
 d

em
 f

ol
ge

nd
en

 M
et

ho
de

nt
ei

l 
ha

be
 i

ch
 d

re
i 

Fo
r-

sc
hu

ng
sm

et
ho

de
n 

an
ge

w
en

de
t, 

um
 In

fo
rm

ati
on

en
 u

nd
 

An
sä

tz
e 

zu
 s

am
m

el
n,

 d
ie

 f
ür

 m
ei

n 
Sz

en
ar

io
 r

el
ev

an
t 

se
in

 k
ön

nt
en

.

In
 m

ei
ne

m
 Z

uk
un

fts
sz

en
ar

io
 s

ol
l s

ic
h 

de
r 

La
nd

kr
ei

s 
H

ol
zm

in
de

n 
du

rc
h 

ei
ne

 d
er

 g
rö

ßt
en

 g
es

un
dh

ei
ts

to
u-

ris
tis

ch
en

 E
in

ric
ht

un
g E

ur
op

as
 zu

 e
in

em
 b

el
ie

bt
en

 R
ei

se
-

zie
l e

nt
w

ic
ke

ln
. D

ie
 E

in
ric

ht
un

ge
n 

so
lle

n 
un

te
re

in
an

de
r 

op
tim

al
 v

er
ne

tz
t u

nd
 o

pti
m

al
 v

on
ei

na
nd

er
 p

ro
fiti

er
en

 
kö

nn
en

 u
nd

 e
in

e 
Re

le
va

nz
 fü

r d
ie

 G
es

un
dh

ei
ts

fo
rs

ch
un

g 
in

 ga
nz

 D
eu

ts
ch

la
nd

 b
es

itz
en

. D
ab

ei
 so

lle
n 

di
e 

fü
r m

ic
h 

w
ic

hti
gs

te
n 

Sc
hl

üs
se

lfa
kt

or
en

 T
ou

ris
m

us
, G

es
un

dh
ei

t, 
In

fr
as

tr
uk

tu
r, 

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
, N

at
ur

 u
nd

 B
ild

un
g 

in
 d

as
 

Sz
en

ar
io

 e
in

fli
eß

en
 u

nd
 in

 d
er

 N
eu

ge
st

al
tu

ng
 d

er
 R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n 

ei
ne

 w
es

en
tli

ch
e 

Ro
lle

 sp
ie

le
n.

 

Im
 e

rs
te

n 
Te

il 
ha

be
 ic

h 
ei

ne
 S

ek
un

dä
rr

ec
he

rc
he

 a
ng

e-
w

en
de

t, 
be

i d
er

 ic
h 

m
ei

ne
 w

ic
hti

gs
te

n 
Sc

hl
üs

se
lfa

kt
or

en
 

un
te

rs
uc

ht
 u

nd
 d

er
en

 R
el

ev
an

z 
in

 d
er

 h
eu

tig
en

 G
es

el
l-

sc
ha

ft 
hi

nt
er

fr
ag

t h
ab

e 
un

d 
de

re
n 

Po
te

nti
al

 h
er

au
sfi

n-
de

n 
w

ol
lte

.  

U
m

 e
in

en
 ti

ef
er

en
 E

in
bl

ic
k 

in
 d

ie
 te

ch
no

lo
gi

sc
he

n 
M

ög
-

lic
hk

ei
te

n 
im

 B
er

ei
ch

 G
es

un
dh

ei
t z

u 
er

ha
lte

n,
 h

ab
e 

ic
h 

ei
n 

Ex
pe

rt
en

in
te

rv
ie

w
 d

ur
ch

ge
fü

hr
t. 

Da
be

i w
ar

 e
s 

m
ir 

be
so

nd
er

s w
ic

hti
ge

 zu
 e

rf
ah

re
n,

 in
w

ie
fe

rn
 d

ie
 v

irt
ue

lle
 

Re
al

itä
t o

de
r d

ie
 a

ug
m

en
te

d 
Re

al
ity

 im
 G

es
un

dh
ei

ts
be

-
re

ic
h 

An
w

en
du

ng
 fi

nd
en

 k
ön

nt
e 

(h
ie

rf
ür

 g
ab

 e
s 

ke
in

e 
Fr

ei
ga

be
 fü

r d
ie

 V
er

öff
en

tli
ch

un
g)

.

Di
e 

dr
itt

e 
M

et
ho

de
 so

llt
e 

m
ir 

Au
fs

ch
lu

ss
 ü

be
r w

ic
hti

ge
 

Be
re

ic
he

 im
 G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
ism

us
 g

eb
en

. U
m

 d
as

 h
er

-
au

sz
ufi

nd
en

, h
ab

e 
ic

h 
ei

ne
 F

ok
us

gr
up

pe
 b

ef
ra

gt
 u

nd
 

ei
ne

n 
kl

ei
ne

n 
W

or
ks

ho
p 

du
rc

hg
ef

üh
rt

, 
be

i 
de

r 
di

e 
Gr

up
pe

 B
er

ei
ch

e 
im

 G
es

un
dh

ei
ts

to
ur

ism
us

 d
efi

ni
er

en
 

un
d 

di
sk

uti
er

en
 so

llt
e.

 Da
s m

et
ho

di
sc

he
 V

or
ge

he
n

XVAr
in

a 
Fr

ee
se

In
 m

ei
ne

r S
ek

un
dä

rr
ec

he
rc

he
 h

ab
e 

ic
h 

Fa
kt

en
 in

 B
ez

ug
 

zu
 m

ei
ne

n 
Sc

hl
üs

se
lfa

kt
or

en
 ge

sa
m

m
el

t, 
um

 d
ar

au
s f

un
-

di
er

te
 A

ns
ät

ze
 fü

r d
as

 Sz
en

ar
io

 zu
 fi

nd
en

 u
nd

 b
eg

rü
nd

en
 

zu
 k

ön
ne

n,
 w

ar
um

 e
in

e 
be

sti
m

m
te

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
in

 m
ei

-
ne

m
 S

ze
na

rio
 in

 d
ie

se
r A

rt
 u

nd
 W

ei
se

 a
uf

ge
ba

ut
 w

ird
. 

De
r S

ch
lü

ss
el

fa
kt

or
 G

es
un

dh
ei

t -
 w

ar
um

 d
ie

 G
es

un
d-

he
it 

im
m

er
 w

ic
hti

ge
r f

ür
 u

ns
er

e 
G

es
el

ls
ch

aft
 w

ird

Ei
n 

w
ic

hti
ge

r E
in

flu
ss

fa
kt

or
, u

m
 d

en
 si

ch
 m

ei
n 

Sz
en

ar
io

 
dr

eh
t, 

ist
 d

as
 T

he
m

a 
G

es
un

dh
ei

t. 
Di

e 
G

es
un

dh
ei

t 
ist

 
ei

n 
M

eg
at

re
nd

 u
ns

er
er

 G
es

el
ls

ch
aft

 m
it 

ei
ne

m
 e

no
r-

m
en

 w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
n 

Po
te

nti
al

, d
a 

sie
 a

lle
 B

er
ei

ch
e 

de
s 

Le
be

ns
 b

et
rifft

 u
nd

 s
om

it 
st

än
di

g 
pr

äs
en

t 
ist

. S
o 

ha
t 

de
r 

M
eg

at
re

nd
 z

.B
. E

in
flu

ss
 a

uf
 u

ns
er

e 
Ko

ns
um

w
el

t, 
in

de
m

 e
r a

uf
 u

ns
er

e 
Es

sg
ew

oh
nh

ei
te

n 
ei

nw
irk

t. 
Au

ch
 

di
e 

Ar
t 

un
d 

W
ei

se
, w

ie
 w

ir 
un

se
re

n 
U

rla
ub

 g
es

ta
lte

n,
 

ka
nn

 d
ur

ch
 d

en
 M

eg
at

re
nd

 G
es

un
dh

ei
t 

be
ei

nfl
us

st
 

w
er

de
n.

  L
au

t Z
uk

un
fts

in
sti

tu
t w

ird
 d

ie
 G

es
un

dh
ei

t z
u 

ei
ne

m
 „B

ig
 B

us
in

es
s“

 fü
r i

m
m

er
 m

eh
r B

ra
nc

he
n 

w
er

de
n 

(v
gl

. Z
uk

un
fts

in
sti

tu
t, 

o.
J.)

. 
G

es
un

dh
ei

t 
ist

 e
in

 Z
us

ta
nd

 d
es

 M
en

sc
he

n,
 d

er
 la

ut
 

Zu
ku

nft
sin

sti
tu

t n
ic

ht
 n

ur
 e

rs
tr

eb
en

sw
er

t i
st

, s
on

de
rn

 
im

m
er

 m
eh

r a
ls 

ei
n 

w
es

en
tli

ch
es

 Le
be

ns
zie

l a
ng

es
eh

en
 

w
ird

. D
ie

 M
en

sc
he

n 
üb

er
ne

hm
en

 d
ah

er
 im

m
er

 m
eh

r 
Ei

ge
nv

er
an

tw
or

tu
ng

 in
 B

ez
ug

 a
uf

 ih
re

 G
es

un
dh

ei
t (

vg
l.

Zu
ku

nft
sin

sti
tu

t, 
o.

J.)
  D

as
 b

ed
eu

te
t, 

da
ss

 P
rä

ve
nti

on
 vo

n 
Kr

an
kh

ei
te

n,
 a

lso
 d

ie
 S

tä
rk

un
g 

de
s 

Kö
rp

er
s 

z.
B.

 d
ur

ch
 

Sp
or

t, 
fü

r e
in

en
 ge

su
nd

en
 Le

be
ns

sti
l e

in
e 

im
m

er
 w

ic
hti

-
ge

re
 R

ol
le

 sp
ie

lt.
 D

ie
 W

or
k-

Li
fe

-B
al

an
ce

 sp
ie

lt 
ei

ne
 gr

oß
e 

Ro
lle

 u
nd

 st
eh

t f
ür

 vi
el

e 
M

en
sc

he
n 

üb
er

 d
er

 K
ar

rie
re

 m
it 

vi
el

 G
el

d 
un

d 
Ü

be
rs

tu
nd

en
. 

Da
s S

tr
eb

en
 n

ac
h 

Ge
su

nd
he

it 
ist

 a
be

r a
uc

h 
ni

ch
t m

eh
r 

au
s 

de
m

 B
er

uf
sa

llt
ag

 w
eg

zu
de

nk
en

. U
m

 d
ie

 M
ita

rb
ei

-
te

r v
or

 B
er

uf
sk

ra
nk

he
ite

n 
un

d/
od

er
 S

tr
es

ss
ym

pt
om

en
 

zu
 s

ch
üt

ze
n,

 m
us

s 
di

e 
G

es
un

dh
ei

t 
fü

r 
U

nt
er

ne
hm

en
 

au
s 

Gr
ün

de
n 

de
r 

Fü
rs

or
ge

pfl
ic

ht
 e

in
e 

im
m

er
 g

rö
ße

re
 

Ro
lle

 sp
ie

le
n.

 G
er

ad
e 

du
rc

h 
de

n 
de

m
og

ra
ph

isc
he

n 
W

an
-

de
l i

st
 e

s 
um

so
 w

ic
hti

ge
r 

ge
w

or
de

n,
 la

ng
e 

vo
n 

se
in

er
 

Ge
su

nd
he

it 
pr

ofi
tie

re
n 

zu
 k

ön
ne

n.
 D

ie
s g

ilt
 so

w
oh

l a
uf

 
ps

yc
hi

sc
he

r a
ls 

au
ch

 a
uf

 p
hy

sis
ch

er
 E

be
ne

. A
uß

er
de

m
 

st
ei

gt
 d

as
 R

en
te

na
lte

r 
im

m
er

 w
ei

te
r 

an
, s

o 
da

ss
 d

ie
 

Le
ist

un
gs

fä
hi

gk
ei

t b
is 

in
 h

oh
e 

Al
te

r i
m

m
er

 w
ic

hti
ge

r f
ür

 
de

n 
Ar

be
itn

eh
m

er
 w

ird
. 

De
sh

al
b 

w
ird

 e
s 

au
ch

 fü
r F

irm
en

  n
ot

w
en

di
g,

 s
ic

h 
m

it 
de

r 
Er

ha
ltu

ng
 d

er
 G

es
un

dh
ei

t 
ih

re
r 

M
ita

rb
ei

te
r 

au
se

i-
na

nd
er

zu
se

tz
en

 u
nd

 ih
ne

n 
ei

n 
ge

su
nd

es
 A

rb
ei

ts
um

fe
ld

 
un

d 
-k

lim
a 

be
re

itz
us

te
lle

n.
 L

au
t Z

uk
un

fts
in

sti
tu

t m
us

s 
di

e 
„W

or
k-

Li
fe

-B
al

an
ce

“ 
im

m
er

 w
ei

te
r 

au
sg

eb
au

t w
er

-
de

n,
 u

m
 d

ie
 s

te
ig

en
de

 B
el

as
tu

ng
 d

ur
ch

 g
es

ch
äft

lic
he

 
un

d 
be

ru
fli

ch
e 

An
fo

rd
er

un
ge

n 
zu

 k
om

pe
ns

ie
re

n.
 (v

gl
. 

Ve
re

na
 M

un
ts

ch
ic

k,
 2

01
4)

.

De
r S

ch
lü

ss
el

fa
kt

or
 T

ou
ris

m
us

 

De
r 

zw
ei

te
 E

in
flu

ss
fa

kt
or

, d
er

 in
 d

em
 S

ze
na

rio
 e

in
e 

gr
oß

e 
Ro

lle
 s

pi
el

t, 
ist

 d
er

 T
ou

ris
m

us
. H

ol
zm

in
de

n 
so

ll 
du

rc
h 

de
n 

To
ur

ism
us

 a
ls 

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
r 

W
ac

hs
tu

m
s-

m
ot

or
 w

ie
de

r z
um

 L
eb

en
 e

rw
ec

kt
 w

er
de

n.
 D

ur
ch

 d
en

 
To

ur
ism

us
 k

ön
ne

n 
ne

ue
 A

rb
ei

ts
pl

ät
ze

 g
es

ch
aff

en
 u

nd
 

de
r L

an
dk

re
is 

att
ra

kti
ve

r w
er

de
n.

 To
ur

ism
us

 zi
eh

t n
ic

ht
 

nu
r M

en
sc

he
n 

au
s a

nd
er

en
 St

äd
te

n 
od

er
 so

ga
r L

än
de

rn
 

an
, s

on
de

rn
 s

ch
afft

 a
uc

h 
ne

ue
 A

rb
ei

ts
pl

ät
ze

 v
or

 O
rt

, 
z.

B.
 im

 K
on

su
m

be
re

ic
h 

od
er

 im
 B

er
ei

ch
 G

as
tr

on
om

ie
 

un
d 

Ho
te

lle
rie

. 

Se
ku

nd
är

re
ch

er
ch

e



266 267

XV
I

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

Um
 d

ie
 H

au
ptt

he
m

en
 G

es
un

dh
ei

t u
nd

 To
ur

ism
us

 in
 d

em
 

Sz
en

ar
io

 z
u 

ve
re

in
en

, fl
ie

ße
n 

di
e 

be
id

en
 E

in
flu

ss
fa

kt
o-

re
n 

zu
sa

m
m

en
, s

o 
da

ss
 d

er
 G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
ism

us
 m

it 
al

l s
ei

ne
n 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
An

ge
bo

te
n 

de
n 

Sc
hw

er
pu

nk
t 

m
ei

ne
s S

ze
na

rio
s b

ild
et

. 

De
r G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
is

m
us

Di
es

e 
Ar

t v
on

 To
ur

ism
us

 u
m

fa
ss

t a
lle

 B
er

ei
ch

e,
 in

 d
en

en
 

ge
su

nd
he

its
fö

rd
er

nd
e 

M
aß

na
hm

en
 zu

r P
rä

ve
nti

on
 o

de
r 

Re
ha

bi
lit

ati
on

 b
ei

 M
en

sc
he

n 
an

ge
w

en
de

t 
w

er
de

n,
 

ge
ko

pp
el

t m
it 

ei
ne

m
 to

ur
isti

sc
he

n 
Hi

nt
er

gr
un

d.
 

D
er

 G
es

un
dh

ei
ts

to
ur

is
m

us
 k

an
n 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 
Sc

hw
er

pu
nk

te
 b

es
itz

en
. Z

.B
. k

an
n 

W
el

ln
es

s,
 B

ea
ut

y 
od

er
 S

po
rt

 a
n 

er
st

er
 S

te
lle

 st
eh

en
, a

be
r a

uc
h 

m
ed

izi
ni

-
sc

he
 B

eh
an

dl
un

ge
n 

kö
nn

en
 e

in
en

 S
ch

w
er

pu
nk

t b
ild

en
. 

W
ic

hti
g i

st
 e

s,
 d

as
s d

ie
 G

es
un

dh
ei

t a
n 

er
st

er
 St

el
le

 st
eh

t 
un

d 
m

an
 in

 s
ei

ne
m

 U
rla

ub
 a

n 
de

r E
rh

al
tu

ng
 o

de
r W

ie
-

de
rh

er
st

el
lu

ng
 se

in
er

 Le
ist

un
gs

fä
hi

gk
ei

t a
rb

ei
te

t. 
Au

ch
 

di
e 

ps
yc

hi
sc

he
 E

rh
ol

un
g 

 v
or

 d
em

 A
llt

ag
ss

tr
es

s 
ka

nn
 

in
 e

in
er

 g
es

un
dh

ei
ts

to
ur

isti
sc

he
n 

Lo
ca

tio
n 

in
 A

ng
riff

 
ge

no
m

m
en

 w
er

de
n.

1

XV
II

Ar
in

a 
Fr

ee
se

Ei
nfl

us
sf

ak
to

r M
ob

ili
tä

t u
nd

 In
fr

as
tr

uk
tu

r

Da
 d

er
 L

an
dk

re
is 

Ho
lzm

in
de

n 
im

 G
an

ze
n 

fü
r d

ie
 To

ur
is-

te
n 

er
ku

nd
ba

r s
ei

n 
so

ll,
 m

us
s d

ie
 In

fr
as

tr
uk

tu
r u

nd
 d

ie
 

M
ob

ili
tä

t i
nn

er
ha

lb
 d

es
 L

an
dk

re
ise

 ü
be

rd
ac

ht
 w

er
de

n.
 

Di
e 

Gä
st

e 
im

 La
nd

kr
ei

s m
üs

st
en

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t h

ab
en

, 
an

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
O

rt
en

 A
ng

eb
ot

e,
 E

in
ka

uf
sm

ög
lic

h-
ke

ite
n 

od
er

 S
eh

en
sw

ür
di

gk
ei

te
n 

w
ah

rn
eh

m
en

 z
u 

kö
n-

ne
n,

 so
 d

as
s e

s e
in

es
 d

ur
ch

da
ch

te
n 

M
ob

ili
tä

ts
ko

nz
ep

ts
 

be
da

rf,
 d

as
 d

ie
 B

ef
ör

de
ru

ng
 so

 e
in

fa
ch

 u
nd

 in
di

vi
du

el
l 

w
ie

 m
ög

lic
h 

m
ac

ht
. 

U
m

 d
as

 zu
 g

ew
äh

rle
ist

en
, b

ed
ar

f e
s n

eu
er

, i
nn

ov
ati

ve
r 

Id
ee

n,
 d

ie
 e

in
en

 M
eh

rw
er

t 
ge

ge
nü

be
r 

an
de

re
n 

La
nd

-
kr

ei
se

n 
bi

et
en

. 
Di

e 
In

fr
as

tr
uk

tu
r s

ol
l d

ur
ch

 d
ie

 n
eu

e 
Ar

t z
u 

re
ise

n 
be

ei
n-

flu
ss

t 
w

er
de

n 
un

d 
ei

ne
n 

La
nd

kr
ei

s 
sc

ha
ffe

n,
 d

er
 s

ic
h 

du
rc

h 
se

in
 M

ob
ili

tä
ts

ko
nz

ep
t v

on
 a

nd
er

en
 a

bh
eb

t. 
Di

e 
Is

t-S
itu

ati
on

 in
 H

ol
zm

in
de

n 
ist

 -
 w

as
 d

en
 F

ak
to

r 
In

fr
as

tr
uk

tu
r 

be
tr

ifft
 -

 s
eh

r 
sc

hl
ec

ht
 a

uf
ge

st
el

lt.
 E

in
e 

di
re

kt
e 

Ve
rb

in
du

ng
 z

ur
 A

ut
ob

ah
n 

ex
isti

er
t 

ni
ch

t 
un

d 
m

an
 b

en
öti

gt
 5

0 
Km

 in
 je

de
 R

ic
ht

un
g,

 u
m

 a
uf

 d
ie

 A
ut

o-
ba

hn
 zu

 k
om

m
en

. 

W
ie

 k
ön

nt
e 

di
e 

M
ob

ili
tä

t i
n 

de
r Z

uk
un

ft
 a

us
se

he
n?

U
m

 m
ic

h 
de

m
 T

he
m

a 
de

r 
M

ob
ili

tä
t 

zu
 n

äh
er

n,
  h

ab
e 

ic
h 

ei
ne

 R
ec

he
rc

he
 z

u 
de

n 
he

uti
ge

n 
Zu

ku
nft

st
re

nd
s 

du
rc

hg
ef

üh
rt

. D
ab

ei
 h

ab
e 

ic
h 

m
ic

h 
an

 e
in

em
 V

or
tr

ag
  

vo
n 

M
ar

tin
 R

an
de

lh
off

 o
rie

nti
er

t, 
in

 d
em

 d
ie

 w
ic

hti
ge

n 
Tr

en
ds

 u
nd

 E
nt

w
ic

kl
un

ge
n 

er
w

äh
nt

 w
er

de
n 

(v
gl

. M
ar

tin
 

Ra
nd

el
ho

ff,
 2

01
6)

N
ut

ze
n 

st
att

 b
es

itz
en

M
ob

ili
tä

t s
et

zt
 n

ic
ht

 vo
ra

us
, d

as
s m

an
 e

in
 e

ig
en

es
 A

ut
o 

be
sit

ze
n 

m
us

s,
 w

ic
hti

g 
ist

, d
as

s 
m

an
 z

u 
se

in
em

 Z
ie

lo
rt

 
ko

m
m

t. 
De

m
zu

fo
lg

e 
w

ird
 d

en
 ö

ffe
nt

lic
he

n 
Ve

rk
eh

rs
m

it-
te

ln
 m

eh
r B

ed
eu

tu
ng

 ge
sc

he
nk

t (
vg

l, M
ar

tin
 R

an
de

lh
off

, 
20

16
 ).

 D
ie

 In
fr

as
tr

uk
tu

r e
in

er
 S

ta
dt

 so
llt

e 
sic

h 
al

so
 v

ie
l 

m
eh

r 
au

f 
de

n 
Au

sb
au

 v
on

 ö
ffe

nt
lic

he
n 

Ve
rk

eh
rs

m
it-

te
ln

 k
on

ze
nt

rie
re

n,
 w

ie
 z

.B
. i

n 
di

e 
he

uti
ge

n 
S-

Ba
hn

en
, 

U
-B

ah
ne

n,
 B

us
se

 u
nd

 F
ah

rr
äd

er
 zu

m
 A

us
le

ih
en

. 

Al
te

rn
ati

ve
 V

er
ke

hr
st

rä
ge

r
Ab

ge
se

he
n 

vo
n 

gä
ng

ig
en

 V
er

ke
hr

sm
itt

el
n 

w
ie

 A
ut

o,
 

Ba
hn

 u
nd

 B
us

 w
er

de
n 

Fa
hr

rä
de

r 
im

m
er

 b
el

ie
bt

er
. E

s 
bi

et
et

 in
di

vi
du

el
le

 F
or

tb
ew

eg
un

g 
un

d 
in

 S
tä

dt
en

 k
an

n 
es

 im
 B

er
ei

ch
 S

ch
ne

lli
gk

ei
t o

ftm
al

s 
m

it 
de

m
 A

ut
o 

ko
n-

ku
rr

ie
re

n.
 D

az
u 

ko
m

m
en

 d
ie

 G
es

un
dh

ei
ts

as
pe

kt
e 

Be
w

e-
gu

ng
 u

nd
 b

es
se

re
 L

uft
. (

vg
l. 

M
ar

tin
 R

an
de

lh
off

, 2
01

6)

El
ek

tr
oa

ut
os

Pr
ob

le
m

ati
sc

h 
fü

r 
di

e 
Be

w
oh

ne
r 

vo
n 

G
ro

ßs
tä

dt
en

 
ist

, d
as

s 
da

s 
Au

to
 a

ls
 d

as
 h

äu
fig

st
e 

ge
nu

tz
te

 F
or

tb
e-

w
eg

un
gs

m
itt

el
 d

ur
ch

 d
ie

 A
bg

as
e 

di
e 

Lu
ftq

ua
lit

ät
 in

 
be

de
nk

lic
he

m
 M

aß
e 

ve
rs

ch
le

ch
te

rt
   Z

um
 e

in
en

 is
t d

er
 

Fe
in

st
au

b 
ei

n 
Pr

ob
le

m
, m

it 
de

m
 a

lle
 g

ro
ße

n 
St

äd
te

 z
u 

kä
m

pf
en

 h
ab

en
 u

nd
 d

er
 fü

r 
un

se
re

n 
O

rg
an

ism
us

 a
uf

 
vi

el
fä

lti
ge

 A
rt

 u
nd

 W
ei

se
 sc

hä
dl

ic
h 

ist
. Z

um
 a

nd
er

en
 is

t 
de

r L
är

m
 e

in
 P

ro
bl

em
, d

er
 u

ns
er

em
 O

rg
an

ism
us

 s
ch

a-
de

t, 
in

de
m

 e
r S

tr
es

s 
ve

ru
rs

ac
ht

. U
m

 d
em

 e
nt

ge
ge

nz
u-

w
irk

en
 u

nd
 a

uc
h 

di
e 

Re
ss

ou
rc

en
 z

u 
sc

ho
ne

n,
 r

üc
ke

n 
El

ek
tr

oa
ut

os
 im

m
er

 s
tä

rk
er

 in
 d

en
 F

ok
us

 (v
gl

. M
ar

tin
 

Ra
nd

el
ho

ff,
 2

01
6)

.

Au
to

no
m

e 
M

ob
ili

tä
t

Au
to

no
m

e 
Fa

hr
ze

ug
e 

kö
nn

en
 u

ns
 in

 Zu
ku

nft
 d

as
 St

eu
er

n 
de

s F
ah

rz
eu

gs
 ab

ne
hm

en
. S

ie
 re

ag
ie

re
n 

du
rc

h 
Se

ns
or

en
 

un
d 

Ka
m

er
as

 au
f d

en
 V

er
ke

hr
 u

nd
 kö

nn
en

 se
lb

st
st

än
di

g 
re

ag
ie

re
n.

 D
ie

 In
sa

ss
en

 kö
nn

en
 si

ch
 in

 d
er

 Ze
it 

de
r F

ah
rt

 
m

it 
an

de
re

n 
Di

ng
en

 b
es

ch
äft

ig
en

. A
ut

of
ah

re
n 

fä
llt

 a
ls 

Tä
tig

ke
it 

w
eg

 u
nd

 ka
nn

 d
ur

ch
 a

nd
er

e 
Tä

tig
ke

ite
n 

er
se

tz
t 

w
er

de
n

Di
gi

ta
le

 V
er

ne
tz

un
g

Im
 P

er
so

ne
nv

er
ke

hr
 k

ön
ne

n 
Fa

hr
ze

ug
e 

ei
ng

es
et

zt
 w

er
-

de
n,

 d
ie

 m
ite

in
an

de
r 

ve
rn

et
zt

 u
nd

 d
ur

ch
 e

in
 A

lg
or

ith
-

m
us

 m
ite

in
an

de
r v

er
kn

üp
ft 

sin
d.

 D
as

 P
ro

je
kt

 M
oi

a 
vo

n 
Vo

lk
sw

ag
en

 s
te

llt
 e

in
 s

ol
ch

es
 S

ze
na

rio
 v

or
:  

Sh
utt

le
s 

st
eh

en
 in

 S
tä

dt
en

 zu
r V

er
fü

gu
ng

, u
m

 d
ie

 P
er

so
ne

n 
vo

n 



268 269

XV
III

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

A 
na

ch
 B

 z
u 

br
in

ge
n,

 d
af

ür
 w

er
de

n 
sie

 d
ur

ch
 e

in
e 

Ap
p 

an
ge

fo
rd

er
t. 

Di
e 

Fa
hr

ze
ug

e 
fa

hr
en

 a
ut

on
om

 u
nd

 s
in

d 
un

te
re

in
an

de
r v

er
ne

tz
t, 

w
od

ur
ch

 si
e 

au
fe

in
an

de
r a

bg
e-

sti
m

m
t s

in
d.

 Ei
n 

Al
go

rit
hm

us
 so

rg
t d

af
ür

, d
as

s d
ie

 Fa
hr

en
 

fü
r d

ie
 G

äs
te

 o
pti

m
al

 ve
rla

uf
en

 u
nd

 d
ie

 Ze
it 

so
  e

ffi
zie

nt
 

w
ie

 m
ög

lic
h 

nu
tz

t. 
(V

gl
: H

en
rik

 M
or

ts
ie

fe
r ,

 2
01

7)
.

Sc
hl

üs
se

lfa
kt

or
 d

ig
ita

le
 T

ec
hn

ol
og

ie
n

Di
e 

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
 d

er
 G

es
un

dh
ei

t- 
w

el
ch

e 
Ch

an
ce

n 
er

ge
be

n 
si

ch
?

Ei
n 

w
ei

te
re

r S
ch

lü
ss

el
fa

kt
or

 is
t d

ie
 D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

 u
ns

e-
re

r 
G

es
el

ls
ch

aft
. G

er
ad

e 
in

 d
er

 G
es

un
dh

ei
ts

br
an

ch
e 

sc
hr

ei
te

t d
ie

 d
ig

ita
le

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
im

m
er

 w
ei

te
r v

or
an

. 
De

r 
Be

gr
iff

 E
-H

ea
lth

 s
te

ht
 f

ür
 d

ie
se

 E
nt

w
ic

kl
un

g.
 E

r 
um

fa
ss

t 
al

le
 d

ig
ita

le
n 

Te
ch

no
lo

gi
en

, d
ie

 im
 G

es
un

d-
he

its
w

es
en

 zu
m

 E
in

sa
tz

 k
om

m
en

 o
de

r d
ie

 e
ve

nt
ue

ll 
in

 
Fr

ag
e 

ko
m

m
en

 k
ön

nt
en

.
Da

zu
 zä

hl
t z

.B
. d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

t, 
sic

h 
se

in
e 

Ar
ztt

er
m

in
e 

im
 In

te
rn

et
 g

eb
en

 la
ss

en
 zu

 k
ön

ne
n 

od
er

 si
ch

 im
 In

te
r-

ne
t ü

be
r K

ra
nk

he
ite

n 
zu

 in
fo

rm
ie

re
n.

 A
uc

h 
da

s E
in

lö
se

n 
vo

n 
Re

ze
pt

en
 ü

be
r d

as
 In

te
rn

et
 is

t e
in

e 
di

gi
ta

le
 A

nw
en

-
du

ng
, d

ie
 h

eu
te

 s
ch

on
 m

ög
lic

h 
ist

. I
n 

Fr
ag

e 
ko

m
m

en
 

au
ch

 O
nl

in
e-

Sp
re

ch
st

un
de

n 
m

it 
Fa

ch
är

zt
en

, u
m

 s
ic

h 
de

n 
W

eg
 zu

m
 A

rz
t z

u 
sp

ar
en

. 
De

r N
ac

ht
ei

l v
on

 E
-H

ea
lth

 ka
nn

 in
 d

er
 S

pe
ic

he
ru

ng
 u

nd
 

de
m

 e
ve

nt
ue

lle
n 

M
iss

br
au

ch
 d

er
 g

es
am

m
el

te
n 

Da
te

n 
lie

ge
n.

 L
au

t e
in

er
 U

m
fr

ag
e 

w
ür

de
n 

60
 %

 d
er

 P
ati

en
te

n 
ei

ne
 e

le
kt

ro
ni

sc
he

 G
es

un
dh

ei
ts

ka
rt

e 
in

 A
ns

pr
uc

h 
ne

h-
m

en
, w

en
n 

di
e 

Tr
an

sp
ar

en
z 

un
d 

di
e 

Da
te

ns
ic

he
rh

ei
t 

ge
w

äh
rle

ist
et

 w
är

e.
 (D

r. 
Be

rn
ha

rd
 R

oh
le

de
r, 

Pr
of

. D
r. 

Si
eg

fr
ie

d 
Je

da
m

zik
, 2

01
7)

.
Im

 G
eg

en
sa

tz
 z

um
 P

ati
en

te
n,

 d
er

 v
ie

le
 N

ac
ht

ei
le

 in
 

de
r 

Da
te

ns
pe

ic
he

ru
ng

 s
ie

ht
, w

är
en

 d
ie

 g
es

am
m

el
te

n 
Da

te
n 

fü
r d

as
 G

es
un

dh
ei

ts
w

es
en

 e
in

 gr
oß

er
 V

or
te

il.
 B

ig
 

Da
ta

 im
 G

es
un

dh
ei

ts
w

es
en

 v
er

sp
ric

ht
, d

ie
 D

ia
gn

os
e 

un
d 

Th
er

ap
ie

 v
on

 P
ati

en
te

n 
zu

 v
er

be
ss

er
n,

 d
a 

di
e 

In
fo

r-
m

ati
on

sq
ue

lle
 a

uf
 e

in
er

 s
eh

r b
re

ite
n 

un
d 

sp
ez

ifi
sc

he
n 

M
as

se
 a

n 
Da

te
n 

ba
si

er
t. 

Di
e 

Fo
rs

ch
un

g 
kö

nn
te

 s
ic

h 
m

it 
de

r 
An

al
ys

e 
vo

n 
sp

ez
ifi

sc
he

n 
Kr

an
kh

ei
te

n,
 d

er
en

 
Be

ha
nd

lu
ng

en
 u

nd
 d

en
 d

ar
au

s r
es

ul
tie

re
nd

en
 E

rf
ol

ge
n 

od
er

 M
iss

er
fo

lg
en

 b
es

ch
äft

ig
en

 u
nd

 n
eu

e 
da

te
nb

as
ie

rt
e 

Er
ke

nn
tn

iss
e 

ge
w

in
ne

n,
 d

ie
 in

 d
ie

 m
ed

izi
ni

sc
he

 V
er

so
r-

gu
ng

 e
in

fli
eß

en
 kö

nn
te

n.
 So

 kö
nn

en
 z.

B.
 R

isi
ko

fa
kt

or
en

 
be

i K
ra

nk
he

its
ve

rlä
uf

en
 s

ch
ne

lle
r 

er
ka

nn
t 

w
er

de
n.

 In
 

Is
ra

el
 ge

hö
rt

 d
ie

 N
ut

zu
ng

 d
er

 D
at

en
 zu

r g
än

gi
ge

n 
Pr

ax
is,

 
da

 d
or

t d
ie

 D
at

en
sc

hu
tz

ge
se

tz
e 

ni
ch

t m
it 

de
n 

de
ut

sc
he

n 
Ge

se
tz

en
 zu

 v
er

gl
ei

ch
en

 si
nd

 (C
hr

isti
na

 B
au

er
, 2

01
7)

.
Di

e 
Di

gi
ta

lis
ie

ru
ng

 d
es

 G
es

un
dh

ei
ts

w
es

en
s i

st
 ab

er
 n

ic
ht

 
nu

r i
n 

Fo
rm

 v
on

 U
nm

en
ge

n 
an

 D
at

en
sa

m
m

lu
ng

en
 v

or
-

zu
fin

de
n,

 so
nd

er
n 

fin
de

t s
ic

h 
au

ch
 in

 an
de

re
n 

Be
re

ic
he

n 
w

ie
de

r, 
so

 b
ei

sp
ie

lsw
ei

se
 in

 T
ec

hn
ol

og
ie

n,
 d

ie
 in

 F
or

m
 

vo
n 

in
no

va
tiv

en
 P

ro
du

kt
en

 d
em

 P
ati

en
te

n 
zu

r 
Se

ite
 

st
eh

en
 o

de
r e

in
en

 Te
il 

vo
n 

ih
m

 e
rs

et
ze

n.
Di

e 
Cy

bo
rg

s s
in

d 
ei

n 
Be

isp
ie

l d
af

ür
, w

ie
 d

ig
ita

le
 Te

ch
no

-
lo

gi
en

 in
 B

ez
ug

 zu
m

 M
en

sc
he

n 
w

irk
en

 u
nd

 A
nw

en
du

ng
 

fin
de

n 
kö

nn
en

. C
yb

or
gs

 s
in

d 
M

en
sc

he
n,

 d
er

en
 K

ör
pe

r 
m

it 
di

gi
ta

le
r 

Te
ch

ni
k 

ve
rk

nü
pft

 is
t. 

He
rz

sc
hr

itt
m

ac
he

r, 
In

su
lin

pu
m

pe
n,

 R
eti

na
im

pl
an

ta
te

 o
de

r C
oc

hl
ea

-Im
pl

an
-

ta
te

 si
nd

 B
ei

sp
ie

le
, d

ie
 h

eu
te

 sc
ho

n 
An

w
en

du
ng

 fi
nd

en
 

un
d 

vo
ll 

m
it 

di
gi

ta
le

r T
ec

hn
ik

 st
ec

ke
n.

 
De

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r v

irt
ue

lle
n 

Re
al

itä
t i

n 
de

r G
es

un
d-

he
its

fö
rd

er
un

g h
ab

e 
ic

h 
in

 m
ei

ne
r R

ec
he

rc
he

 b
es

on
de

re
 

Au
fm

er
ks

am
ke

it 
ge

sc
he

nk
t u

nd
 e

in
 E

xp
er

te
ni

nt
er

vi
ew

 
m

it 
de

m
 W

is
se

ns
ch

aft
le

r 
St

ep
ha

n 
de

 la
 R

os
a 

du
rc

h-
ge

fü
hr

t. 

XI
X

Ar
in

a 
Fr

ee
se

To
ur

is
m

us
 in

 H
ol

zm
in

de
n

Im
 La

nd
kr

ei
s H

ol
zm

in
de

n 
la

ss
en

 si
ch

 e
in

ig
e 

to
ur

isti
sc

he
 

An
ge

bo
te

 fi
nd

en
. E

s 
ha

nd
el

t s
ic

h 
hi

er
be

i u
m

 s
po

rt
lic

h-
ak

tiv
e,

 ku
ltu

re
lle

 A
ng

eb
ot

e 
od

er
 u

m
 Er

ho
lu

ng
sa

ng
eb

ot
e.

D
er

 L
an

dk
re

is
 H

ol
zm

in
de

n 
lie

gt
 i

m
 W

es
er

be
rg

la
nd

. 
Du

rc
h 

Ho
lzm

in
de

n 
fü

hr
t z

.B
. d

er
 W

es
er

ra
dw

eg
 u

nd
 d

er
 

Eu
ro

pa
w

eg
 R

1.
 A

us
 d

ie
se

m
 G

ru
nd

 si
nd

 Fa
hr

ra
dt

ou
ris

te
n 

ke
in

e 
Se

lte
nh

ei
t f

ür
 d

ie
 R

eg
io

n 
Ho

lzm
in

de
n.

 D
es

 W
ei

te
-

re
n 

ist
 d

er
 P

ilg
er

w
eg

 L
oc

cu
m

-V
ol

ke
nr

od
e 

an
ge

bu
nd

en
.

Au
ße

rd
em

 li
eg

t e
in

 T
ei

l d
es

 L
an

dk
re

ise
s 

in
 d

er
 S

ol
lin

g-
Vo

gl
er

-R
eg

io
n,

 d
ie

 d
ur

ch
 ih

re
n 

N
at

ur
pa

rk
 e

in
 s

ch
ön

es
 

Re
ise

zie
l b

ie
te

t. 

De
r L

an
dk

re
is

 

Ei
ni

ge
 d

er
 A

ng
eb

ot
e 

ha
be

 ic
h 

in
 e

in
er

 K
ar

te
 v

er
ze

ic
h-

ne
t. 

Si
e 

so
ll d

ie
 V

er
te

ilu
ng

 d
er

 ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
An

ge
bo

te
 

in
 d

er
 R

eg
io

n 
bi

ld
lic

h 
da

rs
te

lle
n 

un
d 

ei
ne

n 
vi

su
el

le
n 

Ü
be

rb
lic

k 
sc

ha
ffe

n.
 

M
ün

ch
ha

us
en

st
ad

t 
Er

ho
lu

ng
so

rt
So

m
m

er
ro

de
lb

ah
n

Er
ho

lu
ng

so
rt

„G
la

sm
ac

he
ro

rt
“

Ku
ltu

re
lle

 A
ng

eb
ot

e:
 

Gl
as

m
us

ee
n

Au
sg

an
gs

pu
nk

t 
Ru

nd
w

an
-

de
rw

eg
e

M
ou

nt
ai

nb
ik

es
tr

ec
ke

n
So

lli
ng

-V
og

le
r-R

eg
io

n
Er

le
bn

isp
fa

d
W

ild
pa

rk
 N

eu
ha

us
Lu

ftk
ur

or
t

Sc
hl

os
s F

ür
st

en
be

rg
Po

rz
el

la
nm

us
eu

m

Sc
hl

os
s B

ev
er

n

W
es

er
an

ge
bo

te
:

„F
lo

tte
 W

es
er

“
Ka

nu
W

es
er

ra
dw

eg



270 271

XXDa
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

4 
Te

iln
eh

m
er

Da
ue

r: 
1 

½
 S

tu
nd

en

Be
sc

hr
ei

bu
ng

 d
er

 P
er

so
ne

n

G
es

un
dh

ei
t 

un
d 

Fi
tn

es
s 

si
nd

 a
lle

n 
vi

er
 T

ei
ln

eh
m

er
n 

be
so

nd
er

s 
w

ic
hti

g.
 D

ie
 U

rla
ub

e 
de

r 
Te

iln
eh

m
er

 s
in

d 
m

ei
st

en
 m

it 
Sp

or
ta

kti
vi

tä
te

n 
ve

rk
nü

pft
, w

ie
 z

.B
. F

ah
r-

ra
dt

ou
re

n 
od

er
 A

ik
id

ow
or

ks
ho

ps
. S

po
rt

 is
t f

ür
 a

lle
 v

ie
r 

ei
n 

w
es

en
tli

ch
er

 F
ak

to
r, 

um
 g

es
un

d 
zu

 b
le

ib
en

 u
nd

 u
m

 
sic

h 
w

oh
l z

u 
fü

hl
en

 - 
ge

isti
g 

un
d 

kö
rp

er
lic

h.
Di

e 
Te

iln
eh

m
er

 si
nd

 im
 A

lte
r z

w
isc

he
n 

50
-6

7 
Ja

hr
en

. V
ie

r 
vo

n 
ih

ne
n 

ha
be

n 
sic

h 
sc

ho
n 

ei
nm

al
 in

 e
in

em
 kl

as
sis

ch
en

 
Ku

ro
rt

 a
uf

ge
ha

lte
n.

 W
el

ln
es

su
rla

ub
e 

w
ur

de
n 

vo
n 

al
le

n 
vi

er
 P

er
so

ne
n 

sc
ho

n 
ei

nm
al

 w
ah

rg
en

om
m

en
.

Be
i d

em
 G

es
pr

äc
h 

m
it 

de
r 

G
ru

pp
e 

ha
t 

si
ch

 d
eu

tli
ch

 
ge

ze
ig

t, 
da

ss
 e

in
 ge

su
nd

es
 Le

be
n 

vi
el

 m
it 

de
r G

es
un

dh
ei

t 
vo

n 
Ge

ist
 u

nd
 K

ör
pe

r 
zu

 tu
n 

ha
t u

nd
 d

as
s 

be
id

es
 m

it-
ei

na
nd

er
 v

er
kn

üp
ft 

ist
. D

af
ür

 s
in

d 
ni

ch
t n

ur
 s

po
rt

lic
he

 
Ak

tiv
itä

te
n 

w
ic

hti
g,

 so
nd

er
n 

au
ch

 d
ie

 zw
isc

he
nm

en
sc

h-
lic

he
 K

om
m

un
ik

ati
on

 u
nd

 d
ie

 e
ig

en
e 

W
iss

en
se

rw
ei

te
-

ru
ng

. W
ic

hti
g 

w
ar

 d
er

 G
ru

pp
e 

ab
er

 a
uc

h 
di

e 
M

ög
lic

h-
ke

it,
 a

us
 d

em
 A

llt
ag

 a
us

zu
br

ec
he

n 
un

d 
en

ts
pa

nn
en

 zu
 

kö
nn

en
. D

ab
ei

 h
at

 s
ic

h 
ge

ze
ig

t, 
da

ss
 e

s 
w

ic
hti

g 
ist

 z
u 

er
le

rn
en

, w
ie

 E
nt

sp
an

nu
ng

 e
rr

ei
ch

t 
w

er
de

n 
ka

nn
, d

a 
je

de
r M

en
sc

h 
au

f e
in

e 
an

de
re

 A
rt

 u
nd

 W
ei

se
 A

ns
pa

n-
nu

ng
 u

nd
 S

tr
es

s b
ew

äl
tig

t. 

Zi
el

se
tz

un
g 

fü
r d

en
 W

or
ks

ho
p

In
 d

em
 W

or
ks

ho
p 

so
llt

e 
di

e 
Gr

up
pe

 si
ch

 zu
 d

em
 A

sp
ek

t 
G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
is

m
us

 ä
uß

er
n.

 D
ab

ei
 s

ol
lte

 k
on

kr
eti

-
sie

rt
 w

er
de

n,
 w

as
 d

ie
 G

ru
pp

e 
da

ru
nt

er
 v

er
st

eh
t 

un
d 

w
or

au
f i

ch
 in

 m
ei

ne
m

 S
ze

na
rio

 W
er

t e
in

ge
he

n 
so

llt
e.

Vo
rg

eh
en

sw
ei

se

Br
ai

ns
to

rm
in

g
Al

s 
er

st
es

 w
ur

de
 e

in
 B

ra
in

st
or

m
in

g 
an

ge
se

tz
t. 

Di
e 

Te
il-

ne
hm

er
 h

att
en

 1
0 

M
in

ut
en

 Z
ei

t, 
sic

h 
üb

er
 d

en
 B

eg
riff

 
„G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
is

m
us

“ 
G

ed
an

ke
n 

zu
 m

ac
he

n 
un

d 
Be

gr
iff

e 
au

fz
us

ch
re

ib
en

. 
An

sc
hl

ie
ße

nd
 h

ab
en

 d
ie

 Te
iln

eh
m

er
 ih

re
 B

eg
riff

e 
ge

cl
us

-
te

rt
, g

em
ei

ns
am

 K
at

eg
or

ie
n 

ge
bi

ld
et

 u
nd

 e
in

en
 O

be
r-

be
gr

iff
 g

eb
ild

et
, d

er
 d

ie
 U

nt
er

pu
nk

te
 zu

sa
m

m
en

fa
ss

te
.

Da
na

ch
 w

ur
de

n 
di

e 
ei

nz
el

ne
n 

Ka
te

go
rie

n 
di

sk
uti

er
t u

nd
 

de
re

n 
Be

de
ut

un
g 

fü
r d

as
 W

oh
lb

efi
nd

en
 d

er
 T

ou
ris

te
n 

im
 G

es
un

dh
ei

ts
ur

la
ub

 h
er

au
sk

ris
ta

lli
sie

rt
.

Di
e 

Te
iln

eh
m

er
 h

ab
en

 1
0 

Gr
up

pe
n 

bi
ld

en
 k

ön
ne

n.

Sp
or

tli
ch

e 
Ak

tiv
itä

te
n 

U
nt

er
 d

en
 sp

or
tli

ch
en

 A
kti

vi
tä

te
n 

ist
 a

ll 
da

s z
us

am
m

en
-

ge
fa

ss
t, 

w
as

 si
ch

 m
it 

Be
w

eg
un

g 
au

se
in

an
de

rs
et

zt
. A

uf
-

fä
lli

g 
ist

, d
as

s d
ie

 B
eg

riff
e 

Sp
or

ta
rt

en
 b

en
en

ne
n,

 d
ie

 in
 

de
r 

N
at

ur
 s

ta
ttf

in
de

n,
 a

lso
 d

ra
uß

en
 a

bl
au

fe
n 

m
üs

se
n.

 
Di

e 
N

at
ur

 u
nd

 d
er

 S
po

rt
 s

in
d 

al
so

 s
ta

rk
 m

ite
in

an
de

r 
ve

rk
nü

pft
 u

nd
 fü

r d
ie

 Te
iln

eh
m

er
 vo

n 
gr

oß
er

 B
ed

eu
tu

ng
. 

Fo
ku

sg
ru

pp
e

XX
I

Ar
in

a 
Fr

ee
se

W
is
se
ns
er
w
ei
te
ru
ng

Fü
r 

di
e 

Te
iln

eh
m

er
 is

t 
di

e 
pe

rs
ön

lic
he

 W
iss

en
se

rw
ei

-
te

ru
ng

 e
in

 w
ic

hti
ge

r P
un

kt
 g

ew
es

en
. H

ie
r f

an
de

n 
sic

h 
Be

gr
iff

e 
w

ie
de

r, 
di

e 
da

s 
„I

ch
“ 

w
ei

te
rb

ild
en

. D
ie

s 
ka

nn
 

du
rc

h 
Sc

hu
lu

ng
en

 o
de

r 
Vo

rt
rä

ge
 z

u 
be

sti
m

m
te

n 
Th

e-
m

en
 g

es
ch

eh
en

. A
uc

h 
Ku

rs
e,

 d
ie

 b
es

tim
m

te
 H

ob
by

s 
an

sp
re

ch
en

, w
ie

 z.
B.

 d
as

 Si
ng

en
 o

de
r d

as
 H

er
st

el
le

n 
vo

n 
N

at
ur

ko
sm

eti
k,

 sp
ie

lte
 im

 B
er

ei
ch

 W
iss

en
se

rw
ei

te
ru

ng
 

ei
ne

 R
ol

le
. 

Ko
m
m
un

ik
ati

on

Be
i d

er
 K

om
m

un
ik

ati
on

 ge
ht

 e
s u

m
 d

en
 K

on
ta

kt
 zu

 an
de

-
re

n 
M

en
sc

he
n.

 L
eu

te
n 

be
ge

gn
en

, d
ie

se
 k

en
ne

nl
er

ne
n 

un
d 

sic
h 

m
it 

ih
ne

n 
au

st
au

sc
he

n 
er

sc
hi

en
 d

en
 T

ei
ln

eh
-

m
er

n 
al

s b
es

on
de

rs
 w

ic
hti

g.
 

M
ed

ie
n

Zu
 d

er
 K

at
eg

or
ie

 M
ed

ie
n 

ha
be

n 
di

e 
Te

iln
eh

m
er

 n
ic

ht
 

ga
nz

 s
o 

vi
el

e 
Be

gr
iff

e 
au

fg
es

ch
rie

be
n.

 D
ie

se
r 

Be
re

ic
h 

fie
l  

au
s 

ih
re

r S
am

m
lu

ng
 a

n 
As

so
zia

tio
ne

n 
he

ra
us

 u
nd

 
be

de
ut

et
e 

de
n 

Te
iln

eh
m

er
n 

eh
er

 w
en

ig
er

, w
en

n 
sie

 a
n 

Ge
su

nd
he

its
to

ur
ism

us
 d

en
ke

n.
 

In
fr
as
tr
uk

tu
r

Di
e 

In
fr

as
tr

uk
tu

r 
so

rg
t 

da
fü

r, 
da

ss
 d

ie
 T

ou
ris

te
n 

si
ch

 
in

 d
em

 O
rt

 u
nd

 in
 d

er
 U

m
ge

bu
ng

 in
di

vi
du

el
l u

nd
  f

re
i 

be
w

eg
en

 k
ön

ne
n.

 E
in

ka
uf

sm
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

d 
di

e 
Ve

r-
bi

nd
un

g 
zu

 g
ro

ße
n 

St
äd

te
n 

sin
d 

Be
gr

iff
e,

 d
ie

 g
ef

al
le

n 
sin

d.
 H

ie
r w

ird
 d

eu
tli

ch
, d

as
s T

ou
ris

m
us

 d
ur

ch
 d

as
 Sh

op
-

pi
ng

, d
as

 B
um

m
el

n,
 R

es
ta

ur
an

tb
es

uc
he

, B
es

ic
hti

gu
ng

en
 

au
ch

 im
m

er
 e

tw
as

 m
it 

Ko
ns

um
 zu

 tu
n 

ha
t. 



272 273

XX
II

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

La
nd

sc
ha

ft
/N

at
ur

Di
es

e 
Ka

te
go

rie
 b

ef
as

st
 si

ch
 m

it 
de

r N
at

ur
 u

nd
 a

ll 
de

m
, 

w
as

 d
ar

un
te

r z
u 

ve
rs

te
he

n 
ist

. W
en

n 
di

e 
Te

iln
eh

m
er

 a
n 

G
es

un
dh

ei
ts

to
ur

is
m

us
 d

en
ke

n,
 d

an
n 

de
nk

en
 s

ie
 b

ei
-

sp
ie

lsw
ei

se
 a

n 
ge

su
nd

e 
Lu

ft 
un

d 
an

 W
as

se
r w

ie
 M

ee
r, 

Fl
üs

se
 o

de
r S

ee
n.

 

M
ed

iz
in

is
ch

e 
Ve

rs
or

gu
ng

Ab
ge

se
he

n 
vo

n 
de

n 
Sp

or
ta

kti
vi

tä
te

n,
 d

ie
 d

er
 G

es
un

dh
ei

t 
fö

rd
er

lic
h 

un
d 

da
m

it 
in

sg
es

am
t p

rä
ve

nti
v 

sin
d,

 is
t a

uc
h 

di
e 

m
ed

izi
ni

sc
he

 V
er

so
rg

un
g 

ei
ne

 n
en

ne
ns

w
er

te
 K

at
e-

go
rie

 fü
r d

ie
 G

ru
pp

e.
 D

ie
 H

ei
lu

ng
, a

lso
 d

ie
 R

eh
ab

ili
ta

tio
n,

  
st

eh
t h

ie
r i

m
 V

or
de

rg
ru

nd
.

Er
nä

hr
un

g

Di
e 

Er
nä

hr
un

g 
w

ird
 v

on
 d

en
 T

ei
ln

eh
m

er
n 

al
s 

ei
n 

w
ic

h-
tig

er
 F

ak
to

r g
es

eh
en

, d
er

 im
 S

in
ne

 d
er

 P
rä

ve
nti

on
 z

ur
 

Ge
su

nd
er

ha
ltu

ng
 d

es
 K

ör
pe

rs
 b

ei
tr

äg
t. 

Es
 w

er
de

n 
ku

li-
na

ris
ch

e 
An

ge
bo

te
 so

w
ie

 K
oc

hk
ur

se
 a

ng
ed

ac
ht

, d
ie

 a
uf

 
be

sti
m

m
te

 K
ra

nk
he

its
bi

ld
er

 w
ie

 D
ia

be
te

s 
od

er
 B

lu
t-

ho
ch

dr
uc

k 
ei

ng
eh

en
 u

nd
 p

ra
kti

sc
he

 H
ilf

en
 z

ur
 E

rn
äh

-
ru

ng
su

m
st

el
lu

ng
 a

nb
ie

te
n.

 

En
ts

pa
nn

un
g

U
nt

er
 d

ie
 K

at
eg

or
ie

 E
nt

sp
an

nu
ng

 f
äl

lt 
al

l 
da

s,
 w

as
 

M
en

sc
he

n 
au

s 
de

m
 A

llt
ag

 lö
st

 u
nd

 ih
m

 h
ilft

, E
rh

ol
un

g 
un

d 
Ru

he
 u

nd
 d

am
it 

ei
ne

n 
Au

sg
le

ic
h 

zu
 fi

nd
en

. D
ie

se
r 

Au
sg

le
ic

h 
ist

 in
di

vi
du

el
l u

nt
er

sc
hi

ed
lic

h 
zu

 s
eh

en
, e

s 
ka

nn
 s

ic
h 

da
be

i j
e 

na
ch

 In
te

re
ss

e 
um

 g
ro

ße
 s

po
rt

lic
he

 
He

ra
us

fo
rd

er
un

ge
n,

 ab
er

 au
ch

 u
m

 m
ed

ita
tiv

e 
Ü

bu
ng

en
 

ha
nd

el
n.

 B
ei

 d
er

 K
at

eg
or

ie
 sp

ie
lt 

da
s g

ei
sti

ge
 W

oh
lb

e-
fin

de
n 

ei
ne

 g
ro

ße
 R

ol
le

. 

XX
III

Ar
in

a 
Fr

ee
se

Al
te

rn
ati

ve
 L

eb
en

sf
or

m
en

U
nt

er
 d

ie
se

r 
Ka

te
go

rie
 h

ab
en

 d
ie

 T
ei

ln
eh

m
er

 B
eg

riff
e 

ge
cl

us
te

rt
, d

ie
 si

ch
 m

it 
de

r I
de

e 
be

sc
hä

fti
ge

n,
 d

as
s d

ie
 

Gä
st

e 
sic

h 
in

 e
in

 a
lte

rn
ati

v g
es

ta
lte

te
s U

m
fe

ld
 b

eg
eb

en
 

kö
nn

te
n,

 u
m

 a
nd

er
e 

ne
ue

 u
nd

 n
ac

hh
al

tig
er

e 
An

sä
tz

e 
zu

r 
Le

be
ns

ge
st

al
tu

ng
 a

uf
 Z

ei
t 

er
pr

ob
en

 z
u 

kö
nn

en
.  

So
m

it 
kö

nn
te

n 
di

es
e 

Er
fa

hr
un

ge
n 

in
 d

ie
 G

es
ta

ltu
ng

 
de

r L
eb

en
su

m
st

än
de

 in
 ih

re
m

 e
ig

en
en

 A
llt

ag
 e

in
fli

eß
en

. 

6-
3-

5 
M

et
ho

de

Da
 ic

h 
m

ic
h 

in
 m

ei
ne

m
 S

ze
na

rio
 n

ic
ht

 n
ur

 m
it 

de
n 

Sc
hl

üs
se

lfa
kt

or
en

 G
es

un
dh

ei
t 

un
d 

To
ur

is
m

us
 a

us
ei

n-
an

de
rs

et
zt

e,
 so

nd
er

n 
au

ch
 d

ie
 d

ig
ita

le
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

hi
n-

ei
nfl

ie
ße

n 
la

ss
en

 m
öc

ht
e,

 w
ar

 e
s m

ir 
w

ic
hti

g,
 d

as
s s

ic
h 

di
e 

Te
iln

eh
m

er
 m

it 
de

r F
ra

ge
 n

ac
h 

di
gi

ta
le

n 
Hi

lfs
m

itt
el

n 
im

 G
es

un
dh

ei
ts

w
es

en
 in

 d
er

 Zu
ku

nft
 G

ed
an

ke
n 

m
ac

he
n 

un
d 

di
es

e 
al

s I
de

e 
fo

rm
ul

ie
re

n.
 

Zi
el

 w
ar

 e
s,

 n
eu

e 
An

sä
tz

e 
zu

 d
efi

ni
er

en
, w

o 
di

gi
ta

le
 H

ilf
s-

m
itt

el
 e

in
ge

se
tz

t w
er

de
n 

kö
nn

en
 u

nd
 w

ie
 si

e 
au

ss
eh

en
 

kö
nn

te
n.

 

Fü
r d

ie
 D

ur
ch

fü
hr

un
g 

ha
be

 ic
h 

di
e 

Kr
ea

tiv
m

et
ho

de
 6

35
 

ge
w

äh
lt.

 D
ie

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 
er

fo
lg

te
 m

it 
4 

Te
iln

eh
m

er
n.

Er
ge

bn
is

se
:

Di
e 

Er
ge

bn
iss

e 
sin

d 
vi

el
fä

lti
g 

un
d 

be
sc

hä
fti

ge
n 

sic
h 

au
f 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
hs

te
 A

rt
 u

nd
 W

ei
se

 m
it 

de
m

 T
he

m
a 

„d
ig

i-
ta

le
 H

ilf
sm

itt
el

“. 
Vi

el
e 

de
r P

ro
gr

am
m

e,
 d

ie
 a

uf
ge

sc
hr

ie
-

be
n 

w
or

de
n 

sin
d,

 ex
isti

er
en

 sc
ho

n 
in

 e
in

er
 äh

nl
ic

he
n 

Ar
t 

un
d 

W
ei

se
. D

as
 E

rg
eb

ni
s d

er
 6

35
 M

et
ho

de
 is

t i
ns

ge
sa

m
t 

eh
er

 w
en

ig
er

 e
rg

ie
bi

g 
fü

r m
ei

n 
Sz

en
ar

io
. D

ie
s l

ie
gt

 m
ei

-
ne

r M
ei

nu
ng

 n
ac

h 
da

ra
n,

 d
as

s a
lle

 v
ie

r T
ei

ln
eh

m
er

 e
in

 
eh

er
 sk

ep
tis

ch
es

 V
er

hä
ltn

is 
zu

m
 T

he
m

a 
Di

gi
ta

lit
ät

 u
nd

 
Da

te
ng

en
er

ie
ru

ng
 h

ab
en

. Z
ud

em
 is

t i
hn

en
 d

as
 T

he
m

a 
un

d 
di

e 
da

m
it 

ve
rb

un
de

ne
n 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
ni

ch
t 

ve
r-

tr
au

t. 
M

ög
lic

he
rw

ei
se

 w
ar

 m
ei

ne
 F

ra
ge

st
el

lu
ng

 a
uc

h 
zu

 o
ffe

n,
 v

ie
lle

ic
ht

 h
ätt

e 
ic

h 
st

är
ke

r 
be

is
pi

el
ha

ft 
di

e 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

ko
nk

re
tis

ie
re

n 
kö

nn
en

. 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 6
-3

-5
 M

et
ho

de



274 275

XX
IV

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

6-
3-

5 
M

et
ho

de

XX
V

Ar
in

a 
Fr

ee
se



276 277

XX
VI

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

Da
rs

te
llu

ng
 d

es
 H

CC
‘s

Li
fe

-B
al

an
ce

 A
re

a:
-  

M
ed

ita
ti o

n
-  

Yo
ga

-  
Ta

i C
hi

-  
W

el
ln

es
s

-  
Be

au
ty

-  
Ru

he
pl

ät
ze

-  
Ho

te
ls 

m
it 

gr
oß

em
 E

rh
ol

-  
   

un
gs

fa
to

r

Cr
os

s-
Fi

t-A
re

a
-  

M
ou

nt
ai

nb
ik

es
tr

ec
ke

n
-  

W
an

de
rr

ou
te

n
-  

N
or

di
c 

W
al

ki
ng

-  
N

at
ur

pa
rk

-  
Ho

lte
la

ng
eb

ot
:

   
 „

Dr
au

ße
n 

zu
 H

au
se

“

He
al

th
-C

ar
e-

Ce
nt

er
 Z

en
tr

al
e

-  
He

al
th

-C
ar

e-
St

ati
 o

n
-  

Ch
ec

k-
U

p 
Är

zt
e

-  
Ba

hn
ho

f A
nk

un
ft -

un
d     

   
Ab

fa
hr

t
-  

Lu
xu

sh
ot

el
s 

-  
Sh

op
pi

ng
m

ei
le

-

Ev
en

tp
ar

k
-  

Au
ff ü

hr
un

ge
n/

Sh
ow

s
-T

re
ff p

un
kt

 d
er

 G
äs

te
-  

M
ar

kt
/K

un
st

m
ar

kt
-W

or
ks

ho
ps -

AR
-A

re
a

Vi
rt

ue
lle

 W
an

de
ru

ng
en

-  
Ca

fé
s 

-  
Im

bi
ss

e

Fo
rs

ch
un

gs
ze

nt
ru

m
U

ni
kl

in
ik

U
nt

er
kü

nft
 e

 fü
r P

ati
 e

nt
en

Sc
hu

lu
ng

sz
en

tr
um

U
nt

er
kü

nft
 e

 
fü

r 
U

nt
er

-
ne

hm
en

 
(A

rb
ei

tn
eh

m
er

, 
Ar

be
itg

eb
er

)

Ve
rn

et
zu

ng
 d

er
 e

in
ze

ln
en

 
Re

gi
on

en

XX
VI

I

Ar
in

a 
Fr

ee
se

M
or

ph
ol

og
isc

he
r K

as
te

n



278 279

XX
VI

II

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

N
am

e:
  

 
Jo

na
s

Al
te

r: 
 

 
25

Au
sb

ild
un

g:
  

BA
. i

m
 G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
is

m
us

 in
  

 
 

Fr
an

kf
ur

t
W

oh
no

rt
:   

Ho
lz

m
in

de
n

Be
ru

f: 
 

 
Ju

ni
or

 O
pe

ra
tio

ns
m

an
ag

er
 u

nd
  

 
 

Ko
op

er
ati

on
sm

an
ag

er

Bi
og

ra
ph

ie
:

Jo
na

s 
ist

 in
 H

an
no

ve
r g

eb
or

en
 u

nd
 z

um
 S

tu
di

um
 n

ac
h 

Fr
an

kf
ur

t 
ge

zo
ge

n.
 D

or
t 

ha
t 

er
 d

en
 B

A 
im

 B
er

ei
ch

 
G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
is

m
us

 a
bs

ol
vi

er
t. 

N
ac

h 
se

in
er

 A
us

-
bi

ld
un

g 
ha

t 
er

 s
ei

ne
n 

Be
ru

fs
ei

ns
tie

g 
in

 H
ol

zm
in

de
n 

ge
sc

ha
fft

. D
or

t a
rb

ei
te

t e
r n

un
 se

it 
2 

M
on

at
en

 u
nd

 h
offt

 
au

f e
in

e 
Fe

st
an

st
el

lu
ng

 n
ac

h 
se

in
er

 P
ro

be
ze

it.
 

In
te

re
ss

en
:

Jo
na

s i
st

 e
in

 sp
or

tb
eg

ei
st

er
te

r M
en

sc
h,

 d
er

 o
hn

e 
Be

w
e-

gu
ng

 sc
hn

el
l u

nz
uf

rie
de

n 
w

ird
.  L

an
ge

 A
rb

ei
ts

ta
ge

 o
hn

e 
Be

w
eg

un
g 

un
d 

Ab
w

ec
hs

lu
ng

 k
om

m
en

 fü
r i

hn
 n

ic
ht

 in
 

Fr
ag

e.
 N

ac
h 

di
es

em
 P

rin
zip

 h
at

 e
r s

ic
h 

au
ch

 se
in

en
 Jo

b 
au

sg
es

uc
ht

. G
es

un
dh

ei
t s

pi
el

t f
ür

 ih
n 

ei
ne

 e
no

rm
 gr

oß
e 

Ro
lle

, w
as

 si
ch

 n
ic

ht
 n

ur
 in

 se
in

er
 Fr

ei
ze

itg
es

ta
ltu

ng
, s

on
-

de
rn

 a
uc

h 
in

 se
in

er
 E

rn
äh

ru
ng

 sp
ie

ge
lt.

 Jo
na

s l
eg

t a
uc

h 
vi

el
 W

er
t a

uf
 E

rh
ol

un
g 

so
w

ie
 a

uf
 e

in
e 

ih
n 

se
lb

st
 e

rf
ül

-
le

nd
e 

un
d 

fü
r d

ie
 G

es
el

lsc
ha

ft 
sin

ns
tift

en
de

 T
äti

gk
ei

t. 
De

r A
uf

en
th

al
t i

n 
de

r N
at

ur
 is

t f
ür

 Jo
na

s w
ic

hti
g.

 In
 Fo

rm
 

vo
n 

W
an

de
ru

ng
en

 o
de

r 
sp

or
tli

ch
en

 A
kti

vi
tä

te
n 

ist
 e

r 
m

in
de

st
en

s e
in

m
al

 a
m

 T
ag

 fü
r l

än
ge

re
 Z

ei
t a

n 
de

r L
uft

. 
In

 G
ro

ßs
tä

dt
en

 h
at

 e
r s

ic
h 

no
ch

 n
ie

 w
irk

lic
h 

w
oh

l g
ef

üh
lt.

 
Fr

isc
he

 L
uft

, d
as

 Z
w

its
ch

er
n 

de
r 

Vö
ge

l u
nd

 d
ie

 R
uh

e 
oh

ne
 d

en
 G

ro
ßs

ta
dt

lä
rm

 m
ac

ht
 ih

n 
zu

 e
in

em
 g

lü
ck

li-
ch

er
en

 u
nd

 a
us

ge
gl

ic
he

ne
re

n 
M

en
sc

he
n,

 d
as

 w
ei

ß 
er

, 
se

itd
em

 e
r 

vo
n 

Fr
an

kf
ur

t 
na

ch
 H

ol
zm

in
de

n 
ge

zo
ge

n 
ist

. J
on

as
 b

ra
uc

ht
 d

ie
 W

ei
te

 d
er

 N
at

ur
 u

nd
 fi

nd
et

 e
s 

er
dr

üc
ke

nd
, i

n 
de

r 
G

ro
ßs

ta
dt

 z
u 

le
be

n,
 w

o 
ei

n 
H

au
s 

ne
be

n 
de

m
 a

nd
er

en
 s

te
ht

 u
nd

 B
äu

m
e,

 S
tr

äu
ch

er
 u

nd
 

Er
de

 fe
hl

en
, w

o 
di

e 
Fa

rb
e 

Gr
au

 ü
be

rw
ie

gt
. J

on
as

 li
eb

t 
di

e 
Ja

hr
es

ze
ite

n 
un

d 
w

ill
 si

e 
in

 d
er

 w
ah

re
n 

Na
tu

r e
rle

be
n.

 

Pe
rs

on
a

XX
IX

Ar
in

a 
Fr

ee
se

Jo
na

s i
st

 a
be

r a
uc

h 
se

hr
 te

ch
ni

kb
eg

ei
st

er
t u

nd
 v

er
fo

lg
t 

ge
sp

an
nt

 u
nd

 in
te

re
ss

ie
rt

 n
eu

e,
 in

no
va

tiv
e 

Te
ch

no
lo

-
gi

en
. B

es
on

de
rs

 d
ie

 n
eu

es
te

n 
Te

ch
no

lo
gi

en
 im

 B
er

ei
ch

 
de

r 
Pr

äv
en

tio
n 

un
d 

Re
ha

bi
lit

ati
on

 im
 G

es
un

dh
ei

ts
be

-
re

ic
h 

fa
sz

in
ie

re
n 

ih
n.

 D
ie

s w
ar

 e
in

 G
ru

nd
, w

ar
um

 e
r d

as
 

He
al

th
-C

ar
e-

Ce
nt

ru
m

 a
ls 

Ar
be

its
pl

at
z 

au
sg

ew
äh

lt 
ha

t. 
Jo

na
s s

ie
ht

 in
 d

er
 te

ch
ni

sc
he

n 
un

d 
di

gi
ta

le
n 

En
tw

ic
kl

un
g 

ei
n 

en
or

m
es

 P
ot

en
tia

l i
m

 B
er

ei
ch

 d
er

 G
es

un
dh

ei
ts

fö
r-

de
ru

ng
. 

Au
ch

 Te
ch

no
lo

gi
en

, d
ie

 si
ch

 m
it 

de
m

 T
he

m
a 

Fo
rt

be
w

e-
gu

ng
 a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

, s
in

d 
fü

r 
Jo

na
s 

sc
ho

n 
im

m
er

 
vo

n 
gr

oß
em

 In
te

re
ss

e 
ge

w
es

en
. I

m
 H

in
bl

ic
k 

au
f 

di
e 

Kl
im

ae
rw

är
m

un
g 

un
d 

di
e 

Fe
in

st
au

bb
el

as
tu

ng
, d

ie
 z

u 
im

m
er

 m
eh

r 
Kr

an
kh

ei
te

n 
de

r 
At

em
w

eg
e 

fü
hr

t, 
fa

vo
ri-

sie
rt

 Jo
na

s 
M

ob
ili

tä
ts

ko
nz

ep
te

, d
ie

 d
ie

 N
at

ur
 s

ch
on

en
. 

Da
be

i i
st

 e
s 

fü
r J

on
as

 w
ic

hti
g,

 d
as

s 
di

e 
M

en
sc

he
n,

 d
ie

 
au

f d
ie

se
 Fo

rm
 d

er
 M

ob
ili

tä
t a

ng
ew

ie
se

n 
sin

d,
 zu

fr
ie

de
n 

un
d 

in
di

vi
du

el
l v

on
 e

in
em

 P
un

kt
 z

um
 a

nd
er

en
 r

ei
se

n 
kö

nn
en

 u
nd

 s
om

it 
m

ög
lic

hs
t v

er
an

tw
or

tli
ch

 u
nd

 n
ac

h-
ha

lti
g 

ag
ie

re
n.

Pe
rs
ön

lic
hk

ei
t:

In
tr

ov
er

tie
rt

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
 

Ex
tr

ov
er

tie
rt

pa
ss

iv
   

 
 

 
 

ak
tiv

an
al

yti
sc

h 
 

 
 

kr
ea

tiv

ko
ns

er
va

tiv
  

 
 

lib
er

al



280 281

XX
X

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

N
am

e:
  

 
Ph

ili
pp

 M
er

te
ns

Al
te

r: 
 

 
55

W
oh

no
rt

:   
Er

fu
rt

Be
ru

f: 
 

 
Ju

ris
t

Bi
og

ra
ph

ie
Ph

ili
pp

 ko
m

m
t u

rs
pr

ün
gl

ic
h 

au
s E

rf
ur

t u
nd

 h
at

 in
 G

ötti
n-

ge
n 

Ju
ra

 st
ud

ie
rt

. N
ac

h 
ei

ne
m

 A
ng

es
te

llt
en

ve
rh

äl
tn

is 
be

i 
ei

ne
r b

ek
an

nt
en

 K
an

zle
i h

at
 e

r s
ic

h 
in

 E
rf

ur
t m

it 
ei

ne
m

 
St

ud
ie

np
ar

tn
er

 se
lb

st
st

än
di

g g
em

ac
ht

. N
ac

h 
ei

ne
r s

tr
es

-
sig

en
 u

nd
 se

hr
 u

ns
ic

he
re

n 
An

fa
ng

sz
ei

t h
ab

en
 d

ie
 P

ar
tn

er
 

ei
n 

er
fo

lg
re

ic
he

s U
nt

er
ne

hm
en

 au
fg

eb
au

t, 
da

s s
ic

h 
üb

er
 

di
e 

Ja
hr

e 
ei

ne
n 

N
am

en
 ge

m
ac

ht
 h

at
. V

or
 fü

nf
 Ja

hr
en

 is
t 

se
in

 P
ar

tn
er

 je
do

ch
 p

lö
tz

lic
h 

er
kr

an
kt

 u
nd

 d
ie

 V
er

an
t-

w
or

tu
ng

 ü
be

r d
ie

 F
irm

a 
un

d 
üb

er
 d

ie
 A

ng
es

te
llt

en
 li

eg
t 

se
itd

em
 au

ss
ch

lie
ßl

ic
h 

be
i P

hi
lip

p.
 V

ie
le

 K
un

de
n 

ko
nn

te
 

er
 n

ac
h 

de
m

 p
lö

tz
lic

he
n 

Au
sf

al
l s

ei
ne

s 
Pa

rt
ne

rs
 n

ic
ht

 
ha

lte
n,

 s
o 

da
ss

 d
er

 D
ru

ck
 a

uf
 s

ei
ne

n 
Sc

hu
lte

rn
 im

m
er

 
sc

hw
er

er
 w

ur
de

. S
ei

t z
w

ei
 Ja

hr
en

 is
t s

ei
n 

ge
su

nd
he

itl
i-

ch
er

 Z
us

ta
nd

 im
m

er
 k

riti
sc

he
r g

ew
or

de
n.

 

In
te
re
ss
en

Ph
ili

pp
 h

at
 vo

r u
nd

 w
äh

re
nd

 se
in

es
 S

tu
di

um
s v

ie
l S

po
rt

 
ge

tr
ie

be
n 

un
d 

ei
ni

ge
 M

ar
at

ho
ns

 u
nd

 T
ria

th
lo

ns
 e

rf
ol

g-
re

ic
h 

ab
sc

hl
ie

ße
n 

kö
nn

en
. D

as
 T

ra
in

in
g 

ha
t i

hm
 d

ab
ei

 
be

so
nd

er
s v

ie
l S

pa
ß 

ge
m

ac
ht

, d
a e

r a
bs

ch
al

te
n 

un
d 

sic
h 

au
f s

ei
ne

n 
Kö

rp
er

 k
on

ze
nt

rie
re

n 
ko

nn
te

.
He

ut
e 

fe
hl

t i
hm

 d
ie

 Z
ei

t u
nd

 d
ie

 E
ne

rg
ie

, u
m

 s
ic

h 
m

it 
de

m
 T

he
m

a 
Sp

or
t a

us
ei

na
nd

er
zu

se
tz

en
. A

ll 
se

in
e 

Kr
aft

 
st

ec
kt

 e
r 

in
 s

ei
ne

 A
rb

ei
t, 

da
m

it 
di

e 
Ka

nz
le

i i
hr

en
 R

uf
 

ni
ch

t v
er

lie
rt

 u
nd

 d
en

 e
ra

rb
ei

te
te

n 
St

at
us

 in
ne

rh
al

b 
de

r 
Br

an
ch

e 
be

ib
eh

al
te

n 
ka

nn
. S

ei
n 

Im
ag

e 
al

s e
rf

ol
gr

ei
ch

er
 

un
d 

un
er

bi
tt

lic
he

r K
äm

pf
er

 w
ill

 e
r u

m
 je

de
n 

Pr
ei

s 

Pe
rs

on
a

XX
XI

Ar
in

a 
Fr

ee
se

be
ib

eh
al

te
n,

 w
as

 d
en

 D
ru

ck
 im

m
er

 w
ei

te
r e

rh
öh

t. 
Ei

ne
 

Au
sz

ei
t w

ar
 fü

r i
hn

 e
ig

en
tli

ch
 n

ie
 T

he
m

a 
ge

w
es

en
. 

Du
rc

h 
se

in
e 

Ar
be

it 
ist

 e
r i

m
m

er
 a

uf
 d

em
 n

eu
st

en
 S

ta
nd

, 
w

as
 n

eu
e 

Te
ch

no
lo

gi
en

 u
nd

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r D
ig

ita
li-

sie
ru

ng
 b

et
rifft

. D
a 

er
 si

ch
 m

it 
de

m
 T

he
m

a 
Da

te
ns

ch
ut

z 
un

d 
Sp

ei
ch

er
un

g d
er

 D
at

en
 se

hr
 gu

t a
us

ke
nn

t, 
sie

ht
 e

r i
n 

di
es

em
 B

er
ei

ch
 ke

in
e 

Ge
fa

hr
 - 

vo
ra

us
ge

se
tz

t, 
m

an
 g

eh
t 

ni
ch

t l
ei

ch
tfe

rti
g 

m
it 

ih
ne

n 
um

. E
r w

ei
ß,

 d
as

s v
ie

le
 n

eu
e 

Ge
se

tz
e 

di
e 

Pe
rs

ön
lic

hk
ei

ts
re

ch
te

 s
ch

üt
ze

n 
un

d 
ei

ne
n 

M
iss

br
au

ch
 a

us
sc

hl
ie

ße
n.

  P
hi

lip
p 

nu
tz

t d
ie

 V
or

te
ile

 in
 

al
le

n 
er

de
nk

lic
he

n 
Be

re
ic

he
n 

un
d 

ist
 d

ah
er

 a
uc

h 
de

m
-

en
ts

pr
ec

he
nd

 a
us

ge
st

att
et

. D
ie

 D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 g

eh
ör

t 
fü

r i
hn

 zu
 e

in
er

 g
an

z n
or

m
al

en
 W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r 
G

es
el

ls
ch

aft
. S

ei
ne

r 
M

ei
nu

ng
 n

ac
h 

ist
 d

ie
 D

at
en

sp
ei

-
ch

er
un

g 
un

d 
Au

sw
er

tu
ng

 e
in

 w
ic

hti
ge

s H
ilf

sm
itt

el
, u

m
 

di
e 

he
te

ro
ge

ne
 G

es
el

lsc
ha

ft 
üb

er
ha

up
t 

ve
rs

te
he

n 
zu

 
kö

nn
en

 u
nd

 z
u 

er
gr

ün
de

n,
 w

ie
 s

ie
 s

ic
h 

de
fin

ie
rt

 u
nd

 
w

ar
um

 si
e 

in
 d

ie
se

r A
rt

 u
nd

 W
ei

se
 a

gi
er

t. 
Di

es
e 

Ei
ns

te
l-

lu
ng

 te
ilt

 a
uc

h 
se

in
e 

Fr
au

. 

Pe
rs
ön

lic
hk

ei
t:

In
tr

ov
er

tie
rt

   
Ex

tr
ov

er
tie

rt

pa
ss

iv
   

Ak
tiv

an
al

yti
sc

h 
kr

ea
tiv

ko
ns

er
va

tiv
 li

be
ra

l



282 283

XX
XI

I

Da
s H

ea
lth

 &
 C

ar
e 

Ce
nt

er
 H

ol
zm

in
de

n

N
am

e:
  

 
Ju

lia
 M

er
te

ns
 

Al
te

r: 
 

 
50

Au
sb

ild
un

g:
  

m
ed

izi
ni

sc
he

 F
ac

ha
ng

es
te

llt
e

W
oh

no
rt

:   
Er

fu
rt

Be
ru

f: 
 

 
Ha

us
fr

au

Bi
og

ra
ph

ie
:

Ju
lia

 is
t s

ei
t 2

0 
Ja

hr
en

 m
it 

ih
re

m
 M

an
n 

Ph
ili

pp
 v

er
he

i-
ra

te
t. 

Se
it 

sie
 ih

re
n 

Le
be

ns
ge

fä
hr

te
n 

ke
nn

en
ge

le
rn

t h
at

, 
ha

t s
ie

 s
ic

h 
au

s 
ih

re
m

 B
er

uf
 im

m
er

 w
ei

te
r z

ur
üc

kg
ez

o-
ge

n 
un

d 
ha

t A
uf

ga
be

n 
im

 H
au

sh
al

t o
de

r e
hr

en
am

tli
ch

e 

Tä
tig

ke
ite

n 
un

d 
Ö

ffe
nt

lic
hk

ei
ts

ar
be

it 
üb

er
no

m
m

en
. D

ie
 

Ka
rr

ie
re

 ih
re

s M
an

ne
s s

ta
nd

 im
m

er
 a

n 
er

st
er

 S
te

lle
, s

o 
da

ss
 ih

re
 b

er
ufl

ic
he

 W
ei

te
rb

ild
un

g 
in

 d
en

 H
in

te
rg

ru
nd

 
ge

tr
et

en
 is

t. 
W

äh
re

nd
 ih

re
r E

he
 m

us
st

e 
sie

 o
ft 

um
zie

he
n 

un
d 

sie
 is

t i
hr

em
 M

an
n 

um
 d

ie
 W

el
t g

ef
ol

gt
. 

In
te
re
ss
en

:
Ju

lia
 i

nt
er

es
si

er
t 

si
ch

 s
ta

rk
 f

ür
 s

oz
ia

le
 P

ro
je

kt
 u

nd
 

ge
m

ei
nn

üt
zig

e 
Pr

og
ra

m
m

e.
 S

ie
 is

t 
un

ge
rn

 a
lle

in
 u

nd
 d

er
 A

us
ta

us
ch

 m
it 

an
de

re
n 

M
en

sc
he

n 
lie

gt
 ih

r 
se

hr
 a

m
 H

er
ze

n,
 s

o 
da

ss
 s

ie
 s

ic
h 

ge
rn

e 
m

it 
ih

re
n 

Be
ka

nn
te

n 
zu

m
 K

aff
ee

 o
de

r 
Ab

en
d-

es
se

n 
tr

ifft
. 

Ju
lia

 h
äl

t 
sic

h 
fit

 u
nd

 b
et

re
ib

t 
in

 ih
re

r 
Fr

ei
ze

it 
N

or
di

c-
W

al
ki

ng
 u

nd
 Y

O
GA

. A
uc

h 
hi

er
 s

in
d 

ih
r d

ie
 G

ru
pp

en
, i

n 
de

ne
n 

sie
 tr

ai
ni

er
t, 

be
so

nd
er

s w
ic

hti
g.

 
De

s W
ei

te
re

n 
le

gt
 si

e 
vi

el
 W

er
t a

uf
 e

in
e 

in
ta

kt
e 

U
m

w
el

t, 
w

od
ur

ch
 s

ie
 in

 d
ie

se
m

 B
er

ei
ch

 s
eh

r i
nf

or
m

ie
rt

 is
t u

nd
 

sic
h 

fü
r d

en
 ri

ch
tig

en
 U

m
ga

ng
 m

it 
na

tü
rli

ch
en

 R
es

so
ur

-
ce

n 
ei

ns
et

zt
. I

n 
di

es
em

 B
er

ei
ch

 is
t s

ie
 au

ch
 se

hr
 ü

be
rz

eu
-

gu
ng

ss
ta

rk
 u

nd
 h

at
 ih

re
n 

M
an

n 
zu

r A
ns

ch
aff

un
g 

ei
ne

s 
El

ek
ro

au
to

s ü
be

rr
ed

et
.

Pe
rs
ön

lic
hk

ei
t:

In
tr

ov
er

tie
rt

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
 

Ex
tr

ov
er

tie
rt

pa
ss

iv
   

 
 

 
 

ak
tiv

an
al

yti
sc

h 
 

 
 

kr
ea

tiv

ko
ns

er
va

tiv
  

 
 

lib
er

al

Pe
rs

on
a

XX
XI

II

Ar
in

a 
Fr

ee
se

In
te
rn
et
qu

el
le
n

 
Da

s Z
uk

un
fts

in
sti

tu
t, 

o.
J.,

 u
nt

er
: h

tt
p:

//
w

w
w

.
zu

ku
nf

ts
in

st
itu

t.
de

/m
tg

lo
ss

ar
/g

es
un

dh
ei

t-
gl

os
sa

r/
Zu

gr
iff

: 0
1.

08
.2

01
7

 
Ve

re
na

 M
un

ts
ch

ic
k,

 2
01

4,
 u

nt
er

:  h
ttp

:/
/w

w
w

.
zu

ku
nft

si
ns

tit
ut

.d
e/

ar
tik

el
/h

ea
lth

-t
re

nd
s/

m
eg

at
re

nd
-

ge
su

nd
he

it-
w

as
-m

ue
ss

en
-a

rb
ei

tg
eb

er
-le

ist
en

/ 
Zu

gr
iff

: 
1.

8.
20

17
 

M
ar

tin
 R

an
de

lh
off

, 2
01

6,
 u

nt
er

: h
ttp

s:
//

w
w

w
.

zu
ku

nft
-m

ob
ili

ta
et

.n
et

/1
03

21
/a

na
ly

se
/v

or
tr

ag
-m

ob
ili

-
ta

et
-d

er
-z

uk
un

ft-
la

nd
-s

ta
dt

/ Z
ug

riff
:0

9.
08

.2
01

7
 

Vg
l: 

H
en

rik
 M

or
ts

ie
fe

r, 
Ta

ge
ss

pi
eg

el
, 2

01
7,

 
un

te
r:

ht
tp

:/
/a

m
p.

ta
ge

ss
pi

eg
el

.d
e/

w
ir

ts
ch

af
t/

pr
o-

je
kt

-m
oi

a-
in

-b
er

lin
-v

ol
ks

w
ag

en
-w

ill
-m

it-
ne

ue
r-

m
ar

ke
-

st
ae

dt
e-

le
be

ns
w

er
te

r-m
ac

he
n/

19
97

63
04

.h
tm

l Z
ug

riff
: 

09
.0

8.
20

17
 

Ch
ris

tin
a 

Ba
ue

r, 
Är

zt
e 

Ze
itu

ng
, 2

01
7 

htt
ps

:/
/

w
w

w
.a

er
zt

ez
ei

tu
ng

.d
e/

pr
ax

is
_w

irt
sc

ha
ft

/e
-h

ea
lth

/
ar

tic
le

/9
33

02
7/

bi
g-

da
ta

-is
ra

el
-b

er
ei

ts
-te

il-
ge

su
nd

he
its

-
ve

rs
or

gu
ng

.h
tm

l, 
Zu

gr
iff

: 1
.8

.1
7 

 
Dr

. 
Be

rn
ha

rd
 R

oh
le

de
r, 

Pr
of

. 
Dr

. 
Si

eg
fr

ie
d 

Je
da

m
zik

, 2
01

7,
 B

er
lin

, T
ite

l: 
Ge

su
nd

he
it 

4.
0)

Bi
ld
qu

el
le
n

1.
 

PR
O

JE
CT

 M
 &

 K
EC

K 
M

ED
IC

AL
 2

01
1 

au
s I

nn
o-

va
tiv

er
 G

es
un

dh
ei

ts
to

ur
ism

us
 in

 D
eu

ts
ch

la
nd

, B
un

de
s-

m
in

ist
er

iu
m

 fü
r W

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Te
ch

no
lo

gi
e,

 2
01

1,
 S

.9

Q
ue

lle
n



285284

III

N
eu

e 
W

eg
e 

w
ag

en
N

eu
e 

W
eg

e 
w

ag
en

1

Ac
ht

sa
m

e 
La

nd
w

irt
sc

ha
ft 

2.
0

Ne
tz

w
er

k 
fü

r L
an

dw
irt

e
La

nd
w

irt
e 

al
s 

vi
el

se
iti

ge
 D

ie
ns

tle
is

te
r

Fl
ex

ib
ili

tä
t u

nd
 W

ec
hs

el
 im

 B
er

ufl
eb

en
W

an
de

l a
uf

 d
em

 A
rb

ei
ts

m
ar

kt
 

Co
w

or
ki

ng
 S

pa
ce

s
Al

te
rn

at
iv

e 
Be

ru
fs

w
eg

e 
O

rts
un

ab
hä

ng
ig

es
 A

rb
ei

te
n

Na
ch

ha
lti

ge
r F

or
ts

ch
rit

t d
er

 Te
ch

ni
k 

Vi
rtu

al
 R

ea
lit

y 
fü

r K
om

m
un

ik
at

io
n

Be
di

ng
un

gs
lo

se
s 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

Au
sb

au
 d

es
 ö

ffe
nt

lic
he

n 
Na

hv
er

ke
hr

s
Um

w
el

tfr
eu

nd
lic

he
r N

ah
ve

rk
eh

r
M

eh
rg

en
er

at
io

ne
n-

W
oh

ne
n

M
ed

ia
le

 P
rä

se
nz

Ra
d-

To
ur

is
m

us
, N

at
ur

, K
ul

tu
r

Re
gi

on
al

e 
Sp

ez
ia

lit
ät

en
 u

nd
 H

an
dw

er
k

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

 

An
tje

 D
üb

be
l

Ö
ko

lo
gi

sc
he

La
nd

w
ir

ts
ch

af
t

In
fr

as
tr

uk
tu

r 
un

d 
G

es
el

ls
ch

af
t

Sa
nf

te
r 

To
ur

is
m

us

Po
lit

is
ch

e 
Ra

hm
en

be
di

ng
un

ge
n

N
ew

 W
or

k 
un

d 
Te

ch
no

lo
gi

en

IVNe
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

La
nd

w
ir

te
 a

ls
 v

ie
ls

ei
ti

ge
 

D
ie

ns
tl

ei
st

er

• 
IN

TR
O

: H
AY

AT
 •

„D
as

 s
ie

ht
 d

oc
h 

su
pe

r a
us

! U
nd

, w
as

 s
ag

t B
er

ta
 z

u 
ih

re
r M

od
el

ka
rri

er
e?

“ 
Lä

ch
el

nd
 zw

in
ke

rt 
Ha

ya
t d

em
 

La
nd

w
irt

 zu
, d

es
se

n 
Fl

ye
r u

nd
 S

pe
is

ek
ar

te
 si

e 
ge

ra
de

 
in

 d
er

 H
an

d 
hä

lt.
 „

Di
e 

is
t b

eg
ei

st
er

t!“
, l

ac
ht

 e
r, 

„D
er

 
Fo

to
gr

af
 b

es
tic

ht
 s

ie
 ja

 im
m

er
 m

it 
Le

ck
er

ei
en

 v
on

 
Re

es
es

.“
 H

ay
at

 is
t e

rfr
eu

t, 
da

ss
 d

er
 M

ilc
hh

of
 je

tz
t 

ei
n 

pa
ar

 W
er

be
m

itt
el

 h
at

. A
uf

 d
em

 T
ite

lb
ild

 is
t d

as
 

„M
as

ko
ttc

he
n“

 B
er

ta
 a

uf
 j

ed
en

 F
al

l g
ut

 g
et

ro
ffe

n.
 

Zu
fri

ed
en

 b
lic

kt
 s

ie
 e

in
en

 m
it 

ih
re

n 
gr

oß
en

 R
in

de
r-

au
ge

n 
an

. U
nt

en
 si

nd
 d

ie
 S

ch
rif

tz
üg

e 
de

r P
ar

tn
er

hö
fe

 
zu

 s
eh

en
, w

ie
 „R

ee
se

s O
bs

t- 
un

d 
Ge

m
üs

ep
ar

ad
ie

s“
. 

Un
d,

 g
an

z 
ne

u,
 d

as
 B

io
-S

ie
ge

l.

Ha
ya

t b
es

uc
ht

 g
er

ad
e 

He
rm

an
n 

Be
ch

se
n,

 d
er

 e
in

en
 

kl
ei

ne
n 

Ho
f 

in
 P

eg
es

to
rf 

le
ite

t. 
W

ie
 d

ie
 m

ei
st

en
 

Be
tri

eb
e 

di
es

er
 A

rt 
in

 d
er

 R
eg

io
n 

Ho
lz

m
in

de
n 

le
gt

 
er

 d
en

 Fo
ku

s 
im

m
er

 m
eh

r a
uf

 „
Ac

ht
-

sa
m

e 
La

nd
w

irt
sc

ha
ft 

2.
0“

, d
ie

 W
ei

-
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s 
ök

ol
og

is
ch

en
 

An
ba

us
. V

or
 a

lle
m

 m
it 

de
m

 w
er

tv
ol

-
le

n 
Bo

de
n 

w
ird

 b
ei

 d
ie

se
r F

or
m

 d
er

 B
ew

irt
sc

ha
ftu

ng
 

no
ch

 b
ew

us
st

er
 u

m
ge

ga
ng

en
. D

ie
 B

io
-Z

er
tifi

zi
er

un
g 

fin
de

t a
be

r i
m

m
er

 n
oc

h 
na

ch
 d

en
 u

rs
pr

ün
gl

ic
he

n 
Ri

ch
tli

ni
en

 s
ta

tt.

W
ei

t v
on

 d
em

 S
ie

ge
l e

nt
fe

rn
t w

ar
 L

an
dw

irt
 B

ec
hs

en
 

oh
ne

hi
n 

ni
ch

t g
ew

es
en

, e
rin

ne
rt 

si
ch

 H
ay

at
. S

ch
lie

ß-
lic

h 
ar

be
ite

n 
kl

ei
ne

re
 la

nd
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 B
et

rie
be

 
m

ei
st

 vi
el

 tr
ad

iti
on

el
le

r u
nd

 n
ac

hh
al

tig
er

 a
ls

 d
ie

 M
as

-
se

np
ro

du
ze

nt
en

, w
el

ch
e 

de
n 

M
ar

kt
 d

om
in

ie
re

n.
 Fü

r 
di

e Z
er

tifi
zi

er
un

g k
ön

ne
n 

si
ch

 so
lc

he
 P

ar
tn

er
hö

fe
 n

un
 

al
s e

in
e 

Ge
m

ei
ns

ch
af

t z
us

am
m

en
sc

hl
ie

ße
n.

 U
nd

 u
m

 
ge

na
u 

di
es

e 
kl

ei
ne

n 
Be

tri
eb

e 
zu

 u
nt

er
st

üt
ze

n,
 a

rb
ei

-
te

t H
ay

at
 se

it 
ei

ne
m

 h
al

be
n 

Ja
hr

 a
ls

 N
O

SO
A-

Co
ac

h 
in

 
de

r R
eg

io
n.

 G
em

ei
ns

am
 m

it 
de

n 
Ho

fb
et

re
ib

er
n 

en
t-

w
ic

ke
lt 

un
d 

pl
an

t s
ie

 z
uk

un
fts

fä
hi

ge
 K

on
ze

pt
e,

 w
ie

 
si

e 
al

s 
Le

be
ns

m
itt

el
pr

od
uz

en
te

n 
un

d 
Di

en
st

le
is

te
r 

be
st

eh
en

 k
ön

ne
n.

He
rm

an
n 

Be
ch

se
n 

ha
t d

as
 e

rs
te

 G
es

pr
äc

h 
no

ch
 g

ut
 

im
 K

op
f. 

Se
in

e 
Fr

au
 h

at
te

 ih
n 

da
m

al
s ü

be
rre

de
t, 

de
n 

ne
ue

n 
NO

SO
A-

Co
ac

h 
de

r R
eg

io
n 

ei
nm

al
 e

in
zu

la
de

n.
 

Er
 w

ar
 zu

er
st

 s
ke

pt
is

ch
, a

ls
 si

e 
ih

re
 Tä

tig
ke

it 
da

m
al

s 
ge

du
ld

ig
 e

rlä
ut

er
te

: „
NO

SO
A 

st
eh

t f
ür

 ‚N
et

w
or

ki
ng

 
fo

r 
Se

rv
ic

e 
O

rie
nt

ed
 A

gr
ic

ul
tu

re
‘ –

 
N

et
zw

er
ke

 f
ür

 s
er

vi
ce

or
ie

nt
ie

rt
e 

La
nd

w
irt

sc
ha

ft.
 W

ir 
de

nk
en

, 
da

ss
 

gu
te

 B
ez

ie
hu

ng
en

 im
m

er
 w

ic
ht

ig
er

 w
er

de
n 

un
d 

au
ch

 
kl

ei
ne

n 
la

nd
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

n 
Be

tri
eb

en
 h

el
fe

n 
kö

n-
ne

n,
 z

uk
ün

fti
g 

w
ei

te
r z

u 
be

st
eh

en
. 

Da
s 

In
te

re
ss

e 
de

r M
en

sc
he

n 
an

 N
ac

hh
al

tig
ke

it 
un

d 
Re

gi
on

al
itä

t i
st

 ja
 v

or
ha

nd
en

. W
ir 

kö
nn

en
 e

s 
ih

ne
n 

ei
nf

ac
he

r m
ac

he
n,

 a
uc

h 
so

 e
in

zu
ka

uf
en

. I
ch

 m
öc

ht
e 

Ih
ne

n 
he

lfe
n,

 s
ic

h 
m

it 
an

de
re

n 
kl

ei
ne

n 
Hö

fe
n 

au
s 

de
r R

eg
io

n 
zu

 v
er

ne
tz

en
. S

ie
 li

ef
er

n 
M

ilc
hp

ro
du

kt
e,

 
Ge

m
üs

e 
un

d 
Ge

tre
id

ew
ar

en
 k

om
m

en
 v

on
 P

ar
tn

er
-

hö
fe

n.
 S

o 
kö

nn
en

 S
ie

 g
em

ei
ns

am
 e

in
 K

om
pl

et
ta

ng
e-

bo
t o

rg
an

is
ie

re
n.

 U
nd

 b
es

on
de

re
 D

ie
ns

tle
is

tu
ng

en
 

er
m

ög
lic

he
n 

zu
sä

tz
lic

he
 E

in
na

hm
en

. L
ie

fe
rd

ie
ns

te
, 

Ho
f-C

af
és

, U
rla

ub
 a

uf
 d

em
 H

of
 ..

. d
a 

gi
bt

’s
 v

ie
le

 M
ög

lic
hk

ei
te

n.
 L

as
se

n 
Si

e 
un

s d
oc

h 
ge

m
ei

ns
am

 ü
be

rle
ge

n,
 

w
el

ch
e 

An
ge

bo
te

 z
u 

Ih
ne

n 
pa

ss
en

 
un

d 
w

as
 s

in
nv

ol
l w

är
e!

“ 

A
ch

ts
am

e 
La

nd
-

w
ir

ts
ch

af
t 2

.0

N
et

zw
er

k 
fü

r 
La

nd
w

ir
te

 



286 287

VAn
tje

 D
üb

be
l

M
itt

le
rw

ei
le

 z
ei

ge
n 

si
ch

 d
ie

 e
rs

te
n 

Er
fo

lg
e.

 U
nd

 
se

it 
se

in
 n

eu
es

 C
af

é 
ta

ts
äc

hl
ic

h 
im

m
er

 m
eh

r G
äs

te
 

an
zi

eh
t, 

is
t 

Be
ch

se
ns

 T
oc

ht
er

 z
ur

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 

zu
rü

ck
ge

ko
m

m
en

. N
ac

h 
ih

re
r A

us
bi

ld
un

g 
im

 H
ot

el
-

w
es

en
 in

 B
re

m
en

 sp
ie

lt 
si

e 
nu

n 
so

ga
r m

it 
de

m
 G

ed
an

-
ke

n,
 d

en
 H

of
 ir

ge
nd

w
an

n 
vi

el
le

ic
ht

 z
u 

üb
er

ne
hm

en
. 

Zu
vo

r h
at

te
n 

al
le

 se
in

e 
dr

ei
 K

in
de

r b
ei

 d
ie

se
m

 Th
em

a 
nu

r d
ie

 A
ug

en
 v

er
dr

eh
t. 

Di
e 

Re
gi

on
 b

ie
te

 z
u 

w
en

ig
 

M
ög

lic
hk

ei
te

n,
 fa

nd
en

 s
ie

 n
oc

h 
vo

r e
in

 p
aa

r J
ah

re
n.

Au
ch

 H
ay

at
 h

ät
te

 n
ie

 g
ed

ac
ht

, e
in

m
al

 in
 s

o 
ei

ne
r 

lä
nd

lic
he

n 
Re

gi
on

 zu
 le

be
n.

 S
ie

 s
ta

m
m

t a
us

 d
er

 M
il-

lio
ne

nm
et

ro
po

le
 Is

ta
nb

ul
. F

ür
 ih

r S
tu

di
um

 zo
g 

es
 si

e 
na

ch
 D

eu
ts

ch
la

nd
 –

 in
 d

ie
 p

ul
si

er
en

de
 H

au
pt

st
ad

t 
Be

rli
n.

 D
er

 S
tu

di
en

ga
ng

 B
io

te
ch

no
lo

gi
e 

an
 d

er
 T

U,
 

de
r s

ie
 b

es
on

de
rs

 in
te

re
ss

ie
rte

, h
at

te
 d

am
al

s 
ei

ne
n 

se
hr

 g
ut

en
, z

uk
un

fts
si

ch
er

en
 R

uf
. D

ie
 S

pr
ac

he
 h

at
te

 
si

e 
au

f d
em

 d
eu

ts
ch

en
 G

ym
na

si
um

 s
ch

on
 g

el
er

nt
. 

Ha
ya

ts
 E

lte
rn

 ve
rs

pr
ac

he
n 

si
ch

 b
es

on
de

rs
 g

ut
e 

Ch
an

-
ce

n 
fü

r i
hr

e 
na

tu
rw

is
se

ns
ch

af
tli

ch
 b

eg
ab

te
 T

oc
ht

er
, 

w
en

n 
si

e 
na

ch
 D

eu
ts

ch
la

nd
 g

eh
en

 k
ön

nt
e.

 S
ch

lie
ß-

lic
h 

w
ar

 im
m

er
 d

ie
 R

ed
e 

vo
m

 M
an

ge
l a

n 
ho

ch
qu

al
i-

fiz
ie

rte
n 

Fa
ch

kr
äf

te
n 

ge
w

es
en

. D
as

 w
ar

 vo
r z

eh
n 

Ja
h-

re
n.

 D
ie

 H
äl

fte
 d

ie
se

r Z
ei

t k
an

n 
Ha

ya
t s

ic
h 

nu
n 

sc
ho

n 
„M

as
te

r o
f U

rb
an

 Ec
os

ys
te

m
 S

ci
en

ce
“ n

en
ne

n.
 D

ie
se

n 
St

ud
ie

ng
an

g 
ha

tte
 s

ie
 d

ire
kt

 n
ac

h 
ih

re
m

 B
ac

he
lo

r 
ge

w
äh

lt.
 O

bw
oh

l s
ie

 s
ic

h 
da

m
al

s 
vo

r a
lle

m
 m

it 
de

r 
St

ad
tö

ko
lo

gi
e 

be
sc

hä
fti

gt
e,

 h
el

fe
n 

ih
r d

ie
 E

rfa
hr

un
-

ge
n 

au
ch

 h
eu

te
 in

 H
ol

zm
in

de
n 

un
d 

Um
ge

bu
ng

. Z
uv

or
 ve

rb
es

se
rte

 si
e 

al
s 

Fo
rs

ch
er

in
 u

nd
 B

er
at

er
in

 in
 B

er
lin

er
 

Ve
rti

ca
l F

ar
m

s d
ie

 U
m

w
el

t- 
un

d 
da

m
it 

di
e 

Le
be

ns
si

tu
at

io
n 

in
 d

er
 S

ta
dt

. H
eu

te
 ve

rs
uc

ht
 s

ie
 

äh
nl

ic
he

s 
im

 lä
nd

lic
he

re
n 

Be
re

ic
h.

Al
s 

Ha
up

ts
ta

dt
, d

ie
 w

el
tw

ei
t i

m
 G

es
pr

äc
h 

bl
ei

be
n 

w
ill

, b
ie

te
t B

er
lin

 s
ei

ne
n 

Be
w

oh
ne

rn
 v

ie
le

 m
od

er
ne

 
M

ög
lic

hk
ei

te
n.

 R
eg

el
m

äß
ig

 fi
nd

en
 z

um
 B

ei
sp

ie
l 

in
te

rd
is

zi
pl

in
är

e 
Zu

ku
nf

ts
ko

ng
re

ss
e 

st
at

t, 
w

o 
m

an
 

In
no

va
tio

ne
n 

vo
rs

te
llt

 u
nd

 si
ch

 a
us

ta
us

ch
t. 

W
äh

re
nd

 

de
s 

St
ud

iu
m

s 
be

su
ch

te
 H

ay
at

 d
ie

se
 h

äu
fig

. E
in

m
al

 
ve

rg
aß

 si
e 

ko
m

pl
et

t d
ie

 Ze
it 

be
i e

in
em

 in
te

re
ss

an
te

n 
Ge

sp
rä

ch
 m

it 
ei

ne
m

 In
ge

ni
eu

r d
er

 A
ut

om
at

is
ie

ru
ng

s-
te

ch
ni

k.
 D

as
 w

ar
 M

al
te

, u
nd

 h
eu

te
 is

t e
r i

hr
 M

an
n.

Er
 w

ar
 z

u 
Be

gi
nn

 s
ei

ne
s 

St
ud

iu
m

s 
ko

m
pl

et
t b

eg
ei

s-
te

rt 
ge

w
es

en
 v

on
 R

ob
ot

ik
 u

nd
 n

eu
en

 Te
ch

no
lo

gi
en

. 
Da

s 
än

de
rte

 s
ic

h,
 a

ls
 e

r m
er

kt
e,

 d
as

s 
di

e 
Ro

bo
te

r 
un

d 
An

w
en

du
ng

en
, d

ie
 e

r e
nt

w
ic

ke
lte

, s
ei

ne
n 

Fr
eu

n-
de

n 
au

s 
w

en
ig

er
 p

riv
ile

gi
er

te
n 

Fa
m

ili
en

 k
au

m
 Jo

bs
 

üb
er

lie
ße

n.
 K

as
si

er
en

, R
ei

ni
gu

ng
st

ät
ig

ke
ite

n,
  A

us
-

hi
lfe

 im
 L

ag
er

, F
lie

ßb
an

da
rb

ei
t, 

In
ve

nt
ur

en
 …

 v
ie

le
 

Tä
tig

ke
ite

n 
w

er
de

n 
he

ut
e 

vo
n 

m
eh

r 
od

er
 w

en
ig

er
 i

nt
el

lig
en

te
r 

Te
ch

ni
k 

üb
er

no
m

m
en

. F
ür

 M
en

sc
he

n 
oh

ne
 

gu
te

 A
us

bi
ld

un
g 

gi
bt

 e
s 

au
f d

ie
se

m
 

Ar
be

its
m

ar
kt

 k
ei

ne
 g

ro
ße

 C
ha

nc
e.

 
St

ud
ie

rte
 u

nd
 v

or
 a

lle
m

 fl
ex

ib
le

 P
ro

bl
em

lö
se

r h
in

-
ge

ge
n 

w
er

de
n 

ge
su

ch
t –

 u
nd

 m
üs

se
n 

Üb
er

st
un

de
n 

m
ac

he
n.

 A
m

 A
nf

an
g 

w
ar

en
 H

ay
at

 u
nd

 M
al

te
 n

oc
h 

zu
fri

ed
en

 d
am

it.
 A

be
r j

et
zt

, m
it 

An
fa

ng
 d

re
iß

ig
 u

nd
 

ei
ne

r T
oc

ht
er

 a
uf

 d
em

 W
eg

, k
am

 d
er

 Tr
au

m
 vo

n 
m

eh
r 

Pl
at

z,
 e

in
em

 g
es

un
de

n,
 n

at
ür

lic
he

re
n 

Le
be

n 
un

d 
w

en
ig

er
 S

tre
ss

. V
ie

lle
ic

ht
 k

an
n 

di
e 

Re
gi

on
 H

ol
zm

in
-

de
n 

da
s 

bi
et

en
.

• 
M

AL
TE

 •

Di
e 

St
im

m
un

g 
be

i d
er

 A
rb

ei
t i

st
 a

uf
 je

de
n 

Fa
ll 

an
ge

-
ne

hm
er

 u
nd

 e
nt

sp
an

nt
er

, fi
nd

et
 M

al
te

. E
r w

ar
 e

s,
 d

er
 

de
n 

Vo
rs

ch
la

g 
ge

m
ac

ht
 h

at
te

, n
ac

h 
Bo

de
nw

er
de

r z
u 

zi
eh

en
. S

ei
t l

an
ge

m
 h

at
 er

 ei
n 

pa
ar

 in
te

re
ss

an
te

 Id
ee

n,
 

di
e 

M
en

sc
he

n 
w

irk
lic

h 
zu

 G
ut

e 
ko

m
m

en
 k

ön
nt

en
. I

n 
Be

rli
n 

ko
nn

te
 e

r d
ar

an
 je

do
ch

 n
ie

 w
irk

lic
h 

ar
be

ite
n.

 
Es

 fe
hl

te
n 

Ze
it 

un
d 

M
ut

, d
en

n 
si

ch
 s

el
bs

ts
tä

nd
ig

 z
u 

m
ac

he
n 

is
t m

it 
vi

el
en

 R
is

ik
en

 ve
rb

un
de

n.
 H

ie
r b

ie
te

t 
si

ch
 n

un
 d

ie
 G

el
eg

en
he

it,
 s

ei
t d

ie
 R

eg
io

n 
vo

r z
w

ei
 

Ja
hr

en
 e

in
 in

te
re

ss
an

te
s 

Pr
oj

ek
t z

ur
 

En
tw

ic
kl

un
gs

fö
rd

er
un

g g
es

ta
rte

t h
at

: 
Di

e 
Ei

nf
üh

ru
ng

 e
in

es
 b

ed
in

gu
ng

sl
o-

se
n 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

s.

Be
di

ng
un

gs
lo

se
s G

ru
nd

-
ei

nk
om

m
en

W
an

de
l a

uf
 d

em
 A

rb
ei

ts
-

m
ar

kt
 – 

D
ig

it
al

is
ie

ru
ng

 &
 

Ro
bo

ti
k

Fl
ex

ib
ili

tä
t u

nd
 W

ec
hs

el
 

im
 B

er
uf

sl
eb

en

VINe
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Bi
s 

je
tz

t s
ch

ei
nt

 d
ie

se
s 

Ko
nz

ep
t a

uf
zu

ge
he

n.
 V

ie
le

 
Gr

ün
de

r s
in

d 
in

 d
ie

 R
eg

io
n 

um
 H

ol
zm

in
de

n 
ge

ko
m

-
m

en
 u

nd
 g

eb
lie

be
n.

 D
as

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 s
ic

he
rt 

di
e 

w
ic

ht
ig

st
en

 B
ed

ür
fn

is
se

 in
 d

er
 A

nf
an

gs
ph

as
e 

od
er

, 
fa

lls
 d

ie
 G

es
ch

äf
ts

id
ee

 n
ic

ht
 f

un
kt

io
ni

er
en

 
so

llt
e.

 A
rb

ei
ts

lo
se

 M
en

sc
he

n 
kö

nn
en

 n
un

 i
n 

de
r 

Re
gi

on
 b

le
ib

en
, s

ta
tt 

si
ch

 A
rb

ei
t i

n 
St

äd
te

n 
su

ch
en

 
zu

 m
üs

se
n.

 In
 ih

re
r H

ei
m

at
 fi

nd
en

 v
ie

le
 je

tz
t s

in
n-

vo
lle

 Tä
tig

ke
ite

n 
fü

r s
ic

h,
 d

en
en

 si
e 

oh
ne

 sc
hl

ec
ht

es
 

Ge
w

is
se

n 
na

ch
ge

he
n 

kö
nn

en
. M

an
ch

e 
ar

be
ite

n 
au

ch
 

m
it 

Zu
ge

zo
ge

ne
n 

zu
sa

m
m

en
 a

n 
Pr

oj
ek

te
n.

Au
to

m
at

is
ch

 w
ird

 d
ur

ch
 d

ie
 k

re
at

iv
en

 N
eu

an
kö

m
m

-
lin

ge
 a

uc
h 

da
s 

Fr
ei

ze
ita

ng
eb

ot
 e

rw
ei

te
rt

. S
ch

lie
ß-

lic
h 

se
he

n 
m

an
ch

e 
ei

ne
 to

ur
is

tis
ch

 a
uf

st
re

be
nd

e 
Re

gi
on

 a
ls

 g
ut

en
 O

rt,
 u

m
 e

nd
lic

h 
ih

re
n 

Tr
au

m
 v

om
 

Ca
fé

 o
de

r W
as

se
rs

po
rt-

An
bi

et
er

 zu
 e

rfü
lle

n.
 A

nd
er

e 
er

ke
nn

en
, d

as
s 

di
e 

An
za

hl
 a

n 
Fa

m
ili

en
 m

it 
Ki

nd
er

n 
st

ei
gt

 u
nd

 o
rg

an
is

ie
re

n 
Be

tre
uu

ng
sa

ng
eb

ot
e.

 Es
 si

nd
 

au
ch

 sc
ho

n 
ne

ue
, i

nt
er

es
sa

nt
e 

Fr
ei

ze
itm

ög
lic

hk
ei

te
n 

fü
r S

en
io

re
n 

en
ts

ta
nd

en
. D

as
 g

es
am

te
 K

on
ze

pt
 is

t 
na

tü
rli

ch
 k

om
pl

ex
, m

an
 e

rh
off

t s
ic

h 
ab

er
 in

sg
es

am
t 

na
ch

 e
in

er
  W

ei
le

 e
in

 fi
na

nz
ie

lle
s 

Gl
ei

ch
ge

w
ic

ht
 z

u 
er

re
ic

he
n.

Ei
n 

Vo
rte

il 
fü

r M
al

te
 u

nd
 d

ie
 w

ei
te

re
n 

Gr
ün

de
r s

in
d 

au
ße

rd
em

 d
ie

 M
ie

tp
re

is
e,

 d
ie

 lä
ng

st
 n

ic
ht

 s
o 

vi
el

 
Ge

ld
 v

er
sc

hl
in

ge
n 

 w
ie

 in
 d

en
 g

ro
ße

n 
St

äd
te

n.
 U

nd
 

es
 g

ib
t g

en
ug

 R
au

m
, u

m
 s

ic
h 

zu
 e

nt
-

fa
lte

n,
 d

en
n 

ei
ni

ge
 d

er
 zu

vo
r l

ee
rs

te
-

he
nd

en
 F

ac
hw

er
kh

äu
se

r e
nt

ha
lte

n 
nu

n 
Co

w
or

ki
ng

 S
pa

ce
s.

 A
uf

 d
ie

se
 W

ei
se

 m
it 

ne
ue

m
 

Le
be

n 
ge

fü
llt

 w
er

de
n 

si
e 

zu
m

 S
ch

m
el

zt
ie

ge
l f

ür
 k

re
-

at
iv

e 
En

tw
ic

kl
un

ge
n.

 

Au
ch

 M
al

te
 m

ie
te

t e
in

en
 A

rb
ei

ts
pl

at
z 

in
 s

o 
ei

ne
m

 
Co

w
or

ki
ng

 S
pa

ce
 u

nd
 g

en
ie

ßt
 d

en
 A

us
ta

us
ch

 m
it 

de
n 

bu
nt

 g
em

is
ch

te
n 

M
itg

lie
de

rn
. P

at
ric

k 
zu

m
 B

ei
-

sp
ie

l i
st

 A
nf

an
g 

vi
er

zi
g 

un
d 

m
it 

se
in

er
 F

am
ili

e 
au

s 
Ha

nn
ov

er
 h

er
ge

zo
ge

n.
 A

ls
 D

es
ig

ne
r u

nt
er

st
üt

zt
 e

r 

M
al

te
 u

nd
 a

nd
er

e 
In

ge
ni

eu
re

 b
ei

 e
in

em
 n

eu
en

 P
ro

-
je

kt
. D

as
 T

ea
m

 m
öc

ht
e 

sp
ar

sa
m

e 
un

d 
na

ch
ha

lti
ge

 
Am

ph
ib

ie
nf

ah
rz

eu
ge

 e
nt

w
ic

ke
ln

 u
nd

 d
ie

se
 zu

er
st

 in
 

de
r R

eg
io

n 
te

st
en

. M
it 

de
n 

„A
qu

aR
ov

er
n“

 s
ol

l i
nn

o-
va

tiv
es

 u
nd

 u
m

w
el

tfr
eu

nd
lic

he
s 

Re
is

en
 a

uf
 u

nd
 a

n 
de

r W
es

er
 m

ög
lic

h 
w

er
de

n.

De
r j

ün
gs

te
 Z

uw
ac

hs
 in

 d
em

 Te
am

 is
t L

ar
a,

 H
er

m
an

n 
Be

ch
se

ns
 T

oc
ht

er
. 

W
äh

re
nd

 i
hr

er
 A

us
bi

ld
un

g 
im

 
Ho

te
lw

es
en

 h
at

 s
ie

 s
ic

h 
ne

be
nb

ei
 

on
lin

e 
vi

el
es

 a
ng

ee
ig

ne
t, 

w
as

 s
ie

 
in

te
re

ss
ie

rt
. 

N
un

 u
nt

er
st

üt
zt

 s
ie

 
te

ilw
ei

se
 ih

re
n 

Va
te

r a
uf

 d
em

 H
of

, 
un

d 
di

e 
re

st
lic

he
 Z

ei
t v

er
br

in
gt

 s
ie

 
in

 d
em

 C
ow

or
ki

ng
 S

pa
ce

. S
ie

 w
ar

 e
s,

 d
ie

 d
or

t d
en

 
Fl

ye
r u

nd
 d

ie
 S

pe
is

ek
ar

te
 fü

r d
as

 H
of

ca
fé

 e
nt

w
or

fe
n 

ha
t. 

Ge
m

ei
ns

am
 m

it 
Pa

tri
ck

 a
rb

ei
te

t s
ie

 je
tz

t a
n 

de
n 

le
tz

te
n 

Zü
ge

n 
de

r P
rä

se
nt

at
io

n 
zu

 d
en

 A
qu

aR
ov

er
n.

 
Am

 E
nd

e 
de

s T
ag

es
 fi

nd
et

 e
in

e 
di

gi
ta

le
 K

on
fe

re
nz

 im
 

VR
-R

au
m

 s
ta

tt.
 V

on
 d

or
t a

us
 w

er
de

n 
si

e 
ve

rs
ch

ie
de

-
ne

n 
O

rg
an

is
at

io
ne

n 
di

e 
Vo

rte
ile

 u
nd

 d
en

 S
ta

nd
 d

es
 

Pr
oj

ek
te

s 
au

fz
ei

ge
n.

Es
 is

t e
in

 w
ic

ht
ig

er
 T

er
m

in
, d

en
n 

es
 g

eh
t u

m
 h

oh
e 

Su
m

m
en

 fi
na

nz
ie

lle
r U

nt
er

st
üt

zu
ng

, o
hn

e 
di

e 
da

s 
Pr

oj
ek

t n
ic

ht
 fo

rtg
ef

üh
rt 

w
er

de
n 

kö
nn

te
. Ü

be
r d

as
 

Cr
ow

df
un

di
ng

 is
t n

ic
ht

 g
en

ug
 K

ap
ita

l z
us

am
m

en
ge

-

Co
w

or
ki

ng
 S

pa
ce

s

A
lt

er
na

ti
ve

 B
er

uf
sw

eg
e 

du
rc

h 
Ei

ge
ni

ni
ti

at
iv

e
un

d 
D

ig
it

al
is

ie
ru

ng



288 289

VI
I

An
tje

 D
üb

be
l

ko
m

m
en

. M
al

te
, d

er
 O

pt
im

is
t, 

is
t g

an
z 

zu
ve

rs
ic

ht
-

lic
h.

 S
ch

lie
ßl

ic
h 

kö
nn

en
 d

ie
 V

eh
ik

el
 s

pä
te

r ü
be

ra
ll 

ei
ng

es
et

zt
 w

er
de

n,
 w

o 
hä

ufi
ge

 Ü
be

rs
ch

w
em

m
un

ge
n 

dr
oh

en
. U

nd
 d

ie
 A

nz
ah

l b
et

ro
ffe

ne
r O

rte
 s

te
ig

t. 
Da

 
se

in
e 

Üb
er

ze
ug

un
g 

un
d 

po
si

tiv
e 

Au
ss

tra
hl

un
g 

se
hr

 
an

st
ec

ke
nd

 s
ei

n 
kö

nn
en

, h
at

 e
r a

uc
h 

di
e 

Eh
re

 –
 u

nd
 

di
e 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 –

 d
ie

 P
rä

se
nt

at
io

n 
na

ch
he

r z
u 

ha
lte

n.
 N

oc
h 

is
t e

r n
ic

ht
 n

er
vö

s,
 z

um
in

de
st

 re
de

t 
er

 s
ic

h 
da

s 
ei

n.
 

W
äh

re
nd

 e
r d

ie
 w

ic
ht

ig
st

en
 P

un
kt

e 
im

 S
til

le
n 

w
ie

-
de

rh
ol

t, 
w

an
de

rt 
se

in
 B

lic
k 

du
rc

h 
da

s 
Fe

ns
te

r i
ns

 
Gr

ün
e.

 G
ed

an
ke

nv
er

lo
re

n 
ac

ht
et

 e
r 

ga
r 

ni
ch

t 
au

f 
di

e 
re

st
lic

he
n 

Ko
lle

ge
n 

au
s 

de
m

 C
ow

or
ki

ng
 S

pa
ce

, 
di

e 
dr

au
ße

n 
ge

ra
de

 n
oc

h 
di

e 
le

tz
te

n 
Fe

ns
te

rra
hm

en
 

st
re

ic
he

n.
 M

it 
Rü

ck
si

ch
t 

au
f 

de
n 

De
nk

m
al

sc
hu

tz
 

üb
er

ne
hm

en
 d

ie
 Z

ug
ez

og
en

en
 h

äu
fig

 d
en

 „
ko

sm
e-

tis
ch

en
 Te

il“
 d

er
 R

en
ov

ie
ru

ng
 s

el
bs

t. 
Es

 is
t n

ic
ht

 n
ur

 
ei

ne
 G

eg
en

le
is

tu
ng

 fü
r d

ie
 ge

rin
ge

 M
ie

te
. D

ie
 G

rü
nd

er
 

kö
nn

en
 s

ic
h 

ih
re

 A
rb

ei
ts

um
ge

bu
ng

 s
o 

au
ch

 n
ac

h 
ih

re
n 

Be
dü

rfn
is

se
n 

 ge
st

al
te

n.
  In

ne
rh

al
b 

de
s l

et
zt

en
 

Ja
hr

es
 h

at
 si

ch
 d

as
 B

ild
 d

er
 U

m
ge

bu
ng

 a
uc

h 
da

du
rc

h 
sc

ho
n 

ge
w

an
de

lt.

• 
HA

YA
T 

•

Di
es

er
 o

pt
is

ch
e 

W
an

de
l fi

nd
et

 b
ew

us
st

 b
eh

ut
sa

m
 

un
d 

im
 E

in
kl

an
g 

m
it 

Be
st

eh
en

de
m

 s
ta

tt.
 F

ac
hw

er
k-

hä
us

er
, d

ie
 N

at
ur

 u
nd

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft 
pr

äg
en

 d
en

 
Ch

ar
ak

te
r d

er
 R

eg
io

n,
 m

ac
he

n 
di

es
e 

ei
nz

ig
ar

tig
 u

nd
 

le
be

ns
w

er
t. 

Da
s 

ha
t 

au
ch

 H
ay

at
 s

ch
ne

ll 
ge

m
er

kt
. 

Du
rc

h 
di

e 
kl

ar
e 

Lu
ft 

fü
hl

t s
ie

 s
ic

h 
vi

el
 w

ac
he

r u
nd

 
ak

tiv
er

 a
ls

 in
 d

er
 G

ro
ßs

ta
dt

. D
en

 K
aff

ee
, d

en
 L

an
d-

w
irt

 B
ec

hs
en

 ih
r n

ac
h 

de
m

 g
em

ei
ns

am
en

 R
un

dg
an

g 
an

bi
et

et
, 

sc
hl

äg
t 

si
e 

da
he

r 
ni

ch
t 

nu
r 

de
s 

Ba
by

s 
w

eg
en

 d
an

ke
nd

 a
us

. S
ta

ttd
es

se
n 

ko
st

et
 si

e 
ei

ne
 d

er
 

er
st

en
 h

of
ei

ge
ne

n 
Rh

ab
ar

be
r-S

ch
or

le
n 

de
r S

ai
so

n,
 

w
äh

re
nd

 s
ie

 d
as

 w
ei

te
re

 V
or

ge
he

n 
au

f d
er

 Te
rra

ss
e 

de
s H

of
ca

fé
s b

es
pr

ec
he

n.
 D

ie
 Ti

sc
he

 ru
nd

he
ru

m
 si

nd
 

be
i d

em
 so

nn
ig

en
 Fr

üh
lin

gs
w

et
te

r s
ch

on
 gu

t b
es

uc
ht

. 

Al
le

in
 d

ur
ch

 d
ie

 P
rä

se
nz

 d
er

 R
eg

io
n 

in
 d

en
 M

ed
ie

n 
ko

m
m

en
 v

ie
le

 in
te

-
re

ss
ie

rt
e 

Be
su

ch
er

 f
ür

 e
in

en
 K

ur
z-

ur
la

ub
. S

ie
 s

in
d 

ne
ug

ie
rig

, w
as

 d
as

 
be

di
ng

un
gs

lo
se

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

s b
ew

irk
t. 

Un
d 

di
e 

ne
be

nb
ei

 la
uf

en
de

n 
Pr

oj
ek

te
 fü

r e
in

en
 n

ac
hh

al
tig

en
 

To
ur

is
m

us
 tu

n 
ih

r Ü
br

ig
es

. 

„E
nt

sc
hu

ld
ig

un
g“

 –
 D

er
 M

an
n 

vo
m

 Ti
sc

h 
ne

be
na

n 
ha

t 
si

ch
 zu

 H
ay

at
 u

nd
 d

em
 La

nd
w

irt
 ge

w
an

dt
 u

nd
 lä

ch
el

t 
fre

un
dl

ic
h.

 „
Si

e 
si

nd
 b

es
tim

m
t H

er
r B

ec
hs

en
, l

ie
ge

 
ic

h 
ric

ht
ig

? 
Sc

hö
n 

Si
e 

hi
er

 a
nz

ut
re

ffe
n!

 D
an

n 
ka

nn
 

ic
h 

Ih
ne

n 
no

ch
 s

ag
en

, w
ie

 g
ut

 u
ns

 Ih
r n

eu
 e

rö
ffn

e-
te

s 
He

uh
ot

el
 g

ef
al

le
n 

ha
t, 

be
vo

r w
ir 

w
ei

te
r r

ei
se

n.
“  

He
rm

an
n 

Be
ch

se
n 

is
t s

ic
ht

lic
h 

er
fre

ut
. „

Da
s i

st
 sc

hö
n 

zu
 h

ör
en

!“
, s

ag
t e

r u
nd

 re
ic

ht
 s

ei
ne

m
 G

as
t d

ie
 H

an
d.

 
Di

es
er

 s
te

llt
 s

ic
h 

vo
r a

ls
 P

hi
lip

p 
Ne

s-
se

lb
er

g,
 e

in
 D

ig
ita

l N
om

ad
, d

er
 d

ie
 

Di
gi

ta
lit

ät
 n

ut
zt

, u
m

 v
on

 u
nt

er
w

eg
s 

ar
be

ite
n 

zu
 k

ön
ne

n.

Er
 s

ei
 M

in
im

al
is

t, 
nu

r 
se

in
 C

on
W

ea
ra

bl
e 

ha
be

 e
r 

im
m

er
 d

ab
ei

. D
as

 is
t e

in
e 

m
od

er
ne

 M
is

ch
un

g 
au

s 
„C

on
ve

rt
ib

le
s“

  
un

d 
„W

ea
ra

bl
es

“,
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

h 
ko

m
bi

ni
er

ba
re

r 
un

d 
tra

gb
ar

er
 G

er
ät

e.
 W

as
 d

as
 

an
ge

ht
, f

re
ue

 e
r s

ic
h 

üb
er

 d
en

 F
or

ts
ch

rit
t d

er
 T

ec
h-

O
rt

su
na

bh
än

gi
ge

s 
Ar

be
it

en

M
ed

ia
le

 P
rä

se
nz

VI
II

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

ni
k.

 S
ta

tt 
de

r 
Sm

ar
tp

ho
ne

s 
un

d 
Ta

bl
et

s,
 d

ie
 m

an
 r

es
so

ur
ce

nf
re

s-
se

nd
 o

ft 
na

ch
 m

ax
im

al
 z

w
ei

 Ja
hr

en
 

ge
w

ec
hs

el
t h

at
, h

ab
e 

er
 n

un
 e

in
en

 
la

ng
fri

st
ig

en
 d

ig
ita

le
n 

Be
gl

ei
te

r. 
Da

s G
er

ät
 is

t m
od

u-
la

r a
uf

ge
ba

ut
, s

od
as

s 
be

i t
ec

hn
is

ch
en

 N
eu

er
un

ge
n 

nu
r e

in
 Te

il 
ge

ta
us

ch
t w

er
de

n 
m

us
s.

 D
as

 K
er

nm
od

ul
 

ka
nn

 z
ud

em
 je

 n
ac

h 
Be

da
rf 

in
 s

og
en

an
nt

en
 „

Sl
ot

s“
 

ge
nu

tz
t w

er
de

n.
 P

hi
lip

p 
trä

gt
 e

s 
m

ei
st

 a
ls

 A
rm

ba
nd

, 
un

d 
fü

r d
ie

 A
rb

ei
t n

ut
zt

 e
r d

an
n 

di
e 

Do
ck

in
gs

ta
tio

n 
m

it 
Ta

st
at

ur
. E

r h
ab

e 
re

la
tiv

 vi
el

e 
Fo

llo
w

er
 o

nl
in

e 
un

d 
w

er
de

 n
ur

 P
os

iti
ve

s v
on

 s
ei

ne
m

 A
uf

en
th

al
t h

ie
r p

os
-

te
n,

 v
er

sp
ric

ht
 e

r.

Ne
be

n 
ih

m
 w

ird
 e

in
 Ju

ng
e 

la
ng

sa
m

 u
ng

ed
ul

di
g.

 S
ei

n 
M

un
d 

is
t m

it 
Ho

fm
ilc

h-
Ei

s v
er

sc
hm

ie
rt.

 D
em

on
st

ra
tiv

 
kr

at
zt

 e
r d

ie
 n

ic
ht

 vo
rh

an
de

ne
n 

Re
st

e 
au

s d
er

 S
ch

üs
-

se
l. 

„D
as

 is
t L

ia
m

, m
ei

n 
So

hn
“,

 s
te

llt
 P

hi
lip

p 
ih

n 
vo

r. 

„W
ir 

m
ac

he
n 

ei
ne

 R
ad

to
ur

 d
ur

ch
 d

ie
 

Re
gi

on
. E

s i
st

 e
in

fa
ch

 su
pe

r, 
w

ie
 si

ch
 

hi
er

 a
lle

s 
en

tw
ic

ke
lt.

 F
ür

 Ju
ng

 u
nd

 
Al

t 
gi

bt
 e

s 
et

w
as

 z
u 

er
le

be
n,

 a
uc

h 
fü

r a
ns

pr
uc

hs
vo

lle
 K

in
de

r. 
Ni

ch
t w

ah
r L

ia
m

?“
 D

er
 

Ju
ng

e 
sc

ha
ut

 a
uf

 u
nd

 lä
ss

t v
on

 d
er

 S
ch

üs
se

l a
b.

 „
Ja

, 
ic

h 
fin

de
 d

en
 U

rla
ub

 h
ie

r t
ol

l. 
Da

s 
Ra

df
ah

re
n 

m
ac

ht
 

Sp
aß

, v
or

 a
lle

m
 a

m
 F

lu
ss

. A
be

r a
m

 b
es

te
n 

w
ar

 d
ie

 
Bu

rg
!“

 D
ie

 La
ng

ew
ei

le
 ve

rs
ch

w
in

de
t l

an
gs

am
 w

ie
de

r 
au

s L
ia

m
s G

es
ic

ht
. „

St
im

m
t, 

di
e 

Bu
rg

 in
 P

ol
le

“,
 b

es
tä

-
tig

t s
ei

n 
Va

te
r, 

„E
ch

te
 u

nd
 fi

kt
iv

e 
Ge

sc
hi

ch
te

n 
w

ur
-

de
n 

do
rt 

so
 ri

ch
tig

 le
be

nd
ig

! O
bw

oh
l i

ch
 e

in
 e

ch
te

r 
Na

tu
rm

en
sc

h 
bi

n,
 fa

nd
 ic

h 
di

e 
Vi

rtu
al

 R
ea

lit
y 

Pf
ad

e 
do

rt 
be

ei
nd

ru
ck

en
d.

 D
as

 V
irt

ue
lle

 w
ar

 ja
 sc

hö
n 

in
 d

ie
 

Um
ge

bu
ng

 e
in

ge
be

tte
t. 

M
an

 fü
hl

te
 s

ic
h 

w
ie

 m
itt

en
 

im
 M

är
ch

en
, d

as
 w

är
’ a

uc
h 

no
ch

 w
as

 fü
r m

ei
ne

 E
lte

rn
. 

He
ut

e 
m

öc
ht

en
 w

ir 
w

ei
te

r n
ac

h 
Bo

de
nw

er
de

r. 
Ab

er
 

Li
am

 m
ac

ht
 la

ng
sa

m
 s

ch
la

pp
.“

 S
ch

er
ze

nd
 v

er
zi

eh
t 

Ph
ili

pp
 d

as
 G

es
ic

ht
.

„G
ar

 n
ic

ht
 w

ah
r!“

, s
ch

im
pf

t d
er

 Ju
ng

e 
un

d 
zw

ic
kt

 s
ei

ne
m

 V
at

er
 in

 d
ie

 S
ei

te
. 

„I
ch

 h
ab

e 
hi

er
 d

oc
h 

bl
oß

 W
er

bu
ng

 
vo

n 
so

 e
in

em
 m

od
er

ne
n 

Bu
s 

ge
se

he
n.

 F
äh

rt
 d

er
 

au
ch

 h
ie

r l
an

g?
 Ic

h 
m

öc
ht

e 
m

al
 m

it 
so

 e
in

em
 fa

h-
re

n!
“ 

„J
a,

 g
en

au
, d

as
 s

in
d 

di
e 

ne
ue

n 
Aq

ua
bu

ss
e“

, 
be

st
ät

ig
t H

ay
at

. „
Di

e 
fa

hr
en

 g
an

z u
m

w
el

tfr
eu

nd
lic

h 
m

it 
W

as
se

rs
to

ff 
un

d 
ve

rb
in

de
n 

di
e 

O
rte

 d
er

 R
eg

io
n.

 
Irg

en
dw

an
n 

so
lle

n 
si

e 
so

ga
r a

uc
h 

no
ch

 s
ch

w
im

m
en

 
kö

nn
en

, d
ar

an
 w

ird
 g

er
ad

e 
ge

ar
be

ite
t“

, s
ag

t s
ie

 u
nd

 
de

nk
t d

ab
ei

 a
n 

M
al

te
, i

hr
en

 z
ie

ls
tre

bi
ge

n 
Tr

äu
m

er
.

Ih
re

 A
rb

ei
t a

uf
 d

em
 H

of
 is

t s
ow

ie
so

 g
er

ad
e 

ab
ge

-
sc

hl
os

se
n.

 S
ie

 sc
hl

äg
t v

or
, d

ie
 b

ei
de

n 
gl

ei
ch

 zu
r H

al
-

te
st

el
le

 zu
 b

eg
le

ite
n:

 „I
ch

 m
us

s s
el

be
r i

n 
di

e 
gl

ei
ch

e 
Ri

ch
tu

ng
, i

ch
 w

oh
ne

 in
 B

od
en

w
er

de
r. 

Un
d 

w
eg

en
 

de
r R

äd
er

 m
ac

ht
 e

uc
h 

ke
in

e 
Ge

da
nk

en
, d

af
ür

 g
ib

t 
es

 sp
ez

ie
lle

 P
lä

tz
e 

in
 d

en
 B

us
se

n.
 Ih

r k
ön

nt
 si

e 
ga

nz
 

ei
nf

ac
h 

m
itn

eh
m

en
.“

 In
 d

em
 H

ofl
ad

en
 b

es
or

gt
 s

ie
 

K
er

nm
od

ul

N
ac

hh
al

ti
ge

r F
or

ts
ch

ri
tt

 
de

r 
Te

ch
ni

k
A

kt
iv

-, 
N

at
ur

- u
nd

 
G

es
un

dh
ei

ts
-T

ou
ri

sm
us

U
m

w
el

tf
re

un
dl

ic
he

r
N

ah
ve

rk
eh

r



290 291

IXAn
tje

 D
üb

be
l

no
ch

 e
in

 p
aa

r f
ris

ch
e 

Le
be

ns
m

itt
el

 u
nd

 m
ac

ht
 s

ic
h 

da
nn

 m
it 

Ph
ili

pp
 u

nd
 Li

am
 a

uf
 in

 R
ic

ht
un

g H
al

te
st

el
le

.
Si

e 
m

üs
se

n 
ni

ch
t l

an
ge

 w
ar

te
n.

 A
uc

h 
Ha

ya
t h

at
 e

in
 

Co
nW

ea
ra

bl
e,

 m
it 

de
m

 si
e 

ih
re

 „d
ig

ita
le

 D
au

er
ka

rte
“ 

nu
tz

t. 
Di

es
e 

Ar
t 

Ap
p 

is
t 

ei
n 

Fa
hr

-
sc

he
in

 fü
r d

ie
 B

us
se

 in
 d

er
 R

eg
io

n.
 

Zu
sä

tz
lic

h 
ka

nn
 d

er
 S

ta
nd

- u
nd

 Z
ie

l-
or

t 
üb

er
m

itt
el

t 
w

er
de

n,
 u

m
 e

in
en

 
„R

uf
-B

us
“ a

nz
uf

or
de

rn
. I

hr
 w

ird
 d

an
n 

di
re

kt
 a

ng
ez

ei
gt

, w
ie

 v
ie

le
 P

er
so

ne
n 

in
 d

ie
 g

le
ic

he
 

Ri
ch

tu
ng

 fa
hr

en
 m

öc
ht

en
 u

nd
 w

an
n 

de
r B

us
 b

ei
 ih

r 
is

t. 
 D

ie
 S

ta
nd

ar
di

nt
er

va
lle

 z
w

is
ch

en
 d

en
 F

ah
rt

en
 

si
nd

 z
w

ar
 a

n 
de

n 
m

ei
st

en
 H

al
te

st
el

le
n 

sc
ho

n 
vi

el
 

kü
rz

er
 a

ls
 n

oc
h 

vo
r e

in
 p

aa
r J

ah
re

n,
 a

be
r e

in
e 

ha
lb

e 
St

un
de

 k
an

n 
es

 s
on

st
 s

ch
on

 e
in

m
al

 d
au

er
n.

 

Au
ch

 fü
r T

ag
es

fa
hr

te
n 

un
d 

To
ur

is
te

n 
gi

bt
 e

s 
di

gi
ta

le
 

Ti
ck

et
s 

in
 F

or
m

 d
ie

se
r A

pp
, z

us
ät

zl
ic

h 
zu

 d
en

 n
or

-
m

al
en

 F
ah

rs
ch

ei
ne

n.
 A

n 
je

de
r H

al
te

st
el

le
 k

ön
ne

n 
si

e 
da

nk
 k

os
te

nl
os

em
 W

-L
an

 g
ek

au
ft 

un
d 

in
st

al
lie

rt 
w

er
de

n.
 „D

as
 is

t j
a 

pr
ak

tis
ch

“,
 w

un
de

rt 
si

ch
 P

hi
lip

p,
 

„a
be

r s
o 

m
od

er
ne

 H
al

te
st

el
le

n 
w

irk
en

 h
ie

r i
n 

di
es

en
 

kl
ei

ne
n 

O
rte

n 
do

ch
 n

oc
h 

ei
n 

bi
ss

ch
en

 Fe
hl

 a
m

 P
la

tz
“,

 
st

el
lt 

er
 fe

st
.

• 
BO

DE
NW

ER
DE

R 
•

In
 B

od
en

w
er

de
r 

an
ge

ko
m

m
en

, 
la

uf
en

 d
ie

 d
re

i 
ge

m
ei

ns
am

 d
ur

ch
 d

ie
 S

ta
dt

. H
ay

at
  z

ei
gt

 d
en

 b
ei

de
n 

Be
su

ch
er

n 
de

n 
hü

bs
ch

en
 M

ar
kt

pl
at

z,
 d

er
 vo

n 
Ca

fé
s,

 
kl

ei
ne

n 
Ge

sc
hä

fte
n 

un
d 

re
no

vi
er

te
n 

Fa
ch

w
er

kh
äu

se
rn

 u
m

ge
be

n 
is

t. 
Es

 
st

ör
t 

ga
r 

ni
ch

t, 
da

ss
 i

m
m

er
 n

oc
h 

ei
n 

pa
ar

 L
äd

en
 l

ee
r 

st
eh

en
, 

de
nn

 
be

so
nd

er
s 

st
ec

he
n 

di
ej

en
ig

en
 in

s 
Au

ge
, d

ie
 re

gi
o-

na
le

 P
ro

du
kt

e 
an

bi
et

en
. D

as
 n

eu
e 

Ge
sc

hä
ft 

„K
irs

ch
-

Ko
m

po
tt“

 z
um

 B
ei

sp
ie

l v
er

ka
uf

t P
ro

du
kt

e,
 d

ie
 m

it 
Ki

rs
ch

en
 a

us
 d

er
 R

üh
le

r S
ch

w
ei

z 
zu

 tu
n 

ha
be

n.
 E

s 
gi

bt
 d

en
 tr

ad
iti

on
el

le
n 

Ki
rs

ch
en

w
ei

n,
 e

in
e 

tre
nd

ig
e 

Bi
o-

Ki
rs

ch
lim

o,
 G

es
ch

irr
 in

 g
eb

ro
ch

en
en

 R
ot

tö
ne

n 
vo

n 
ei

ne
r 

Ke
ra

m
ik

-K
ün

st
le

rin
 a

us
 S

ta
dt

ol
de

nd
or

f, 
lie

be
vo

ll 
ha

us
ge

m
ac

ht
en

 K
irs

ch
ku

ch
en

 u
nd

 D
ek

o-
Ar

tik
el

. E
nt

ha
lte

n 
is

t a
uc

h 
ei

n 
kl

ei
ne

s 
Ca

fé
, w

o 
di

e 
Sp

ez
ia

lit
ät

en
 d

ire
kt

 g
ek

os
te

t w
er

de
n 

kö
nn

en
. 

Da
s k

om
m

t n
ic

ht
 n

ur
 b

ei
 To

ur
is

te
n,

 so
nd

er
n 

au
ch

 b
ei

 
vi

el
en

 a
lte

in
ge

se
ss

en
en

 E
in

w
oh

ne
rn

 gu
t a

n.
 Le

tz
te

re
 

ha
be

n 
du

rc
h 

de
n 

na
ch

ha
lti

ge
n 

To
ur

is
m

us
, d

er
 a

uf
 

di
e 

re
gi

on
al

e 
Id

en
tit

ät
 se

tz
t, 

te
ilw

ei
se

 so
ga

r e
in

 ga
nz

 
ne

ue
s 

Ve
rh

äl
tn

is
 z

u 
ih

re
r H

ei
m

at
 a

uf
ge

ba
ut

. E
in

ig
e 

er
in

ne
rn

 s
ic

h 
an

 fa
st

 v
er

ge
ss

en
e 

re
gi

on
al

e 
Re

ze
pt

e 
un

d 
st

el
le

n 
si

e 
de

n 
Re

st
au

ra
nt

s 
zu

r 
Ve

rfü
gu

ng
. 

An
de

re
, d

en
en

 d
as

 G
el

d 
au

s d
em

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 
re

ic
ht

, a
rb

ei
te

n 
eh

re
na

m
tli

ch
 a

ls
 To

ur
is

te
nf

üh
re

r. 
Es

 
en

ts
te

ht
 e

in
e 

ne
ue

 W
er

ts
ch

ät
zu

ng
 ih

re
r H

ei
m

at
. S

o 
w

äc
hs

t a
uc

h 
be

i i
m

m
er

 m
eh

r t
ra

di
tio

ne
lle

n 
Se

ni
or

en
 

di
e 

Ak
ze

pt
an

z 
ge

ge
nü

be
r d

en
 N

eu
an

kö
m

m
lin

ge
n.

Na
ch

 u
nd

 n
ac

h 
be

ko
m

m
t d

ie
 To

ur
is

te
n-

At
tra

kt
io

n 
de

s 
„B

ar
on

 v
on

 M
ün

ch
ha

us
en

“ 
au

f d
ie

se
 W

ei
se

 G
es

el
l-

sc
ha

ft 
vo

n 
w

ei
te

re
n 

Fa
ce

tte
n,

 w
el

ch
e 

di
e 

Re
gi

on
 

be
so

nd
er

s 
m

ac
he

n.
 H

ay
at

 fr
eu

t s
ic

h 
da

rü
be

r, 
de

nn
 

si
e 

se
lb

st
 k

an
nt

e 
di

e 
Ge

sc
hi

ch
te

n 
de

s 
„L

üg
en

ba
-

ro
ns

“ 
zu

vo
r g

ar
 n

ic
ht

. F
ür

 s
ie

 w
är

e 
da

s 
al

le
in

 k
ei

n 
An

re
iz

 g
ew

es
en

, d
ie

se
 S

ta
dt

 zu
 b

es
uc

he
n.

 W
as

 d
or

t 
al

le
s 

na
ch

 ih
m

 b
en

an
nt

 is
t, 

ka
m

 ih
r z

u 
Be

gi
nn

 e
he

r 
bi

za
rr 

vo
r. 

 S
ie

 fi
nd

et
 e

s z
w

ar
 w

ic
ht

ig
 u

nd
 sc

hö
n,

 d
as

s 

M
od

er
ni

si
er

un
g 

un
d

A
us

ba
u 

de
s 

öf
fe

nt
lic

he
n 

N
ah

ve
rk

eh
rs

K
ul

tu
r,

 R
eg

io
na

le
 S

pe
zi

-
al

it
ät

en
 u

nd
 H

an
dw

er
k

XNe
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

re
gi

on
al

e 
Ge

sc
hi

ch
te

n 
w

ei
te

rh
in

 e
in

en
 P

la
tz

 h
ab

en
 

un
d 

au
ch

 im
m

er
 w

ie
de

r l
eb

en
di

g 
w

er
de

n.
 A

be
r e

in
 

O
rt 

so
llt

e 
ni

ch
t n

ur
 a

uf
 e

in
e 

Sa
ch

e 
re

du
zi

er
t w

er
de

n,
 

fin
de

t s
ie

. B
od

en
w

er
de

r i
st

 e
be

n 
ni

ch
t n

ur
 M

ün
ch

-
ha

us
en

-S
ta

dt
, 

so
nd

er
n 

w
ird

 a
uc

h 
du

rc
h 

di
e 

do
rt

 
le

be
nd

en
 M

en
sc

he
n 

un
d 

di
e 

Um
ge

bu
ng

 d
efi

ni
er

t.

Ga
nz

 n
ah

 a
m

 Z
en

tru
m

 h
at

 P
hi

lip
p 

ei
n 

Zi
m

m
er

 in
 

ei
ne

m
 B

ed
 &

 B
re

ak
fa

st
 g

eb
uc

ht
. 

„D
ie

 B
es

itz
er

in
 

ha
t d

as
 H

au
s 

vo
r e

in
 p

aa
r J

ah
re

n 
vo

n 
ih

re
n 

El
te

rn
 

ge
er

bt
“,

 e
rk

lä
rt 

Ha
ya

t. 
„I

ch
 k

en
ne

 s
ie

, w
ei

l s
ie

 d
ie

 
Zu

ta
te

n 
fü

r’s
 F

rü
hs

tü
ck

 b
ei

 L
an

dw
irt

en
 k

au
ft,

 m
it 

de
ne

n 
ic

h 
ar

be
ite

. S
ie

 h
at

 m
ir 

er
zä

hl
t, 

da
ss

 s
ie

 d
as

 
Er

be
 d

am
al

s 
be

in
ah

e 
ga

r n
ic

ht
 a

ng
en

om
m

en
 h

ät
te

. 
Si

e 
le

bt
e 

ni
ch

t i
n 

Bo
de

nw
er

de
r. 

Ve
rk

au
fe

n 
ko

nn
te

 
si

e 
da

s 
Ha

us
 s

ch
le

ch
t, 

w
ei

l 
di

e 
Pr

ei
se

 n
ic

ht
 g

ut
 

w
ar

en
. S

ie
 h

at
 e

s 
da

nn
 a

be
r d

oc
h 

ni
ch

t ü
be

rs
 H

er
z 

ge
br

ac
ht

, e
s 

ei
nf

ac
h 

ve
rfa

lle
n 

zu
 la

ss
en

. U
nd

 je
tz

t 
ha

t d
as

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 ih
r e

rm
ög

lic
ht

, e
in

 kl
ei

ne
s 

bi
ss

ch
en

 z
u 

in
ve

st
ie

re
n.

 S
ie

 is
t z

ur
üc

kg
ek

om
m

en
, 

w
oh

nt
 in

 e
in

em
 T

ei
l d

es
 H

au
se

s,
 u

nd
 h

at
 s

ic
h 

m
it 

de
m

 B
&

B 
se

lb
st

st
än

di
g 

ge
m

ac
ht

.“

• 
ZU

 H
AU

SE
 •

Na
ch

de
m

 si
e 

Ph
ili

pp
 u

nd
 Li

am
 so

zu
sa

ge
n 

ab
ge

se
tz

t 
ha

t, 
sp

az
ie

rt 
Ha

ya
t w

ei
te

r n
ac

h 
Ha

us
e.

 M
al

te
 u

nd
 si

e 
w

oh
ne

n 
se

hr
 ze

nt
ra

l, 
un

d 
de

nn
oc

h 
ha

be
n 

si
e 

ei
ne

n 

ei
ge

ne
n 

Ga
rte

na
nt

ei
l. 

Ei
n 

ko
m

pl
et

te
s 

Ha
us

 fü
r s

ie
 a

lle
in

 w
är

e 
fü

r s
ie

 a
ls

 
„S

ta
dt

m
en

sc
he

n“
 d

an
n 

do
ch

 ir
ge

nd
-

w
ie

 zu
 vi

el
 g

ew
es

en
. D

es
ha

lb
 h

ab
en

 
si

e 
ei

ne
 d

er
 g

rö
ße

re
n 

Ei
nh

ei
te

n 
in

 d
em

 n
oc

h 
re

la
tiv

 
ne

ue
n 

Ge
ne

ra
tio

ne
nh

au
s g

em
ie

te
t. 

Ha
ya

t u
nd

 M
al

te
 

ge
fä

llt
 d

as
 K

on
ze

pt
. S

en
io

re
n 

au
s d

er
 R

eg
io

n 
kö

nn
en

 
so

 i
n 

Ge
m

ei
ns

ch
af

t 
w

oh
ne

n 
un

d 
Un

te
rs

tü
tz

un
g 

be
ko

m
m

en
, o

hn
e 

de
n 

W
oh

no
rt 

ve
rla

ss
en

 zu
 m

üs
se

n.
 

Un
d 

es
 e

nt
st

eh
en

 a
uc

h 
ne

ue
 g

em
ei

ns
ch

af
tli

ch
e 

Be
tre

uu
ng

sa
ng

eb
ot

e 
fü

r K
in

de
r.

Ga
nz

 o
hn

e 
Ko

nfl
ik

te
 f

un
kt

io
ni

er
t 

es
 a

be
r 

no
ch

 
ni

ch
t. 

Ei
n 

pa
ar

 N
ac

hb
ar

n 
er

sc
he

in
t d

er
 W

an
de

l i
n 

de
r R

eg
io

n 
zu

 p
lö

tz
lic

h 
un

d 
zu

 d
ra

st
is

ch
. M

an
ch

en
 

ko
m

m
t d

ie
 n

eu
e 

Be
vö

lk
er

un
gs

di
ch

te
 u

nd
 -z

us
am

-
m

en
se

tz
un

g 
vo

r w
ie

 G
ro

ßs
ta

dt
tru

be
l. 

Ha
ya

t k
an

n 
da

 
nu

r s
ch

m
un

ze
ln

. S
ie

 lä
ch

el
t F

ra
u 

M
ül

le
r a

n,
 v

on
 d

er
 

si
e 

vo
r i

hr
er

 W
oh

nu
ng

st
ür

 a
bg

ef
an

ge
n 

w
ird

. N
äc

hs
te

 
W

oc
he

 w
er

de
 s

ie
 9

0,
 o

b 
Ha

ya
t u

nd
 M

al
te

 n
ic

ht
 z

um
 

Ka
ffe

e 
da

zu
st

oß
en

 w
ol

lte
n?

 –
 Ve

rg
es

se
n 

si
nd

 d
ie

 e
rs

-
te

n 
W

oc
he

n,
 in

 d
en

en
 d

ie
 b

ei
de

n 
no

ch
 g

rim
m

ig
 vo

n 
ih

r i
gn

or
ie

rt 
w

or
de

n 
w

ar
en

. H
ay

at
 sa

gt
 zu

, z
um

in
de

st
 

ku
rz

 w
ür

de
n 

si
e 

ge
rn

e 
vo

rb
ei

sc
ha

ue
n.

Zu
 H

au
se

 m
ac

ht
 si

e 
es

 si
ch

 e
rs

t e
in

m
al

 ge
m

üt
lic

h.
 S

ie
 

be
gi

nn
t e

in
 V

id
eo

te
le

fo
na

t  m
it 

ih
re

r g
ro

ße
n 

Sc
hw

es
-

te
r M

el
te

m
, d

er
en

 Le
be

n 
ih

re
 K

un
st

 is
t. 

Di
es

e v
er

fo
lg

t 

M
eh

rg
en

er
at

io
ne

n-
W

oh
ne

n



292 293

XIAn
tje

 D
üb

be
l

di
e 

w
ic

ht
ig

st
en

 N
eu

er
un

ge
n 

in
 B

od
en

w
er

de
r u

nd
 

Um
ge

bu
ng

 v
on

 Is
ta

nb
ul

 a
us

 im
m

er
 o

nl
in

e.
 M

el
te

m
 

ha
t g

eh
ör

t, 
da

ss
 b

al
d 

ei
n 

Na
tu

rp
ar

k 
m

it 
Zi

pl
in

in
g-

An
la

ge
 u

nd
 W

as
se

rs
po

rt-
Ze

nt
ru

m
 a

n 
de

r W
es

er
 e

rö
ff-

ne
t, 

pü
nk

tli
ch

 z
um

 K
irs

ch
bl

üt
en

fe
st

. S
ic

h 
ta

gs
üb

er
 

vo
n 

de
r N

at
ur

 in
sp

iri
er

en
 zu

 la
ss

en
 u

nd
 a

m
 A

be
nd

 m
it 

Hi
lfe

 d
es

 le
ck

er
en

 K
irs

ch
en

w
ei

ns
, d

as
 w

är
e 

do
ch

 m
al

 
w

ie
de

r e
in

e 
An

re
is

e 
w

er
t, 

sa
gt

 s
ie

 a
ug

en
zw

in
ke

rn
d.

• 
M

AL
TE

 •

M
al

te
 s

itz
t 

w
äh

re
nd

de
ss

en
 im

 
VR

-K
on

fe
re

nz
ra

um
. S

ei
ne

 B
ei

ne
 

be
w

eg
t e

r u
nr

uh
ig

 h
in

 u
nd

 h
er

. 
Gl

ei
ch

 s
ta

rt
et

 d
ie

 P
rä

se
nt

at
io

n.
 

Er
 rü

ck
t n

oc
h 

ei
nm

al
 s

ei
ne

 V
irt

ua
l R

ea
lit

y 
Br

ill
e 

un
d 

se
in

e 
Ha

nd
-C

on
tro

lle
r z

ur
ec

ht
. D

an
n 

ge
ht

 e
s 

lo
s:

 In
 

ei
ne

r d
ig

ita
le

n 
Um

ge
bu

ng
 b

eg
rü

ßt
 e

r a
lle

 A
nw

es
en

-
de

n.
 M

an
ch

e 
da

vo
n 

si
nd

 ta
us

en
de

 K
ilo

m
et

er
 e

nt
-

fe
rn

t, 
ab

er
 h

ie
r f

üh
lt 

es
 s

ic
h 

an
, a

ls
 k

ön
ne

 m
an

 s
ic

h 
in

 d
ie

 A
ug

en
 s

eh
en

. D
ie

 T
ec

hn
ik

 is
t m

itt
le

rw
ei

le
 s

o 
gu

t, 
da

ss
 a

uc
h 

M
im

ik
 u

nd
 G

es
tik

 g
la

ub
w

ür
di

g 
un

d 
üb

er
ze

ug
en

d 
üb

er
tra

ge
n 

w
er

de
n.

 

M
al

te
 u

nd
 se

in
 Te

am
 h

ab
en

 d
en

 d
ig

ita
le

n 
Pr

äs
en

ta
ti-

on
ra

um
 gu

t v
or

be
re

ite
t. 

In
 d

er
 M

itt
e 

is
t e

in
 d

re
id

im
en

-
si

on
al

es
 M

od
el

l e
in

es
 A

qu
aR

ov
er

s 
pl

at
zi

er
t. 

In
 d

er
 

vi
rtu

el
le

n 
Re

al
itä

t i
st

 e
s 

m
ög

lic
h,

 d
ie

se
n 

vo
n 

in
ne

n 
zu

 b
et

ra
ch

te
n.

 M
al

te
 st

ar
te

t S
im

ul
at

io
ne

n,
 w

äh
re

nd
 

si
ch

 d
ie

 p
ot

en
zi

el
le

n 
Ge

ld
ge

be
r i

n 
de

m
 v

irt
ue

lle
n 

Ge
fä

hr
t a

uf
ha

lte
n:

 E
s 

gl
ei

te
t s

an
ft 

vo
m

 W
as

se
r ü

be
r 

da
s 

Uf
er

 a
uf

 s
te

in
ig

es
 G

el
än

de
. D

an
n 

ro
llt

 e
s 

si
ch

er
 

ei
ne

 S
tra

ße
 e

nt
la

ng
, b

is
 e

s 
an

 e
in

er
 W

as
se

rs
to

ff-
Ta

nk
st

el
le

 h
äl

t. 
Di

e 
er

ho
fft

en
, b

eg
ei

st
er

te
n 

Re
ak

tio
-

ne
n 

bl
ei

be
n 

au
s.

 A
be

r M
al

te
 m

ei
nt

 zu
 m

er
ke

n,
 d

as
s 

di
e 

En
ts

ch
ei

de
r g

ro
ße

 M
üh

e 
ha

be
n,

 ih
r P

ok
er

fa
ce

 
be

iz
ub

eh
al

te
n.

• 
AU

SB
LI

CK
 •

M
üd

e 
ko

m
m

t e
r n

ac
h 

Ha
us

e.
 H

ay
at

 s
pr

in
gt

 a
uf

. S
ie

 
is

t a
uf

 a
lle

s v
or

be
re

ite
t. 

Ge
trä

nk
e z

um
 A

ns
to

ße
n 

si
nd

 
kü

hl
 g

es
te

llt
, u

nd
 a

uc
h 

Le
ck

er
ei

en
 zu

m
 Tr

os
t s

te
he

n 
be

re
it.

 E
r s

pa
nn

t s
ie

 n
ic

ht
 a

uf
 d

ie
 Fo

lte
r, 

da
fü

r i
st

 e
r 

zu
 a

uf
ge

dr
eh

t. 
„W

ir 
be

ko
m

m
en

 d
ie

 Fö
rd

er
un

g!
“ 

ru
ft 

er
 gl

üc
kl

ic
h 

un
d 

zu
fri

ed
en

. H
ay

at
 u

m
ar

m
t i

hn
 h

er
zl

ic
h.

 

Ih
r w

ird
 b

ew
us

st
, d

as
s 

si
e 

si
ch

 h
ie

r z
u 

Ha
us

e 
fü

hl
t. 

Nu
r g

an
z k

le
in

 s
ch

lu
m

m
er

t n
oc

h 
ei

ne
 S

or
ge

 in
 ih

re
n 

Ge
da

nk
en

: W
ird

 a
us

 d
em

 „
Ex

pe
rim

en
t“

 im
 R

au
m

 
Ho

lz
m

in
de

n,
 d

as
 s

ch
on

 v
ie

le
 E

rfo
lg

e 
ge

br
ac

ht
 h

at
, 

au
ch

 e
in

 a
uf

 D
au

er
 z

uk
un

fts
fä

hi
ge

s 
Sy

st
em

? 
Im

 
M

om
en

t j
ed

en
fa

lls
 si

eh
t e

s g
ar

 n
ic

ht
 so

 sc
hl

ec
ht

 a
us

. 
Un

d 
w

as
 sa

gt
 M

al
te

 im
m

er
 so

 ge
rn

? „
Ei

ne
 S

ac
kg

as
se

 
er

in
ne

rt 
do

ch
 n

ur
 d

ar
an

, d
as

s m
an

 S
ch

ät
ze

 o
ft 

Ne
ue

 
W

eg
e 

w
ag

en
 fi

nd
et

.“
 D

ie
se

r P
hi

lo
so

ph
.

Zu
r F

ei
er

 d
es

 Ta
ge

s s
to

ße
n 

si
e 

an
, g

an
z i

m
 S

in
ne

 d
er

 
m

od
er

ne
n 

Re
gi

on
 H

ol
zm

in
de

n:
 M

al
te

 s
ch

lü
rft

 C
id

er
 

au
s r

eg
io

na
le

n 
Äp

fe
ln

. H
ay

at
 h

äl
t e

in
 G

la
s m

it 
Ki

rs
ch

-
lim

o 
au

s d
er

 R
üh

le
r S

ch
w

ei
z i

n 
ei

ne
r H

an
d 

– 
un

d 
di

e 
an

de
re

 ru
ht

 a
uf

 ih
re

m
 B

au
ch

. 

V
ir

tu
al

 R
ea

lit
y 

fü
r

K
om

m
un

ik
at

io
n

XI
II

N
eu

e 
W

eg
e 

w
ag

en
N

eu
e 

W
eg

e 
w

ag
en

1

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

 

An
tje

 D
üb

be
l

M
et

ho
di

sc
he

s 
Vo

rg
eh

en

Un
te

rs
uc

hu
ng

 d
er

 Is
t-S

itu
at

io
n

 
Se

ku
nd

är
-R

ec
he

rc
he

 
 

Fo
to

-D
ok

um
en

ta
tio

n

Un
te

rs
uc

hu
ng

 d
er

 S
ol

l-S
itu

at
io

n 
 

Ex
pe

rte
n-

In
te

rv
ie

w
 

Be
ob

ac
ht

un
g 

(H
af

ve
n)

Ko
nz

ep
te

nt
w

ic
kl

un
g

 
Ei

nfl
us

sf
ak

to
re

n 
na

ch
 S

TE
EP

 
 

Pe
rs

on
as

 
 

Vi
si

on
sk

ei
m

e
 

M
in

d-
M

ap
 

 
St

or
yb

oa
rd

Q
ue

lle
n



294 295

XI
V

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

M
et

ho
di

sc
he

s 
Vo

rg
eh

en
Th

em
a 

di
es

es
 S

ze
na

rio
s 

is
t d

ie
 z

uk
ün

fti
ge

 E
nt

w
ic

k-
lu

ng
 d

es
 L

an
dk

re
is

es
 H

ol
zm

in
de

n.
 D

ie
se

 R
eg

io
n 

im
 

W
es

er
- u

nd
 Le

in
eb

er
gl

an
d 

ha
tte

 2
01

5 e
tw

as
 w

en
ig

er
 

al
s 

72
.0

00
 E

in
w

oh
ne

r. 
Di

e 
En

tfe
rn

un
g 

zu
 A

ut
ob

ah
n-

An
bi

nd
un

ge
n 

is
t h

oc
h,

 u
nd

 F
ol

ge
n 

de
s 

de
m

og
ra

fi-
sc

he
n 

W
an

de
ls

 w
er

de
n 

sp
ür

ba
r. 

Zi
el

 is
t, 

ei
ne

 m
ög

-
lic

hs
t p

os
iti

ve
 R

eg
io

ns
en

tw
ic

kl
un

g 
in

 d
en

 n
äc

hs
te

n 
ac

ht
 b

is
 ze

hn
 Ja

hr
en

 d
ar

zu
st

el
le

n.

Um
 f

es
tz

us
te

lle
n,

 w
el

ch
e 

Ve
rä

nd
er

un
ge

n 
un

se
re

 
Ge

se
lls

ch
af

t a
llg

em
ei

n 
pr

äg
en

, w
ur

de
n 

ei
ni

ge
 E

rg
eb

-
ni

ss
e 

de
s Z

uk
un

fts
in

st
itu

ts
 zu

 R
at

e 
ge

zo
ge

n.
 D

ie
se

s 
be

sc
hä

fti
gt

 s
ic

h 
m

it 
Tr

en
d-

 u
nd

 Z
uk

un
fts

fo
rs

ch
un

g 
un

d 
gi

lt 
eu

ro
pa

w
ei

t a
ls

 re
no

m
m

ie
rt.

 Ic
h 

ha
be

 m
ic

h 
au

f d
ie

 A
us

w
ah

l v
on

 v
ie

r T
re

nd
s 

be
gr

en
zt

, w
el

ch
e 

w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h 

au
ch

 A
us

w
irk

un
ge

n 
au

f d
ie

 R
eg

io
n 

Ho
lz

m
in

de
n 

ha
be

n.
 

En
tw

ic
kl

un
ge

n 
de

s 
Ar

be
its

m
ar

kt
es

 s
ow

ie
 H

er
au

s-
fo

rd
er

un
ge

n 
w

ie
 d

er
 d

em
og

ra
fis

ch
e 

W
an

de
l u

nd
 

Fa
ch

kr
äf

te
m

an
ge

l w
irk

en
 a

uf
 d

ie
 g

es
am

te
 G

es
el

l-
sc

ha
ft.

 D
ah

er
 is

t d
er

 Tr
en

d 
„N

ew
 W

or
k“

 n
ic

ht
 z

u 
ve

r-
na

ch
lä

ss
ig

en
. E

r l
äs

st
 v

er
m

ut
en

, d
as

s 
di

e 
Gr

en
ze

n 
zw

is
ch

en
 A

rb
ei

t u
nd

 F
re

iz
ei

t i
n 

Zu
ku

nf
t n

oc
h 

m
eh

r 
ve

rs
ch

w
im

m
en

. N
eu

e 
De

fin
iti

on
en

 v
on

 A
rb

ei
t e

nt
-

st
eh

en
, F

le
xi

bi
lit

ät
 is

t g
ef

ra
gt

. 

De
r 

M
eg

at
re

nd
 „

In
di

vi
du

al
is

ie
ru

ng
“ 

is
t d

am
it 

ve
r-

kn
üp

ft.
 D

ie
 G

es
el

ls
ch

af
t g

ib
t u

ns
 im

m
er

 m
eh

r F
re

ih
ei

-
te

n.
 S

o 
ha

be
n 

w
ir 

di
e 

Q
ua

l d
er

 W
ah

l u
nd

 v
er

su
ch

en
, 

da
s 

Le
be

n 
na

ch
 u

ns
er

en
 V

or
st

el
lu

ng
en

 zu
 g

es
ta

lte
n 

– 
vo

m
 A

rb
ei

ts
le

be
n,

 ü
be

r F
re

iz
ei

t b
is

 zu
 B

ez
ie

hu
ng

en
.

De
r 

de
m

og
ra

fis
ch

e 
W

an
de

l, 
de

r 
au

ch
 d

ie
 R

eg
io

n 
Ho

lz
m

in
de

n 
st

ar
k b

ee
in

flu
ss

t, 
is

t a
uc

h 
ei

ne
 U

rs
ac

he
 

fü
r d

en
 Tr

en
d 

„S
ilv

er
 S

oc
ie

ty
“ .

 D
ie

 Le
be

ns
er

w
ar

tu
ng

 
st

ei
gt

 u
nd

 w
ir 

fü
hl

en
 u

ns
 lä

ng
er

 ju
ng

. Ä
lte

re
 M

en
-

sc
he

n 
ne

hm
en

 h
äu

fig
er

 d
ur

ch
 E

hr
en

äm
te

r, 
Bi

ld
un

g 
od

er
 A

rb
ei

t a
kt

iv
 a

m
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
en

 L
eb

en
 te

il.

Zu
sä

tz
lic

h 
fü

hr
t 

de
r 

M
eg

at
re

nd
 N

eo
-Ö

ko
lo

gi
e 

zu
 

ei
ne

m
 h

oh
en

 In
te

re
ss

e 
an

 e
in

er
 N

ac
hh

al
tig

ke
its

-
ge

se
lls

ch
af

t. 
Di

e 
Na

ch
fra

ge
 n

ac
h 

ei
ne

r m
od

er
ne

n,
 

ök
ol

og
is

ch
en

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft 
st

ei
gt

. D
ie

s 
is

t v
er

m
ut

-
lic

h 
in

te
re

ss
an

t f
ür

 e
in

e 
lä

nd
lic

he
 R

eg
io

n 
w

ie
 d

en
 

La
nd

kr
ei

s 
Ho

lz
m

in
de

n.
 In

sg
es

am
t e

rg
eb

en
 s

ic
h 

m
it 

Bl
ic

k 
au

f d
ie

se
 M

eg
at

re
nd

s 
fo

lg
en

de
 F

ra
ge

n:

W
ie

 k
an

n 
de

r L
an

dk
re

is
 H

ol
zm

in
de

n 
de

m
 d

em
o-

gr
afi

sc
he

n 
W

an
de

l e
nt

ge
ge

nt
re

te
n?

A
uf

 w
el

ch
e 

W
ei

se
 k

an
n 

di
e 

Re
gi

on
 n

ac
hh

al
ti

g 
m

od
er

ni
si

er
t 

w
er

de
n,

 w
äh

re
nd

 d
ie

 la
nd

w
ir

t-
sc

ha
ft

lic
he

n 
un

d 
ch

ar
ak

te
rs

ti
ft

en
de

n 
G

eg
eb

en
-

he
it

en
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

t w
er

de
n?

Um
 d

ar
au

f e
in

ge
he

n 
zu

 k
ön

ne
n,

 h
ab

e 
ic

h 
di

e 
Is

t- 
un

d 
So

ll-
Si

tu
at

io
n 

de
r R

eg
io

n 
un

te
rs

uc
ht

. F
ür

 e
in

e 
nä

he
re

 B
el

eu
ch

tu
ng

 d
es

 a
kt

ue
lle

n 
St

an
de

s 
w

ur
de

 
ei

ne
 S

ek
un

dä
r-R

ec
he

rc
he

 vo
rg

en
om

m
en

. Z
us

ät
zl

ic
h 

fa
nd

 im
 R

ah
m

en
 d

es
 S

em
in

ar
s e

in
e 

Be
ob

ac
ht

un
g m

it 
Fo

to
-D

ok
um

en
ta

tio
n 

vo
r O

rt 
st

at
t. 

Fü
r d

ie
 E

ra
rb

ei
tu

ng
 

de
r S

ol
l-S

itu
at

io
n 

ha
be

 ic
h,

 n
eb

en
 d

er
 S

ek
un

dä
rre

-
ch

er
ch

e,
 a

uc
h 

au
f e

in
 E

xp
er

te
n-

In
te

rv
ie

w
 u

nd
 e

in
e 

Be
ob

ac
ht

un
g 

in
 e

in
em

 C
ow

or
ki

ng
 S

pa
ce

 z
ur

üc
kg

e-
gr

iff
en

. D
ie

 E
rg

eb
ni

ss
e 

di
es

er
 M

et
ho

de
n 

si
nd

 d
ie

 
Ba

si
s 

fü
r d

en
 m

or
ph

ol
og

is
ch

en
 K

as
te

n 
m

it 
de

n 
Ei

n-
flu

ss
fa

kt
or

en
 n

ac
h 

ST
EE

P 
un

d 
fik

tiv
e 

Pe
rs

on
as

. 

Au
fg

ru
nd

 d
er

 R
ec

he
rc

he
- u

nd
 Fo

rs
ch

un
gs

er
ge

bn
is

se
 

en
ts

ta
nd

en
 d

an
n 

di
e 

Vi
si

on
sk

ei
m

e 
un

d 
ei

n 
St

or
y-

bo
ar

d,
 w

or
au

s 
sc

hl
us

se
nd

lic
h 

da
s 

fe
rti

ge
 S

ze
na

rio
 

en
tw

ic
ke

lt 
w

ur
de

. D
ie

se
s 

ha
be

 ic
h,

 d
a 

es
 d

oc
h 

in
 

ei
ne

r r
el

at
iv

 n
ah

en
 Z

uk
un

ft 
sp

ie
lt,

 fü
r e

in
e 

fu
tu

ris
ti-

sc
he

re
 S

tim
m

un
g 

m
it 

Be
sc

hr
ei

bu
ng

en
 te

ch
ni

sc
he

r 
Ne

uh
ei

te
n 

er
gä

nz
t.

In
 d

en
 fo

lg
en

de
n 

Ab
sc

hn
itt

en
 w

ird
 d

as
 V

or
ge

he
n 

ge
na

ue
r b

es
ch

rie
be

n.

XVAn
tje

 D
üb

be
l

Is
t-

Si
tu

at
io

n:
 S

ek
un

dä
r-

Re
ch

er
ch

e
Be

i d
er

 R
ec

he
rc

he
 w

ur
de

n 
be

re
its

 e
rm

itt
el

te
 P

ro
b-

le
m

e 
un

d 
vo

rh
an

de
ne

 A
ng

eb
ot

e 
de

ut
lic

h 
un

d 
lie

ße
n 

si
ch

 in
 m

ei
n 

Sz
en

ar
io

 m
it 

ei
nfl

ie
ße

n.

De
m

og
ra

fis
ch

er
 W

an
de

l 1  
De

r 
La

nd
kr

ei
s 

Ho
lz

m
in

de
n 

is
t e

in
e 

w
es

td
eu

ts
ch

e 
Re

gi
on

, d
ie

 b
es

on
de

rs
 s

ta
rk

 v
om

 d
em

og
ra

ph
is

ch
en

 
W

an
de

l b
et

ro
ffe

n 
is

t. 
Al

le
in

 zw
is

ch
en

 19
98

 u
nd

 2
01

4 
is

t d
ie

 B
ev

öl
ke

ru
ng

sz
ah

l u
m

 1
4%

 g
es

un
ke

n.
 A

uc
h,

 
w

en
n 

im
 Ja

hr
 2

01
5 

zu
m

 e
rs

te
n 

M
al

 w
ie

de
r e

in
 B

ev
öl

-
ke

ru
ng

sw
ac

hs
tu

m
 fe

st
ge

st
el

lt 
w

ur
de

, b
efi

nd
et

 s
ic

h 
de

r L
an

dk
re

is
 im

 n
ie

de
rs

äc
hs

is
ch

en
 V

er
gl

ei
ch

 a
m

 
un

te
re

n 
En

de
 d

er
 W

ac
hs

tu
m

ss
ka

la
. L

au
t e

in
er

 P
ro

g-
no

se
 a

us
 d

em
 Ja

hr
 2

00
6 

w
ird

 s
ic

h 
di

e 
Za

hl
 d

er
 E

in
-

w
oh

ne
r b

is
 2

02
5 

vo
ra

us
si

ch
tli

ch
 u

m
 w

ei
te

re
 k

na
pp

 
15

 %
 v

er
rin

ge
rn

. D
em

 s
ol

l e
nt

ge
ge

ng
ew

irk
t w

er
de

n.

W
es

er
be

rg
la

nd
pl

an
 2

De
r W

es
er

be
rg

la
nd

pl
an

 s
ol

l h
el

fe
n,

 e
in

en
 fa

m
ili

en
-

fre
un

dl
ic

he
n 

La
nd

kr
ei

s 
zu

 s
ch

aff
en

 u
nd

 d
en

 F
ol

ge
n 

de
s 

de
m

og
ra

fis
ch

en
 W

an
de

ls
 z

u 
be

ge
gn

en
. D

af
ür

 
w

ur
de

 e
in

e 
Au

ss
ta

ttu
ng

 m
it 

zu
sä

tz
lic

he
n 

La
nd

es
-

m
itt

el
n 

im
 R

ah
m

en
 e

in
er

 e
ur

op
äi

sc
he

n 
Fö

rd
er

un
g 

an
ge

fo
rd

er
t. 

Zi
el

 is
t 

zu
m

 e
in

en
, 

de
n 

öff
en

tli
ch

en
 

Pe
rs

on
en

na
hv

er
ke

hr
 (Ö

PN
V)

 im
 L

an
dk

re
is

 z
u 

ve
r-

be
ss

er
n.

 Z
ud

em
 s

ol
le

n 
Bi

ld
un

gs
ch

an
ce

n 
ak

tiv
 u

nd
 

um
fa

ss
en

d 
op

tim
ie

rt 
w

er
de

n.
 A

uc
h 

In
ve

st
iti

on
en

 im
 

Be
re

ic
h 

de
r e

rn
eu

er
ba

re
n 

En
er

gi
en

, n
ac

hw
ac

hs
en

de
r 

Ro
hs

to
ffe

 u
nd

 K
lim

as
ch

ut
z s

ol
le

n 
ge

fö
rd

er
t w

er
de

n.
 

In
 m

ei
ne

m
 S

ze
na

rio
 ta

uc
he

n 
ei

ni
ge

 E
nt

w
ic

kl
un

ge
n 

au
f, 

di
e 

zu
kü

nf
tig

e 
Er

ge
bn

is
se

 d
ie

se
s 

Pl
an

s 
se

in
 

kö
nn

en
, w

ie
 d

er
 m

od
er

ne
 Ö

PN
V 

m
it 

W
as

se
rs

to
ff-

bu
ss

en
 u

nd
 d

ie
 e

ve
nt

ue
ll 

du
rc

h 
eu

ro
pä

is
ch

e 
M

it-
te

l g
ef

ör
de

rt
e 

Ei
nf

üh
ru

ng
 v

on
 „

NO
SO

A-
Co

ac
he

s“
. 

Si
ed

lu
ng

se
nt

w
ic

kl
un

g 
3

Vo
n 

20
10

 b
is

 2
01

2 
fa

nd
 d

as
 M

od
el

lp
ro

je
kt

 „
Um

ba
u 

st
at

t Z
uw

ac
hs

“ 
st

at
t. 

Zi
el

e 
w

ar
en

, d
ie

 L
eb

en
sq

ua
li-

tä
t i

n 
de

n 
lä

nd
lic

he
n 

Rä
um

en
 z

u 
er

ha
lte

n 
un

d 
au

f  
da

s 
Th

em
a 

Si
ed

lu
ng

se
nt

w
ic

kl
un

g 
au

fm
er

ks
am

 z
u 

m
ac

he
n.

 P
ar

tn
er

sc
ha

ftl
ic

he
 re

gi
on

al
e 

Ko
op

er
at

io
-

ne
n 

so
llt

en
 a

uf
ge

ba
ut

 u
nd

 k
om

m
un

al
e 

Ha
us

ha
lte

 
du

rc
h 

Ar
be

its
te

ilu
ng

 e
nt

la
st

et
 w

er
de

n.
 K

er
na

us
sa

ge
 

w
ar

, d
as

s 
de

r  
W

an
de

l v
or

 O
rt 

ge
st

al
te

t w
er

de
 u

nd
 

Ko
op

er
at

io
n 

un
te

r r
eg

io
na

le
n 

Ak
te

ur
en

 e
in

 w
ic

ht
ig

es
 

St
ra

te
gi

ee
le

m
en

t s
ei

. A
ls

 E
rfo

lg
 d

es
 P

ro
je

kt
es

 w
ird

 
be

w
er

te
t, 

da
ss

 m
an

 d
en

 N
ac

hb
ar

n 
ni

ch
t m

eh
r a

ls
 

Ko
nk

ur
re

nt
en

 b
eg

re
ife

, s
on

de
rn

 a
ls

 P
ar

tn
er

. 

Hi
er

 k
ön

nt
e 

ei
ne

 F
ol

ge
 d

er
 A

us
ba

u 
vo

n 
Ne

tz
w

er
ke

n 
la

nd
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

r u
nd

 to
ur

is
tis

ch
er

 A
nb

ie
te

r i
n 

de
r 

Re
gi

on
 s

ei
n.

To
ur

is
m

us
 4

De
r L

an
dk

re
is

 H
ol

zm
in

de
n 

is
t M

itg
lie

d 
de

r T
ou

ris
-

m
us

-R
eg

io
n 

W
es

er
be

rg
la

nd
. E

in
e 

W
eb

si
te

 b
ew

irb
t 

di
e 

Re
gi

on
 u

nd
 A

kt
iv

itä
te

n.
 D

er
 W

es
er

-R
ad

w
eg

 z
um

 
Be

is
pi

el
 i

st
 e

in
e 

au
sg

ez
ei

ch
ne

te
 A

DF
C 

4-
St

er
ne

-
Ra

dr
ou

te
. B

ei
 u

ns
er

em
 B

es
uc

h 
vo

r O
rt

 w
irk

te
 d

er
 

La
nd

kr
ei

s 
ab

er
 in

sg
es

am
t n

ic
ht

 w
ie

 e
in

 g
ep

fle
gt

er
 

To
ur

is
te

nm
ag

ne
t –

 s
ie

he
 d

ie
 Z

us
am

m
en

fa
ss

un
g 

zu
r 

Be
ob

ac
ht

un
g.

 D
a 

di
e 

Re
gi

on
 a

ls
o 

an
sc

he
in

de
nd

 n
oc

h 
Po

te
nz

ia
l f

ür
 e

in
en

 A
us

ba
u 

de
s 

sa
nf

te
n 

To
ur

is
m

us
 

ha
t, 

ta
uc

ht
 d

ie
se

s 
Th

em
a 

in
 m

ei
ne

m
 S

ze
na

rio
 a

uf
.



296 297

XV
I

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Is
t-

Si
tu

at
io

n:
 F

ot
o-

D
ok

um
en

ta
tio

n
Be

ob
ac

ht
un

g 
un

d 
Fo

to
-D

ok
um

en
ta

tio
n 

zu
r A

na
ly

se
 

de
r I

st
-S

itu
at

io
n 

m
it 

an
sc

hl
ie

ße
nd

em
 C

lu
st

er
n

Um
 d

ie
 Is

t-S
itu

at
io

n 
in

 d
er

 R
eg

io
n 

be
ss

er
 ei

ns
ch

ät
ze

n 
zu

 kö
nn

en
, v

er
br

ac
ht

en
 w

ir 
Te

iln
eh

m
er

 d
es

 S
em

in
ar

s 
ge

m
ei

ns
am

 z
w

ei
 Ta

ge
 d

or
t. 

In
 d

ie
se

r Z
ei

t f
uh

re
n 

w
ir 

du
rc

h 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 O

rte
 u

nd
 b

eo
ba

ch
te

te
n 

Au
ff ä

lli
g-

ke
ite

n.
 D

ie
se

 h
ie

lte
n 

w
ir 

in
 Fo

rm
 v

on
 Fo

to
s 

fe
st

. D
ie

 
Gr

up
pe

, i
n 

de
r i

ch
 u

nt
er

w
eg

s 
w

ar
, b

es
uc

ht
e 

un
te

r 
an

de
re

m
 d

ie
 S

tä
dt

e 
Ho

lz
m

in
de

n,
 S

ta
dt

ol
de

nd
or

f 
un

d 
Bo

de
nw

er
de

r s
ow

ie
 vi

el
e 

kl
ei

ne
 O

rts
ch

af
te

n.
 D

er
 

Fo
ku

s v
ar

iie
rte

 e
tw

as
 a

n 
de

n 
be

id
en

 Ta
ge

n,
 w

ob
ei

 d
e 

Fr
ag

es
te

llu
ng

 im
m

er
 w

ar
: W

as
 fä

llt
 a

uf
?

Am
 e

rs
te

n 
Ta

g 
ko

nn
te

 a
lle

s,
 w

as
 a

uf
 ir

ge
nd

ei
ne

 A
rt 

un
d 

W
ei

se
 re

le
va

nt
 e

rs
ch

ie
n,

 fo
to

gr
afi

 e
rt 

w
er

de
n.

 S
o 

en
ts

ta
nd

en
 s

eh
r v

ie
le

 B
ild

er
, v

or
 a

lle
m

 v
on

:
– 

 
de

r U
m

ge
bu

ng
 u

nd
 d

er
 N

at
ur

– 
 

Le
er

st
än

de
n,

 O
rte

, d
ie

 m
an

 n
ic

ht
 m

eh
r b

es
uc

ht
– 

 
Di

ng
en

, d
ie

 h
äu

fi g
 a

uf
ta

uc
he

n 
un

d 
 

w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h 

zu
m

 C
ha

ra
kt

er
 d

er
 R

eg
io

n 
 

da
zu

ge
hö

re
n 

(F
ac

hw
er

k,
 Z

äu
ne

, S
ch

üt
ze

n-
 

ve
re

in
, T

re
ck

er
, F

eu
er

ho
lz

 ..
.)

– 
 

„t
ou

ris
tis

ch
en

“ 
Se

he
ns

w
ür

di
gk

ei
te

n 
w

ie
 

Pl
ät

ze
n,

 B
ru

nn
en

, S
ta

tu
en

 ..
.

– 
 

De
ta

ils
 a

n 
O

be
rfl 

äc
he

n

An
 d

em
 z

w
ei

te
n 

Ta
g 

w
ar

 d
as

 Z
ie

l, 
di

e 
Ei

nw
oh

ne
r z

u 
be

ob
ac

ht
en

. I
ch

 h
ab

e 
ve

rs
uc

ht
, m

ic
h 

in
 s

ie
 h

in
ei

n-
zu

ve
rs

et
ze

n 
un

d 
fe

st
zu

ha
lte

n,
 w

as
 si

e 
in

 ih
re

r a
llt

äg
-

lic
he

n 
Um

ge
bu

ng
 b

ew
us

st
 w

ah
rn

eh
m

en
.

Di
es

e 
Ar

t 
un

d 
W

ei
se

 d
er

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 u
nd

 F
ot

o-
Do

ku
m

en
ta

tio
n 

fü
hr

te
 z

u 
w

en
ig

er
 B

ild
er

n.
 D

ie
se

 
en

th
ie

lte
n 

ha
up

ts
äc

hl
ic

h:
– 

 
al

ltä
gl

ic
h 

be
su

ch
te

 O
rte

 (P
ar

kp
la

tz
, B

äc
ke

r, 
 

Su
pe

rm
ar

kt
, B

us
ha

lte
st

el
le

, S
tra

ße
 ..

.)
– 

 
Di

ng
e,

 d
ie

 s
on

st
 w

ah
rs

ch
ei

nl
ic

h 
ni

ch
t d

a 
 

si
nd

 u
nd

 d
ah

er
 a

uff
 a

lle
n 

(e
in

ig
e 

Pl
ak

at
e,

 
be

so
nd

er
e 

(G
ar

te
n)

-D
ek

or
at

io
n,

 ..
.)

– 
 

Di
ng

e,
 d

ie
 e

in
en

 im
 A

llt
ag

 s
tö

re
n

  
(B

au
st

el
le

n,
 M

ül
ls

äc
ke

 im
 W

eg
, s

ch
m

al
er

 
  

Bü
rg

er
st

ei
g,

 S
tra

ße
nv

er
ke

hr
 ..

.)
– 

 
un

d 
Di

ng
e,

 d
ie

 d
av

on
 a

bl
en

ke
n 

od
er

 
  

w
el

ch
e 

di
e 

Um
ge

bu
ng

 a
uff

 ä
lli

g 
  

be
re

ic
he

rn
 (b

lü
he

nd
e 

Gä
rte

n,
 s

ch
ön

e 
  

Ca
fé

-T
er

ra
ss

e 
...

)

M
it 

Hi
lfe

 e
in

es
 W

or
ks

ho
ps

, i
n 

de
m

 a
lle

 e
nt

st
an

de
ne

n 
Fo

to
s 

ge
cl

us
te

rt 
w

ur
de

n,
 s

te
llt

e 
si

ch
 h

er
au

s,
 d

as
s 

si
ch

 B
eo

ba
ch

tu
ng

en
 h

äu
fi g

 ü
be

rs
ch

ni
tte

n.
 D

re
i 

Sc
hl

us
sf

ol
ge

ru
ng

en
 a

us
 d

en
 d

ok
um

en
tie

rt
en

 A
uf

-
fä

lli
gk

ei
te

n,
 d

ie
 m

ir 
fü

r d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r R
eg

io
n 

be
so

nd
er

s e
in

fl u
ss

re
ic

h 
er

sc
he

in
en

, b
ild

en
 d

ie
 B

as
is

 
fü

r m
ei

n 
Sz

en
ar

io
:

Es
 g

ib
t v

ie
le

 L
ee

rs
tä

nd
e 

un
d 

re
no

vi
er

un
gs

be
dü

rf
tig

es
 Fa

ch
w

er
k.

Kl
ei

ne
 H

öf
e 

un
d 

la
nd

w
irt

sc
ha

ft
lic

he
 

Fl
äc

he
n 

pr
äg

en
 d

ie
 R

eg
io

n.

La
nd

sc
ha

ft
 u

nd
 N

at
ur

 b
ie

te
n 

Fr
ei

ze
it-

 u
nd

 
To

ur
is

m
us

-A
ng

eb
ot

e 
– 

di
es

e 
w

er
de

n 
ab

er
 n

ic
ht

 
en

ts
pr

ec
he

nd
 g

en
ut

zt
 u

nd
 k

om
m

un
iz

ie
rt

.

Es
 g

ib
t v

ie
le

 L
ee

rs
tä

nd
e 

un
d 

re
no

vi
er

un
gs

be
dü

rf
tig

es
 Fa

ch
w

er
k.

Kl
ei

ne
 H

öf
e 

un
d 

la
nd

w
irt

sc
ha

ft
lic

he
 

Fl
äc

he
n 

pr
äg

en
 d

ie
 R

eg
io

n.

La
nd

sc
ha

ft
 u

nd
 N

at
ur

 b
ie

te
n 

Fr
ei

ze
it-

 u
nd

 
To

ur
is

m
us

-A
ng

eb
ot

e 
– 

di
es

e 
w

er
de

n 
ab

er
 n

ic
ht

 
en

ts
pr

ec
he

nd
 g

en
ut

zt
 u

nd
 k

om
m

un
iz

ie
rt

.

XV
II

An
tje

 D
üb

be
l



298 299

XV
III

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Fo
to

-D
ok

um
en

ta
tio

n 
Bo

de
nw

er
de

r

Da
 B

od
en

w
er

de
r d

er
 Le

be
ns

m
itt

el
pu

nk
t d

er
 P

ro
ta

go
-

ni
st

en
 im

 S
ze

na
rio

 is
t, 

w
ur

de
n 

di
e 

do
rt 

ge
sa

m
m

el
te

n 
Ei

nd
rü

ck
e 

no
ch

 e
in

m
al

 ge
na

ue
r b

et
ra

ch
te

t. 
Au

fg
ef

al
-

le
n 

is
t, 

da
ss

 si
ch

 B
od

en
w

er
de

r s
el

bs
t h

au
pt

sä
ch

lic
h 

al
s „

M
ün

ch
ha

us
en

st
ad

t“
 b

ew
irb

t. 
Ei

ne
 K

om
m

ili
to

ni
n 

in
 u

ns
er

er
 G

ru
pp

e 
st

el
lte

 w
äh

re
nd

 d
es

 B
es

uc
hs

 d
or

t 
di

e 
Fr

ag
e,

 w
er

 d
er

 B
ar

on
 v

on
 M

ün
ch

ha
us

en
 s

ei
. S

ie
 

ha
tte

 k
ei

ne
 s

ei
ne

r 
Ge

sc
hi

ch
te

n 
ge

hö
rt

 u
nd

 w
är

e 
da

he
r n

ic
ht

 sp
ez

ie
ll 

da
fü

r n
ac

h 
Bo

de
nw

er
de

r g
er

ei
st

.
De

r B
ar

on
 tr

at
 a

lle
rd

in
gs

 h
äu

fig
 a

uf
. A

uc
h 

au
f B

us
se

n 
w

ur
de

 m
it 

de
r F

ig
ur

 g
ew

or
be

n,
 u

nd
 im

 S
ta

dt
bi

ld
 w

ar
 

si
e 

hä
ufi

g 
zu

 s
eh

en
.

Di
e 

In
ne

ns
ta

dt
 u

nd
 d

ie
 G

eb
äu

de
 w

irk
en

 a
uf

 d
en

 
er

st
en

 B
lic

k 
ei

nl
ad

en
d,

 a
uc

h 
du

rc
h 

de
n 

Fa
ch

w
er

k-
Ch

ar
m

e.
 

XI
X

An
tje

 D
üb

be
l

Br
un

ne
n,

 D
en

km
äl

er
 u

nd
 S

ta
tu

en
 s

ch
m

üc
ke

n 
di

e 
St

ad
t –

 a
uc

h 
hi

er
 h

äu
fig

 zu
m

 Th
em

a 
M

ün
ch

ha
us

en
 –

 
w

el
ch

e 
je

do
ch

 in
sg

es
am

t s
eh

r l
ee

r w
irk

te
. E

in
er

se
its

 
m

ag
 d

as
 a

m
 W

oc
he

nt
ag

 g
el

eg
en

 h
ab

en
, d

a 
w

ir 
di

e 
O

rte
 im

 La
nd

kr
ei

s H
ol

zm
in

de
n 

an
 e

in
em

 M
on

ta
g 

un
d 

Di
en

st
ag

 b
es

uc
ht

 h
ab

en
. J

ed
oc

h 
fa

nd
 d

er
 B

es
uc

h 
in

 
Bo

de
nw

er
de

r z
ur

 M
itt

ag
sz

ei
t s

ta
tt,

 u
nd

 w
ir 

fa
nd

en
 im

 
Ze

nt
ru

m
 n

ur
 e

in
 R

es
ta

ur
an

t, 
da

s 
ei

ne
n 

M
itt

ag
st

is
ch

 
an

ge
bo

te
n 

ha
t s

ow
ie

 e
in

 g
eö

ffn
et

es
 C

af
é 

un
d 

ka
um

 
M

en
sc

he
n 

au
f d

en
 S

tra
ße

n.

Au
ch

 d
ie

 G
es

ch
äf

te
 h

at
te

n 
m

ei
st

 g
es

ch
lo

ss
en

 u
nd

 
vi

el
e 

st
an

de
n 

le
er

. A
lle

rd
in

gs
 g

ib
t e

s 
sc

ho
n 

Le
its

ys
-

te
m

e,
 In

fo
rm

at
io

ns
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

An
ge

bo
te

 fü
r 

To
ur

is
te

n.
 D

ie
 L

ag
e 

di
re

kt
 a

m
 W

as
se

r, 
de

r F
ac

hw
er

k-
Ch

ar
m

e 
un

d 
di

e 
La

ge
 b

ie
te

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n,

 d
en

 
To

ur
is

m
us

 s
an

ft 
au

sz
ub

au
en

.



300 301

XXNe
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Ne
be

n 
m

ei
ne

r R
ec

he
rc

he
 z

u 
de

n 
As

pe
kt

en
, w

el
ch

e 
di

e 
Re

gi
on

 u
m

 H
ol

zm
in

de
n 

be
so

nd
er

s b
ee

in
flu

ss
en

, 
m

ac
ht

e 
ic

h 
m

ic
h 

au
f d

ie
 S

uc
he

 n
ac

h 
ei

ne
m

 m
ög

li-
ch

en
 Im

pu
ls

 fü
r e

in
en

 W
an

de
l. 

Da
be

i s
tie

ß 
ic

h 
au

f 
da

s 
be

di
ng

un
gs

lo
se

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 (B
GE

).

Di
e I

de
e d

es
 b

ed
in

gu
ng

sl
os

en
 G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
s i

st
, 

da
ss

 je
de

s M
itg

lie
d 

un
se

re
r G

es
el

ls
ch

af
t r

eg
el

m
äß

ig
 

ei
ne

n 
fe

st
ge

le
gt

en
 fi

na
nz

ie
lle

n 
Be

tra
g 

er
hä

lt,
 fü

r d
en

 
ke

in
e 

Ge
ge

nl
ei

st
un

g 
er

fo
rd

er
lic

h 
is

t. 
Di

e 
m

ei
st

en
 

M
od

el
le

 s
tre

be
n 

ei
ne

n 
Be

tra
g 

an
, d

er
 d

ie
 E

xi
st

en
z 

si
ch

er
t. 

Um
 m

ög
lic

he
 A

us
w

irk
un

ge
n 

au
f e

in
e 

re
gi

o-
na

le
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

zu
 e

rö
rte

rn
 u

nd
 H

in
te

rg
rü

nd
e 

zu
m

 
BG

E 
zu

 e
rfa

hr
en

, f
üh

rte
 ic

h 
ei

n 
Ex

pe
rte

n-
In

te
rv

ie
w

 
m

it 
Sv

en
ja

 B
au

kj
e 

Do
bb

er
st

ei
n.

Sv
en

ja
 B

au
kj

e 
Do

bb
er

st
ei

n 
is

t 3
7 

Ja
hr

e 
al

t, 
M

ut
te

r 
vo

n 
zw

ei
 Tö

ch
te

rn
 u

nd
 si

e 
le

bt
 in

 H
an

no
ve

r. 
Si

e 
ar

be
i-

te
t a

ls
 Ä

rz
tin

 u
nd

 P
sy

ch
ot

he
ra

pe
ut

in
. A

uf
 ih

re
m

 B
lo

g 
sc

hr
ei

bt
 si

e 
üb

er
 d

as
 b

ed
in

gu
ng

sl
os

e 
Gr

un
de

in
ko

m
-

m
en

 (B
GE

) u
nd

 u
nt

er
st

üt
zt

 d
ie

 E
in

-T
he

m
en

-P
ar

te
i 

„B
ün

dn
is

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

“.

W
ir 

ha
be

n 
un

s u
nt

er
ha

lte
n,

 w
äh

re
nd

 si
e 

ge
m

ei
ns

am
 

m
it 

An
na

-S
op

hi
e B

rü
ni

ng
 (r

ec
ht

s i
m

 B
ild

) i
n 

Ha
nn

ov
er

 
Un

te
rs

ch
rif

te
n 

fü
r d

ie
 W

ah
lz

ul
as

su
ng

 d
es

 B
ün

dn
is

 
Gr

un
de

in
ko

m
m

en
 z

ur
 L

an
dt

ag
sw

ah
l i

n 
Ni

ed
er

sa
ch

-
se

n 
sa

m
m

el
te

.

So
ll-

Si
tu

at
io

n:
 E

xp
er

te
n-

In
te

rv
ie

w

XX
I

An
tje

 D
üb

be
l

H
al

lo
 B

au
kj

e,
 d

an
ke

, d
as

s 
du

 d
ir

 Z
ei

t 
ni

m
m

st
. 

Ic
h 

sc
hr

ei
be

 f
ür

 e
in

 H
oc

hs
ch

ul
pr

oj
ek

t 
ei

n 
Zu

-
ku

nf
ts

sz
en

ar
io

 fü
r d

en
 L

an
dk

re
is

 H
ol

zm
in

de
n.

W
el

ch
e 

Fo
lg

en
 k

ön
nt

e 
ei

n 
BG

E 
fü

r s
o 

ei
ne

 lä
nd

-
lic

he
 R

eg
io

n 
ha

be
n,

 d
ie

 st
ru

kt
ur

el
le

 S
ch

w
äc

he
n 

au
fw

ei
st

?

Da
s 

be
di

ng
un

gs
lo

se
 G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
 w

ür
de

 a
uc

h 
lä

nd
lic

he
n 

Ge
ge

nd
en

 h
el

fe
n.

 D
en

n 
da

nn
 k

ön
nt

en
 

M
en

sc
he

n,
 d

ie
 A

rb
ei

ts
lo

se
ng

el
d 

II 
er

ha
lte

n,
 ih

re
n 

Le
be

ns
or

t f
re

i w
äh

le
n.

 V
ie

le
 w

is
se

n 
ni

ch
t, 

da
ss

 d
as

 
im

 M
om

en
t n

ic
ht

 im
m

er
 m

ög
lic

h 
is

t. 
W

en
n 

di
es

e 
M

en
sc

he
n 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l g
er

ne
 a

uf
 d

as
 L

an
d 

zi
eh

en
 

m
öc

ht
en

,  
w

o 
da

s 
Le

be
n 

in
 d

er
 R

eg
el

 a
uc

h 
gü

ns
ti-

ge
r i

st
, d

ür
fe

n 
si

e 
da

s 
ni

ch
t. 

Sc
hl

ie
ßl

ic
h 

is
t e

s 
do

rt 
m

ei
st

en
s s

ch
w

ie
rig

er
, A

rb
ei

t z
u 

fin
de

n,
 d

ie
 C

ha
nc

en
 

da
fü

r s
te

he
n 

sc
hl

ec
ht

er
. M

it 
ei

ne
m

 G
ru

nd
ei

nk
om

-
m

en
 kö

nn
te

n 
di

es
e 

M
en

sc
he

n 
le

be
n,

 w
o 

es
 ih

ne
n 

am
 

be
st

en
 ge

ht
, b

ez
ie

hu
ng

sw
ei

se
 d

or
t w

oh
ne

n 
bl

ei
be

n.

W
as

 n
at

ür
lic

h 
fü

r 
al

le
 O

rt
e 

gi
lt,

 is
t a

uß
er

de
m

 d
er

 
An

re
iz

, s
ic

h 
se

lb
st

 z
u 

en
tfa

lte
n 

un
d 

ei
ge

ne
 Id

ee
n 

um
zu

se
tz

en
, 

um
 d

ie
 G

es
el

ls
ch

af
t 

zu
 g

es
ta

lte
n.

 
Th

om
as

 S
tra

ub
ha

ar
 s

ag
t i

n 
se

in
em

 B
uc

h 
„R

ad
ik

al
 

ge
re

ch
t“

 s
in

ng
em

äß
, 

un
se

re
 G

es
el

ls
ch

af
t 

kö
nn

e 
es

 s
ic

h 
ga

r n
ic

ht
 le

is
te

n,
 n

ic
ht

 je
de

 K
re

at
iv

itä
t u

nd
 

In
no

va
tio

n 
m

itz
un

eh
m

en
 u

nd
 s

ta
ttd

es
se

n 
Le

ut
e 

in
 

si
nn

lo
se

n 
Jo

bs
 zu

 b
el

as
se

n.
 G

rü
nd

er
n 

un
d 

St
ar

t-u
ps

 
w

ird
 e

s 
m

it 
ei

ne
m

 B
GE

 e
in

fa
ch

er
 g

em
ac

ht
.

D
as

 is
t 

ei
n 

Pu
nk

t,
 d

en
 m

an
 ö

ft
er

 h
ör

t.
 W

el
ch

e 
A

sp
ek

te
 h

ab
en

 d
ic

h 
de

nn
 p

er
sö

nl
ic

h 
zu

 e
in

er
 

A
us

ei
na

nd
er

se
tz

un
g 

m
it

 d
em

 B
G

E 
be

w
eg

t?

Ic
h 

bi
n 

Är
zt

in
 u

nd
 e

rle
be

 im
m

er
 w

ie
de

r, 
da

ss
 e

s M
en

-
sc

he
n 

du
rc

h 
un

se
r A

rb
ei

ts
- u

nd
 S

oz
ia

ls
ys

te
m

 n
ic

ht
 

gu
t g

eh
t. 

Ei
ne

 Fr
au

 zu
m

 B
ei

sp
ie

l w
ur

de
 a

uf
 d

er
 A

rb
ei

t 
ge

m
ob

bt
 u

nd
 ih

r g
in

g 
es

 w
irk

lic
h 

ric
ht

ig
 sc

hl
ec

ht
. S

ie
 

lit
t u

nt
er

 e
in

er
 sc

hw
er

en
 D

ep
re

ss
io

n.
 D

av
or

, s
ic

h 
ei

ne
 

W
ei

le
 kr

an
ks

ch
re

ib
en

 zu
 la

ss
en

 u
nd

 si
ch

 e
in

en
 a

nd
e-

re
n 

Jo
b 

zu
 s

uc
he

n,
 h

ab
en

 s
ol

ch
e 

M
en

sc
he

n 
An

gs
t, 

w
ei

l i
hn

en
 d

an
n 

Ar
m

ut
 d

ro
ht

. W
er

 z
ah

lt 
di

e 
M

ie
te

, 
w

en
n 

da
s 

Kr
an

ke
ng

el
d 

ni
ch

t r
ei

ch
t o

de
r n

ic
ht

 s
of

or
t 

ei
n 

ne
ue

r J
ob

 g
ef

un
de

n 
w

ird
? 

W
ie

 s
ol

l d
ie

 F
am

ili
e 

er
nä

hr
t w

er
de

n?
 A

uc
h 

M
en

sc
he

n,
 d

ie
 s

ic
h 

ge
rn

 u
m

 
al

te
 o

de
r k

ra
nk

e 
An

ge
hö

rig
e 

kü
m

m
er

n 
w

ür
de

n,
 tu

n 
di

es
 o

ft 
au

s d
en

 g
le

ic
he

n 
Gr

ün
de

n 
ni

ch
t. 

An
de

re
, d

ie
 

du
rc

h 
eh

re
na

m
tli

ch
e 

Tä
tig

ke
ite

n 
ei

ne
n 

w
er

tv
ol

le
n 

Be
itr

ag
 fü

r d
ie

 G
es

el
ls

ch
af

t l
ei

st
en

, k
ön

ne
n 

di
es

 n
ic

ht
 

fo
rtf

üh
re

n,
 w

en
n 

si
e 

al
s 

ar
be

its
lo

s 
ge

lte
n 

un
d 

vo
m

 
Ar

be
its

am
t M

aß
na

m
en

 a
uf

er
le

gt
 b

ek
om

m
en

.

Di
es

er
 Zw

an
g m

ac
ht

 ga
nz

 vi
el

 ka
pu

tt,
 d

as
 fä

llt
 m

ir 
be

i 
de

r A
rb

ei
t a

uf
. D

as
 w

ar
 sc

ho
n 

im
m

er
 so

, a
be

r s
ei

t d
er

 
Ei

nf
üh

ru
ng

 vo
n 

Ha
rz

 IV
 im

 Ja
hr

 2
00

5 i
st

 e
s s

ch
lim

m
er

 
ge

w
or

de
n.

 E
in

 b
ed

in
gu

ng
sl

os
es

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 
w

ür
de

 d
as

 ä
nd

er
n.

 D
es

ha
lb

 h
ab

e 
ic

h 
be

go
nn

en
, m

ic
h 

m
it 

de
m

 T
he

m
a 

zu
 b

es
ch

äf
tig

en
.

W
en

n 
ei

n 
M

an
n 

se
it 

Ja
hr

en
 n

ac
ht

s 
fü

r e
in

en
 L

ie
fe

r-
di

en
st

 a
rb

ei
te

t u
nd

 s
ic

h 
ta

gs
üb

er
 n

oc
h 

um
 s

ei
ne

 
Fa

m
ili

e 
kü

m
m

er
n 

m
öc

ht
e,

 is
t 

es
 s

ch
lie

ßl
ic

h 
ke

in
 

W
un

de
r, 

da
ss

 e
r u

nt
er

 S
ch

la
fs

tö
ru

ng
en

 le
id

et
. U

nd
 

da
be

i w
är

en
 vi

el
e 

so
lc

he
r T

ät
ig

ke
ite

n 
ga

r n
ic

ht
 m

eh
r 

nö
tig

. A
rb

ei
t i

m
 L

ag
er

, a
n 

de
r K

as
se

…
 v

ie
le

s 
kö

nn
te

 
du

rc
h 

di
e 

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
 a

bg
el

ös
t w

er
de

n.
 

Ja
, d

ur
ch

 d
ie

 D
ig

it
al

is
ie

ru
ng

 u
nd

 d
ie

 A
ut

om
a-

ti
si

er
un

g 
kö

nn
te

n 
vi

el
e 

A
rb

ei
ts

pl
ät

ze
 v

er
lo

re
n 

ge
he

n.
 W

ar
um

 is
t 

da
s 

BG
E 

fü
r 

di
ch

 in
 d

em
 Z

u-
sa

m
m

en
ha

ng
 e

in
 z

uk
un

ft
sf

äh
ig

es
 M

od
el

l?

M
an

 k
om

m
t i

n 
Zu

ku
nf

t s
ow

ie
so

 n
ic

ht
 a

n 
de

r D
ig

ita
-

lis
ie

ru
ng

 v
or

be
i. 

Di
e 

w
eg

fa
lle

nd
en

 T
ät

ig
ke

ite
n 

si
nd

 
ab

er
 o

ft 
so

lc
he

, d
ie

 w
ir 

ga
r n

ic
ht

 w
ol

le
n.

 W
ir 

be
ha

lte
n 

si
e 

te
ilw

ei
se

 n
ur

 b
ei

, u
m

 d
ie

 A
rb

ei
ts

pl
ät

ze
 n

ic
ht

 z
u 

ve
rli

er
en

, w
ei

l d
ie

 M
en

sc
he

n 
si

e 
in

 u
ns

er
em

 S
ys

te
m

 



302 303

XX
II

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

zu
m

 G
el

dv
er

di
en

en
 b

ra
uc

he
n.

 In
 so

lc
he

n 
Fä

lle
n 

w
är

e 
ic

h 
so

ga
r f

ür
 d

ie
 D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

. A
be

r d
an

n 
br

au
ch

en
 

w
ir 

au
ch

 e
in

 a
nd

er
es

 S
ys

te
m

, d
as

 n
ic

ht
 a

uf
 d

as
 W

oh
l 

de
r W

irt
sc

ha
ft,

 s
on

de
rn

 a
uf

 d
as

 d
er

 M
en

sc
he

n 
zi

el
t.  

In
 d

en
 le

tz
te

n 
Ja

hr
ze

hn
te

n 
is

t u
ns

er
e 

Ar
be

it 
im

m
er

 
eff

ek
tiv

er
 g

ew
or

de
n.

 U
nd

 s
o 

w
ird

 e
s 

w
ei

te
rg

eh
en

. 
Di

ej
en

ig
en

, d
ie

 z
um

 B
ei

sp
ie

l R
ob

ot
er

 b
au

en
 la

ss
en

 
un

d 
be

si
tz

en
, 

w
er

de
n 

im
m

er
 r

ei
ch

er
. 

Zu
sä

tz
lic

h 
w

er
de

n 
w

en
ig

er
 e

rw
er

bs
tä

tig
e 

M
en

sc
he

n 
be

nö
tig

t. 
Di

es
e 

ar
be

ite
n 

w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h 

vi
el

 u
nd

 b
ek

om
m

en
 

vi
el

le
ic

ht
 a

uc
h 

vi
el

 G
el

d.
 U

nd
 d

er
 g

an
ze

 R
es

t h
at

 e
nt

-
w

ed
er

 u
na

ng
en

eh
m

e 
od

er
 g

ar
 k

ei
ne

 A
rb

ei
t.

A
pr

op
os

 G
el

d 
– 

vi
el

e 
K

ri
ti

ke
r 

sa
ge

n,
 d

as
s 

da
s 

BG
E,

 w
en

n 
üb

er
ha

up
t,

 n
ur

 d
ur

ch
 h

oh
e 

St
eu

er
-

sä
tz

e 
m

ög
li

ch
 w

är
e.

Di
e 

Fr
ag

e 
is

t m
ei

ne
s 

Er
ac

ht
en

s 
ni

ch
t, 

ob
 w

ir 
da

s 
hi

n-
be

ko
m

m
en

, s
on

de
rn

, o
b 

w
ir 

da
s w

ol
le

n.
 U

ns
er

e 
Pr

o-
du

kt
iv

itä
t u

nd
 a

uc
h 

di
e 

W
irt

sc
ha

fts
le

is
tu

ng
 s

te
ig

en
 

ja
, w

äh
re

nd
 w

en
ig

er
 L

eu
te

 d
az

u 
be

nö
tig

t w
er

de
n.

 
Di

es
 k

om
m

t d
er

 G
es

el
ls

ch
af

t m
om

en
ta

n 
ab

er
 n

oc
h 

ni
ch

t z
u 

Gu
te

. V
ie

le
 g

la
ub

en
 a

n 
de

n 
„T

ric
kl

e-
Do

w
n-

Eff
ek

t“
. D

ie
se

r b
es

ag
t, 

da
ss

 d
or

t, 
w

o 
vi

el
 G

el
d 

is
t, 

au
ch

 v
ie

l ü
br

ig
 b

le
ib

t u
nd

 Ä
rm

er
e 

da
vo

n 
pr

ofi
tie

re
n.

 
An

sc
he

in
en

d 
fu

nk
tio

ni
er

t d
ie

se
s P

rin
zi

p 
je

do
ch

 n
ic

ht
, 

da
s 

Ge
ld

 b
le

ib
t e

in
fa

ch
 d

or
t l

ie
ge

n,
 w

o 
es

 s
ch

on
 is

t.

Au
ch

 d
ie

 E
ur

op
äi

sc
he

 Z
en

tra
lb

an
k 

(E
ZB

) s
ie

ht
, d

as
s 

di
e 

Zi
ns

se
nk

un
ge

n 
ke

in
e 

Er
fo

lg
e 

br
in

ge
n.

 D
as

 G
el

d 
w

ird
 n

ic
ht

 a
us

re
ic

he
nd

 in
 U

m
la

uf
 g

eb
ra

ch
t, 

es
 g

ib
t 

zu
 w

en
ig

 B
ew

eg
un

g.
 S

ta
tt 

üb
er

 e
in

 G
ru

nd
ei

nk
om

-
m

en
 w

ird
 in

 d
er

 E
ZB

 a
be

r e
he

r ü
be

r „
He

lik
op

te
rg

el
d“

 
na

ch
ge

da
ch

t. 
Di

es
 w

är
e 

ei
ne

 F
in

an
zs

pr
itz

e 
fü

r d
ie

 
Bü

rg
er

 m
it 

de
r H

off
nu

ng
, d

as
s 

di
es

e 
da

s 
Ge

ld
 d

ire
kt

 
au

sg
eb

en
 u

nd
 s

o 
fü

r n
eu

e 
Be

w
eg

un
g 

so
rg

en
. M

an
 

w
ei

ß 
je

do
ch

 n
ic

ht
, w

as
 d

ie
 M

en
sc

he
n 

ta
ts

äc
hl

ic
h 

m
it 

di
es

em
 e

in
m

al
ig

en
 Z

us
ch

us
s 

m
ac

he
n 

w
ür

de
n.

Es
 w

är
e 

do
ch

 b
es

se
r, 

m
an

 g
äb

e 
de

n 
M

en
sc

he
n 

je
de

n 
M

on
at

 v
er

lä
ss

lic
h 

10
0 

Eu
ro

. D
an

n 
kö

nn
te

 m
an

 fa
st

 
si

ch
er

ge
he

n,
 d

as
s 

au
ch

 e
tw

as
 d

av
on

 a
us

ge
ge

be
n 

w
ird

. U
nd

 w
en

n 
m

an
 d

en
 M

en
sc

he
n 

irg
en

dw
an

n 
so

ga
r 1

00
0 

Eu
ro

 im
 M

on
at

 g
äb

e,
 d

an
n 

hä
tte

n 
si

e 
w

en
ig

er
 S

or
ge

n 
un

d 
Än

gs
te

 u
nd

 k
ön

nt
en

 fr
ei

er
 e

nt
-

sc
he

id
en

 u
nd

 a
uc

h 
da

na
ch

 h
an

de
ln

.

Er
in

ne
rs

t d
u 

di
ch

 a
n 

ei
ne

 B
eg

eg
nu

ng
 m

it
 je

m
an

-
de

m
, d

er
 d

em
 B

G
E 

kr
it

is
ch

 g
eg

en
üb

er
 s

te
ht

?

Vo
r k

ur
ze

m
 h

at
 m

ir 
ei

n 
M

an
n 

ge
sa

gt
, d

as
s 

er
 g

eg
en

 
di

e 
Ei

nf
üh

ru
ng

 e
in

es
 B

GE
s s

ei
. I

m
 w

ei
te

re
n 

Ge
sp

rä
ch

 
st

el
lte

 si
ch

 d
an

n 
he

ra
us

, d
as

s e
r b

ei
 d

er
 R

en
te

nv
er

si
-

ch
er

un
g a

rb
ei

te
te

. O
b 

er
 fü

r d
ie

se
 e

in
e Z

uk
un

ft 
se

he
n 

w
ür

de
, w

ar
 m

ei
ne

 n
äc

hs
te

 F
ra

ge
. E

r s
ag

te
 „

ne
in

“.
 

Un
d 

au
ch

 d
ie

 B
er

te
ls

m
an

ns
tif

tu
ng

 is
t d

er
 M

ei
nu

ng
, 

da
ss

 w
ir 

bi
s 

20
30

 e
in

 R
ie

se
np

ro
bl

em
 m

it 
de

r A
lte

rs
-

ar
m

ut
 b

ek
om

m
en

 w
er

de
n.

 D
a 

w
är

e 
da

s 
BG

E 
zu

m
 

Be
is

pi
el

 e
in

 A
ns

at
z.

A
ls

o 
w

är
e 

da
s 

BG
E 

au
ch

 e
in

e 
M

ög
li

ch
ke

it
, d

em
 

de
m

og
ra

fi
sc

he
n 

W
an

de
l z

u 
be

ge
gn

en
?

Ja
, w

en
n 

je
m

an
d 

fe
st

st
el

lt,
 d

as
s 

da
s 

Re
nt

en
sy

st
em

 
so

 n
ic

ht
 m

eh
r f

un
kt

io
ni

er
t, 

kö
nn

te
 m

an
 s

ag
en

, d
as

s 
zu

er
st

 M
en

sc
he

n 
ab

 e
in

em
 b

es
tim

m
te

n 
Al

te
r 

ei
n 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

 b
en

öt
ig

en
. D

an
n 

kö
nn

te
 m

an
 vo

n 
do

rt 
au

s 
w

ei
te

rd
en

ke
n,

 u
nd

 ir
ge

nd
w

an
n 

kö
nn

te
n 

es
 

al
le

 b
ek

om
m

en
. D

as
 w

är
e 

ei
n 

Ve
rs

uc
h,

 e
s 

ge
st

aff
el

t 
ei

nz
uf

üh
re

n.

Ei
ni

ge
 P

ro
je

kt
e 

zu
m

 B
G

E 
fi

nd
en

 ja
 s

ch
on

 s
ta

tt
. 

Fa
lle

n 
di

r 
sp

on
ta

n 
in

te
re

ss
an

te
 A

ns
ät

ze
 e

in
?

In
 H

aw
ai

i u
nd

 In
di

en
 g

ib
t e

s 
Pr

oj
ek

te
, d

ie
 e

in
 G

ru
nd

-
ei

nk
om

m
en

 z
ur

 A
rm

ut
sb

ek
äm

pf
un

g 
ei

ns
et

ze
n.

 D
ie

 
au

sg
ez

ah
lte

n 
Be

trä
ge

 si
nd

 d
an

n 
te

ilw
ei

se
 s

o 
ge

rin
g,

 
da

ss
 si

e 
fü

r d
ie

 m
ei

st
en

 ke
in

en
 U

nt
er

sc
hi

ed
 m

ac
he

n.
 

XX
III

An
tje

 D
üb

be
l

Fü
r d

ie
 Ä

rm
st

en
, d

ie
 s

o 
gu

t w
ie

 g
ar

 n
ic

ht
s 

ha
be

n,
 is

t 
da

s 
ab

er
 e

in
 w

ic
ht

ig
er

 S
ch

rit
t u

nd
 s

ch
on

 e
in

e 
Hi

lfe
.

Au
ch

 in
 S

ch
le

sw
ig

-H
ol

st
ei

n 
m

öc
ht

en
 d

ie
 K

oa
lit

io
ns

-
pa

rtn
er

 e
in

 P
ilo

tp
ro

je
kt

 s
ta

rte
n.

 In
te

re
ss

an
te

rw
ei

se
 

ha
nd

el
t e

s 
si

ch
 d

ab
ei

 u
m

 e
in

en
 H

er
rn

 v
on

 d
er

 C
DU

, 
ei

ne
n 

vo
n 

de
r F

DP
 u

nd
 z

w
ei

 M
itg

lie
de

r d
er

 G
rü

ne
n.

 
Au

ch
 w

en
n 

es
 n

ic
ht

 e
in

de
ut

ig
 im

 K
oa

lit
io

ns
ve

rtr
ag

 
st

eh
t, 

ha
be

n 
si

e 
w

irk
lic

h 
vo

r, 
do

rt 
ei

n 
Gr

un
de

in
ko

m
-

m
en

 ei
nz

uf
üh

re
n.

 D
as

 P
ro

bl
em

 is
t h

au
pt

sä
ch

lic
h,

 d
as

s 
si

e 
es

 in
 ih

re
n 

Pa
rte

ie
n 

no
ch

 n
ic

ht
 d

ur
ch

be
ko

m
m

en
. 

Si
nd

 P
il

ot
pr

oj
ek

te
 in

 T
ei

lb
er

ei
ch

en
 e

in
es

 L
an

-
de

s 
fi

na
nz

ie
ll 

ni
ch

t k
om

pl
iz

ie
rt

 u
m

zu
se

tz
en

?

Al
lg

em
ei

n 
ka

nn
 m

an
 s

ag
en

, P
ilo

tp
ro

je
kt

e 
si

nd
 le

ic
h-

te
r 

um
se

tz
en

, z
.B

. d
ur

ch
 F

ör
de

rg
el

de
r. 

Si
e 

sa
ge

n 
da

nn
 n

at
ür

lic
h 

ni
ch

ts
 ü

be
r d

ie
 b

un
de

sw
ei

te
 F

in
an

-
zi

er
ba

rk
ei

t a
us

, a
be

r  
in

 T
ei

lb
er

ei
ch

en
 e

rm
ög

lic
he

n 
si

e 
Ei

nb
lic

ke
, w

el
ch

e 
Fo

lg
en

 s
ic

h 
er

ge
be

n 
kö

nn
te

n.

In
 F

in
nl

an
d 

gi
bt

 a
uc

h 
es

 e
in

 M
od

el
lp

ro
je

kt
, i

n 
de

m
 2

00
0 

A
rb

ei
ts

lo
se

 se
it

 Ja
nu

ar
 fü

r z
w

ei
 Ja

hr
e 

ei
n 

BG
E 

er
ha

lt
en

. D
ie

se
s 

be
tr

äg
t 5

60
 E

ur
o,

 d
as

 
re

ic
ht

 s
o 

ab
er

 n
oc

h 
ni

ch
t z

um
 L

eb
en

.

Da
s 

ka
nn

 m
an

 s
o 

m
ac

he
n.

 E
s 

gi
bt

 M
od

el
le

, w
el

ch
e 

zu
sä

tz
lic

he
 F

ör
de

ru
ng

en
 n

ac
h 

Be
da

rf 
be

ib
eh

al
te

n.
 

Da
s 

BG
E 

er
se

tz
t d

an
n 

ni
ch

t g
le

ic
h 

al
le

 b
es

te
he

nd
en

 
So

zi
al

le
is

tu
ng

en
. A

uß
er

de
m

 k
an

n 
au

ch
 d

ie
 H

öh
e 

ge
st

aff
el

t 
se

in
 –

 e
ve

nt
ue

ll 
za

hl
t 

m
an

 e
rs

t 
ei

nm
al

 
w

en
ig

er
 a

us
 u

nd
 s

ch
au

t, 
w

as
 p

as
si

er
t. 

Un
d 

na
ch

 
ei

ne
r W

ei
le

 w
ird

 d
er

 B
et

ra
g 

da
nn

 e
rh

öh
t.

U
nd

 w
as

 s
ag

st
 d

u 
zu

 d
em

 V
or

w
ur

f,
 d

ur
ch

 e
in

 
BG

E 
w

ür
de

 d
ie

 M
en

sc
he

n 
fa

ul
 w

er
de

n?

M
en

sc
he

n 
si

nd
 n

ic
ht

 p
er

 s
e 

fa
ul

, a
lle

nf
al

ls
 g

ön
ne

n 
Si

e 
si

ch
 m

al
 e

in
e 

Ph
as

e 
de

r R
uh

e 
un

d 
Er

ho
lu

ng
. W

ir 
st

re
be

n 
na

ch
 S

in
n 

in
 u

ns
er

en
 L

eb
en

, d
as

 tr
ei

bt
 u

ns
 

an
, a

nd
er

en
fa

lls
 w

ür
de

n 
w

ir 
ni

ch
t w

ei
te

rle
be

n 
kö

n-
ne

n.
 D

ar
an

 w
ird

 a
uc

h 
ei

n 
BG

E n
ic

ht
s ä

nd
er

n.
 W

as
 si

ch
 

ab
er

 ä
nd

er
n 

m
üs

st
e,

 w
är

e 
di

e 
m

or
al

is
ch

e 
Er

hö
hu

ng
 

vo
n 

Er
w

er
bs

ar
be

it 
üb

er
 a

nd
er

e 
Fo

rm
en

 d
er

 A
rb

ei
t 

un
d 

de
s 

Tä
tig

se
in

s.
 

In
 F

in
nl

an
d 

sc
ha

ff
t e

s a
ns

ch
ei

ne
nd

 so
ga

r e
in

en
 

gr
öß

er
en

 A
nr

ei
z,

 a
rb

ei
te

n 
zu

 g
eh

en
. Z

uv
or

 w
ur

-
de

n 
G

el
de

r 
au

s 
kl

ei
ne

n 
Jo

bs
 a

uf
 d

as
 A

rb
ei

ts
lo

-
se

ng
el

d 
an

ge
re

ch
ne

t u
nd

 so
 b

li
eb

 te
il

w
ei

se
 a

m
 

En
de

 w
en

ig
er

 ü
br

ig
, a

ls
 o

hn
e 

Er
w

er
bs

tä
ti

gk
ei

t.

Da
s 

is
t b

ei
 u

ns
 ja

 a
uc

h 
so

. M
an

 s
pr

ic
ht

 v
on

 e
in

er
 

m
od

el
lb

ed
in

gt
en

 A
rb

ei
ts

lo
si

gk
ei

t, 
w

en
n 

m
an

 e
rs

t 
Ge

w
in

ne
 e

rz
ie

lt,
 s

ob
al

d 
de

r V
er

di
en

st
 h

öh
er

 a
ls

 d
ie

 
un

te
rs

tü
tz

en
de

n 
Le

is
tu

ng
en

 is
t. 

W
ei

l d
as

 s
o 

off
en

-
si

ch
tli

ch
 is

t, 
gi

bt
 e

s 
be

i u
ns

 A
rb

ei
ts

zw
an

g:
 W

en
n 

je
m

an
d,

 d
er

 a
rb

ei
ts

lo
s i

st
, e

in
en

 Jo
b 

ni
ch

t a
nn

eh
m

en
 

m
öc

ht
e,

 d
en

 e
r n

ic
ht

 g
ut

 a
us

üb
en

 ka
nn

, d
er

 ih
m

 ke
in

 
zu

sä
tz

lic
he

s 
Ge

ld
 e

in
br

in
gt

 u
nd

 a
uc

h 
so

ns
t n

ic
ht

 
si

nn
vo

ll 
is

t, 
w

ird
 e

r m
it 

Sa
nk

tio
ne

n 
be

dr
oh

t.

Ab
er

 n
ic

ht
 a

lle
 M

od
el

le
 d

es
 G

ru
nd

ei
nk

om
m

en
s l

ös
en

 
di

es
es

 D
ile

m
m

a.
 W

en
n 

da
s 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

 k
om

-
pl

et
t a

uf
 d

en
 L

oh
n 

an
ge

re
ch

ne
t w

ird
, h

ab
en

 w
ir 

di
e 

gl
ei

ch
e 

Si
tu

at
io

n.

St
el

l d
ir

 v
or

, e
s 

is
t d

as
 Ja

hr
 2

02
7.

 W
as

 w
ür

de
st

 
du

 d
ir

 w
ün

sc
he

n,
 w

ie
 e

s d
an

n 
um

 d
as

 B
G

E 
st

eh
t?

Ic
h 

w
ür

de
 m

ir 
ta

ts
äc

hl
ic

h 
w

ün
sc

he
n,

 d
as

s 
da

s 
BG

E 
bi

s 
da

hi
n 

de
ut

sc
hl

an
dw

ei
t e

in
ge

fü
hr

t i
st

. W
el

tw
ei

t 
w

ür
de

 ic
h 

es
 m

ir 
au

ch
 w

ün
sc

he
n,

 w
as

 a
be

r u
nr

ea
lis

-
tis

ch
 is

t. 
Al

le
rd

in
gs

 fä
llt

 b
ei

 g
en

au
er

er
 B

et
ra

ch
tu

ng
 

au
f, 

da
ss

 s
ol

ch
e 

Di
ng

e 
dy

na
m

is
ch

e 
En

tw
ic

kl
un

ge
n 

si
nd

. M
an

 h
at

 e
in

e 
ga

nz
 la

ng
e 

Ph
as

e,
 in

 d
er

 m
an

 
au

f e
tw

as
 h

in
ar

be
ite

t. 
Da

nn
 m

üs
se

n 
ei

n 
pa

ar
 D

in
ge

 
zu

sa
m

m
en

ko
m

m
en

, s
ic

h 
et

w
as

 a
uf

sc
ha

uk
el

n,
 u

nd
 

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

gi
bt

 e
s 

ei
ne

n 
Du

rc
hb

ru
ch

.



304 305

XX
IV

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Ic
h 

er
in

ne
re

 m
ic

h 
an

 e
in

en
 A

rti
ke

l, 
de

r d
az

u 
pa

ss
t. 

50
0 

Ja
hr

e 
ha

be
n 

si
ch

 d
ie

 M
en

sc
he

n 
ge

w
ün

sc
ht

, fl
ie

-
ge

n 
zu

 k
ön

ne
n.

 S
ie

 h
ab

en
 g

em
er

kt
, d

as
s 

es
 th

eo
-

re
tis

ch
 m

ög
lic

h 
is

t, 
pr

ak
tis

ch
 w

ar
en

 s
ie

 a
be

r n
oc

h 
ni

ch
t s

o 
w

ei
t. 

Irg
en

dw
an

n 
ha

t s
ch

lie
ßl

ic
h 

je
m

an
d 

he
ra

us
ge

fu
nd

en
, w

ie
 e

s 
fu

nk
tio

ni
er

t, 
un

d 
di

e 
w

ei
-

te
re

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
lie

f p
lö

tz
lic

h 
zü

gi
g 

ab
. S

ei
td

em
 is

t 
da

s F
lie

ge
n 

et
w

as
 g

an
z S

el
bs

tv
er

st
än

dl
ic

he
s f

ür
 u

ns
 

ge
w

or
de

n.

O
de

r a
nd

er
sh

er
um

, d
er

 A
to

m
au

ss
tie

g 
– 

da
fü

r h
ab

en
 

di
e 

Gr
ün

en
 g

an
z 

la
ng

e 
ge

kä
m

pf
t. 

Da
nn

 g
ab

 e
s 

ei
n 

pa
ar

 D
in

ge
, d

ie
 p

as
si

er
t s

in
d 

un
d 

zu
sa

m
m

en
ko

m
-

m
en

, F
uk

us
hi

m
a 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l. 
In

 s
o 

ei
ne

m
 M

om
en

t 
ge

w
in

nt
 d

ie
 Id

ee
 p

lö
tz

lic
h 

an
 Fa

hr
t. 

Es
 is

t s
oz

us
ag

en
 

de
r B

od
en

 b
er

ei
te

t, 
un

d 
da

nn
 b

ra
uc

ht
 e

s n
oc

h 
ei

ne
n 

en
ts

ch
ei

de
nd

en
 A

us
lö

se
r.

Au
ch

 f
ür

 d
as

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 w
ird

 e
s 

so
 e

in
en

 
„K

ic
k“

 g
eb

en
. W

as
 d

as
 fü

r e
in

er
 s

ei
n 

w
ird

, l
äs

st
 s

ic
h 

je
tz

t n
oc

h 
ni

ch
t s

ag
en

.

H
as

t 
du

 B
ei

sp
ie

le
, w

el
ch

e 
Si

tu
at

io
ne

n 
so

 e
in

 
A

us
lö

se
r 

fü
r 

da
s 

BG
E 

se
in

 k
ön

nt
en

?

Ei
ne

 E
nt

w
ic

kl
un

g,
 d

ie
 s

ic
h 

nu
n 

gl
üc

kl
ic

he
rw

ei
se

 
et

w
as

 g
ew

en
de

t 
ha

t, 
w

är
e 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l 
de

r 
zu

-
ne

hm
en

de
 N

at
io

na
lis

m
us

 g
ew

es
en

. W
en

n 
in

 d
en

 
Na

ch
ba

rlä
nd

er
n 

di
e 

re
ch

ts
ge

ric
ht

et
en

 P
ar

te
ie

n 
un

d 
Ka

nd
id

at
en

 g
ew

äh
lt 

w
or

de
n 

w
är

en
, d

an
n 

w
är

e 
in

 
De

ut
sc

hl
an

d 
di

e 
M

ot
iv

at
io

n 
ex

tre
m

 g
ro

ß 
ge

w
es

en
, 

et
w

as
 z

u 
tu

n.
 M

an
 h

ät
te

 n
ic

ht
 m

eh
r a

uf
 d

ie
 P

la
ka

te
 

sc
hr

ei
be

n 
kö

nn
en

: „
W

ei
te

r s
o!

“

An
gs

t v
or

 d
em

 Ve
rlu

st
 d

es
 so

zi
al

en
 Zu

sa
m

m
en

ha
lte

s 
w

är
e 

en
ts

ta
nd

en
 u

nd
 m

an
 h

ät
te

 s
ic

h 
vi

el
le

ic
ht

 g
e-

da
ch

t, 
da

s G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

 kö
nn

te
 d

ie
se

 S
itu

at
io

n 
be

ru
hi

ge
n.

 W
ir 

m
üs

se
n 

fü
r a

lle
, d

ie
 u

nz
uf

rie
de

n 
si

nd
, 

ei
ne

 b
es

se
re

 B
as

is
 sc

ha
ffe

n,
 u

m
 D

ru
ck

 h
er

au
sz

un
eh

-
m

en
. W

en
n 

Le
ut

e 
si

ch
 a

br
ac

ke
rn

 m
üs

se
n,

 u
m

 fü
r 

si
ch

 s
el

bs
t s

or
ge

n 
zu

 k
ön

ne
n,

 fä
llt

 e
s 

ih
ne

n 
na

tü
r-

lic
h 

sc
hw

er
, a

nd
er

en
 e

tw
as

 zu
 g

ön
ne

n,
 zu

m
 B

ei
sp

ie
l 

Fl
üc

ht
lin

ge
n.

 D
an

n 
en

ts
te

ht
 N

ei
d.

 G
eh

t e
s 

ih
ne

n 
se

l-
be

r g
ut

, f
äl

lt 
es

 d
en

 M
en

sc
he

n 
le

ic
ht

er
, a

uc
h 

an
de

re
n 

ge
ge

nü
be

r g
ro

ßz
üg

ig
 z

u 
se

in
. I

ch
 b

in
 n

at
ür

lic
h 

fro
h,

 
da

ss
 so

 e
in

e S
itu

at
io

n 
ni

ch
t e

nt
st

an
de

n 
is

t, 
ab

er
 d

as
 

w
är

e 
ei

n 
An

st
oß

 fü
r d

ie
 E

in
fü

hr
un

g 
de

s B
GE

 ge
w

es
en

.

O
de

r s
eh

en
 w

ir 
un

s d
ie

 A
ut

om
ob

ilb
ra

nc
he

 a
n.

 W
en

n 
di

es
e 

du
rc

h 
Sk

an
da

le
 in

 d
ie

 B
rü

ch
e 

ge
ht

, g
eh

en
 vi

el
e 

Ar
be

its
pl

ät
ze

 v
er

lo
re

n.
 E

s 
ga

b 
zu

m
 B

ei
sp

ie
l e

in
en

 
Be

ric
ht

, i
n 

de
m

 s
ta

nd
, d

as
s 7

0%
 d

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
 in

 
Em

de
n 

be
tro

ffe
n 

w
är

e,
 w

en
n 

da
s 

VW
-W

er
k 

do
rt 

ge
-

sc
hl

os
se

n 
w

ür
de

. D
as

 k
an

n 
du

rc
h 

ei
ne

 fo
rts

ch
re

ite
n-

de
 A

ut
om

at
is

ie
ru

ng
 u

nd
 d

ie
 D

ie
se

l-A
ffä

re
 ta

ts
äc

hl
ic

h 
pa

ss
ie

re
n.

 A
uf

gr
un

d 
de

r h
oh

en
 A

rb
ei

ts
lo

si
gk

ei
t, 

di
e 

da
du

rc
h 

en
ts

tü
nd

e,
 m

üs
st

e 
m

an
 si

ch
 n

ac
h 

Lö
su

ng
en

 
um

se
he

n.
 D

as
 B

GE
 k

ön
nt

e 
da

nn
 a

ls
 e

in
e 

Ar
t „

in
ne

r-
st

aa
tli

ch
e 

En
tw

ic
kl

un
gs

hi
lfe

“ 
fu

ng
ie

re
n.

D
as

 B
G

E 
al

s 
En

tw
ic

kl
un

gs
hi

lf
e 

– 
da

s 
is

t 
ei

n 
 in

te
re

ss
an

te
r 

V
er

gl
ei

ch
.

Al
le

rd
in

gs
 w

er
de

n 
be

i 
ei

ne
r 

kl
as

si
sc

he
n 

En
tw

ic
k-

lu
ng

sh
ilf

e 
of

t S
ac

hl
ei

st
un

ge
n 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 g
es

te
llt

. 
Da

s 
he

iß
t, 

de
r B

ev
öl

ke
ru

ng
 b

zw
. d

er
 R

eg
ie

ru
ng

 w
ird

 
ni

ch
t d

ire
kt

 G
el

d 
ge

ge
be

n.
 W

en
n 

m
an

 d
as

 a
be

r t
ut

, i
st

 
es

 h
äu

fig
 so

, d
as

s s
ic

h 
di

e 
Re

gi
on

 b
es

se
r e

nt
w

ic
ke

lt,
 

da
 d

ie
 M

en
sc

he
n 

do
rt 

se
lb

st
 e

nt
sc

he
id

en
 k

ön
ne

n,
 

w
as

 si
e 

m
it 

de
r E

nt
w

ic
kl

un
gs

hi
lfe

 u
m

se
tz

en
. S

ie
 m

a-
ch

en
 d

as
, w

as
 si

e 
fü

r i
hr

en
 O

rt 
al

s r
ic

ht
ig

 e
m

pfi
nd

en
. 

W
en

n 
ei

n 
Au

ße
ns

te
he

nd
er

 V
or

sc
hr

ift
en

 m
ac

ht
, i

st
 

da
s 

m
ei

st
en

s 
sc

hl
ec

ht
er

, a
ls

 d
as

, w
as

 d
ie

 L
eu

te
 v

or
 

O
rt 

se
lb

er
 sc

ha
ffe

n 
kö

nn
en

. D
as

 k
an

n 
m

an
 vi

el
le

ic
ht

 
au

ch
 a

uf
 H

ol
zm

in
de

n 
an

w
en

de
n.

XX
V

An
tje

 D
üb

be
l

W
ie

, d
en

ks
t 

du
, k

ön
nt

e 
di

e 
Ei

nf
üh

ru
ng

 e
in

es
 

BG
E 

ab
la

uf
en

?

W
as

 ic
h 

pe
rs

ön
lic

h 
ni

ch
t g

la
ub

e,
 is

t, 
da

ss
 je

m
an

d 
ei

ne
n 

Sc
ha

lte
r u

m
le

gt
 u

nd
 p

lö
tz

lic
h 

ha
be

n 
w

ir 
al

le
 

ei
n 

BG
E.

 D
as

 fu
nk

tio
ni

er
t n

ic
ht

. 

Ab
er

 m
an

 k
an

n 
si

ch
 a

uf
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 W
eg

en
 d

a-
hi

n 
ar

be
ite

n.
 D

as
 k

an
n,

 w
ie

 g
es

ag
t, 

au
ch

 p
lö

tz
lic

h 
sc

hn
el

l g
eh

en
, w

en
n 

ei
ne

 D
yn

am
ik

 e
nt

st
eh

t. 
Un

d 
da

s 
Bü

nd
ni

s 
Gr

un
de

in
ko

m
m

en
 v

er
su

ch
t, 

ge
na

u 
di

es
er

 
Dy

na
m

ik
 S

ch
w

un
g 

zu
 g

eb
en

.

U
nd

 d
u 

un
te

rs
tü

tz
t d

ie
 P

ar
te

i d
ab

ei
. D

as
 k

os
te

t 
ja

 a
uc

h 
Ze

it
, z

us
ät

zl
ic

h 
zu

r 
Er

w
er

bs
ar

be
it

 u
nd

 
Fa

m
il

ie
. W

ar
um

 is
t 

di
r 

di
es

es
 p

ol
it

is
ch

e 
En

ga
-

ge
m

en
t w

ic
ht

ig
?

M
ei

ne
 F

am
ili

e 
un

d 
m

ei
ne

 P
at

ie
nt

en
 s

in
d 

ja
 d

er
 

Gr
un

d 
fü

r d
en

 W
un

sc
h 

na
ch

 e
in

em
 B

GE
. U

nd
 a

uc
h 

ic
h 

se
lb

st
 m

öc
ht

e 
in

 e
in

er
 W

el
t l

eb
en

, i
n 

de
r a

lle
 

ei
n 

be
di

ng
un

gs
lo

se
s 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

 h
ab

en
. I

ch
 

w
ei

ß 
w

ie
 ze

rm
ür

be
nd

 Ex
is

te
nz

an
gs

t i
st

. I
ch

 b
in

 d
av

on
 

üb
er

ze
ug

t, 
da

ss
 e

s 
un

s 
al

s 
M

en
sc

he
n 

ka
pu

tt 
m

ac
ht

 
un

d 
de

n 
so

zi
al

en
 Zu

sa
m

m
en

ha
lt 

ge
fä

hr
de

t, 
w

en
n 

w
ir 

de
ra

rti
g 

in
 K

on
ku

rre
nz

 z
ue

in
an

de
r s

te
he

n.
 

Un
d 

m
it 

de
r Z

ei
t i

st
 d

as
 s

o,
 a

ls
 a

lle
in

er
zi

eh
en

de
 u

nd
 

be
ru

fs
tä

tig
e 

M
ut

te
r h

at
 m

an
 o

hn
eh

in
 n

ie
 g

en
ug

 Ze
it.

 
Ic

h 
bi

n 
es

 g
ew

öh
nt

, P
rio

rit
ät

en
 zu

 s
et

ze
n 

un
d 

Ab
st

ri-
ch

e 
zu

 m
ac

he
n.

 U
nd

 b
ei

 d
em

, w
as

 ic
h 

da
nn

 tu
e,

 fo
lg

e 
ic

h 
m

ei
ne

n 
He

rz
en

.  

Sv
en

ja
 B

au
kj

e 
Do

bb
er

st
ei

n 
(li

nk
s)

 u
nd

 A
nn

a-
So

ph
ie

 B
rü

ni
ng

 a
m

 K
üc

he
ng

ar
te

n 
in

 H
an

no
ve

r



306 307

XX
VI

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

In
 H

an
no

ve
r 

gi
bt

 e
s 

ei
ne

n 
Co

w
or

ki
ng

 u
nd

 M
ak

er
 

Sp
ac

e 
na

m
en

s 
„H

af
ve

n“
. E

s 
is

t n
ic

ht
 n

ur
 e

in
 P

la
tz

 
zu

m
 A

rb
ei

te
n,

 s
on

de
rn

 a
uc

h 
ei

n 
Ne

tz
w

er
k 

fü
r u

nt
er

-
sc

hi
ed

lic
he

 K
re

at
iv

e.
 A

ng
ep

rie
se

n 
w

ird
 e

r a
ls

 „
O

rt
, 

an
 d

em
 a

lle
in

 z
äh

lt,
 w

as
 d

u 
tu

st
“.

 A
ls

 m
od

er
ne

n 
An

sa
tz

 e
in

er
 n

eu
 g

ed
ac

ht
en

 A
rb

ei
ts

w
el

t h
ab

en
 w

ir 
un

s 
di

es
en

 O
rt

 e
in

m
al

 g
en

au
er

 a
ng

es
eh

en
.

Ne
be

n 
Ar

be
its

pl
ät

ze
n,

 d
ie

 in
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 S
ta

ffe
-

lu
ng

en
 fl

ex
ib

el
 g

em
ie

te
t w

er
de

n 
kö

nn
en

, b
ie

te
t d

er
 

Ha
fv

en
 e

in
en

 M
ak

er
 S

pa
ce

 m
it 

W
er

ks
tä

tte
n,

 zu
m

 B
ei

-
sp

ie
l f

ür
 d

ie
 H

ol
z-

 u
nd

 M
et

al
lb

ea
rb

ei
tu

ng
. 3

D-
Dr

uc
ke

r 
st

eh
en

 e
be

ns
o 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 w
ie

 W
or

ks
ho

p-
, B

es
pr

e-

ch
un

gs
- u

nd
 V

er
an

st
al

tu
ng

sr
äu

m
e.

 E
in

 in
te

gr
ie

rte
s 

Ca
fé

 lä
dt

 d
az

u 
ei

n,
 s

ic
h 

in
 e

nt
sp

an
nt

er
 A

tm
os

ph
är

e 
au

sz
ut

au
sc

he
n 

un
d 

zu
 st

är
ke

n 
– 

au
ch

 a
ls

 G
as

t o
hn

e 
M

itg
lie

ds
ch

af
t i

n 
de

r C
om

m
un

ity
. Z

us
ät

zl
ic

h 
fin

de
n 

re
ge

lm
äß

ig
 V

er
an

st
al

tu
ng

en
 s

ta
tt,

 d
ie

 d
er

 F
or

tb
il-

du
ng

 d
ie

ne
n 

kö
nn

en
. M

itg
lie

de
r s

in
d 

Se
lb

st
st

än
di

ge
, 

St
ar

t-u
ps

, a
be

r a
uc

h 
Fi

rm
en

, d
ie

 ih
re

n 
M

ita
rb

ei
te

rn
 

zu
sä

tz
lic

he
 In

sp
ira

tio
ns

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
bi

et
en

 w
ol

le
n 

un
d 

„F
re

iz
ei

tb
as

tle
r“

.

Di
e 

La
ge

 is
t r

el
at

iv
 ze

nt
ra

l. 
In

 d
er

 N
or

ds
ta

dt
, e

tw
a 

30
0 

M
et

er
 e

nt
fe

rn
t v

on
 d

er
 H

al
te

st
el

le
 K

op
er

ni
ku

ss
tra

ße
, 

is
t d

er
 H

af
ve

n 
ka

um
 zu

 ü
be

rs
eh

en
. D

er
 sp

ez
ie

ll 
 k

on
-

So
ll-

Si
tu

at
io

n:
 B

eo
ba

ch
tu

ng
 H

af
ve

n

XX
VI

I

An
tje

 D
üb

be
l

zi
pi

er
te

 B
au

 is
t g

ro
ß,

 m
od

er
n 

un
d 

be
to

nl
as

tig
. A

uf
 

m
eh

r a
ls

 2
00

0 
Q

ua
dr

at
m

et
er

n 
bi

et
et

 e
r P

la
tz

 z
um

 
Ar

be
ite

n,
 L

er
ne

n 
un

d 
fü

r 
Au

st
au

sc
h.

 G
le

ic
hz

ei
tig

 
ve

rs
te

ht
 s

ic
h 

de
r H

af
ve

n 
al

s 
„L

ab
or

 fü
r T

he
m

en
 w

ie
 

DI
Y 

[„
Do

 it
 yo

ur
se

lf“
], 

na
ch

ha
lti

ge
 S

el
bs

tv
er

so
rg

un
g 

(C
af

é)
, d

ig
ita

le
 Tr

an
sf

or
m

at
io

n,
 d

is
ru

pt
iv

e 
Te

ch
no

lo
-

gi
en

, d
ez

en
tra

le
 O

rg
an

is
at

io
ns

- u
nd

 P
ro

du
kt

io
ns

fo
r-

m
en

, A
rb

ei
te

n 
4.

0,
 A

cc
es

s-
Ec

on
om

y,
 S

ta
rt-

up
-K

ul
tu

r 
un

d 
Bu

si
ne

ss
 M

od
el

l I
nn

ov
at

io
ne

n.
“

En
ts

ta
nd

en
 is

t d
er

 H
af

ve
n 

au
s d

em
 e

rs
te

n 
Co

w
or

ki
ng

 
Sp

ac
e 

in
 H

an
no

ve
r, 

de
m

 „
Ed

el
st

al
l“

, u
nd

 a
us

 d
er

 
off

en
en

 W
er

ks
ta

tt 
„D

ie
 W

er
ke

“.
 Im

 Ja
hr

 2
01

5 
w

ur
de

 
de

re
n 

fu
si

on
ie

rte
r N

ac
hf

ol
ge

r e
rö

ffn
et

 u
nd

 is
t s

ei
t-

de
m

 e
rfo

lg
re

ic
h:

 M
itt

le
rw

ei
le

 z
äh

lt 
er

 ü
be

r 6
00

 M
it-

gl
ie

de
r. 

Zi
el

 is
t, 

bi
s E

nd
e d

es
 Ja

hr
es

 d
ie

 10
00

er
-M

ar
ke

 
zu

 e
rre

ic
he

n.
 D

as
 K

on
ze

pt
, d

as
 d

ah
in

te
r s

te
ht

, z
ei

gt
 

ei
ne

 n
eu

e 
He

ra
ng

eh
en

sw
ei

se
 a

n 
di

e 
Ar

be
its

w
el

t. 
De

r 
Ha

fv
en

 le
bt

 v
om

 M
ite

in
an

de
r, 

vo
n 

de
r g

eg
en

se
iti

-
ge

n 
W

er
ts

ch
ät

zu
ng

 u
nd

 In
sp

ira
tio

n.
 D

ie
 M

itg
lie

de
r 

si
nd

 fr
ei

, e
in

en
 T

ei
l i

hr
es

 A
rb

ei
ts

le
be

ns
 n

ac
h 

ih
re

n 
Be

dü
rfn

is
se

n 
zu

 ge
st

al
te

n.
 K

om
m

un
ik

at
io

n 
un

d 
Au

s-
ta

us
ch

 u
nt

er
ei

na
nd

er
 si

nd
 d

ab
ei

 e
in

 w
ic

ht
ig

er
 P

un
kt

. 
O

bw
oh

l i
ch

 k
ei

n 
M

itg
lie

d 
bi

n,
 w

er
de

 ic
h 

in
 e

in
em

 
Ge

sp
rä

ch
 z

um
 B

ei
sp

ie
l g

le
ic

h 
zu

 d
em

 C
om

m
un

ity
-

Fr
üh

st
üc

k 
am

 F
re

ita
g 

ei
ng

el
ad

en
, w

el
ch

es
 w

öc
he

nt
-

lic
h 

st
at

tfi
nd

et
 u

nd
 a

uf
 S

pe
nd

en
ba

si
s 

fu
nk

tio
ni

er
t.



308 309

XX
VI

II

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Di
e 

At
m

os
ph

är
e 

w
äh

re
nd

 u
ns

er
es

 B
es

uc
hs

 w
irk

t 
en

ts
pa

nn
t. 

Di
e 

W
än

de
 s

in
d 

ho
ch

, i
ns

ge
sa

m
t w

irk
en

 
di

e 
Rä

um
e 

he
ll.

 A
uf

ge
br

oc
he

n 
w

ird
 d

ie
 e

he
r k

üh
le

, 
in

du
st

rie
lle

 A
tm

os
ph

är
e 

du
rc

h 
kr

ea
tiv

e 
Pl

ak
at

e,
 fa

r-
bi

ge
 M

öb
el

, E
ch

th
ol

zt
is

ch
e 

un
d 

Pfl
an

ze
n.

Fü
r e

in
e 

Ka
ffe

ep
au

se
 b

es
uc

he
n 

w
ir 

da
s 

Ca
fé

 u
nd

 
w

äh
le

n 
au

s 
zw

ei
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 E
sp

re
ss

o-
So

rt
en

 
un

d 
Ge

ric
ht

en
 a

us
 v

or
w

ie
ge

nd
 re

gi
on

al
en

 Z
ut

at
en

. 
Hi

er
 w

ird
 a

uf
 N

ac
hh

al
tig

ke
it 

ge
ac

ht
et

, u
nd

 u
ns

er
e 

Ca
pp

uc
ci

ni
 e

rh
al

te
n 

w
ir 

hü
bs

ch
 v

er
zi

er
t. 

De
r M

an
n 

hi
nt

er
 d

em
 Tr

es
en

 e
nt

sc
hu

ld
ig

t s
ic

h 
da

fü
r, 

da
ss

 d
ie

 
Sp

ei
se

ka
rte

 m
on

ta
gs

 e
tw

as
 kl

ei
ne

r a
us

fä
llt

 a
ls

 so
ns

t. 
W

ir 
w

er
de

n 
tro

tz
de

m
 fü

nd
ig

. 

XX
IX

An
tje

 D
üb

be
l

M
it 

un
se

re
n 

Le
ck

er
ei

en
 b

et
re

te
n 

w
ir 

de
n 

In
ne

nh
of

, 
w

o 
w

ir 
di

e 
So

nn
e 

ge
ni

eß
en

 k
ön

ne
n.

 U
m

 u
ns

 h
er

um
 

st
eh

en
 H

ol
z-

Be
hä

lte
r m

it 
Pfl

an
ze

n.
 V

ie
le

 d
av

on
 id

en
-

tifi
zi

er
e 

ic
h 

al
s 

To
m

at
en

-P
fla

nz
en

, 
al

so
 s

ch
ei

ne
n 

ei
ni

ge
 M

itg
lie

de
r v

or
 O

rt 
au

ch
 e

in
 w

en
ig

 zu
 g

är
tn

er
n.

 
Zu

 B
eg

in
n 

is
t e

s 
no

ch
 re

ch
t l

ee
r, 

ab
er

 je
 n

äh
er

 d
ie

 
M

itt
ag

sz
ei

t r
üc

kt
, d

es
to

 h
äu

fig
er

 b
et

re
te

n 
ne

ue
 G

äs
te

 
da

s C
af

é.
 M

an
ch

e 
ar

be
ite

n 
do

rt 
an

 ih
re

n 
No

te
bo

ok
s.

 
Ne

be
n 

un
s u

nt
er

ha
lte

n 
si

ch
 G

ru
pp

en
 a

ng
er

eg
t b

ei
m

 
Es

se
n,

 b
ev

or
 e

s 
si

e 
w

ie
de

r i
n 

de
n 

M
ak

er
 S

pa
ce

 o
de

r 
in

 d
ie

 A
rb

ei
ts

rä
um

e 
zi

eh
t. 

 

Q
ue

lle
n:

Ge
sp

rä
ch

e 
un

d 
W

eb
si

te
 H

af
ve

n,
 U

RL
: 

ht
tp

:/
/w

w
w

.h
af

ve
n.

de
/ 

(a
bg

er
uf

en
 a

m
 0

7.
08

.2
01

7)

Bi
ld

er
 u

nd
 E

in
dr

üc
ke

: 
An

tje
 D

üb
be

l u
nd

 Ju
lia

 W
oh

ne



310 311

XX
X

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Ko
nz

ep
te

nt
w

ic
kl

un
g:

Ei
n

fl
u

ss
fa

k
to

r
En

 f
ü

r
 H

o
lz

m
in

d
En

So
ci

et
y

So
ci

et
y 

Te
ch

no
lo

gy
Ec

on
om

y
Ec

on
om

y 
Po

li
ti

cs
Te

ch
no

lo
gy

  E
co

no
m

y
Ec

ol
og

y
Ec

ol
og

y
Po

li
ti

cs

G
Em

Ei
n

sc
H

a
ft

G
Es

u
n

d
H

Ei
t

W
ir

ts
c

H
a

ft
sf

k
t.

G
lo

ba
li

si
Er

u
n

G
in

fr
a

st
u

k
tu

r
u

m
W

El
t

n
at

u
r

Po
li

ti
k

D
em

og
ra

fis
ch

er
 

W
an

de
l

M
ed

iz
in

is
ch

e 
 

Ve
rs

or
gu

ng
Re

ss
ou

rc
en

 u
nd

 
En

er
gi

e
Re

gi
on

al
e 

 
Er

ze
ug

ni
ss

e
Ö

ff
en

tl
ic

he
r 

Ve
rk

eh
r

U
m

w
el

ts
ch

ut
z 

&
 

N
ac

hh
al

tig
ke

it
W

es
er

Fö
rd

er
m

aß
na

hm
en

Fa
m

ili
e

A
kt

iv
itä

ts
an

ge
bo

t
Sa

ub
er

e 
En

er
gi

e
Re

gi
on

al
e 

Id
en

tit
ät

D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 &

 
In

te
rn

et
Ti

er
sc

hu
tz

Ja
hr

es
ze

ite
n

In
fr

as
tr

uk
tu

r

Ju
ge

nd
La

nd
w

irt
sc

ha
ft

D
eg

lo
ba

lis
ie

ru
ng

Ro
bo

tik
G

er
äu

sc
he

  
(U

m
w

el
t, 

St
ill

e)

D
or

fb
ew

oh
ne

r
To

ur
is

m
us

N
et

za
us

ba
u

Zu
w

an
de

ru
ng

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
Im

m
ob

ili
en

ku
lt

ur
el

le
 V

ie
lf

al
t

G
el

d 
&

 F
in

an
ze

n
D

en
km

al
sc

hu
tz

 &
 

-p
fle

ge

La
nd

fl
uc

ht

Kr
an

kh
ei

t 
/ 

Ep
id

em
ie

In
fl

at
io

n
Ve

rf
al

l
Lä

rm
pe

ge
l

N
at

ur
ka

ta
st

ro
ph

en
Kr

ie
g

Te
rr

or
A

KW
-U

nf
al

l
kn

ap
pe

 R
es

so
ur

ce
n

W
Er

tE
: N

at
ur

, G
es

un
dh

ei
t, 

G
em

ei
ns

ch
af

t, 
Fa

m
ili

e,
 N

ac
hh

al
tig

ke
it,

 S
ic

he
rh

ei
t

Zu
w

an
de

ru
ng

ku
lt

ur
el

le
 V

ie
lf

al
t

A
kt

iv
itä

ts
an

ge
bo

t

To
ur

is
m

us

La
nd

w
irt

sc
ha

ft

Re
gi

on
al

e 
Er

ze
ug

ni
ss

e

Re
gi

on
al

e 
Id

en
tit

ät

A
rb

ei
ts

m
ar

kt

N
at

ur
, G

es
un

dh
ei

t, 
G

em
ei

ns
ch

af
t, 

Fa
m

ili
e,

 N
ac

hh
al

tig
ke

it,
 S

ic
he

rh
ei

t

XX
XI

An
tje

 D
üb

be
l

Ei
nfl

 u
ss

fa
kt

or
en

 n
ac

h 
ST

EE
P

Ei
n

fl
u

ss
fa

k
to

r
En

 f
ü

r
 H

o
lz

m
in

d
En

So
ci

et
y

So
ci

et
y 

Te
ch

no
lo

gy
Ec

on
om

y
Ec

on
om

y 
Po

li
ti

cs
Te

ch
no

lo
gy

  E
co

no
m

y
Ec

ol
og

y
Ec

ol
og

y
Po

li
ti

cs

G
Em

Ei
n

sc
H

a
ft

G
Es

u
n

d
H

Ei
t

W
ir

ts
c

H
a

ft
sf

k
t.

G
lo

ba
li

si
Er

u
n

G
in

fr
a

st
u

k
tu

r
u

m
W

El
t

n
at

u
r

Po
li

ti
k

D
em

og
ra

fis
ch

er
 

W
an

de
l

M
ed

iz
in

is
ch

e 
 

Ve
rs

or
gu

ng
Re

ss
ou

rc
en

 u
nd

 
En

er
gi

e
Re

gi
on

al
e 

 
Er

ze
ug

ni
ss

e
Ö

ff
en

tl
ic

he
r 

Ve
rk

eh
r

U
m

w
el

ts
ch

ut
z 

&
 

N
ac

hh
al

tig
ke

it
W

es
er

Fö
rd

er
m

aß
na

hm
en

Fa
m

ili
e

A
kt

iv
itä

ts
an

ge
bo

t
Sa

ub
er

e 
En

er
gi

e
Re

gi
on

al
e 

Id
en

tit
ät

D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 &

 
In

te
rn

et
Ti

er
sc

hu
tz

Ja
hr

es
ze

ite
n

In
fr

as
tr

uk
tu

r

Ju
ge

nd
La

nd
w

irt
sc

ha
ft

D
eg

lo
ba

lis
ie

ru
ng

Ro
bo

tik
G

er
äu

sc
he

  
(U

m
w

el
t, 

St
ill

e)

D
or

fb
ew

oh
ne

r
To

ur
is

m
us

N
et

za
us

ba
u

Zu
w

an
de

ru
ng

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
Im

m
ob

ili
en

ku
lt

ur
el

le
 V

ie
lf

al
t

G
el

d 
&

 F
in

an
ze

n
D

en
km

al
sc

hu
tz

 &
 

-p
fle

ge

La
nd

fl
uc

ht

Kr
an

kh
ei

t 
/ 

Ep
id

em
ie

In
fl

at
io

n
Ve

rf
al

l
Lä

rm
pe

ge
l

N
at

ur
ka

ta
st

ro
ph

en
Kr

ie
g

Te
rr

or
A

KW
-U

nf
al

l
kn

ap
pe

 R
es

so
ur

ce
n

W
Er

tE
: N

at
ur

, G
es

un
dh

ei
t, 

G
em

ei
ns

ch
af

t, 
Fa

m
ili

e,
 N

ac
hh

al
tig

ke
it,

 S
ic

he
rh

ei
t

W
es

er
Fö

rd
er

m
aß

na
hm

en
Ö

ff
en

tl
ic

he
r

Ve
rk

eh
r

D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
 &

 
In

te
rn

et

U
m

w
el

ts
ch

ut
z 

&
 

N
ac

hh
al

tig
ke

it



312 313

XX
XI

I

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

H
ay

at
 A

le
v-

H
an

se
n

Al
te

r: 
31

 Ja
hr

e

Tä
tig

ke
it 

ak
tu

el
l: 

NO
SO

A-
Co

ac
h 

(N
et

w
or

ki
ng

 fo
r 

Se
rv

ic
e 

O
rie

nt
ed

 A
gr

ic
ul

tu
re

)

Tä
tig

ke
it 

zu
vo

r: 
St

ud
iu

m
 (B

io
te

ch
no

lo
gi

e 
un

d 
Ur

ba
n 

Ec
os

ys
te

m
 S

ci
en

ce
), 

Ar
be

it 
in

 V
er

tic
al

 Fa
rm

s 
in

 B
er

lin

Be
zi

eh
un

g:
 

Ve
rh

ei
ra

te
t m

it 
M

al
te

,
er

w
ar

te
n 

ei
ne

 To
ch

te
r

W
oh

no
rt

: 
Bo

de
nw

er
de

r, 
Ge

ne
ra

tio
ne

nh
au

s

Ge
bu

rt
so

rt
: 

Is
ta

nb
ul

, T
ür

ke
i

Ge
sc

hw
is

te
r: 

Ei
ne

 S
ch

w
es

te
r, 

M
el

te
m

Ch
ar

ak
te

r: 
„D

ie
 R

efl
 e

kt
ie

rte
“

se
lb

st
be

w
us

st
, g

ed
ul

di
g,

 h
ilf

s-
be

re
it,

 h
um

or
vo

ll,
 fr

eu
nd

lic
h,

 
ve

rs
tä

nd
ni

sv
ol

l, 
ak

tiv
, b

od
en

-
st

än
di

g,
 re

fl e
kt

ie
rt

»I
ch

 h
ät

te
 n

ie
 g

ed
ac

ht
, e

in
m

al
 in

 so
 e

in
er

 lä
nd

lic
he

n 
Re

gi
on

 z
u 

le
be

n.
 Ic

h 
ko

m
m

e 
au

s 
de

r M
ill

io
ne

nm
et

-
ro

po
le

 Is
ta

nb
ul

 u
nd

 d
an

ac
h 

ha
be

 ic
h 

m
it 

m
ei

ne
m

 
M

an
n 

in
 B

er
lin

 g
el

eb
t.

Es
 h

at
 u

ns
 d

or
t g

ef
al

le
n,

 a
be

r i
rg

en
dw

an
n 

ha
be

n 
w

ir 
ge

m
er

kt
, d

as
s 

un
s 

et
w

as
 fe

hl
t. 

Ic
h 

bi
n 

je
tz

t A
nf

an
g 

dr
ei

ßi
g 

un
d 

er
w

ar
te

 e
in

e 
To

ch
te

r, 
da

 k
am

 d
er

 Tr
au

m
 

vo
n 

m
eh

r P
la

tz
, e

in
em

 g
es

un
de

n 
Le

be
n 

un
d 

w
en

ig
er

 
St

re
ss

. V
ie

lle
ic

ht
 k

an
n 

Ho
lz

m
in

de
n 

da
s 

bi
et

en
.«

Ko
nz

ep
te

nt
w

ic
kl

un
g:

 P
er

so
na

s

Pe
rs

ön
lic

hk
ei

t

in
tro

ve
rti

er
t 

ex
tro

ve
rti

er
t

an
al

yt
is

ch
 

kr
ea

tiv

em
ot

io
na

l 
ra

tio
na

l

pa
ss

iv
 

ak
tiv

ko
ns

er
va

tiv
 

lib
er

al

M
ot

iv
at

io
n 

– 
Um

zu
g 

na
ch

 B
od

en
w

er
de

r

Er
fo

lg

So
zi

al
es

 L
eb

en

Se
lb

st
ve

rw
irk

lic
hu

ng

XX
XI

II

An
tje

 D
üb

be
l

M
al

te
 H

an
se

n

Al
te

r: 
35

 Ja
hr

e

Tä
tig

ke
it 

ak
tu

el
l: 

In
no

va
tio

ns
en

tw
ic

kl
er

 
im

 W
or

ki
ng

 S
pa

ce

Tä
tig

ke
it 

zu
vo

r: 
St

ud
iu

m
 u

nd
 A

rb
ei

t 
al

s 
In

ge
ni

eu
r i

n 
Be

rli
n

Be
zi

eh
un

g:
 

Ve
rh

ei
ra

te
t m

it 
Ha

ya
t,

er
w

ar
te

n 
ei

ne
 To

ch
te

r

W
oh

no
rt

: 
Bo

de
nw

er
de

r, 
Ge

ne
ra

tio
ne

nh
au

s

Ge
bu

rt
so

rt
: 

Ha
m

bu
rg

, D
eu

ts
ch

la
nd

Ge
sc

hw
is

te
r: 

ke
in

e

Ch
ar

ak
te

r: 
„D

er
 E

nt
de

ck
er

“
ne

ug
ie

rig
, fl

 e
iß

ig
, o

ff e
n,

 v
er

-
trä

um
t, 

Pr
ob

le
m

lö
se

r, 
ak

tiv
, 

m
ot

iv
ie

rt,
 k

re
at

iv
, r

is
ik

ob
er

ei
t, 

op
tim

is
tis

ch

»U
ns

er
 U

m
zu

g 
in

 d
ie

 R
eg

io
n 

Ho
lz

m
in

de
n 

w
ar

 a
uf

 
je

de
n 

Fa
ll d

ie
 ri

ch
tig

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
. M

an
ch

m
al

 m
us

s 
m

an
 n

eu
e 

un
d 

un
ge

w
oh

nt
e 

W
eg

e 
au

sp
ro

bi
er

en
. 

ic
h 

bi
n 

op
tim

is
tis

ch
, d

as
s 

Bo
de

nw
er

de
r e

in
 g

ut
es

 
Zu

ha
us

e 
w

ird
.

Be
rli

n 
is

t e
in

e 
kr

ea
tiv

e 
St

ad
t, 

ab
er

 h
ie

r f
eh

lt 
es

 m
ir 

an
 n

ic
ht

s.
 S

o 
vi

el
e 

an
de

re
 M

en
sc

he
n 

m
it 

in
no

va
tiv

en
 

Id
ee

n 
ko

m
m

en
 h

ie
rh

er
. W

as
 a

uß
er

de
m

 b
es

on
de

rs
 

is
t, 

is
t 

di
e 

Ei
ns

te
llu

ng
: 

W
ir 

w
ol

le
n 

zu
sa

m
m

en
 a

n 
gu

te
n 

Pr
oj

ek
te

n 
ar

be
ite

n,
 d

ie
 e

tw
as

 v
er

be
ss

er
n.

«

Pe
rs

ön
lic

hk
ei

t

in
tro

ve
rti

er
t 

ex
tro

ve
rti

er
t

an
al

yt
is

ch
 

kr
ea

tiv

em
ot

io
na

l 
ra

tio
na

l

pa
ss

iv
 

ak
tiv

ko
ns

er
va

tiv
 

lib
er

al

M
ot

iv
at

io
n 

– 
Um

zu
g 

na
ch

 B
od

en
w

er
de

r

Er
fo

lg

So
zi

al
es

 L
eb

en

Se
lb

st
ve

rw
irk

lic
hu

ng



314 315

XX
XI

V

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

H
er

m
an

n 
Be

ch
se

n

Al
te

r: 
60

 Ja
hr

e

Tä
tig

ke
it:

 
La

nd
w

irt

Be
zi

eh
un

g:
 

Ve
rh

ei
ra

te
t

W
oh

no
rt

: 
St

ad
to

ld
en

do
rf

Ge
bu

rt
so

rt
: 

Po
lle

Fa
m

ili
e:

 
Zw

ei
 S

ch
w

es
te

rn
 u

nd
 e

in
 B

ru
de

r
Ei

ne
 To

ch
te

r u
nd

 z
w

ei
 S

öh
ne

; 
To

ch
te

r h
ilf

t i
m

 B
et

rie
b,

 d
ie

 
Sö

hn
e 

ar
be

ite
n/

st
ud

ie
re

n 
au

ße
rh

al
b 

de
r R

eg
io

n

Ch
ar

ak
te

r: 
„D

er
 R

ea
lis

t“
bo

de
ns

tä
nd

ig
, p

ra
gm

at
is

ch
, h

u-
m

or
vo

ll,
 a

np
ac

ke
nd

, e
rfa

hr
en

, 
ru

hi
g,

 fa
m

ili
är

, r
ea

lis
tis

ch

Pe
rs

ön
lic

hk
ei

t

in
tro

ve
rti

er
t 

ex
tro

ve
rti

er
t

an
al

yt
is

ch
 

kr
ea

tiv

em
ot

io
na

l 
ra

tio
na

l

pa
ss

iv
 

ak
tiv

ko
ns

er
va

tiv
 

lib
er

al

M
ot

iv
at

io
n 

– 
Um

st
el

lu
ng

 d
es

 H
of

s

Er
fo

lg

W
er

ts
ch

ät
zu

ng

Se
lb

st
ve

rw
irk

lic
hu

ng

XX
XV

An
tje

 D
üb

be
l

Fr
au

 M
ül

le
r

Al
te

r: 
89

 Ja
hr

e

Be
zi

eh
un

g:
 

Ve
rw

itw
et

W
oh

no
rt

: 
Bo

de
nw

er
de

r, 
Ge

ne
ra

tio
ne

nh
au

s

Ge
bu

rt
so

rt
: 

Ki
rc

hb
ra

k

Ch
ar

ak
te

r: 
„D

ie
 R

us
tik

al
e“

se
lb

st
be

w
us

st
, u

ng
ed

ul
di

g,
 

ne
ug

ie
rig

, e
hr

lic
h,

 tr
ad

iti
on

el
l, 

ge
sp

rä
ch

ig
, h

ar
te

 S
ch

al
e,

 w
ei

-
ch

er
 K

er
n

Pe
rs

ön
lic

hk
ei

t

in
tro

ve
rti

er
t 

ex
tro

ve
rti

er
t

an
al

yt
is

ch
 

kr
ea

tiv

em
ot

io
na

l 
ra

tio
na

l

pa
ss

iv
 

ak
tiv

ko
ns

er
va

tiv
 

lib
er

al

M
ot

iv
at

io
n 

– 
Ei

nz
ug

 in
s 

Ge
ne

ra
tio

ne
nh

au
s

No
tw

en
di

gk
ei

t

So
zi

al
es

 L
eb

en

Se
lb

st
ve

rw
irk

lic
hu

ng



316 317

XX
XV

I

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Ph
il

ip
p 

N
es

se
lb

er
g

Al
te

r: 
32

 Ja
hr

e

Tä
tig

ke
it 

ak
tu

el
l: 

Di
gi

ta
l N

om
ad

, s
ch

re
ib

t B
er

ic
ht

e 
fü

r O
nl

in
e-

M
ed

ie
n

W
oh

no
rt

: 
Ha

nn
ov

er

Be
zi

eh
un

g:
 

Un
ve

rh
ei

ra
te

t, 
al

le
in

er
zi

eh
en

d

Ge
bu

rt
so

rt
: 

Ro
st

oc
k

Ge
sc

hw
is

te
r: 

Ei
n 

Br
ud

er

Ch
ar

ak
te

r: 
„D

er
 F

le
xi

bl
e“

se
lb

st
be

w
us

st
, o

ff e
n,

 a
kt

iv
, 

le
be

ns
fro

h,
 m

in
im

al
is

tis
ch

, 
w

an
de

lb
ar

, fl
 e

xi
be

l, 
so

rg
lo

s,
 

ne
ug

ie
rig

, u
m

so
rg

en
d,

 n
at

ur
ve

r-
bu

nd
en

, k
om

m
un

ik
at

iv

» I
ch

 b
in

 e
in

e 
Ar

t m
od

er
ne

r N
om

ad
e.

 D
ie

 e
in

zi
ge

 K
on

-
st

an
te

 in
 m

ei
ne

m
 L

eb
en

 is
t C

hr
is

tia
n.

 D
ur

ch
 ih

n 
bi

n 
ic

h 
au

ch
 m

eh
r o

de
r w

en
ig

er
 a

n 
ei

ne
n 

fe
st

en
 W

oh
no

rt 
ge

bu
nd

en
, d

am
it 

er
 s

ei
ne

 M
ut

te
r r

eg
el

m
äß

ig
 s

eh
en

 
ka

nn
. A

ns
on

st
en

 b
in

de
 ic

h 
m

ic
h 

ni
ch

t g
er

ne
. A

be
r 

m
ei

ne
 Fr

eu
nd

e 
un

d 
ne

tte
 n

eu
e 

Be
ka

nn
ts

ch
af

te
n 

si
nd

 
m

ir 
tro

tz
de

m
 im

m
er

 w
ic

ht
ig

, K
on

ta
kt

 zu
 h

al
te

n 
is

t j
a 

zu
m

 G
lü

ck
 d

an
k 

di
gi

ta
le

r H
el

fe
r k

ei
n 

Pr
ob

le
m

.

Di
e 

Jo
bs

 n
eh

m
e 

ic
h,

 w
ie

 s
ie

 k
om

m
en

 u
nd

 a
rb

ei
te

 
ge

rn
 vo

n 
un

te
rw

eg
s.

 Ic
h 

bi
n 

M
in

im
al

is
t u

nd
 b

ra
uc

he
 

ni
ch

t v
ie

l z
um

 Le
be

n.
 Ic

h 
lie

be
 d

ie
 m

od
er

ne
 D

ig
ita

li-
tä

t, 
di

e 
m

it 
er

la
ub

t, 
m

eh
r i

n 
de

r W
el

t u
nd

 d
er

 N
at

ur
 

un
te

rw
eg

s 
zu

 s
ei

n.
«

Pe
rs

ön
lic

hk
ei

t

in
tro

ve
rti

er
t 

ex
tro

ve
rti

er
t

an
al

yt
is

ch
 

kr
ea

tiv

em
ot

io
na

l 
ra

tio
na

l

pa
ss

iv
 

ak
tiv

ko
ns

er
va

tiv
 

lib
er

al

M
ot

iv
at

io
n 

– 
Ra

du
rla

ub
 in

 d
er

 R
eg

io
n

Na
tu

r

Ak
tiv

itä
t

Ku
ltu

r

XX
XV

II

An
tje

 D
üb

be
l

Li
am

 N
es

se
lb

er
g

Al
te

r: 
10

 Ja
hr

e

Tä
tig

ke
it:

 
Sc

hü
le

r

W
oh

no
rt

: 
Ha

nn
ov

er

Ge
bu

rt
so

rt
: 

Ha
nn

ov
er

Ge
sc

hw
is

te
r: 

ke
in

e

Ch
ar

ak
te

r: 
„D

er
 F

rö
hl

ic
he

“
frö

hl
ic

h,
 n

eu
gi

er
ig

, a
kt

iv
, i

nt
e-

re
ss

ie
rt,

 b
eo

ba
ch

te
nd

, f
re

ch
, 

Gr
en

ze
n 

au
st

es
te

nd
Pe

rs
ön

lic
hk

ei
t

in
tro

ve
rti

er
t 

ex
tro

ve
rti

er
t

an
al

yt
is

ch
 

kr
ea

tiv

em
ot

io
na

l 
ra

tio
na

l

pa
ss

iv
 

ak
tiv

ko
ns

er
va

tiv
 

lib
er

al

M
ot

iv
at

io
n 

– 
Ra

du
rla

ub
 in

 d
er

 R
eg

io
n

Na
tu

r

Ak
tiv

itä
t

Ku
ltu

r



318 319

XX
XV

III

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Re
ch

er
ch

e 
im

 B
ez

ug
 z

u 
de

n 
Pe

rs
on

as

Da
 d

as
 S

ze
na

rio
 in

 d
er

 Z
uk

un
ft 

sp
ie

lt,
 k

ön
ne

n 
di

e 
Pe

rs
on

as
 n

ur
 fi

kt
iv

 s
ei

n.
 D

en
no

ch
 k

ön
ne

n 
ei

ni
ge

 
As

pe
kt

e 
fü

r e
in

e 
hö

he
re

 G
la

ub
w

ür
di

gk
ei

t u
nd

 e
in

 
ru

nd
er

es
 G

es
am

tb
ild

 m
it 

Q
ue

lle
n 

be
le

gt
 w

er
de

n.

Ha
ya

t A
le

v-
Ha

ns
en

Ha
ya

t h
at

 e
in

en
 M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d 

w
ie

 im
 Ja

hr
 

20
15

 i
ns

ge
sa

nt
 e

tw
a 

17
,1

 M
ill

io
ne

n 
Pe

rs
on

en
 i

n 
De

ut
sc

hl
an

d.
 D

ie
 m

ei
st

en
 d

av
on

, w
en

n 
au

ch
 p

ro
-

ze
nt

ua
l g

es
eh

en
 n

ur
 u

ng
ef

äh
r e

in
 S

ec
hs

te
l, 

st
am

-
m

en
 a

us
 d

er
 Tü

rk
ei

.5  H
ay

at
 is

t e
in

e 
da

vo
n.

 Ih
r N

am
e 

be
de

ut
et

 „
Le

be
n“

 a
uf

 Tü
rk

is
ch

.

M
eh

r a
ls

 6
0 

Pr
oz

en
t d

er
 M

en
sc

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
-

hi
nt

er
gr

un
d 

le
be

n 
in

 S
tä

dt
en

.1  H
eu

te
, i

m
 ja

hr
 2

01
7,

 
is

t H
ay

at
 u

m
 d

ie
 2

0 
un

d 
le

bt
 in

 d
er

 g
rö

ßt
en

 S
ta

dt
 

De
ut

sc
hl

an
ds

: B
er

lin
. S

ie
 h

at
 vo

r k
ur

ze
m

 ih
r S

tu
di

um
 

an
 d

er
 T

U 
be

go
nn

en
 –

 u
nt

er
 a

nd
er

em
 w

er
de

n 
do

rt 
di

e 
St

ud
ie

ng
än

ge
 B

io
te

ch
no

lo
gi

e 
un

d 
Ur

ba
n 

Ec
o-

sy
st

em
 S

ci
en

ce
 a

ng
eb

ot
en

.6 
 Ha

ya
t h

at
 s

ic
h 

da
fü

r 
ei

ng
es

ch
rie

be
n,

 d
a 

Bi
ot

ec
hn

ol
og

ie
 u

nd
 In

fra
st

ru
kt

ur
-

pr
oj

ek
te

 a
ns

ch
ei

nd
en

d 
ei

ne
 g

ro
ße

 Z
uk

un
ft 

ha
be

n.
 7

M
al

te
 H

an
se

n
M

al
te

 is
t i

n 
Ha

m
bu

rg
 g

eb
or

en
. S

ei
n 

Na
ch

na
m

e 
Ha

n-
se

n 
is

t i
m

 A
ug

us
t 2

01
7 u

nt
er

 d
en

 „T
op

 Te
n“

 d
er

 in
 d

ie
-

se
m

 B
un

de
sl

an
d 

ge
su

ch
te

n 
Na

m
en

 a
uf

 d
er

 W
eb

si
te

 
de

s 
Te

le
fo

nb
uc

hs
.8 

Se
in

 V
or

na
m

e 
w

ar
 im

 Z
ei

tra
um

 
se

in
er

 G
eb

ur
t, 

An
fa

ng
 u

nd
 M

itt
e 

de
r N

eu
nz

ig
er

, r
el

a-
tiv

 b
el

ie
bt

, v
or

 a
lle

m
 im

 N
or

de
n 

De
ut

sc
hl

an
ds

.9

Li
am

 N
es

se
lb

er
g

Li
am

 is
t h

eu
te

 e
in

 K
le

in
ki

nd
. E

in
e 

offi
zi

el
le

 S
ta

tis
tik

 
zu

 h
äu

fig
en

 V
or

na
m

en
 g

ib
t e

s 
ni

ch
t, 

ab
er

 o
nl

in
e 

ve
r-

öff
en

tli
ch

t „
be

lie
bt

e-
vo

rn
am

en
.d

e“
 e

in
e 

Ra
ng

lis
te

, 
di

e 
au

s 
Ge

bu
rts

m
el

du
ng

en
 g

en
er

ie
rt 

w
ird

. D
or

t r
an

-
gi

er
t s

ei
n 

Na
m

e 
20

15
 a

uf
 P

la
tz

 2
5 

de
r J

un
ge

nn
am

en
 

un
d 

st
ei

gt
 im

 ja
hr

 2
01

6 
au

f P
la

tz
 17

 a
uf

.10

W
en

n 
m

an
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

t, 
da

ss
 5

0 
Pr

oz
en

t 
al

le
r 

Ju
ng

en
 e

in
en

 N
am

en
 a

us
 d

en
 To

p 
61

 h
ab

en
11

, i
st

 e
s 

ni
ch

t u
nw

ah
rs

ch
ei

nl
ic

h,
 d

as
s 

se
in

e 
El

te
rn

 ih
n 

in
 d

er
 

he
ut

ig
en

 Z
ei

t L
ia

m
 n

en
ne

n.

La
ra

 B
ec

hs
en

La
ra

, d
ie

 To
ch

te
r d

es
 La

nd
w

irt
s H

er
m

an
n 

Be
ch

se
n,

 is
t 

he
ut

e 
et

w
a 

ze
hn

 Ja
hr

e 
al

t. 
In

 d
er

 Ze
it 

um
 ih

r G
eb

ur
ts

-
da

tu
m

 h
ie

lt 
si

ch
 ih

r V
or

na
m

e 
ko

ns
eq

ue
nt

 in
 d

en
 To

p 
Te

n 
de

r M
äd

ch
en

vo
rn

am
en

.12
   

XX
XI

X

An
tje

 D
üb

be
l

Di
e E

rk
en

nt
ni

ss
e a

ll 
di

es
er

 M
et

ho
de

n 
in

kl
us

iv
e e

in
er

 
au

sf
üh

rli
ch

en
 S

ek
un

dä
rr

ec
he

rc
he

 b
ild

en
 d

ie
 G

ru
nd

-
la

ge
 fü

r 
da

s 
Zu

ku
nf

ts
sz

en
ar

io
. Z

us
am

m
en

fa
ss

en
d 

si
nd

 d
ar

au
s 

fo
lg

en
de

 V
is

io
ns

ke
im

e 
en

ts
ta

nd
en

:

Ö
ko

lo
gi

sc
he

 L
an

dw
ir

ts
ch

af
t

Ac
ht

sa
m

e 
La

nd
w

ir
ts

ch
af

t 2
.0

 13
,1

4

Di
e 

Za
hl

 d
er

 la
nd

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
n 

Be
tri

eb
e 

w
ird

 in
 

Zu
ku

nf
t z

ur
üc

kg
eh

en
. L

an
dw

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 G
ro

ßb
e-

tri
eb

e 
w

er
de

n 
st

ar
k 

te
ch

no
lo

gi
si

er
t s

ei
n.

 In
 S

tä
dt

en
 

is
t d

ie
 v

er
tik

al
e 

La
nd

w
irt

sc
ha

ft 
au

f d
em

 V
or

m
ar

sc
h.

 
De

nn
oc

h 
is

t d
as

 In
te

re
ss

e 
de

r B
ev

öl
ke

ru
ng

 a
n 

Ö
ko

-
lo

gi
e 

un
d 

Na
ch

ha
lti

gk
ei

t g
ro

ß.
 D

er
 K

lim
aw

an
de

l u
nd

 
di

e 
w

el
tw

ei
t w

ac
hs

en
de

 B
ev

öl
ke

ru
ng

 fü
hr

en
 a

uß
er

-
de

m
 z

u 
kn

ap
pe

re
n 

Ro
hs

to
ffe

n 
un

d 
m

an
ch

er
or

ts
 z

u 
sc

hw
ie

rig
er

en
 A

nb
au

-B
ed

in
gu

ng
en

. M
it 

st
ei

ge
nd

en
 

Ro
hs

to
ffp

re
is

en
 w

er
de

n 
au

ch
 T

ra
ns

po
rt

e 
te

ur
er

, 
so

da
ss

 R
eg

io
na

lit
ät

 u
nd

 In
so

ur
ci

ng
 a

n 
Be

de
ut

un
g 

ge
w

in
ne

n.
 Z

ud
em

 h
at

 d
er

 F
ar

m
er

 P
au

l K
ai

se
r a

us
 

de
n 

US
A 

fe
st

ge
st

el
lt,

 d
as

s w
ir 

ei
ne

 a
ch

ts
am

er
e 

La
nd

-
w

irt
sc

ha
ft 

be
nö

tig
en

, d
ie

 v
or

 a
lle

m
 d

ie
 Q

ua
lit

ät
 d

es
 

Bo
de

ns
 s

ic
he

rt
. E

in
ig

e 
M

itt
el

 d
af

ür
 s

in
d 

m
ög

lic
hs

t 
w

en
ig

 M
as

ch
in

en
ei

ns
at

z,
 M

is
ch

ku
ltu

re
n 

un
d 

de
r 

Ve
rz

ic
ht

 a
uf

 C
he

m
ik

al
ie

n.
 D

a 
de

r W
as

se
rb

ed
ar

f d
er

 
„L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

2.
0“

 s
eh

r g
er

in
g 

is
t, 

kö
nn

te
 d

am
it 

au
ch

 d
em

 K
lim

aw
an

de
l b

eg
eg

ne
t w

er
de

n.

Ne
tz

w
er

k 
fü

r L
an

dw
ir

te
 14

, 1
5

M
itt

el
st

än
di

sc
he

 B
et

rie
be

, d
ie

 M
et

ho
de

n 
de

r „
La

nd
-

w
irt

sc
ha

ft 
2.

0“
 a

nw
en

de
n,

 si
nd

 la
ut

 Fa
rm

er
 P

au
l K

ai
-

se
r m

it 
w

en
ig

er
 a

ls
 5

0 
An

ge
st

el
lte

n 
am

 e
ffe

kt
iv

st
en

. 
Da

 d
ie

 H
öf

e 
im

 R
au

m
 H

ol
zm

in
de

n 
se

hr
 k

le
in

 s
in

d,
 

kö
nn

te
 e

in
 Z

us
am

m
en

sc
hl

us
s 

m
eh

re
re

r 
Be

tr
ie

be
 

hi
lfr

ei
ch

 s
ei

n,
 u

m
 d

as
 A

ng
eb

ot
 u

nt
er

ei
na

nd
er

 z
u 

er
gä

nz
en

. E
in

e 
zu

sä
tz

lic
he

 V
er

ne
tz

un
g 

m
it 

de
n 

Ve
r-

br
au

ch
er

n 
im

 R
ah

m
en

 e
in

er
 s

ol
id

ar
is

ch
en

 La
nd

w
irt

-
sc

ha
ft 

w
är

e 
ei

ne
 w

ei
te

re
 fi

na
nz

ie
lle

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
.  

La
nd

w
ir

te
 a

ls
 v

ie
ls

ei
tig

e 
Di

en
st

le
is

te
r

In
 e

in
er

 Z
ei

t 
w

ac
hs

en
de

r 
Di

gi
ta

lis
ie

ru
ng

 k
ön

ne
n 

kl
ei

ne
 la

nd
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 B
et

rie
be

 a
uc

h 
To

ur
is

te
n 

an
zi

eh
en

, d
ie

 w
ie

de
r N

äh
e 

zu
r N

at
ur

 u
nd

 U
rs

pr
ün

g-
lic

hk
ei

t e
rfa

hr
en

 m
öc

ht
en

. D
ie

 La
nd

w
irt

e k
ön

ne
n 

di
es

 
fü

r z
us

ät
zl

ic
he

 E
in

na
hm

eq
ue

lle
n 

nu
tz

en
, i

nd
em

 s
ie

 
in

 ih
re

n 
Hö

fe
n 

Ca
fé

s,
 Ü

be
rn

ac
ht

un
gs

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
un

d 
w

ei
te

re
 A

ng
eb

ot
e 

et
ab

lie
re

n.

N
ew

 W
or

k 
un

d 
Te

ch
no

lo
gi

en

W
an

de
l a

uf
 d

em
 A

rb
ei

ts
m

ar
kt

 16
, 1

7,
 1

8

Bi
s 

zu
m

 Ja
hr

 2
02

5 
w

ird
 s

ic
h 

di
e 

Ar
be

its
w

el
t w

ei
te

r 
ve

rä
nd

er
n.

 O
hn

e 
Sc

hu
la

bs
ch

lu
ss

 w
ird

 e
s 

w
ah

r-
sc

he
in

lic
h 

sc
hw

ie
rig

er
 w

er
de

n,
 e

in
en

 Jo
b 

zu
 fi

nd
en

. 
Ei

ni
ge

 Jo
bs

 w
er

de
n 

du
rc

h 
di

e 
Di

gi
ta

lis
ie

ru
ng

 u
nd

 
Au

to
m

at
is

ie
ru

ng
 w

eg
fa

lle
n,

 u
nd

 g
le

ic
hz

ei
tig

 w
ird

 e
s 

au
s d

em
og

ra
fis

ch
en

 G
rü

nd
en

 w
en

ig
er

 E
rw

er
bs

tä
tig

e 
ge

be
n.

 D
as

 fü
hr

t z
u 

ei
ne

r u
ng

le
ic

he
n 

Ve
rte

ilu
ng

 d
er

 
Ar

be
it 

– 
ei

ni
ge

 s
in

d 
ge

fra
gt

 u
nd

 in
ve

st
ie

re
n 

vi
el

 Z
ei

t 
fü

r i
hr

en
 Jo

b,
 a

nd
er

e fi
nd

en
 ke

in
e p

as
se

nd
e T

ät
ig

ke
it.

Fl
ex

ib
ili

tä
t u

nd
 W

ec
hs

el
 im

 B
er

uf
sl

eb
en

 16
, 1

7

In
 Z

uk
un

ft 
w

er
de

n 
vi

el
e 

ih
re

 Jo
bs

 h
äu

fig
er

 w
ec

hs
el

n 
un

d 
te

ilw
ei

se
 se

hr
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 Tä

tig
ke

ite
n 

w
äh

-
re

nd
 ih

re
s 

Be
ru

fs
le

be
ns

 a
us

üb
en

. D
ie

 G
re

nz
en

 z
w

i-
sc

he
n 

Ho
bb

y u
nd

 A
rb

ei
t v

er
sc

hw
im

m
en

 im
m

er
 m

eh
r.

Co
w

or
ki

ng
 S

pa
ce

s
Co

w
or

ki
ng

 S
pa

ce
s s

in
d 

O
rte

, i
n 

de
ne

n 
Pe

rs
on

en
 a

us
 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
Br

an
ch

en
 zu

sa
m

m
en

ko
m

m
en

 u
m

 
zu

 a
rb

ei
te

n.
 M

ei
st

 k
ön

ne
n 

Bü
ro

s 
od

er
 a

uc
h 

nu
r e

in
-

ze
ln

e 
Ar

be
its

pl
ät

ze
 g

em
ie

te
t w

er
de

n,
 u

nd
 e

s s
te

he
n 

z.
B.

 B
es

pr
ec

hu
ng

sr
äu

m
e 

zu
r V

er
fü

gu
ng

. E
in

 re
ge

r 
Au

st
au

sc
h 

un
te

re
in

an
de

r i
st

 w
ic

ht
ig

. E
s b

es
te

ht
 e

in
e 

Ku
ltu

r, 
si

ch
 d

ur
ch

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

un
d 

ge
ge

ns
ei

tig
e 

In
sp

ira
tio

n 
ko

nt
in

ui
er

lic
h 

w
ei

te
rz

ub
ild

en
.

Ko
nz

ep
te

nt
w

ic
kl

un
g:

 V
is

io
ns

ke
im

e



320 321

XLNe
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Al
te

rn
at

iv
e 

Be
ru

fs
w

eg
e 

16
, 1

7

Ei
ne

rs
ei

ts
 w

ird
 e

s 
in

 Z
uk

un
ft 

zw
ar

 s
ch

w
ie

rig
 s

ei
n,

 
oh

ne
 e

in
e 

gu
te

 A
us

bi
ld

un
g e

in
e 

An
st

el
lu

ng
 zu

 fi
nd

en
. 

An
de

re
rs

ei
ts

 ve
rä

nd
er

t s
ic

h 
di

e 
W

is
se

ns
ve

rm
itt

lu
ng

, 
da

 d
er

 Z
ug

an
g 

zu
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

du
rc

h 
di

e 
Di

gi
ta

li-
si

er
un

g 
er

le
ic

ht
er

t w
ird

. E
ig

en
in

iti
at

iv
e 

vo
n 

Au
to

di
-

da
kt

en
 k

an
n 

zu
 E

rfo
lg

en
 fü

hr
en

. D
a 

W
is

se
n 

je
de

rz
ei

t 
on

lin
e 

ab
ru

fb
er

ei
t i

st
, g

ew
in

ne
n 

st
at

td
es

se
n 

Kr
ea

tiv
i-

tä
t, 

Ab
st

ak
tio

ns
- u

nd
 D

ur
ch

se
tz

un
gs

ve
rm

ög
en

 so
w

ie
 

Ko
m

m
un

ik
at

io
ns

fä
hi

gk
ei

te
n 

an
 B

ed
eu

tu
ng

.

O
rt

su
na

bh
än

gi
ge

s 
Ar

be
ite

n 
16

, 1
7,

 19

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
 u

nd
 fl

ex
ib

le
re

 A
rb

ei
ts

m
od

el
le

 e
rle

ic
h-

te
rn

 in
 Zu

ku
nf

t v
er

st
är

kt
 o

rts
un

ab
hä

ng
ig

es
 A

rb
ei

te
n.

 
M

ita
rb

ei
te

r s
in

d 
m

ite
in

an
de

r v
er

ne
tz

t u
nd

 k
ön

ne
n 

üb
er

al
l a

uf
 D

at
en

 z
ug

re
ife

n.
 Ü

be
r 

di
gi

ta
le

 K
an

äl
e 

kö
nn

en
 s

ie
 m

it 
de

m
 B

ür
o 

ko
m

m
un

iz
ie

re
n.

Na
ch

ha
lti

ge
r F

or
ts

ch
rit

t d
er

 Te
ch

ni
k 

20

Be
i e

in
er

 w
ac

hs
en

de
n 

W
el

tb
ev

öl
ke

ru
ng

, d
er

en
 B

ed
ar

f 
an

 Te
ch

ni
k 

eb
en

fa
lls

 s
te

ig
t, 

w
er

de
n 

di
e 

Re
ss

ou
rc

en
 

irg
en

dw
an

n 
kn

ap
p.

 I
n 

Zu
ku

nf
t 

si
nd

 w
ir 

au
f 

ei
ne

 
na

ch
ha

lti
ge

re
n 

Fo
rts

ch
rit

t d
er

 T
ec

hn
ik

 a
ng

ew
ie

se
n.

 
Ei

n 
Vo

rre
ite

r i
n 

di
es

er
 B

ra
nc

he
 is

t s
ch

on
 h

eu
te

 d
as

 
Fa

irp
ho

ne
, d

as
 m

od
ul

ar
 a

uf
ge

ba
ut

 is
t. 

Be
i N

eu
en

t-
w

ic
kl

un
ge

n 
od

er
 D

ef
ek

te
n 

ka
nn

 s
o 

nu
r e

in
 Te

il 
st

at
t 

de
s 

ga
nz

en
 G

er
ät

es
 a

us
ge

ta
us

ch
t w

er
de

n.
 Z

ud
em

 
ac

ht
et

 d
ie

 Fi
rm

a 
im

 R
ah

m
en

 ih
re

r M
ög

lic
hk

ei
te

n 
au

f 
fa

ire
 A

rb
ei

ts
be

di
ng

un
ge

n 
un

d 
ve

rs
uc

ht
, e

in
e 

Kr
ei

s-
la

uf
w

irt
sc

ha
ft 

zu
 e

ta
bl

ie
re

n.

Vi
rt

ua
l R

ea
lit

y 
fü

r K
om

m
un

ik
at

io
n 

21
, 2

2

Vi
rt

ua
l- 

un
d 

Au
gm

en
te

d 
Re

al
ity

 e
nt

w
ic

ke
ln

 s
ic

h 
st

et
ig

 w
ei

te
r. 

St
at

t e
in

fa
ch

er
 V

id
eo

-T
el

ef
on

at
e 

si
nd

 
sc

ho
n 

he
ut

e 
ho

lo
gr

am
m

ar
tig

e 
 D

ar
st

el
lu

ng
en

 d
es

 
Ge

sp
rä

ch
sp

ar
tn

er
s s

ow
ie

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

du
rc

h 
Av

a-
ta

re
 in

 e
in

em
 d

ig
ita

le
n,

 d
re

id
im

en
si

on
al

en
 R

au
m

 p
er

 
VR

-B
ril

le
 m

ög
lic

h.
 M

it 
fo

rts
ch

re
ite

nd
er

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
w

er
de

n 
di

es
e 

Te
ch

no
lo

gi
en

 s
ic

h 
no

ch
 v

er
be

ss
er

n.

Po
li

ti
sc

he
 R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n

Be
di

ng
un

gs
lo

se
s 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

 23
, 2

4,
 2

5

Di
e 

Id
ee

 d
es

 b
ed

in
gu

ng
sl

os
en

 G
ru

nd
ei

nk
om

m
en

s 
is

t, 
da

ss
 je

de
s M

itg
lie

d 
un

se
re

r G
es

el
ls

ch
af

t r
eg

el
m

ä-
ßi

g 
ei

ne
n 

fe
st

ge
le

gt
en

 fi
na

nz
ie

lle
n 

Be
tra

g 
er

hä
lt,

 fü
r 

de
n 

ke
in

e 
Ge

ge
nl

ei
st

un
g 

er
fo

rd
er

lic
h 

is
t. 

De
r B

et
ra

g 
so

ll 
in

 d
er

 R
eg

el
 e

xi
st

en
zs

ic
he

rn
d 

se
in

. E
s 

w
ird

 a
ls

 
ei

ne
 m

ög
lic

he
 L

ös
un

g 
au

f z
uk

ün
fti

ge
 g

es
el

ls
ch

af
tli

-
ch

e,
 w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 u
nd

 p
ol

iti
sc

he
 H

er
au

sf
or

de
ru

n-
ge

n 
di

sk
ut

ie
rt.

In
fr

as
tr

uk
tu

r 
un

s 
G

es
el

ls
ch

af
t

Au
sb

au
 d

es
 ö

ffe
nt

lic
he

n 
Na

hv
er

ke
hr

s
Im

 H
in

bl
ic

k 
au

f d
en

 d
em

og
ra

fis
ch

en
 W

an
de

l, 
de

n 
W

un
sc

h 
na

ch
 m

eh
r 

Na
ch

ha
lti

gk
ei

t 
un

d 
fü

r 
ei

ne
n 

w
ac

hs
en

de
n 

sa
nf

te
n 

To
ur

is
m

us
 is

t e
in

 A
us

ba
u 

de
s 

öff
en

tli
ch

en
 N

ah
ve

rk
eh

rs
 e

rfo
rd

er
lic

h.
 D

ie
se

r e
rm

ög
-

lic
ht

 m
eh

r F
le

xi
bi

lit
ät

, o
hn

e 
de

n 
Be

da
rf 

an
 e

ig
en

en
 

Au
to

s 
zu

 e
rh

öh
en

. 

Um
w

el
tf

re
un

dl
ic

he
r N

ah
ve

rk
eh

r 27
, 2

8,
 2

9

Um
 R

es
so

ur
ce

n 
zu

 s
ch

on
en

, i
st

 e
s 

vo
n 

Vo
rte

il,
 a

uf
 

Di
es

el
 u

nd
 B

en
zi

n 
zu

 v
er

zi
ch

te
n.

 F
ra

nk
re

ic
h 

be
i-

sp
ie

ls
w

ei
se

 w
ill

 M
ot

or
en

, d
ie

 a
uf

 d
ie

se
r B

as
is

 fu
nk

-
tio

ni
er

en
, s

og
ar

 a
b 

20
40

 v
er

bi
et

en
. K

om
pl

et
t a

uf
 

El
ek

ro
an

tri
eb

e 
zu

 s
et

ze
n 

is
t j

ed
oc

h 
no

ch
 n

ic
ht

 d
er

 
id

ea
le

 W
eg

. D
er

 h
oh

e 
Ei

ns
at

z 
vo

n 
El

ek
tro

ni
k 

in
 d

er
 

Au
to

m
ob

ilb
ra

nc
he

 u
nd

 m
eh

r S
tro

m
ve

rb
ra

uc
h 

w
ird

 
zu

sä
tz

lic
h 

zu
 e

in
em

 h
öh

er
en

 B
ed

ar
f a

n 
Re

ss
ou

rc
en

 
fü

hr
en

. D
ah

er
 s

in
d 

al
te

rn
at

iv
e 

An
tri

eb
e 

da
s 

M
itt

el
 

de
r W

ah
l. 

Fu
nk

tio
ni

er
en

de
 W

as
se

rs
to

ff-
Fa

hr
ze

ug
e 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l g
ib

t e
s 

sc
ho

n,
 m

om
en

ta
n 

si
nd

 s
ie

 in
 

de
r R

eg
el

 n
ur

 n
oc

h 
ni

ch
t fi

na
nz

ie
ll w

et
tb

ew
er

bs
fä

hi
g.

Zu
sä

tz
lic

he
 A

ng
eb

ot
e 

de
s 

Na
hv

er
ke

hr
s,

 w
ie

 d
er

 
Tr

an
sp

or
t v

on
 Fa

hr
rä

de
rn

,  
fö

rd
er

n 
zu

de
m

 e
in

e 
Fo

rt-
be

w
eg

un
g 

oh
ne

 e
ig

en
es

 A
ut

o.

XL
I

An
tje

 D
üb

be
l

M
eh

rg
en

er
at

io
ne

n-
W

oh
ne

n 
26

Se
ni

or
en

 le
be

n 
im

m
er

 h
äu

fig
er

 a
lle

in
e.

 D
a 

vi
el

e 
im

 
Al

lta
g 

Un
te

rs
tü

tz
un

g 
be

nö
tig

en
, w

ird
 d

as
 a

lte
ng

e-
re

ch
te

n 
W

oh
ne

n 
w

ic
ht

ig
er

. I
n 

di
es

em
 R

ah
m

en
 k

ön
-

ne
n 

si
ch

 a
uc

h 
al

te
rn

at
iv

e W
oh

nk
on

ze
pt

e 
en

tw
ic

ke
ln

. 

Sa
nf

te
r 

To
ur

is
m

us

M
ed

ia
le

 P
rä

se
nz

In
 e

in
er

 Z
ei

t d
er

 „
In

flu
en

ce
r“

 u
nd

 e
in

em
 s

tä
nd

ig
em

 
Zu

ga
ng

 z
u 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
ka

nn
 e

in
e 

eh
rli

ch
e,

 u
nt

er
-

ha
lte

nd
e 

Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it 

Ne
ug

ie
r u

nd
 In

te
re

ss
e 

w
ec

ke
n.

 H
eu

te
 w

er
de

n 
vo

r a
lle

m
 ju

ng
e 

M
en

sc
he

n 
du

rc
h 

di
e 

m
ed

ia
le

 P
rä

se
nz

 in
 s

oz
ia

le
n 

Ne
tz

w
er

ke
n 

an
ge

sp
ro

ch
en

, a
be

r i
n 

ze
hn

 Ja
hr

en
 w

ird
 e

s e
in

e 
br

ei
-

te
re

 A
lte

rs
gr

up
pe

 s
ei

n.
Ur

la
ub

sb
er

ic
ht

e 
un

d 
Be

w
er

tu
ng

en
 im

 W
eb

 s
pi

el
en

 
sc

ho
n 

he
ut

e 
ei

ne
 w

ic
ht

ig
e 

Ro
lle

 b
ei

 d
er

 E
nt

sc
he

i-
du

ng
sfi

nd
un

g.

Ak
tiv

-, 
Na

tu
r-

 u
nd

 G
es

un
dh

ei
ts

-T
ou

ris
m

us
 26

Di
e 

Na
ch

fra
ge

 in
 d

en
 B

er
ei

ch
en

 W
el

ln
es

s,
 E

nt
sp

an
-

nu
ng

 u
nd

 S
tre

ss
m

an
ag

em
en

t, 
Ge

su
nd

he
its

to
ur

is
-

m
us

 u
nd

 B
io

pr
od

uk
te

 w
äc

hs
t. 

Au
ch

 d
as

 In
te

re
ss

e 
an

 Ö
ko

to
ur

is
m

us
 s

te
ig

t. 
Da

du
rc

h 
kö

nn
en

 n
eu

e 
Jo

bs
 

ge
sc

ha
ffe

n 
w

er
de

n.
Fü

r j
un

ge
 E

rw
ac

hs
en

e 
un

d 
Si

ng
le

s 
bi

et
en

 v
or

 a
lle

m
 

Fi
tn

es
sa

ng
eb

ot
e 

un
d 

Ku
rz

ur
la

ub
e 

W
ac

hs
tu

m
sp

ot
en

-
zi

al
. V

ie
le

 R
ei

se
nd

e 
w

er
de

n 
da

s 
Ab

en
te

ue
r s

uc
he

n 
un

d 
Ge

sc
hi

ch
te

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r A

rt 
na

ch
em

pfi
n-

de
n 

w
ol

le
n.

 S
ol

ch
e 

Ak
tiv

-U
rla

ub
e 

w
er

de
n 

ve
rs

tä
rk

t 
vi

rtu
el

l u
nt

er
st

üt
zt

. A
uß

er
de

m
 m

us
s 

au
ch

 d
ie

 s
te

i-
ge

nd
e 

An
za

hl
 ä

lte
re

r U
rla

ub
er

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
t w

er
de

n.
 

Ku
ltu

r, 
Re

gi
on

al
e 

Sp
ez

ia
lit

ät
en

 u
nd

 H
an

dw
er

k 
26

,3
0

Ta
ge

sa
us

flü
ge

 f
ür

 F
am

ili
en

 s
ow

ie
 T

ou
ris

m
us

 i
n 

Th
em

en
pa

rk
s 

un
d 

St
äd

te
n 

w
er

de
n 

in
 Z

uk
un

ft 
au

ch
 

in
te

re
ss

an
t s

ei
n.

 S
en

io
re

n,
 d

ie
 s

ic
h 

au
ch

 in
 ih

re
m

 
Al

lta
g 

um
 ih

re
 G

es
un

dh
ei

t k
üm

m
er

n,
 w

ün
sc

he
n 

si
ch

 

ni
ch

t n
ur

 E
rh

ol
un

gs
ur

la
ub

, s
on

de
rn

 m
öc

ht
en

 K
ul

-
tu

r, 
Bi

ld
un

gs
an

ge
bo

te
 u

nd
 G

es
el

lig
ke

it 
ge

ni
eß

en
. 

Da
fü

r b
ie

te
t s

ic
h 

sa
nf

te
r T

ou
ris

m
us

 a
n,

 d
er

 d
ie

 lo
ka

le
 

Ku
ltu

r e
rh

al
te

n 
un

d 
fö

rd
er

n 
w

ill
. D

ie
 „

Ei
ge

na
rt“

 d
es

 
be

re
is

te
n 

Ge
bi

et
s 

so
ll 

er
le

bb
ar

 w
er

de
n,

 w
äh

re
nd

 
da

s 
Le

be
n 

de
r B

ev
öl

ke
ru

ng
 v

or
 O

rt 
m

ög
lic

hs
t w

en
ig

 
be

ei
nt

rä
ch

tig
t w

ird
.



322 323

XL
II

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Ko
nz

ep
te

nt
w

ic
kl

un
g:

 M
in

d-
M

ap

La
nd

w
ir

ts
ch

af
t

To
ur

is
m

us

Sa
nf

te
r 

To
ur

is
m

us

Fr
ei

ze
it

an
ge

bo
t

Fr
ag

en
:

W
ie

 k
an

n 
de

r L
an

dk
re

is
 H

ol
zm

in
de

n 
de

m
 d

em
og

ra
-

fis
ch

en
 W

an
de

l e
nt

ge
ge

nt
re

te
n?

Au
f w

el
ch

e W
ei

se
 k

an
n 

di
e R

eg
io

n 
na

ch
ha

lti
g 

m
od

er
-

ni
si

er
t 

w
er

de
n,

 w
äh

re
nd

 d
ie

 la
nd

w
irt

sc
ha

ft
lic

he
n 

un
d 

ch
ar

ak
te

rs
tif

te
nd

en
 G

eg
eb

en
he

ite
n 

be
rü

ck
si

ch
-

tig
t w

er
de

n?

A
us

ga
ng

ss
it

ua
ti

on
:

– 
Es

 g
ib

t v
ie

le
 L

ee
rs

tä
nd

e 
un

d 
 

re
no

vi
er

un
gs

be
dü

rft
ig

es
 Fa

ch
w

er
k.

 

– 
Kl

ei
ne

 H
öf

e 
un

d 
la

nd
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

  
Fl

äc
he

n 
pr

äg
en

 d
ie

 R
eg

io
n.

 

– 
La

nd
sc

ha
ft 

un
d 

Na
tu

r b
ie

te
n 

Fr
ei

ze
it-

 u
nd

 
To

ur
is

m
us

-A
ng

eb
ot

e 
– 

di
es

e 
w

er
de

n 
ab

er
 n

ic
ht

 
en

ts
pr

ec
he

nd
 g

en
ut

zt
 u

nd
 k

om
m

un
iz

ie
rt.

 

A
ns

ät
ze

 fü
r 

da
s 

Sz
en

ar
io

 Ei
nfl

üs
se

 a
uf

 d
ie

 R
eg

io
n 

un
d 

Lö
su

ng
sa

ns
ät

ze
 h

ab
e 

ic
h 

zu
r Ü

be
rs

ic
ht

 in
 e

in
er

 M
in

d-
M

ap
 z

us
am

m
en

ge
-

fa
ss

t. 
Ei

ne
 V

er
ne

tz
un

g 
vi

el
er

 A
sp

ek
te

 u
nt

er
ei

na
nd

er
 

w
ird

 h
ie

r n
oc

h 
ei

nm
al

 b
es

on
de

rs
 d

eu
tli

ch
.

XL
III

An
tje

 D
üb

be
l

La
nd

kr
ei

s 
H

ol
zm

in
de

n

Fö
rd

er
un

ge
n 

/
Po

li
ti

sc
he

 R
ah

m
en

- 
be

di
ng

un
ge

n

La
nd

w
ir

ts
ch

af
t

D
ig

it
al

is
ie

ru
ng

N
at

ur

N
ew

 W
or

k

W
oh

nk
on

ze
pt

e

Zu
w

an
de

ru
ng

K
ul

tu
re

lle
  

V
ie

lf
al

t

M
eh

rg
en

er
at

io
ne

n-
W

oh
ne

n

Ö
ko

lo
gi

sc
he

 
La

nd
w

ir
ts

ch
af

t

Le
er

st
an

d

D
em

og
ra

fi
sc

he
r 

W
an

de
l

N
ah

ve
rk

eh
r

La
nd

flu
ch

t



324 325

XL
IV

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Ko
nz

ep
te

nt
w

ic
kl

un
g:

 S
to

ry
bo

ar
d

1.
 

Ha
ya

t b
es

uc
ht

 g
er

ad
e 

ei
ne

n 
de

r L
an

dw
irt

e 
in

 
de

r R
eg

io
n 

Ho
lz

m
in

de
n,

 d
ie

 n
ac

h 
un

d 
na

ch
 

al
le

 a
uf

 Ö
ko

lo
gi

sc
he

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft 
um

st
el

le
n.

 
Ge

m
ei

ns
am

 s
uc

he
n 

si
e 

na
ch

 n
eu

en
 n

ac
h-

ha
lti

ge
n 

M
et

ho
de

n 
de

r B
ew

irt
sc

ha
ftu

ng
 u

nd
 

Ve
rn

et
zu

ng
.

2.
 

Ha
ya

t h
ät

te
 n

ie
 g

ed
ac

ht
, e

in
m

al
 in

 s
o 

ei
ne

r 
lä

nd
lic

he
n 

Re
gi

on
 z

u 
le

be
n.

 S
ie

 s
ta

m
m

t a
us

 
de

r M
ill

io
ne

nm
et

ro
po

le
 Is

ta
nb

ul
 u

nd
 h

at
 

da
na

ch
 m

it 
Ih

re
m

 M
an

n 
in

 B
er

lin
 g

el
eb

t. 
Ab

er
 

irg
en

dw
an

n 
ha

be
n 

si
e 

ge
m

er
kt

, d
as

s 
et

w
as

 
fe

hl
te

. A
nf

an
g 

dr
ei

ßi
g,

 m
it 

ei
ne

r T
oc

ht
er

 a
uf

 
de

m
 W

eg
, k

am
 d

er
 Tr

au
m

 v
on

 m
eh

r P
la

tz
, 

ei
ne

m
 g

es
un

de
n 

Le
be

n 
un

d 
w

en
ig

er
 S

tre
ss

.

3.
 

Ih
r M

an
n 

M
al

te
 a

rb
ei

te
t i

n 
ei

ne
m

 C
ow

or
ki

ng
-

Sp
ac

e.
 E

r i
st

 In
ge

ni
eu

r u
nd

 h
at

 e
in

 p
aa

r i
nt

er
-

es
sa

nt
e 

Id
ee

n.
 B

is
he

r f
eh

lte
n 

je
do

ch
 Z

ei
t u

nd
 

M
ut

 s
ic

h 
se

lb
st

st
än

di
g 

zu
 m

ac
he

n.
 H

ie
r b

ie
te

t 
si

ch
 n

un
 d

ie
 G

el
eg

en
he

it,
 d

en
n 

zu
r R

eg
io

ns
-

en
tw

ic
kl

un
g 

w
ur

de
 e

in
 s

pa
nn

en
de

s 
Pr

oj
ek

t 
ge

st
ar

te
t: 

Di
e 

te
st

w
ei

se
 E

in
fü

hr
un

g 
ei

ne
s 

be
di

ng
un

gs
lo

se
n 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

s.

4.
 

M
it 

an
de

re
n 

M
itg

lie
de

rn
 im

 C
ow

or
ki

ng
 S

pa
ce

 
ar

be
ite

t M
al

te
 a

n 
ei

ne
r P

rä
se

nt
at

io
n.

 A
m

 
Ab

en
d 

w
er

de
n 

si
e 

ih
r a

kt
ue

lle
s 

Pr
oj

ek
t I

nv
es

-
to

re
n 

vo
rfü

hr
en

, u
m

 h
off

en
tli

ch
 fi

na
nz

ie
lle

 
Fö

rd
er

m
itt

el
 z

u 
er

ha
lte

n.

XL
V

An
tje

 D
üb

be
l

5.
 

Du
rc

h 
di

e 
Pr

äs
en

z 
de

r R
eg

io
n 

in
 d

en
 M

ed
ie

n 
ko

m
m

en
 v

ie
le

 in
te

re
ss

ie
rt

e 
Be

su
ch

er
 fü

r e
in

en
 

Ku
rz

ur
la

ub
. D

ie
 n

eb
en

be
i l

au
fe

nd
en

 P
ro

je
kt

e 
fü

r e
in

en
 n

ac
hh

al
tig

en
 To

ur
is

m
us

 tu
n 

ih
r Ü

br
i-

ge
s.

 W
äh

re
nd

 H
ay

at
 m

it 
de

m
 L

an
dw

irt
 d

en
 H

of
 

be
si

ch
tig

t, 
en

ts
pa

nn
en

 g
er

ad
e 

ei
ni

ge
 G

äs
te

 
de

s 
in

te
gr

ie
rte

n 
Ho

fc
af

és
 a

uf
 d

er
 Te

rra
ss

e.

6.
 

Ei
n 

M
an

n 
m

it 
se

in
em

 S
oh

n 
fra

gt
 n

ac
h 

Ra
t: 

Di
e 

be
id

en
 m

ac
he

n 
ei

ne
 R

ad
to

ur
 d

ur
ch

 d
ie

 R
eg

io
n 

un
d 

ha
be

n 
sc

ho
n 

vi
el

e 
de

r e
m

pf
oh

le
ne

n 
Ku

l-
tu

r-S
ta

tio
ne

n 
be

su
ch

t. 
Nu

n 
w

ol
lte

n 
si

e 
w

ei
te

r 
na

ch
 B

od
en

w
er

de
r z

ur
 g

eb
uc

ht
en

 Fe
rie

nw
oh

-
nu

ng
. H

ay
at

 e
rz

äh
lt 

ih
ne

n 
vo

n 
de

n 
re

ge
lm

äß
ig

 
ve

rk
eh

re
nd

en
 W

as
se

rs
to

ff-
Bu

ss
en

, d
ie

 a
uc

h 
Fa

hr
rä

de
r t

ra
ns

po
rt

ie
re

n.

7.
 

Ha
ya

t h
at

 Ih
re

 A
rb

ei
t a

uf
 d

em
 H

of
 s

ow
ie

so
 

ge
ra

de
 a

bg
es

ch
lo

ss
en

. S
ie

 k
au

ft
 im

 H
ofl

ad
en

 
no

ch
 e

in
 p

aa
r f

ris
ch

e 
Le

be
ns

m
itt

el
 u

nd
 b

eg
le

i-
te

t d
ie

 b
ei

de
n 

zu
r H

al
te

st
el

le
. 

8.
 

In
 B

od
en

w
er

de
r z

ei
gt

 s
ie

 ih
ne

n 
ei

ne
n 

hü
bs

ch
en

 
M

ar
kt

pl
at

z,
 d

er
 v

on
 C

af
és

, k
le

in
en

 G
es

ch
äf

te
n 

un
d 

re
no

vi
er

te
n 

Fa
ch

w
er

kh
äu

se
rn

 u
m

ge
be

n 
is

t. 
Es

 fä
llt

 g
ar

 n
ic

ht
 a

uf
, d

as
s 

no
ch

 e
in

 p
aa

r L
äd

en
 

le
er

 s
te

he
n,

 d
en

n 
be

so
nd

er
s 

fa
lle

n 
di

ej
en

ig
en

 
in

s 
Au

ge
, d

ie
 re

gi
on

al
e 

Pr
od

uk
te

 a
nb

ie
te

n.
 



326 327

XL
VI

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

04
_T

ex
t_

Bl
oc

ks
at

z

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

9.
 

Ha
ya

t b
rin

gt
 d

ie
 B

es
uc

he
r z

ur
 Fe

rie
nw

oh
nu

ng
 

un
d 

lä
uf

t w
ei

te
r n

ac
h 

Ha
us

e.
 M

al
te

 u
nd

 s
ie

 
w

oh
ne

n 
se

hr
 ze

nt
ra

l. 
Ei

n 
ko

m
pl

et
te

s 
Ha

us
 fü

r 
si

e 
al

le
in

 w
ar

 fü
r s

ie
 a

ls
 „

St
ad

tm
en

sc
h“

 z
u 

vi
el

, 
da

he
r h

ab
en

 s
ie

 e
in

e 
de

r g
rö

ße
re

n 
Ei

nh
ei

te
n 

in
 

de
m

 G
en

er
at

io
ne

nh
au

s 
ge

m
ie

te
t. 

10
. G

an
z 

oh
ne

 K
on

fli
kt

e 
fu

nk
tio

ni
er

t d
as

 „
Ge

-
ne

ra
tio

ne
n-

W
oh

ne
n“

 n
oc

h 
ni

ch
t. 

Ei
n 

pa
ar

 
Na

ch
ba

rn
 k

om
m

t d
er

 W
an

de
l i

n 
de

r R
eg

io
n 

zu
 

pl
öt

zl
ic

h.
 V

or
 ih

re
r W

oh
nu

ng
st

ür
 w

ird
 H

ay
at

 
vo

n 
Fr

au
 M

ül
le

r a
bg

ef
an

ge
n:

 N
äc

hs
te

 W
oc

he
 

w
er

de
 s

ie
 9

0,
 o

b 
Ha

ya
t u

nd
 M

al
te

 n
ic

ht
 z

um
 

Ka
ffe

e 
da

zu
st

oß
en

 w
ol

lte
n?

 –
 V

er
ge

ss
en

 s
in

d 
di

e 
er

st
en

 W
oc

he
n,

 in
 d

en
en

 d
ie

 b
ei

de
n 

no
ch

 
gr

im
m

ig
 v

on
 ih

r i
gn

or
ie

rt 
w

or
de

n 
w

ar
en

.

11
. Z

u 
Ha

us
e 

be
gi

nn
t H

ay
at

 e
in

 V
id

eo
te

le
fo

na
t 

m
it 

ih
re

r S
ch

w
es

te
r M

el
te

m
. D

ie
se

 v
er

fo
lg

t d
ie

 
w

ic
ht

ig
st

en
 N

eu
er

un
ge

n 
in

 d
er

 R
eg

io
n 

im
m

er
 

on
lin

e.
 S

ie
 h

at
 g

eh
ör

t, 
da

ss
 b

al
d 

de
r N

at
ur

pa
rk

 
m

it 
Zi

pl
in

in
g-

An
la

ge
 u

nd
 W

as
se

rs
po

rt-
Ze

nt
ru

m
 

an
 d

er
 W

es
er

 e
rö

ffn
et

, p
as

se
nd

 z
um

 K
irs

ch
bl

ü-
te

nf
es

t. 
Da

s 
w

är
e 

do
ch

 m
al

 e
in

e 
An

re
is

e 
au

s 
Is

ta
nb

ul
 w

er
t.

12
. M

al
te

 k
om

m
t n

ac
h 

Ha
us

e.
 H

ay
at

 is
t g

ut
 v

or
be

-
re

ite
t: 

Si
e 

ha
t G

et
rä

nk
e 

zu
m

 A
ns

to
ße

n 
be

so
rg

t 
un

d 
au

ch
 L

ec
ke

re
ie

n 
al

s 
Tr

os
t. 

Er
 s

pa
nn

t s
ie

 
ni

ch
t a

uf
 d

ie
 Fo

lte
r: 

Si
e 

ha
be

n 
di

e 
Fö

rd
er

un
g 

fü
r i

hr
 P

ro
je

kt
 e

rh
al

te
n!

 

XL
VI

I

An
tje

 D
üb

be
l

An
tje

 D
üb

be
l

13
. D

ie
 b

ei
de

n 
fü

hl
en

 s
ic

h 
zu

 H
au

se
. N

ur
 g

an
z 

kl
ei

n 
sc

hl
um

m
er

t n
oc

h 
ei

ne
 S

or
ge

 in
 H

ay
at

s 
Ge

da
nk

en
: W

ird
 a

us
 d

em
 „

Ex
pe

rim
en

t“
 in

 
Ho

lz
m

in
de

n 
au

ch
 e

in
 a

uf
 D

au
er

 z
uk

un
fts

fä
hi

-
ge

s 
Sy

st
em

? 
 

Im
 M

om
en

t j
ed

en
fa

lls
 s

ie
ht

 e
s 

ga
r n

ic
ht

 s
o 

sc
hl

ec
ht

 a
us

. Z
um

 A
bs

ch
lu

ss
 d

es
 Ta

ge
s 

st
oß

en
 

si
e 

an
, g

an
z 

im
 S

in
ne

 d
er

 m
od

er
ne

n 
Re

gi
on

 
Ho

lz
m

in
de

n.
 M

al
te

 s
ch

lü
rft

 C
id

er
 a

us
 re

gi
on

a-
le

n 
Äp

fe
ln

, H
ay

at
 h

äl
t e

in
 G

la
s 

m
it 

Ki
rs

ch
lim

o 
au

s 
de

r R
üh

le
r S

ch
w

ei
z 

in
 e

in
er

 H
an

d 
– 

un
d 

di
e 

an
de

re
 ru

ht
 a

uf
 ih

re
m

 B
au

ch
. 



328 329

XL
VI

II

Ne
ue

 W
eg

e 
w

ag
en

Is
t-

Si
tu

at
io

n:
 S

ek
un

dä
r-

Re
ch

er
ch

e

O
nl

in
e-

Q
ue

lle
n,

 a
bg

er
uf

en
 a

m
 0

4.
08

.2
01

7:
1.

 
Be

rte
ls

m
an

n 
St

ift
un

g 
(2

00
6)

: „
De

m
og

ra
ph

ie
-

Be
ric

ht
 fü

r d
en

 L
an

dk
re

is
 H

ol
zm

in
de

n“
. U

RL
: 

ht
tp

:/
/w

w
w

.la
nd

kr
ei

s-
ho

lz
m

in
de

n.
de

/p
ic

s/
m

ed
i-

en
/1

_1
27

16
73

19
2/

De
m

og
ra

ph
ie

-B
er

ic
ht

_f
ue

r_
de

n_
La

nd
kr

ei
s_

Ho
lz

m
in

de
n.

pd
f 

W
in

zm
an

n,
 B

er
nd

 u
nd

 K
ar

w
as

z,
 M

ic
ha

el
 (2

01
7)

: 
„I

nf
or

m
at

io
n 

zu
r B

ev
öl

ke
ru

ng
se

nt
w

ic
kl

un
g 

im
 

La
nd

kr
ei

s 
Ho

lz
m

in
de

n 
zu

m
 3

1.
12

.2
01

5“
. U

RL
: 

ht
tp

:/
/w

w
w

.la
nd

kr
ei

s-
ho

lz
m

in
de

n.
de

/p
ic

s/
m

ed
i-

en
/1

_1
48

95
84

54
9/

20
15

_1
2_

30
_B

ev
oe

lk
er

un
gs

st
a-

tis
tik

_B
er

ic
ht

_e
nd

.p
df

2.
 

La
nd

kr
ei

s 
Ho

lz
m

in
de

n:
 „

W
es

er
be

rg
la

nd
pl

an
“.

  
UR

L:
 h

ttp
:/

/w
w

w
.la

nd
kr

ei
s-

ho
lz

m
in

de
n.

de
/ 

st
at

ic
si

te
/s

ta
tic

si
te

.p
hp

?m
en

ui
d=

58
7&

to
pm

en
u=

 
21

&
ke

ep
m

en
u=

in
ac

tiv
e

3.
 

La
nd

kr
ei

s 
Ho

lz
m

in
de

n:
 „

Um
ba

u 
st

at
t Z

uw
ac

hs
“.

 U
RL

: 
ht

tp
:/

/w
w

w
.la

nd
kr

ei
s-

ho
lz

m
in

de
n.

de
/s

ta
tic

si
te

/s
ta

-
tic

si
te

.p
hp

?m
en

ui
d=

91
2&

to
pm

en
u=

89
7 

La
nd

kr
ei

s 
Ho

lz
m

in
de

n:
 „

M
od

el
lp

ro
je

kt
 ‚U

m
ba

u 
st

at
t 

Zu
w

ac
hs

‘ –
 L

ea
dp

ar
tn

er
 L

an
dk

re
is

 H
ol

zm
in

de
n“

. 
UR

L:
 h

ttp
:/

/w
w

w
.la

nd
kr

ei
s-

ho
lz

m
in

de
n.

de
/s

ta
tic

si
-

te
/s

ta
tic

si
te

.p
hp

?m
en

ui
d=

58
8&

to
pm

en
u=

21
&

ke
ep

m
en

u=
in

ac
tiv

e
4.

 
W

es
er

be
rg

la
nd

 To
ur

is
m

us
 e

.V
.: 

„D
er

 W
es

er
-R

ad
w

eg
: 

au
sg

ez
ei

ch
ne

t u
nt

er
w

eg
s 

vo
m

 W
es

er
be

rg
la

nd
 b

is
 z

ur
 

No
rd

se
e“

. U
RL

: h
ttp

:/
/w

w
w

.w
es

er
be

rg
la

nd
- 

to
ur

is
m

us
.d

e/
ra

df
ah

re
n/

w
es

er
-ra

dw
eg

.h
tm

l

Re
ch

er
ch

e 
im

 B
ez

ug
 z

u 
de

n 
Pe

rs
on

as

O
nl

in
e-

Q
ue

lle
n,

 a
bg

er
uf

en
 a

m
 0

8.
08

.2
01

7:
5.

 
Bu

nd
es

ze
nt

ra
le

 fü
r p

ol
iti

sc
he

 B
ild

un
g:

 „
Di

e 
so

zi
al

e 
Si

tu
at

io
n 

in
 D

eu
ts

ch
la

nd
“.

 U
RL

: h
ttp

s:
//

w
w

w
.b

pb
.

de
/w

is
se

n/
NY

3S
W

U,
0,

0,
Be

v%
F6

lk
er

un
g_

m
it_

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d_
I.h

tm
l 

6.
 

TU
 B

er
lin

: „
Bi

ot
ec

hn
ol

og
ie

“.
 U

RL
: h

ttp
:/

/w
w

w
.s

tu
-

di
en

be
ra

tu
ng

.tu
-b

er
lin

.d
e/

m
en

u/
st

ud
ie

na
ng

eb
ot

/
fa

ec
he

r_
ba

ch
el

or
/b

io
te

ch
no

lo
gi

e/
 

TU
 B

er
lin

: „
St

ad
tö

ko
lo

gi
e 

(U
rb

an
 E

co
sy

st
em

  
Sc

ie
nc

e)
“.

 U
RL

: h
ttp

:/
/w

w
w

.s
tu

di
en

be
ra

tu
ng

.tu
-

be
rli

n.
de

/m
en

u/
st

ud
ie

na
ng

eb
ot

/f
ae

ch
er

_m
as

te
r/

st
ad

to
ek

ol
og

ie
_u

rb
an

_e
co

sy
st

em
_s

ci
en

ce
/

7.
 

R.
 Te

xt
or

, M
ar

tin
; I

ns
tit

ut
 fü

r P
äd

ag
og

ik
 u

nd
 Z

uk
un

fts
-

fo
rs

ch
un

g:
 „

W
irt

sc
ha

ft 
un

d 
Ar

be
its

le
be

n 
– 

Zu
ku

nf
ts

-
br

an
ch

en
“.

 U
RL

: h
ttp

:/
/w

w
w

.z
uk

un
fts

en
tw

ic
kl

un
ge

n.
de

/w
irt

sc
ha

ft.
ht

m
l

8.
 

Da
s 

Te
le

fo
nb

uc
h:

 „
Hä

ufi
g 

ge
su

ch
t i

n 
Da

s 
Te

le
fo

nb
uc

h 
– 

Ha
m

bu
rg

“.
 U

RL
: h

ttp
s:

//
w

w
w

.d
as

te
le

fo
nb

uc
h.

de
/

Te
le

fo
nb

uc
h/

Ha
m

bu
rg

9.
 

be
lie

bt
e-

vo
rn

am
en

.d
e:

 „
M

al
te

“.
  U

RL
: h

ttp
:/

/w
w

w
.

be
lie

bt
e-

vo
rn

am
en

.d
e/

10
25

5-
m

al
te

.h
tm

10
. 

be
lie

bt
e-

vo
rn

am
en

.d
e:

 „
Di

e 
be

lie
bt

es
te

n 
Vo

rn
am

en
 

de
s 

Ja
hr

es
 2

01
6“

. U
RL

: h
ttp

:/
/w

w
w

.b
el

ie
bt

e-
 

vo
rn

am
en

.d
e/

ja
hr

ga
ng

/j
20

16
11

. 
be

lie
bt

e-
vo

rn
am

en
.d

e:
 „

Ke
nn

za
hl

en
 u

nd
 P

ro
ze

nt
-

w
er

te
 d

er
 b

el
ie

bt
es

te
n 

Vo
rn

am
en

 2
01

6“
. U

RL
:  

ht
tp

:/
/b

lo
g.

be
lie

bt
e-

vo
rn

am
en

.d
e/

20
17

/0
2/

 
ke

nn
za

hl
en

-2
01

6/
12

. 
be

lie
bt

e-
vo

rn
am

en
.d

e:
 „

Di
e 

be
lie

bt
es

te
n 

Vo
rn

am
en

 
de

s 
Ja

hr
es

 2
00

7“
. U

RL
: h

ttp
:/

/w
w

w
.b

el
ie

bt
e-

 
vo

rn
am

en
.d

e/
ja

hr
ga

ng
/j

20
07

K
on

ze
pt

en
tw

ic
kl

un
g:

 V
is

io
ns

ke
im

e

O
nl

in
e-

Q
ue

lle
n,

 a
bg

er
uf

en
 a

m
 0

5.
08

.2
01

7:
13

. 
R.

 Te
xt

or
, M

ar
tin

; I
ns

tit
ut

 fü
r P

äd
ag

og
ik

 u
nd

 Z
uk

un
fts

-
fo

rs
ch

un
g:

 „
Di

e 
Zu

ku
nf

t d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft“
. U

RL
:  

ht
tp

:/
/w

w
w

.z
uk

un
fts

en
tw

ic
kl

un
ge

n.
de

/ 
La

nd
w

irt
sc

ha
ft.

ht
m

l
14

. 
W

en
ze

l, 
Ei

ke
: „

Bi
o 

re
ic

ht
 n

ic
ht

 m
eh

r –
 S

o 
si

eh
t d

ie
 

La
nd

w
irt

sc
ha

ft 
de

r Z
uk

un
ft 

au
s“

. I
n:

 D
ie

 W
irt

sc
ha

fts
-

W
oc

he
. U

RL
: h

ttp
:/

/w
w

w
.w

iw
o.

de
/t

ec
hn

ol
og

ie
/

gr
ee

n/
bi

z/
bi

o-
re

ic
ht

-n
ic

ht
-m

eh
r-s

o-
si

eh
t-d

ie
- 

la
nd

w
irt

sc
ha

ft-
de

r-z
uk

un
ft-

au
s/

13
55

12
14

.h
tm

l

Q
ue

lle
n

XL
IX

An
tje

 D
üb

be
l

15
. 

Pr
eu

ß,
 O

la
f (

20
16

): 
„D

as
 is

t d
er

 n
eu

e 
M

ar
kt

 in
 d

er
 

La
nd

w
irt

sc
ha

ft“
. I

n:
 w

w
w

.w
el

t.d
e.

 U
RL

: h
ttp

s:
//

w
w

w
.

w
el

t.d
e/

re
gi

on
al

es
/h

am
bu

rg
/a

rti
cl

e1
53

50
20

40
/

Da
s-

is
t-d

er
-n

eu
e-

M
ar

kt
-in

-d
er

-L
an

dw
irt

sc
ha

ft.
ht

m
l

16
. 

Ta
ge

ss
pi

eg
el

 (2
01

3)
: „

Im
 Ja

hr
 2

02
5 

kö
nn

en
 w

ir 
un

te
r 

fü
nf

 Jo
bs

 w
äh

le
n“

. U
RL

: h
ttp

:/
/w

w
w

.ta
ge

ss
pi

eg
el

.d
e/

w
irt

sc
ha

ft/
ar

be
its

w
el

t-d
er

-z
uk

un
ft-

im
-ja

hr
-2

02
5-

ko
-

en
ne

n-
w

ir-
un

te
r-f

ue
nf

-jo
bs

-w
ae

hl
en

/9
26

72
42

.h
tm

l
17

. 
R.

 Te
xt

or
, M

ar
tin

; I
ns

tit
ut

 fü
r P

äd
ag

og
ik

 u
nd

 Z
uk

un
fts

-
fo

rs
ch

un
g:

 „
W

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Ar
be

its
le

be
n“

.  
UR

L:
 h

ttp
:/

/w
w

w
.z

uk
un

fts
en

tw
ic

kl
un

ge
n.

de
/ 

w
irt

sc
ha

ft.
ht

m
l

18
. 

AR
D 

(2
01

6)
: „

Sc
hi

ch
tw

ec
hs

el
 –

 D
ie

 R
ob

ot
er

 ü
be

rn
eh

-
m

en
“.

 U
RL

: h
ttp

:/
/w

w
w

.a
rd

.d
e/

ho
m

e/
th

em
en

w
oc

he
/

Sc
hi

ch
tw

ec
hs

el
_d

ie
_R

ob
ot

er
_u

eb
er

ne
hm

en
_A

RD
_

Th
em

en
w

oc
he

/3
57

73
46

/i
nd

ex
.h

tm
l

19
. 

Pr
ic

ew
at

er
ho

us
eC

oo
pe

rs
: „

Di
gi

ta
l W

or
ki

ng
sp

ac
e“

. 
In

: e
no

rm
 M

ag
az

in
. U

RL
: h

ttp
s:

//
en

or
m

-m
ag

az
in

.d
e/

di
gi

ta
l-w

or
ki

ng
sp

ac
e

20
. 

Fa
irp

ho
ne

: „
Be

ss
er

 is
t b

es
se

r g
em

ac
ht

“,
  

UR
L:

 h
ttp

s:
//

w
w

w
.fa

irp
ho

ne
.c

om
/d

e/
un

se
re

-z
ie

le
/

21
. 

Ka
le

nd
a,

 F
lo

ria
n 

(2
01

6)
: „

M
ic

ro
so

ft 
Re

se
ar

ch
 k

on
zi

-
pi

er
t A

ug
m

en
te

d-
Re

al
ity

-K
on

fe
re

nz
sy

st
em

“ 
In

: Z
DN

et
. 

UR
L:

 h
ttp

:/
/w

w
w

.z
dn

et
.d

e/
88

25
74

24
/m

ic
ro

so
ft-

re
se

ar
ch

-k
on

zi
pi

er
t-a

ug
m

en
te

d-
re

al
ity

-k
on

fe
re

nz
-

sy
st

em
/?

in
f_

by
=5

98
d9

dc
a6

71
db

81
a4

58
b4

93
2

22
. 

Za
kr

ze
w

sk
i, 

Ca
t (

20
16

): 
„V

irt
ua

l R
ea

lit
y T

ak
es

 O
n 

th
e 

Vi
de

oc
on

fe
re

nc
e“

. I
n:

 T
he

 W
al

l S
tre

et
 Jo

ur
na

l. 
UR

L:
 

ht
tp

s:
//

w
w

w
.w

sj
.c

om
/a

rti
cl

es
/v

irt
ua

l-r
ea

lit
y-

ta
ke

s-
on

-th
e-

vi
de

oc
on

fe
re

nc
e-

14
74

25
07

61
23

. 
Bi

lir
, P

em
be

 (2
01

7)
: „

Se
it 

4 
M

on
at

en
 te

st
et

 F
in

nl
an

d 
da

s 
Gr

un
de

in
ko

m
m

en
 —

 s
ch

on
 je

tz
t g

ib
t e

s 
ei

ne
n 

un
-

er
w

ar
te

te
n 

Eff
ek

t“
. I

n:
 B

us
in

es
s 

In
si

de
r D

eu
ts

ch
la

nd
. 

UR
L:

 h
ttp

:/
/w

w
w

.b
us

in
es

si
ns

id
er

.d
e/

 
be

di
ng

un
gs

lo
se

s-
gr

un
de

in
ko

m
m

en
-te

st
- 

in
-fi

nn
la

nd
-z

ei
gt

-e
rs

te
n-

eff
ek

t-2
01

7-
5

24
. 

Fr
an

tz
en

, M
ic

ha
el

 (2
01

7)
: „

Ex
pe

rim
en

t i
n 

Fi
nn

-
la

nd
– 

Be
di

ng
un

gs
lo

se
s 

Gr
un

de
in

ko
m

m
en

 im
 

Te
st

“.
 In

: D
eu

ts
ch

la
nd

fu
nk

 K
ul

tu
r. 

UR
L:

 h
ttp

:/
/

w
w

w
.d

eu
ts

ch
la

nd
fu

nk
ku

ltu
r.d

e/
ex

pe
rim

en
t-i

n-
fin

nl
an

d-
be

di
ng

un
gs

lo
se

s-
gr

un
de

in
ko

m
m

en
-im

.9
79

.
de

.h
tm

l?
dr

am
:a

rti
cl

e_
id

=3
82

07
4

25
. 

W
id

de
r, 

jo
na

th
an

: „
Gr

un
de

in
ko

m
m

en
 s

ol
l k

om
m

en
“.

 
In

: e
no

rm
 M

ag
az

in
. U

RL
: h

ttp
s:

//
en

or
m

-m
ag

az
in

.d
e/

gr
un

de
in

ko
m

m
en

-s
ol

l-k
om

m
en

26
. 

R.
 Te

xt
or

, M
ar

tin
; I

ns
tit

ut
 fü

r P
äd

ag
og

ik
 u

nd
 Z

uk
un

fts
-

fo
rs

ch
un

g:
 „

Be
vö

lk
er

un
g 

un
d 

Ge
se

lls
ch

af
t“

. U
RL

: 
ht

tp
:/

/w
w

w
.z

uk
un

fts
en

tw
ic

kl
un

ge
n.

de
/ 

ge
se

lls
ch

af
t.h

tm
l

27
. 

Hu
pp

er
tz

, S
ha

ro
n:

 „
Sc

hl
us

s 
fü

r D
ie

se
l u

nd
 B

en
zi

n“
 

In
: e

no
rm

 M
ag

az
in

. U
RL

: h
ttp

s:
//

en
or

m
-m

ag
az

in
.d

e/
sc

hl
us

s-
fu

er
-d

ie
se

l-u
nd

-b
en

zi
n

28
. 

Ha
rtm

an
n,

 K
at

rin
: „

Fo
rts

ch
rit

t f
ris

st
 R

es
so

ur
ce

n“
 In

: 
en

or
m

 M
ag

az
in

. U
RL

: h
ttp

s:
//

en
or

m
-m

ag
az

in
.d

e/
fo

rts
ch

rit
t-f

ris
st

-re
ss

ou
rc

en
29

. 
Sc

hw
ar

ze
r, 

Ch
ris

to
ph

 M
. (

20
12

): 
„D

ie
 H

am
bu

rg
er

 
Sa

ub
er

sh
ow

 –
 B

us
se

 m
it 

al
te

rn
at

iv
en

 A
nt

rie
be

n“
.  

In
: S

pi
eg

el
 o

nl
in

e.
 U

RL
:h

ttp
:/

/w
w

w
.s

pi
eg

el
.d

e/
au

to
/

ak
tu

el
l/

oe
ffe

nt
lic

he
r-n

ah
ve

rk
eh

r-d
ie

-z
uk

un
ft-

 
ge

ho
er

t-d
em

-w
as

se
rs

to
ff-

bu
s-

a-
84

00
43

.h
tm

l
30

. „
Na

ch
ha

lti
ge

r (
sa

nf
te

r) 
To

ur
is

m
us

“(
20

15
). 

In
: L

ex
ik

on
 

de
r N

ac
hh

al
tig

ke
it,

 U
RL

: h
ttp

s:
//

w
w

w
.n

ac
hh

al
tig

ke
it.

in
fo

/a
rti

ke
l/

na
ch

ha
lti

ge
r_

to
ur

is
m

us
_1

75
6.

ht
m



331330

III

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

• 
m

od
er

ne
s a

na
lo

ge
s H

ot
el

 
• 

U
nt

er
kü

nft
e 

bi
et

en
 a

uf
 O

ffl
in

e-
Fe

rie
n 

zu
ge

sc
hn

itt
en

en
 S

er
vi

ce
 a

n
• 

G
es

un
dh

ei
t d

er
 G

äs
te

 st
eh

t i
m

 M
itt

el
pu

nk
t

• 
U

m
fa

ng
re

ic
he

s S
po

rt
an

ge
bo

t
• 

M
ed

ie
nk

om
pe

te
nz

sc
hu

lu
ng

en
 a

ls 
Te

il 
ei

ne
s 

st
aa

tli
ch

 g
ef

ör
de

rt
en

 P
rä

ve
nti

on
sk

on
ze

pt
es

 
• 

 „
be

ss
er

 st
att

 m
eh

r“
 G

ed
an

ke
• 

Au
fe

nt
ha

lt 
in

 d
er

 N
at

ur
 a

ls 
Au

sg
le

ic
h

• 
Ac

ht
sa

m
ke

its
ge

da
nk

e
• 

be
re

its
 b

es
te

he
nd

es
 A

kti
vi

tä
ts

an
ge

bo
t d

er
 

Re
gi

on
 a

us
w

ei
te

n
• 

O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
un

d 
di

gi
ta

le
 K

om
pe

te
nz

 a
ls 

G
es

ic
ht

 d
er

 R
eg

io
n

• 
br

ei
te

s F
er

ie
na

ng
eb

ot
 fü

r a
lle

 K
on

st
el

la
tio

ne
n

• 
Ei

nw
oh

ne
r g

eb
en

 S
ac

hk
en

nt
ni

ss
e 

in
 W

or
ks

ho
ps

 
an

 T
ou

ris
te

n 
w

ei
te

r
• 

G
en

er
ati

on
sü

be
rg

re
ife

nd
e 

W
or

ks
ho

ps
• 

Ar
be

its
pl

ät
ze

• 
Sa

iso
na

le
s A

ng
eb

ot
• 

M
itm

ac
hb

au
er

nh
of

• 
di

gi
ta

le
r E

nt
zu

g

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

1

IV

„G
ut

en
 Ta

g,
 H

er
r F

un
ke

! V
ie

r I
hr

er
 M

ita
rb

ei
te

r h
ab

en
  

be
re

its
 e

in
ge

ch
ec

kt
. S

ie
 h

ab
en

 Z
im

m
er

 2
14

. W
ün

-
sc

he
n 

Si
e 

ei
ne

n 
W

ec
kr

uf
?“

 S
te

fa
n 

ni
m

m
t v

on
 d

em
 

fr
eu

nd
lic

he
n 

Re
ze

pti
on

is
te

n 
ei

ne
 C

hi
pk

ar
te

 m
it 

de
r 

N
um

m
er

 2
14

 e
nt

ge
ge

n.
 „

Ic
h 

da
ch

te
, d

as
s 

se
i 

hi
er

 e
in

 O
ffl

in
e-

Ho
te

l.“
, s

ag
t 

er
 g

rin
se

nd
 „

Ic
h 

ha
tte

 
ei

ne
n 

Sc
hl

üs
se

l e
rw

ar
te

t.“
 D

er
 R

ez
ep

tio
ni

st
 lä

ch
el

t 
fr

eu
nd

lic
h:

 „D
as

 sti
m

m
t, 

w
ir 

sin
d 

ei
n 

an
al

og
es

 H
ot

el
.  

De
sh

al
b 

ko
nn

te
n 

Si
e 

de
n 

Sc
hl

üs
se

lc
od

e 
fü

r d
as

 v
on

 
ih

ne
n 

ge
w

äh
lte

 Z
im

m
er

 a
uc

h 
ni

ch
t 

au
f I

hr
 S

m
ar

tp
ho

ne
 o

de
r i

hr
e 

iG
la

s-
se

s l
ad

en
. T

ro
tz

de
m

 le
ge

n 
w

ir 
W

er
t 

da
ra

uf
, i

hn
en

 d
en

 S
ta

nd
ar

d 
zu

 b
ie

te
n,

 d
en

 s
ie

 a
uc

h 
au

s 
an

de
re

n 
Ho

te
ls 

ge
w

oh
nt

 s
in

d.
 M

it 
di

es
er

 K
ar

te
 

ko
m

m
en

 s
ie

 r
un

d 
um

 d
ie

 U
hr

 in
 a

lle
 K

un
de

nb
er

ei
-

ch
e 

de
s H

ot
el

s.
 M

it 
ei

ne
m

 S
ch

lü
ss

el
 w

är
e 

da
s n

ic
ht

 
m

ög
lic

h.
 U

ns
er

 H
ot

el
 is

t e
be

nf
al

ls 
au

f d
em

 n
eu

es
te

n 
St

an
d 

de
r T

ec
hn

ik
, n

ur
 d

as
s d

ie
 d

ig
ita

le
n 

Ab
lä

uf
e 

vo
r 

ih
re

n 
Au

ge
n 

ve
rb

or
ge

n 
bl

ei
be

n,
 d

am
it 

sie
 s

ic
h 

ei
ne

 
Au

sz
ei

t g
ön

ne
n 

kö
nn

en
. A

pr
op

os
!“

 D
er

 R
ez

ep
tio

ni
st

 
w

ei
st

 a
uf

 e
in

e 
ge

ge
nü

be
rli

eg
en

de
 Tü

r. 
„S

ie
 h

ab
e 

sic
h 

en
ts

ch
ie

de
n,

 ih
re

 d
ig

ita
le

n 
G

er
ät

e 
be

i u
ns

 zu
 h

in
te

rle
ge

n?
“ S

te
fa

n 
ni

ck
t. 

„H
in

te
r 

di
es

er
 T

ür
 b

efi
nd

et
 s

ic
h 

ei
n 

Ra
um

 
m

it 
Sc

hl
ie

ßf
äc

he
rn

. 
D

or
t 

kö
nn

en
 S

ie
 ih

re
 G

er
ät

e 
la

ge
rn

. D
ie

 
Sc

hl
ie

ßf
äc

he
r b

es
itz

en
 e

in
st

el
lb

ar
e 

Ze
its

ch
al

tu
hr

en
, 

in
 d

ie
 s

ie
 d

ie
 D

au
er

 ih
re

s 
O

ffl
in

ek
on

tin
ge

nt
s 

ei
ng

e-
be

n 
kö

nn
en

. I
ch

  w
ün

sc
he

 Ih
ne

n 
ei

ne
n 

er
ho

lsa
m

en
 

Au
fe

nt
ha

lt.
 W

ill
ko

m
m

en
 in

 F
ür

st
en

be
rg

!“
 

St
ef

an
s 

Zi
m

m
er

 h
at

 e
in

en
 s

ch
ön

en
 B

lic
k 

di
re

kt
 

au
f d

ie
 W

es
er

. E
r 

ha
tte

 s
ic

h 
di

e 
Ho

te
lzi

m
m

er
 u

nd
 

di
e 

U
m

ge
bu

ng
 s

ch
on

 Z
uh

au
se

 m
it 

de
r 

Vi
rt

ua
l 

Re
al

ity
 B

ril
le

 a
ng

es
eh

en
 u

nd
 s

ic
h 

da
nn

 fü
r 

di
es

es
 

en
ts

ch
ie

de
n,

 w
ei

l e
s 

na
ch

 F
en

g 
Sh

ui
 k

on
st

ru
ie

rt
 

ist
. 

Er
 g

la
ub

t 
zw

ar
 n

ic
ht

 a
n 

di
es

en
 H

um
bu

g,
 i

st
 

ab
er

 n
eu

gi
er

ig
. N

ac
hd

em
 e

r 
se

in
e 

Sa
ch

en
 in

 d
en

 
Sc

hr
an

k 
ge

rä
um

t h
at

, t
ritt

 e
r a

ns
 F

en
st

er
 u

nd
 b

lic
kt

 
hi

na
us

 a
uf

 d
ie

 W
es

er
. 

Er
 s

ie
ht

 e
in

e 
G

ru
pp

e 
vo

n 
Ka

nu
fa

hr
er

n 
di

e 
la

ch
en

d 
üb

er
 d

en
 F

lu
ss

 p
ad

de
ln

, 
do

ch
 in

 s
ei

ne
m

 Z
im

m
er

 is
t 

es
 v

ol
lk

om
m

en
 r

uh
ig

.  

Bi
s e

r s
ic

h 
m

it 
se

in
en

 M
ita

rb
ei

te
rn

 tr
ifft

, h
at

 e
r n

oc
h 

ei
ne

 St
un

de
 Ze

it.
 E

r z
ie

ht
 d

ie
 Sc

hu
he

 
au

s 
un

d 
le

gt
 s

ic
h 

au
f d

as
 B

ett
. D

ie
  

M
at

ra
tz

e 
ist

 w
irk

lic
h 

se
hr

 b
eq

ue
m

 
un

d 
pa

ss
t 

si
ch

 g
le

ic
h 

se
in

em
 K

ör
-

pe
r 

an
. A

uf
 d

er
 W

eb
sit

e 
ha

t 
er

 g
es

eh
en

, d
as

s 
da

s 
Ho

te
l  a

uc
h 

m
it 

fü
r A

lle
rg

ik
er

 ge
ei

gn
et

en
 M

at
er

ia
lie

n 
ge

st
al

te
t i

st
. 

 St
ef

an
 g

re
ift

 in
 s

ei
ne

 H
os

en
ta

sc
he

 u
nd

 b
em

er
kt

, 
da

ss
 s

ei
n 

Sm
ar

tp
ho

ne
 n

ic
ht

 d
a 

ist
. „

Ac
hj

a,
 O

ffl
in

e-
Fe

rie
n.

“, 
de

nk
t e

r. 
„O

ffe
ns

ic
ht

lic
h 

ha
be

 ic
h 

di
e 

au
ch

 
nö

tig
, w

en
n 

ic
h 

nu
r a

us
 G

ew
oh

nh
ei

t n
ac

h 
de

m
 H

an
dy

 

Ge
su

nd
he

it 
de

r G
äs

te
 

st
eh

t i
m

 M
itt

el
pu

nk
t

m
od

er
ne

s a
na

lo
ge

s H
ot

el
 

U
nt

er
kü

nft
e 

bi
et

en
 a

uf
  

O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
zu

ge
sc

hn
it-

te
ne

n 
Se

rv
ic

e 
an

 

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg



332 333

V

gr
ei

fe
.“ 

Au
f 

de
m

 T
is

ch
ch

en
 n

eb
en

 e
in

em
 e

rg
on

o-
m

isc
he

n 
Se

ss
el

 e
nt

de
ck

t 
St

ef
an

 e
in

e 
Br

os
ch

ür
e,

 in
 

de
r 

di
e 

vi
el

en
 A

ng
eb

ot
e 

de
s 

H
ot

el
s 

be
sc

hr
ie

be
n 

w
er

de
n.

  E
r b

es
ch

lie
ßt

 si
ch

 in
 d

er
 v

er
bl

ie
be

ne
n 

Ze
it 

et
w

as
 u

m
zu

se
he

n,
 d

a 
er

 vi
el

e 
Rä

um
e 

m
it 

de
r V

irt
ua

l 
Re

al
ity

 B
ril

le
 Z

uh
au

se
 n

ic
ht

 s
eh

en
 k

on
nt

e.
 D

a 
hi

eß
 

es
: „

Ko
m

m
en

 S
ie

 v
or

be
i u

nd
 e

rk
un

de
n 

Si
e 

un
se

r 
An

ge
bo

t o
ffl

in
e.

“ 

Au
f d

en
 e

rs
te

n 
Bl

ic
k 

w
ird

 d
er

 F
lu

rb
od

en
 v

on
 e

in
em

 
hü

bs
ch

en
 M

us
te

r 
ge

sc
hm

üc
kt

. D
oc

h 
na

ch
de

m
 e

r 
ei

ne
n 

Bl
ic

k 
in

 d
ie

 B
ro

sc
hü

re
 g

ew
or

fe
n 

ha
t, 

w
ei

ß 
St

ef
an

, d
as

s 
es

 s
ic

h 
hi

er
be

i u
m

 e
in

 a
us

ge
kl

üg
el

te
s 

W
eg

el
ei

ts
ys

te
m

 h
an

de
lt,

 d
as

 im
 D

un
ke

ln
 le

uc
ht

et
. E

r 
in

te
re

ss
ie

rt
 si

ch
 b

es
on

de
rs

 fü
r d

ie
 Sp

or
ta

ng
eb

ot
e 

de
s 

Ho
te

ls 
un

d 
fin

de
t n

eb
en

 d
em

 e
rw

ar
te

te
n 

Sc
hw

im
m

-
ba

d 
un

d 
de

m
 vo

rh
er

se
hb

ar
en

 Tr
ai

ni
ng

sg
er

ät
eb

er
ei

ch
 

au
ch

  e
in

en
 Y

og
a-

 u
nd

 M
ed

ita
tio

ns
ra

um
, s

ow
ie

 e
in

 
Bo

x-
  u

nd
 e

in
 T

an
zs

tu
di

o,
 d

as
s 

sic
h 

off
en

ba
r 

di
re

kt
 

üb
er

 s
ei

ne
m

 Z
im

m
er

 b
efi

nd
et

. S
te

-
fa

n 
st

ut
zt

, a
ls 

er
 e

in
e 

G
ru

pp
e 

vo
n 

Tä
nz

er
n 

zu
 la

ut
en

 R
hy

th
m

en
 ta

nz
en

 
sie

ht
. A

ls 
ei

ne
 T

ra
in

er
in

 a
n 

ih
m

 v
or

-
be

i g
eh

t, 
hä

lt 
er

 si
e 

ku
rz

er
ha

nd
 an

. „
En

ts
ch

ul
di

ge
n 

Si
e 

bi
tte

!“
, s

ag
t e

r „
M

ei
n 

Zi
m

m
er

 is
t d

ire
kt

 u
nt

er
 ih

re
m

 
Ta

nz
st

ud
io

. W
ie

 ka
nn

 e
s s

ei
n,

 d
as

s i
ch

 n
ic

ht
s v

on
 d

ie
-

se
m

 Zu
m

ba
ku

rs
 m

itb
ek

om
m

en
 h

ab
e?

“ D
ie

 Tr
ai

ne
rin

 
lä

ch
el

t a
m

üs
ie

rt
: „

W
ir 

ha
be

n 
im

 g
an

ze
n 

Ho
te

l F
lü

s-
te

rb
öd

en
 v

er
le

gt
. S

ie
 w

ür
de

n 
au

ch
 e

in
en

 E
le

fa
nt

en
 

ni
ch

t h
ör

en
, w

en
n 

er
 ü

be
r i

hn
en

 st
ep

pe
n 

w
ür

de
.“ 

In
 d

er
 Lo

bb
y t

rifft
 e

r v
öl

lig
 u

ne
rw

ar
te

t a
uf

 A
nn

a,
 e

in
e 

St
ud

ie
nf

re
un

di
n 

se
in

er
 jü

ng
er

en
 S

ch
w

es
te

r 
Pa

ul
a.

 
Er

 s
tr

ah
lt 

sie
 a

n.
 „

M
en

sc
h,

 A
nn

a!
 W

ir 
ha

be
n 

un
s 

ja
 

je
tz

t 
be

sti
m

m
t 

10
 J

ah
re

 n
ic

ht
 g

es
eh

en
. W

ie
 g

eh
ts

 
di

r?
“ 

Au
ch

 A
nn

a 
fr

eu
t 

sic
h:

 „
Du

 h
as

t 
di

ch
 ja

 k
au

m
 

ve
rä

nd
er

t!
 E

in
 b

iss
ch

en
 g

ra
u 

bi
st

 d
u 

ge
w

or
de

n,
 a

be
r 

so
ns

t..
.“ 

Si
e 

m
us

te
rt

 ih
n.

 „G
an

z d
er

 A
lte

. B
ist

 d
u 

be
ru

f-
lic

h 
od

er
 p

riv
at

 h
ie

r?
“ 

„B
ei

de
s i

rg
en

dw
ie

. M
ei

n 
M

an
n 

w
ar

 d
er

 M
ei

nu
ng

 d
as

 
m

ei
ne

 A
uf

m
er

ks
am

ke
it 

hä
ufi

ge
r 

de
m

 S
m

ar
tp

ho
ne

 
od

er
 d

en
 iG

la
ss

es
 g

al
t, 

al
s 

ih
m

 u
nd

 
de

n 
Ki

nd
er

n.
 U

nd
 u

ns
er

 S
oh

n 
w

ar
 vo

r 
ei

ni
ge

n 
M

on
at

en
 au

f K
la

ss
en

fa
hr

t h
ie

r 
in

 e
in

er
 m

od
er

ne
n 

Ju
ge

nd
he

rb
er

ge
, 

da
 h

ab
en

 d
ie

 K
in

de
r 

an
 e

in
er

 d
ie

se
r 

M
ed

ie
nk

om
pe

te
nz

sc
hu

lu
ng

en
 te

ilg
e-

no
m

m
en

. D
as

 sc
he

in
t w

oh
l s

ei
t e

in
ig

en
 Ja

hr
en

 in
 d

er
 

Sc
hu

le
 im

m
er

 m
eh

r z
ur

 St
an

da
rd

pr
oz

ed
ur

 zu
 w

er
de

n,
 

da
m

it 
di

e 
in

 d
er

 D
ig

ita
lit

ät
 a

uf
w

ac
hs

en
de

n 
Ki

nd
er

 
ei

ne
n 

ge
su

nd
en

 U
m

ga
ng

 m
it 

de
n 

M
ed

ie
n 

le
rn

en
, 

an
 d

en
en

 s
ie

 a
uc

h 
im

 U
nt

er
ric

ht
 n

ic
ht

 v
or

be
i k

om
-

m
en

. E
s 

w
ird

 w
oh

l a
uc

h 
st

aa
tli

ch
 g

ef
ör

de
rt

, w
en

n 
m

in
de

st
en

s e
in

 E
lte

rn
te

il 
an

 e
in

er
 so

lc
he

n 
Sc

hu
lu

ng
 

te
iln

im
m

t. 
Be

i E
lia

s s
ch

ei
nt

 e
s s

og
ar

 ta
ts

äc
hl

ic
h 

et
w

as
 

ge
br

ac
ht

 z
u 

ha
be

n.
“ 

 A
nn

a 
lä

ch
el

t e
rf

re
ut

. „
Ta

ts
äc

h-
lic

h?
 D

as
 fr

eu
t m

ic
h 

ab
er

! I
ch

 k
an

n 
m

ic
h 

an
 d

ei
ne

n 
So

hn
 e

rin
ne

rn
. I

ch
 h

ab
e 

di
e 

Kl
as

se
 n

äm
lic

h 
be

tr
eu

t. 
M

ei
n 

Fr
eu

nd
 F

el
ix

 u
nd

 ic
h 

ha
be

n 
di

es
es

 P
ro

je
kt

 in
 

Fü
rs

te
nb

er
g 

in
s L

eb
en

 g
er

uf
en

.“ 
St

ef
an

 m
ac

ht
 g

ro
ße

 
Au

ge
n.

 „D
u?

 D
an

n 
ha

be
 ic

h 
– 

ha
be

n 
w

ir 
es

 a
lso

 d
ir 

zu
 

ve
rd

an
ke

n,
 d

as
s 

El
ia

s 
ne

ue
rd

in
gs

 v
ie

l k
om

m
un

ik
ati

-
ve

r i
st

!“
 A

nn
a 

sc
hü

tte
lt 

de
n 

Ko
pf

. „
El

ia
s h

at
 si

ch
 d

as
 

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

M
ed

ie
nk

om
pe

te
nz

- 
sc

hu
lu

ng
en

 a
ls 

Te
il 

ei
ne

s 
st

aa
tli

ch
 g

ef
ör

de
rt

en
 

Pr
äv

en
tio

ns
ko

nz
ep

te
s 

U
m

fa
ng

re
ic

he
s  

Sp
or

ta
ng

eb
ot

 

VI

al
le

s s
el

be
r e

ra
rb

ei
te

t. 
Ic

h 
ha

be
 d

ie
 K

in
de

r n
ur

 d
ab

ei
 

un
te

rs
tü

tz
t u

nd
 m

it 
ih

ne
n 

ei
ne

 v
er

nü
nft

ig
e 

Ba
la

nc
e 

zw
isc

he
n 

re
al

em
 u

nd
 d

ig
ita

le
m

 L
eb

en
 e

nt
w

ic
ke

lt.
“

„D
es

ha
lb

 b
in

 ic
h 

au
ch

 m
it 

m
ei

ne
n 

M
ita

rb
ei

te
rn

 h
ie

r-
hi

er
.“ 

an
tw

or
te

t e
r „

W
ir 

ne
hm

en
 e

be
nf

al
ls 

an
 e

in
er

 
M

ed
ie

nk
om

pe
te

nz
sc

hu
lu

ng
 u

nd
 e

in
ig

en
 T

ea
m

bu
il-

di
ng

m
aß

na
hm

en
 te

il.
 D

as
 k

an
n 

ja
 n

ie
 s

ch
ad

en
. B

ist
 

du
 e

tw
a 

au
ch

 fü
r 

un
se

re
 G

ru
pp

e 
zu

st
än

di
g?

“ 
W

ie
-

de
r s

ch
ütt

el
t A

nn
a 

de
n 

Ko
pf

: „
Ic

h 
ha

be
 d

ie
se

 W
oc

he
 

fr
ei

. I
ch

 b
in

 n
ur

 h
ie

r, 
w

ei
l i

n 
ei

ne
r v

ie
rt

el
 S

tu
nd

e 
ei

n 
Sl

ow
-F

oo
d 

Ko
ch

ku
rs

 m
it 

an
sc

hl
ie

ße
nd

em
 G

en
us

s-
tr

ai
ni

ng
 im

 h
ot

el
ei

ge
ne

n 
Ko

ch
st

ud
io

, 
de

r 
„G

en
us

sw
er

ks
ta

tt
“ 

st
attf

in
de

t. 
D

af
ür

 k
om

m
t 

ei
nm

al
 d

ie
 W

oc
he

 
ei

ne
 a

nd
er

e 
Kö

ch
in

 o
de

r 
ei

n 
Ko

ch
 

au
s 

de
r 

Re
gi

on
 u

nd
 b

rin
gt

 d
en

 T
ei

ln
eh

m
er

n 
ei

ne
s 

ih
re

r R
ez

ep
te

 b
ei

. H
eu

te
 k

om
m

t e
in

e 
Fr

eu
nd

in
 m

ei
-

ne
r 

O
m

a.
 S

ie
 z

ei
gt

 u
ns

 d
as

 t
ra

di
tio

ne
lle

, r
eg

io
na

le
 

Pe
ke

re
ss

en
. A

be
r 

ha
st

 d
u 

ni
ch

t 
Lu

st
, s

pä
te

r 
ei

ne
n 

Sp
az

ie
rg

an
g 

m
it 

m
ir 

zu
 m

ac
he

n?
 D

an
n 

ze
ig

e 
ic

h 
di

r 
m

al
, w

as
 F

ür
st

en
be

rg
 so

 a
lle

s z
u 

bi
et

en
 h

at
.“ 

Si
e 

ve
ra

br
ed

en
 si

ch
 fü

r d
en

 sp
ät

en
 N

ac
hm

itt
ag

 u
nd

 
An

na
 m

ac
ht

 si
ch

 a
uf

 d
en

 W
eg

 zu
 ih

re
m

 K
oc

hk
ur

s.

Di
e 

M
ed

ie
nk

om
pe

te
nz

sc
hu

lu
ng

 fi
nd

et
 n

ic
ht

, w
ie

 
St

ef
an

 e
rw

ar
te

t 
ha

t, 
in

 e
in

em
 K

on
fe

re
nz

ra
um

 d
es

 
H

ot
el

s 
st

att
, s

on
de

rn
 b

eg
in

nt
 a

uf
 d

es
se

n 
Da

ch
te

r-
ra

ss
e.

 D
er

 C
oa

ch
 d

er
 Sc

hu
lu

ng
 b

itt
et

 
di

e 
Gr

up
pe

, f
ür

 e
in

ig
e 

M
in

ut
en

 n
ur

 
da

 z
u 

sit
ze

n 
un

d 
ga

nz
 b

ew
us

st
 d

ie
 

sie
 u

m
ge

be
nd

e 
N

at
ur

 z
u 

ge
ni

eß
en

. 
St

ef
an

 fi
nd

et
 d

as
 lä

ch
er

lic
h.

 E
r i

st
 h

ie
r, 

um
 e

tw
as

 ü
be

r 
di

e 
Ba

la
nc

e 
zw

isc
he

n 
re

al
em

 u
nd

 d
ig

ita
le

m
 L

eb
en

 
zu

 le
rn

en
. U

nd
 je

tz
t s

itz
t e

r s
ch

w
ei

ge
nd

 a
uf

 e
in

em
 

Da
ch

 u
nd

 g
uc

kt
 n

ur
 in

 d
ie

 G
eg

en
d.

 Ja
, d

ie
 N

at
ur

 is
t 

sc
hö

n.
 Ja

, d
er

 B
lic

k 
au

f d
ie

 W
es

er
 h

at
 e

tw
as

. U
nd

 ja
, 

di
e 

Sti
lle

 is
t a

ng
en

eh
m

. A
be

r e
r h

at
 n

ic
ht

 d
as

 G
ef

üh
l, 

du
rc

h 
da

s H
er

um
sit

ze
n 

un
d 

Gu
ck

en
 ir

ge
nd

et
w

as
 zu

 
er

re
ic

he
n.

 D
as

 is
t u

np
ro

du
kti

v u
nd

 in
 d

ie
se

r Z
ei

t h
ätt

e 
er

 a
uc

h 
no

ch
 e

be
n 

et
w

as
 fü

r 
di

e 
Ar

be
it 

er
le

di
ge

n 

kö
nn

en
. D

a 
ist

 d
ie

se
 e

in
e 

St
ati

sti
k,

 d
ie

 e
r s

ch
on

 v
or

 
dr

ei
 Ta

ge
n 

ab
sc

hl
ie

ße
n 

w
ol

lte
. U

nd
 st

än
di

g 
ka

m
 ih

m
 

irg
en

de
tw

as
 d

az
w

isc
he

n.
 A

be
r 

ar
be

ite
n 

ka
nn

 e
r 

ja
 

hi
er

 so
w

ie
so

 n
ic

ht
. S

ei
ne

 A
rb

ei
ts

ge
rä

te
 si

nd
 in

 e
in

em
 

Sc
hl

ie
ßf

ac
h 

m
it 

Ze
its

ch
al

tu
hr

 u
nd

 d
as

 ö
ffn

et
 si

ch
 e

rs
t 

in
 d

re
i T

ag
en

. O
b 

di
e 

Ki
nd

er
 a

uc
h 

nu
r 

sc
hw

ei
ge

nd
 

au
f e

in
em

 D
ac

h 
ge

se
ss

en
 h

ab
en

? 
Da

s m
us

s e
r A

nn
a 

un
be

di
ng

t f
ra

ge
n.

 
„D

ie
 Z

ei
t i

st
 u

m
.“,

 s
ag

t d
er

 C
oa

ch
 u

nd
 b

lic
kt

 d
ie

 T
ei

l-
ne

hm
en

de
n 

de
r 

Re
ih

e 
na

ch
 fr

ag
en

d 
an

. „
W

er
 v

on
 

ih
ne

n 
ha

t t
at

sä
ch

lic
h 

nu
r d

a 
ge

se
ss

en
 u

nd
 d

ie
 N

at
ur

 
w

ah
rg

en
om

m
en

?“
 K

ei
ne

r s
ag

t e
tw

as
. „

Da
s h

ab
e 

ic
h 

m
ir 

ge
da

ch
t.“

 lä
ch

el
t e

r. 
„A

be
r d

es
ha

lb
 si

nd
 si

e 
ja

 h
ie

r.“

„U
nd

? 
W

ie
 w

ar
 e

s?
“ 

fr
ag

t A
nn

a 
St

ef
an

, a
ls 

sie
 ih

n 
in

 
de

r 
Lo

bb
y 

tr
ifft

. „
Irg

en
dw

ie
 h

ab
e 

ic
h 

m
ir 

da
s 

ga
nz

 
an

de
rs

 v
or

ge
st

el
lt.

“, 
an

tw
or

te
t e

r. 
„W

ir 
ha

be
n 

 n
oc

h 
ga

r n
ic

ht
 ü

be
r u

ns
er

en
 U

m
ga

ng
 m

it 
di

gi
ta

le
n 

M
ed

ie
n 

 „
be

ss
er

 st
att

 m
eh

r“
 

Ge
da

nk
e

Au
fe

nt
ha

lt 
in

 d
er

 
 N

at
ur

 a
ls 

Au
sg

le
ic

h

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg



334 335

VI
I

od
er

 s
ch

le
ch

te
 E

rf
ah

ru
ng

en
 g

es
pr

oc
he

n.
 Ic

h 
ha

tte
 

er
w

ar
te

t, 
da

ss
 w

ir 
un

s 
gl

ei
ch

 m
it 

irg
en

de
in

er
 P

ro
b-

le
m

ati
k 

be
fa

ss
en

.“
„D

as
 d

en
ke

n 
vi

el
e.

 A
be

r e
s g

eh
t z

u 
Be

gi
nn

 e
rs

t e
in

m
al

 
da

ru
m

, e
uc

h 
da

s 
Pr

in
zip

 d
er

 A
ch

ts
am

ke
it 

nä
he

r z
u 

br
in

ge
n.

 Ih
r 

w
er

de
t 

di
es

e 
Ü

bu
ng

 s
pä

te
r 

no
ch

 e
in

-
m

al
 a

us
fü

hr
en

 u
nd

 d
u 

w
irs

t 
da

nn
 

ho
ffe

nt
lic

h 
au

f g
an

z 
an

de
re

 D
in

ge
 

ac
ht

en
 u

nd
 v

ie
l b

ew
us

st
er

 m
it 

de
m

 
Au

ge
nb

lic
k u

m
ge

he
n.

 Es
 ge

ht
 d

ar
um

, im
m

er
 au

ch
 d

as
 

hi
er

 u
nd

 je
tz

t z
u 

ge
ni

eß
en

 u
nd

 si
ch

 n
ic

ht
 g

ed
an

kl
ic

h 
m

it 
ta

us
en

d 
an

de
re

n 
Di

ng
en

 z
u 

be
sc

hä
fti

ge
n.

 D
as

 
ha

t 
im

 e
ig

en
tli

ch
en

 S
in

ne
 a

uc
h 

ni
ch

t 
so

 fu
rc

ht
ba

r 
vi

el
 m

it 
de

in
em

 o
de

r e
ur

em
 U

m
ga

ng
 m

it 
M

ed
ie

n 
zu

 
tu

n,
 so

nd
er

n 
so

ll e
uc

h 
zu

nä
ch

st
 h

el
fe

n 
au

ch
 in

 e
ur

em
 

Al
lta

g 
be

w
us

st
er

 m
it 

de
r d

er
ze

iti
ge

n 
Si

tu
ati

on
 u

m
zu

-
ge

he
n.

 S
o 

le
rn

t i
hr

 d
an

n 
sp

ät
er

, a
uc

h 
be

w
us

st
er

 m
it 

de
n 

di
gi

ta
le

n 
M

ed
ie

n 
um

zu
ge

he
n.

“ S
te

fa
n 

be
zw

ei
fe

lt 
da

s,
 sa

gt
 a

be
r n

ic
ht

s d
az

u.
 

An
na

 fü
hr

t 
St

ef
an

 e
in

 S
tü

ck
 a

n 
de

r 
W

es
er

 e
nt

la
ng

. 
Ei

ni
ge

 M
et

er
 v

om
 H

ot
el

 e
ntf

er
nt

 fi
nd

et
 g

er
ad

e 
ei

ne
 

Yo
ga

st
un

de
 d

ire
kt

 a
m

 W
as

se
r s

ta
tt

. S
ie

 h
ör

en
 e

in
ig

e 

Fe
tz

en
 kl

as
sis

ch
er

 M
us

ik
 zu

 si
ch

 h
er

üb
er

 w
eh

en
. S

te
-

fa
n 

ke
nn

t d
as

 L
ie

d.
 E

s 
he

iß
t „

Ri
ve

r fl
ow

s 
in

 y
ou

“. 
Es

 
ist

 e
in

es
 d

er
 L

ie
bl

in
gs

lie
de

r s
ei

ne
s M

an
ne

s.
 

Da
s H

ot
el

 li
eg

t n
ic

ht
 d

ire
kt

 im
 O

rt
. U

m
 n

ac
h 

Fü
rs

te
n-

be
rg

 zu
 g

el
an

ge
n,

 m
üs

se
n 

sie
 e

in
ig

e 
hu

nd
er

t M
et

er
 

du
rc

h 
ei

n 
W

äl
dc

he
n 

ei
ne

n 
Hü

ge
l h

in
au

f l
au

fe
n.

 „W
ie

 
ko

m
m

t e
s d

en
n 

ei
ge

nt
lic

h,
 d

as
s d

u 
je

tz
t h

ie
r i

n 
Fü

rs
-

te
nb

er
g 

M
ed

ie
nk

om
pe

te
nz

sc
hu

lu
ng

en
 a

nb
ie

te
st

?“
, 

fr
ag

t 
St

ef
an

. „
Bi

st
 d

u 
ni

ch
t 

na
ch

 d
ei

ne
m

 S
tu

di
um

 
na

ch
 K

al
ifo

rn
ie

n 
ge

ga
ng

en
? 

Ic
h 

m
ei

ne
, d

as
s 

Pa
ul

a 
di

ch
 d

or
t s

og
ar

 e
in

m
al

 b
es

uc
ht

 h
at

.“ 
An

na
 n

ic
kt

: „
Ja

, 
bi

n 
ic

h.
 Ic

h 
ha

be
 d

or
t a

uc
h 

zw
ei

 Ja
hr

e 
ge

ar
be

ite
t u

nd
 

da
be

i g
em

er
kt

, d
as

s 
es

 m
ir 

ni
ch

t 
gu

t 
ge

ta
n 

ha
t. 

In
 

Ka
lif

or
ni

en
 is

t a
lle

s e
xt

re
m

 d
ig

ita
lis

ie
rt

. I
ch

 h
att

e 
da

s 
Ge

fü
hl

, r
un

d 
um

 d
ie

 U
hr

 fü
r a

lle
s u

nd
 je

de
n 

er
re

ic
hb

ar
 

se
in

 zu
 m

üs
se

n.
 D

ie
 G

re
nz

en
 zw

isc
he

n 
Ar

be
its

- u
nd

 
Pr

iv
at

le
be

n 
ve

rs
ch

w
am

m
en

 z
us

eh
en

s.
 U

nd
 d

am
al

s 
ga

b 
es

 n
oc

h 
ni

ch
t s

o 
to

lle
 A

rb
ei

ts
m

od
el

le
 w

ie
 h

eu
te

. 
Da

zu
 k

am
 d

ie
 a

nd
au

er
nd

e 
In

fo
rm

ati
on

sfl
ut

, d
er

 d
u 

di
ch

 d
ur

ch
 d

as
 s

tä
nd

ig
e 

on
lin

e-
se

in
 a

us
se

tz
t. 

Ei
ne

 
pe

rm
an

en
te

 R
ei

zü
be

rfl
ut

un
g.

 A
ls 

ic
h 

da
nn

 m
al

 w
ie

-
de

r z
u 

Be
su

ch
 b

ei
 m

ei
ne

n 
El

te
rn

 h
ie

r i
n 

Fü
rs

te
nb

er
g 

w
ar

, h
ab

e 
ic

h 
be

m
er

kt
, w

ie
 p

os
iti

v s
ic

h 
da

s L
eb

en
 h

ie
r 

au
f m

ic
h 

au
sw

irk
t.“

 A
nn

a 
dr

eh
t s

ic
h 

um
 u

nd
 m

ac
ht

 
ei

ne
 a

us
la

de
nd

e 
H

an
db

ew
eg

un
g.

 S
ie

 s
te

he
n 

je
tz

t 
au

f e
in

er
 A

nh
öh

e 
un

d 
ha

be
n 

ei
ne

n 
w

un
de

rs
ch

ön
en

 
Bl

ic
k a

uf
 d

ie
 La

nd
sc

ha
ft.

 V
or

 ih
ne

n 
er

st
re

ck
t s

ic
h 

da
s 

W
es

er
be

rg
la

nd
 m

it 
se

in
en

 s
an

fte
n,

 g
rü

ne
n 

Hü
ge

ln
 

un
d 

kl
ei

ne
n 

W
al

ds
tü

ck
en

 a
m

 H
or

izo
nt

. D
az

w
isc

he
n 

sc
hl

än
ge

lt 
sic

h 
di

e 
W

es
er

 ru
hi

g 
du

rc
h 

di
e 

W
ie

se
n.

 E
s 

sin
d 

ka
um

 G
er

äu
sc

he
 z

u 
hö

re
n.

 N
ur

 d
as

 R
au

sc
he

n 
de

r B
äu

m
e 

un
d 

da
s Z

w
its

ch
er

n 
de

r V
ög

el
. „

Au
f d

em
 

Ho
f m

ei
ne

r E
lte

rn
 h

ab
e 

ic
h 

en
dl

ic
h 

m
al

 m
ei

ne
 te

ch
-

ni
sc

he
n 

Ge
rä

te
 b

ei
se

ite
 ge

le
gt

 u
nd

 si
e 

ei
nf

ac
h 

ei
ni

ge
 

Ta
ge

 n
ic

ht
 m

eh
r b

ea
ch

te
t. 

St
att

de
ss

en
 h

ab
e 

ic
h 

m
ic

h 
m

it 
um

 d
ie

 T
ie

re
 u

nd
 d

ie
 E

rn
te

 g
ek

üm
m

er
t. 

Da
s w

ar
 

ei
n 

zie
m

lic
he

r 
Ko

nt
ra

st
 z

ur
 G

ro
ßs

ta
dt

 k
an

n 
ic

h 
di

r 
sa

ge
n!

“ E
in

e 
Gr

up
pe

 Jo
gg

er
 ü

be
rh

ol
t d

ie
 b

ei
de

n.
 „T

ja
 

un
d 

da
 h

att
e 

ic
h 

ei
ge

nt
lic

h 
au

ch
 sc

ho
n 

en
ts

ch
ie

de
n,

 
da

ss
 ic

h 
irg

en
de

tw
as

 v
er

än
de

rn
 m

us
s.

 M
ir 

w
ar

 k
la

r, 

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

Ac
ht

sa
m

ke
its

ge
da

nk
e

VI
II

da
ss

 n
ic

ht
 d

ie
 D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

 d
as

 e
ig

en
tli

ch
e 

Pr
ob

-
le

m
 w

ar
, s

on
de

rn
 m

ei
n 

U
m

ga
ng

 m
it 

ih
r. 

N
ie

m
an

d 
zw

in
gt

 m
ic

h,
 p

er
m

an
en

t 
on

lin
e 

zu
 s

ei
n.

 U
nd

 d
an

n 
le

rn
te

 ic
h 

au
f d

er
 P

ar
ty

 e
in

er
 ge

m
ei

ns
am

en
 Fr

eu
nd

in
 

Fe
lix

 ke
nn

en
 u

nd
 ve

rli
eb

te
 m

ic
h 

in
 ih

n.
“ A

nn
a 

lä
ch

el
t. 

„E
r 

ist
 P

sy
ch

ol
og

e 
un

d 
ha

tte
 s

ic
h 

da
m

al
s 

sc
ho

n 
au

f 
O

nl
in

e-
Su

ch
t s

pe
zia

lis
ie

rt
. Z

u 
Be

gi
nn

 h
ab

en
 w

ir 
nu

r 
ei

n 
bi

ss
ch

en
 ru

m
ge

sp
on

ne
n.

 D
as

s m
an

 O
nl

in
e-

Su
ch

t, 
w

ie
 je

de
r 

an
de

re
n 

Su
ch

t, 
sc

ho
n 

du
rc

h 
di

e 
ric

hti
ge

 
Do

sis
 p

rä
ve

nti
v e

nt
ge

ge
nw

irk
en

 ka
nn

. U
nd

 d
as

s m
an

 
ge

zie
lte

 A
ufk

lä
ru

ng
 u

nd
 d

ig
ita

le
n 

En
tz

ug
 k

on
ze

pti
o-

ne
ll 

gu
t v

er
bi

nd
en

 kö
nn

te
. I

rg
en

dw
an

n 
w

ar
 e

s n
ic

ht
 

m
eh

r b
lo

ß 
ei

ne
 S

pi
nn

er
ei

. F
ür

st
en

be
rg

 d
rä

ng
te

 si
ch

 
un

s a
ls 

St
an

do
rt

 p
ra

kti
sc

h 
au

f. H
ie

r g
ab

 e
s u

ng
la

ub
lic

h 
vi

el
 Le

er
st

an
d 

un
d 

Ve
rf

al
l, 

w
as

 a
n 

m
ir 

al
s g

eb
ür

tig
er

 
Fü

rs
te

nb
er

ge
rin

, n
at

ür
lic

h 
au

ch
 n

ic
ht

 sp
ur

lo
s v

or
be

i 
gi

ng
. D

ie
 N

at
ur

 h
ie

r i
st

 at
em

be
ra

ub
en

d 
un

d 
bi

et
et

 d
ie

 
id

ea
le

n 
Be

di
ng

un
ge

n 
fü

r u
ns

er
 K

on
ze

pt
. D

az
u 

ko
m

m
t, 

da
ss

 m
ei

ne
 E

lte
rn

 zu
 d

er
 d

am
al

ig
en

 Z
ei

t s
ch

on
 ü

be
r-

le
gt

 h
ab

en
, i

hr
en

 H
of

 a
uf

zu
ge

be
n,

 w
ei

l e
r 

si
ch

 in
 

de
r 

so
 e

in
ge

sc
hl

af
en

en
 R

eg
io

n 
ni

ch
t m

eh
r 

re
nti

er
t 

ha
t. 

Da
s 

fa
nd

 ic
h 

fu
rc

ht
ba

r s
ch

ad
e,

 g
er

ad
e 

w
ei

l d
ie

 
kö

rp
er

lic
he

 A
rb

ei
t i

n 
de

r N
at

ur
 u

nd
 d

er
 U

m
ga

ng
 m

it 
de

n 
Ti

er
en

 m
ir 

so
 g

ut
 g

et
an

 h
att

en
. D

a 
ka

m
 m

ir 
di

e 
Id

ee
, d

en
 H

of
 z

u 
ei

ne
m

 M
itm

ac
h-

Ba
ue

rn
ho

f u
m

zu
-

ge
st

al
te

n.
 S

ol
ch

 e
in

 K
on

ze
pt

 g
ab

 e
s 

da
m

al
s 

sc
ho

n 
hä

ufi
ge

r 
un

d 
sie

 li
ef

en
 s

eh
r 

gu
t. 

U
nd

 n
aj

a.
 D

a 
sin

d 
w

ir 
nu

n.
 In

zw
isc

he
n 

w
ird

 u
ns

er
 P

ro
je

kt
 s

og
ar

 v
om

 
Bu

nd
es

m
in

ist
er

iu
m

 fü
r G

es
un

dh
ei

t s
ub

ve
nti

on
ie

rt
.“ 

St
ef

an
 is

t b
ee

in
dr

uc
kt

. „
Da

s h
ei

ßt
, d

as
s F

ür
st

en
be

rg
 

es
 p

ra
kti

sc
h 

di
r 

un
d 

de
in

em
 F

re
un

d 
zu

 v
er

da
nk

en
 

ha
t, 

da
ss

 e
s 

in
zw

isc
he

n 
ei

n 
so

 b
el

ie
bt

er
 F

er
ie

no
rt

 
ge

w
or

de
n 

ist
?“

, f
ra

gt
 e

r. 
An

na
 la

ch
t l

au
t. 

„N
ei

n!
 O

hn
e 

di
e 

Fü
rs

te
nb

er
ge

r s
el

bs
t, 

w
är

e 
di

es
es

 P
ro

je
kt

 n
ie

m
al

s 
so

 g
ro

ß 
ge

w
or

de
n.

 N
ac

hd
em

 w
ir 

kl
ei

n 
an

ge
fa

ng
en

 
ha

tte
n 

un
d 

w
ie

de
r e

in
ig

e 
M

en
sc

he
n 

hi
er

 h
er

 ge
lo

ck
t 

ha
tte

n,
 d

a 
be

ka
m

en
 vi

el
e 

Fü
rs

te
nb

er
ge

r e
ig

en
e 

to
lle

 
Id

ee
n!

 In
zw

isc
he

n 
ko

m
m

en
 e

xt
re

m
 v

ie
le

 M
en

sc
he

n 
fü

r 
O

ffl
in

e-
Fe

rie
n 

in
 d

ie
 g

es
am

te
 R

eg
io

n 
H

ol
zm

in
-

de
n,

 w
ei

l h
ie

r i
nz

w
isc

he
n 

da
s A

kti
vi

tä
ts

-A
ng

eb
ot

 so
 

gr
oß

 is
t.“

 S
te

fa
n 

ha
t 

vo
n 

de
m

 O
ffl

in
e-

Fe
rie

n-
Tr

en
d 

ge
hö

rt
, e

s a
be

r s
el

bs
t n

oc
h 

ni
e 

au
sp

ro
bi

er
t. 

Fr
eu

nd
e 

vo
n 

ih
m

 w
ar

en
 in

 B
od

en
w

er
de

r a
uf

 e
in

em
 d

er
 H

au
s-

bo
ot

e 
ge

w
es

en
, d

ie
 m

an
 d

or
t m

ie
te

n 
ka

nn
. S

ie
 w

ar
en

 
be

ge
ist

er
t 

ge
w

es
en

. „
W

as
 k

an
n 

m
an

 d
en

n 
hi

er
 s

o 
al

le
s 

m
ac

he
n?

“ 
fr

ag
t e

r. 
An

na
 s

tu
tz

t: 
„H

as
t d

u 
di

ch
 

de
nn

 vo
rh

er
 ga

r n
ic

ht
 ü

be
r d

as
 A

ng
eb

ot
 in

fo
rm

ie
rt

?“
Er

 sc
hü

tte
lt 

ve
rn

ei
ne

nd
 d

en
 K

op
f. 

„I
ch

 h
ab

e 
m

ic
h 

nu
r 

gr
ob

 ü
be

r 
da

s 
Ho

te
l i

nf
or

m
ie

rt
. E

ig
en

tli
ch

 w
ar

 d
er

 
ga

nz
e 

Au
fe

nt
ha

lt 
hi

er
 fü

r 
m

ic
h 

nu
r 

ei
ne

 G
es

ch
äft

s-
re

ise
. A

be
r s

o 
la

ng
sa

m
 in

te
re

ss
ie

rt
 e

s m
ic

h 
do

ch
 se

hr
, 

w
as

 ih
r h

ie
r s

o 
al

le
s a

uf
 d

ie
 B

ei
ne

 g
es

te
llt

 h
ab

t.“

St
ef

an
 u

nd
 A

nn
a 

ge
he

n 
an

 e
in

er
 

al
te

n 
St

ad
tm

au
er

 e
nt

la
ng

 a
uf

 e
in

 
w

un
de

rs
ch

ön
es

 a
lte

s 
Sc

hl
os

s 
zu

. 
„D

as
 is

t u
ns

er
 Sc

hl
os

s.
 D

ar
in

 b
efi

nd
et

 
sic

h 
sc

ho
n 

se
it 

vi
el

en
, v

ie
le

n 
Ja

hr
en

 
ei

n 
M

us
eu

m
 d

er
 P

or
ze

lla
nm

an
uf

ak
tu

r F
ür

st
en

be
rg

, 
vo

n 
de

r 
du

 s
ic

he
rli

ch
 s

ch
on

 g
eh

ör
t 

ha
st

.“ 
St

ef
an

 
ni

ck
t, 

er
 h

at
 v

on
 se

in
er

 G
ro

ßm
utt

er
 e

in
 S

er
vi

ce
 d

es
 

Fü
rs

te
nb

er
ge

r P
or

ze
lla

ns
 ge

er
bt

. „
Fü

r M
en

sc
he

n,
 d

ie
 

sic
h 

lä
ng

er
 h

ie
r a

ufh
al

te
n,

 w
er

de
n 

do
rt

 a
uc

h 
Po

rz
el

-
la

nk
ur

se
 a

ng
eb

ot
en

. D
ie

 H
er

st
el

lu
ng

 v
on

 P
or

ze
lla

n 
da

ue
rt

 e
in

ig
e 

Ze
it.

 A
uß

er
de

m
 fi

nd
en

 im
 B

al
lsa

al
 d

es
 

Ho
te

ls 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 Ta

nz
ku

rs
e 

un
d 

Fe
st

e 
st

att
.“ 

Di
e 

be
id

en
 b

ie
ge

n 
na

ch
 re

ch
ts

 a
b 

un
d 

ge
he

n 
ei

ne
 kl

ei
ne

 
St

ra
ße

 h
in

au
f. 

Au
f d

er
 li

nk
en

 S
ei

te
 b

efi
nd

et
 si

ch
 e

in
 

hü
bs

ch
es

 k
le

in
es

 C
af

é 
vo

r d
em

 e
in

ig
e 

M
en

sc
he

n 
in

 

be
re

its
 b

es
te

he
nd

es
  

Ak
tiv

itä
ts

an
ge

bo
t d

er
 

Re
gi

on
 a

us
w

ei
te

n

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg



336 337

IX

de
r 

So
nn

e 
sit

ze
n,

 K
uc

he
n 

es
se

n 
un

d 
sic

h 
an

ge
re

gt
 

un
te

rh
al

te
n.

 A
n 

de
r 

Tü
r 

de
s 

Ca
fé

s 
hä

ng
t e

in
 S

ch
ild

 
m

it 
de

r 
Au

fs
ch

rift
 „

W
ir 

br
au

ch
en

 k
ei

n 
W

LA
N

! 
W

ir 
re

de
n 

m
ite

in
an

de
r.“

St
ef

an
 d

eu
te

t 
au

f 
da

s 
Sc

hi
ld

 u
nd

 
la

ch
t. 

„I
hr

 
zi

eh
t 

di
es

e 
O

ffl
in

e-
G

es
ch

ic
ht

e 
hi

er
 k

om
pl

ett
 d

ur
ch

? 
U

nd
 a

lle
 m

ac
he

n 
da

s 
m

it?
“ 

Au
ch

 
An

na
 la

ch
t. 

„J
a,

 n
ac

h 
au

ße
n 

ha
t 

es
 d

en
 A

ns
ch

ei
n,

“, 
sa

gt
 s

ie
 „

ab
er

 Z
uh

au
se

 h
ab

en
 n

at
ür

lic
h 

ei
ni

ge
  v

on
 

un
s 

di
e 

gl
ei

ch
en

 d
ig

ita
le

n 
Ge

rä
te

 u
nd

 A
nn

eh
m

lic
h-

ke
ite

n 
w

ie
 ih

r a
uc

h.
 W

ir 
ha

be
n 

da
s n

ur
 zu

m
 G

es
ic

ht
 

un
se

re
r 

Re
gi

on
 g

em
ac

ht
. D

as
 W

en
dl

an
d 

ha
t 

se
in

e 
Kr

ea
tiv

itä
t u

nd
 s

ei
ne

n 
Pr

ot
es

t g
eg

en
 d

ie
 A

to
m

kr
aft

 
un

d 
w

ir 
ha

be
n 

eb
en

 d
ie

 O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
un

d 
un

se
re

 
di

gi
ta

le
 K

om
pe

te
nz

.“ 
An

na
 d

eu
te

t a
uf

 e
in

ig
e 

Hä
us

er
 zu

 ih
re

r L
in

ke
n.

 „D
ie

se
 

Hä
us

er
 st

an
de

n,
 w

ie
 so

 v
ie

le
 a

nd
er

e,
 ja

hr
el

an
g 

le
er

. 
In

zw
isc

he
n 

be
fin

de
n 

sic
h 

da
rin

 h
üb

sc
he

 F
er

ie
nw

oh
-

nu
ng

en
 o

de
r g

an
ze

 H
äu

se
r f

ür
 d

ie
 v

er
sc

hi
ed

en
st

en
 

An
sp

rü
ch

e 
– 

vo
n 

ru
sti

ka
l b

is 
lu

xu
riö

s.
 D

ie
 m

ei
st

en
 

sin
d 

au
ch

 m
it 

Sc
hl

ie
ßf

äc
he

rn
 fü

r d
ie

 d
ig

ita
le

n 
Ge

rä
te

 
de

r G
äs

te
 a

us
ge

st
att

et
. M

an
ch

e 
ap

pe
lli

er
en

 e
in

fa
ch

 
au

f d
ie

 S
el

bs
td

isz
ip

lin
 d

er
 G

äs
te

. N
ie

m
an

d 
w

ird
 h

ie
r 

ge
zw

un
ge

n,
 o

ffl
in

e 
zu

 s
ei

n.
 E

s 
ist

 n
ur

 e
in

 A
ng

eb
ot

, 
da

ss
 v

ie
le

 M
en

sc
he

n 
ge

rn
e 

w
ah

rn
eh

m
en

. U
m

 d
as

 
zu

 u
nt

er
st

üt
ze

n 
ha

be
n 

di
e 

Fe
rie

nd
om

izi
el

e 
m

ei
st

en
s 

al
te

 S
ch

nu
rt

el
ef

on
e 

m
it 

An
ru

fb
ea

nt
w

or
te

r, 
de

re
n 

N
um

m
er

n 
fü

r N
otf

äl
le

 a
n 

Fr
eu

nd
e 

un
d 

Fa
m

ili
en

 h
er

-
au

s g
eg

eb
en

 w
er

de
n 

kö
nn

en
. D

am
it 

m
an

 im
 

Ex
tr

em
fa

ll 
eb

en
 tr

ot
zd

em
 e

rr
ei

ch
ba

r i
st

. A
uß

er
de

m
 

be
st

eh
t 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
t, 

sic
h 

fü
r 

Ak
tiv

itä
te

n 
in

 d
er

 
N

at
ur

 S
at

el
lit

en
te

le
fo

ne
 m

it 
de

n 
w

ic
hti

gs
te

n 
ei

ng
e-

sp
ei

ch
er

te
n 

N
otf

al
ln

um
m

er
n 

de
r R

eg
io

n 
au

sz
ul

ei
he

n.
 

Di
e 

gi
bt

 e
s a

n 
de

r T
ou

ris
te

ni
nf

or
m

ati
on

 ge
ge

n,
 e

in
em

 
Pf

an
d.

 So
 ka

nn
 m

an
 b

ei
 U

nf
äl

le
n 

im
m

er
 gl

ei
ch

 a
n 

de
r 

ric
hti

ge
n 

St
el

le
 an

ru
fe

n 
un

d 
be

ko
m

m
t s

of
or

t H
ilf

e,
 d

a 
di

e 
Di

ng
er

 b
ei

 N
ot

ru
fe

n 
au

ch
 g

le
ic

h 
ge

or
te

t w
er

de
n 

kö
nn

en
.“ 

Vo
r e

in
em

 w
ei

te
re

n 
Ca

fé
 st

eh
en

 e
in

ig
e 

ab
ge

st
el

lte
 

Ba
m

bu
sr

äd
er

 a
n 

ei
ne

m
 „S

ha
rin

gp
oi

nt
“. 

St
ef

an
 ke

nn
t 

da
s K

on
ze

pt
 d

es
 B

ik
es

ha
rin

gs
 a

uc
h 

au
s s

ei
ne

r S
ta

dt
. 

Al
le

rd
in

gs
 s

in
d 

di
es

e 
Rä

de
r 

off
en

sic
ht

lic
h 

au
s 

Ho
lz 

ge
fe

rti
gt

 u
nd

 sc
he

in
en

 d
ad

ur
ch

 n
ic

ht
 n

ur
 e

m
iss

io
ns

-
fre

i s
on

de
rn

 au
ch

 n
oc

h 
ök

ol
og

isc
h 

en
ts

or
gb

ar
 zu

 se
in

. 
An

na
 b

em
er

kt
 s

ei
ne

n 
Bl

ic
k.

 „
Di

e 
Rä

de
r 

w
er

de
n 

in
 

Po
lle

 h
er

ge
st

el
lt.

 D
as

 is
t e

in
 D

or
f a

us
 d

er
 R

eg
io

n.
 S

ie
 

sin
d 

au
s 

de
m

 H
ol

z 
de

r 
re

gi
on

al
en

 W
äl

de
r 

ge
fe

rti
gt

 

un
d 

je
de

s 
ist

 d
ur

ch
 d

ie
 in

di
vi

du
el

le
 M

as
er

un
g 

ei
n 

U
ni

ka
t. 

In
zw

is
ch

en
 w

er
de

n 
si

e 
vi

el
 v

on
 T

ou
ris

te
n 

ge
ka

uft
 u

nd
 g

el
an

ge
n 

da
du

rc
h 

na
ch

 u
nd

 n
ac

h 
in

 d
ie

 
O

rt
sc

ha
fte

n 
ga

nz
 E

ur
op

as
.“

St
ef

an
 fä

hr
t p

rü
fe

nd
 m

it 
de

r H
an

d 
üb

er
 d

en
 R

ah
m

en
. 

„S
o 

ei
ns

 m
öc

ht
e 

ic
h 

ge
rn

e 
m

al
 a

us
pr

ob
ie

re
n.

 W
ol

le
n 

w
ir 

ni
ch

t 
ei

ne
 R

un
de

 fa
hr

en
?“

 A
nn

a 
ni

ck
t 

un
d 

di
e 

be
id

en
 su

ch
en

 si
ch

 p
as

se
nd

e 
Rä

de
r a

us
. „

Da
nn

 fa
h-

re
n 

w
ir 

je
tz

t k
ur

z b
ei

 m
ei

ne
n 

El
te

rn
 vo

rb
ei

.“,
 k

ün
di

gt
 

An
na

 a
n.

 

D
ie

 b
ei

de
n 

ra
de

ln
 a

n 
ei

ne
r 

St
re

uo
bs

tw
ie

se
 v

or
-

be
i, 

au
f 

de
r 

ei
ne

 G
ru

pp
e 

vo
n 

Ki
nd

er
n 

ge
ra

de
 m

it 
zw

ei
 ju

ng
en

 E
rw

ac
hs

en
en

 e
in

 P
ic

kn
ic

k 
ve

ra
ns

ta
lte

t. 
Ei

ne
s 

de
r 

M
äd

ch
en

 w
in

kt
 z

u 
ih

ne
n 

he
rü

be
r. 

An
na

 w
in

kt
 z

ur
üc

k.
 „

Da
s 

si
nd

 F
er

ie
nk

in
de

r 
m

ei
ne

r 
El

te
rn

. 
Si

e,
 m

ei
ne

 E
lte

rn
, 

ha
be

n 
di

e 
al

te
 

Sc
he

un
e 

um
ba

ue
n 

la
ss

en
, s

od
as

s 
do

rt
 je

tz
t 

au
ch

 
Ki

nd
er

 o
hn

e 
ih

re
 E

lte
rn

 F
er

ie
n 

m
ac

he
n 

kö
nn

en
. 

Ei
ni

ge
 S

tu
di

er
en

de
 a

us
 d

er
 U

m
ge

bu
ng

, d
ie

 in
 H

ol
z-

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

br
ei

te
s F

er
ie

na
ng

eb
ot

 fü
r 

al
le

 K
on

st
el

la
tio

ne
n

O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
un

d  
di

gi
ta

le
 K

om
pe

te
nz

 a
ls 

Ge
sic

ht
 d

er
 R

eg
io

n

X

m
in

de
n 

So
zia

le
 A

rb
ei

t s
tu

di
er

en
, v

er
di

en
en

 si
ch

 a
ls 

Te
am

er
 e

tw
as

 d
az

u.
 S

ie
 le

ite
n 

au
ch

 Ju
ge

nd
lic

he
 a

us
 

de
r R

eg
io

n 
an

 u
nd

 b
ild

en
 si

e 
zu

 Te
am

er
n 

au
s.

 E
in

ig
e 

Te
am

er
 a

rb
ei

te
n 

au
ch

 in
 d

er
 Ju

ge
nd

he
rb

er
ge

 o
de

r 
de

m
 d

az
u 

ge
hö

rig
en

 M
itt

el
al

te
rd

or
f m

it.
“

„V
on

 d
em

 M
itt

el
al

te
rd

or
f 

ha
t 

El
ia

s 
m

ir 
er

zä
hl

t.“
, a

nt
w

or
te

t S
te

fa
n,

 „
Er

 
w

ar
 b

es
on

de
rs

 b
eg

ei
st

er
t v

on
 e

in
em

 
Sc

hm
ie

de
w

or
ks

ho
p,

 b
ei

 d
em

 e
r e

in
 

Ba
tm

an
-S

ym
bo

l s
ch

m
ie

de
n 

du
rft

e.
 

Da
s h

än
gt

 je
tz

t z
u 

Ha
us

e 
 an

 se
in

er
 Zi

m
m

er
tü

r.“
 A

nn
a 

ki
ch

er
t. 

„D
er

 W
or

ks
ho

pl
ei

te
r 

ist
 e

in
 a

lte
r 

Sc
hm

ie
d 

au
s d

er
 R

eg
io

n.
 E

r h
at

 ja
hr

el
an

g 
di

e 
Pf

er
de

 m
ei

ne
r 

El
te

rn
 b

es
ch

la
ge

n 
un

d 
is

t 
ei

ge
nt

lic
h 

im
 R

uh
es

ta
nd

. 
Ab

er
 d

ie
  

W
or

ks
ho

ps
 u

nd
 d

ab
ei

 
be

so
nd

er
s 

di
e 

Ar
be

it 
m

it 
de

n 
Ki

n-
de

rn
 m

ac
he

n 
ih

m
 S

pa
ß.

 M
an

ch
m

al
 h

ab
 i

ch
 d

as
 

Ge
fü

hl
, d

as
s e

r j
et

zt
 m

eh
r d

ar
in

 a
uf

ge
ht

 a
ls 

zu
 se

in
er

 
be

ru
fs

tä
tig

en
 Z

ei
t.“

 S
ie

 b
ie

ge
n 

in
 e

in
e 

Se
ite

ns
tr

aß
e 

ab
 u

nd
 fa

hr
en

 a
uf

 d
en

 H
of

 v
on

 A
nn

as
 E

lte
rn

. 

M
au

nz
en

d 
ko

m
m

t 
ih

ne
n 

ei
ne

 k
le

in
e 

ge
tig

er
te

 
Ka

tz
e 

en
tg

eg
en

. A
nn

a 
he

bt
 s

ie
 h

oc
h 

un
d 

kr
au

lt 
ih

r 
di

e 
O

hr
en

. „
Ic

h 
gl

au
be

 m
ei

n 
Va

te
r 

ist
 h

eu
te

 in
 d

er
 

Kä
se

re
i u

nd
 s

te
llt

 m
it 

ei
ne

r G
ru

pp
e 

Zi
eg

en
kä

se
 h

er
. 

Ab
er

 m
ei

ne
 M

utt
er

 k
ön

nt
e 

ge
ra

de
 Z

ei
t h

ab
en

.“ 
Si

e 
sc

ha
ut

 s
ic

h 
su

ch
en

d 
um

. „
Pr

ob
ie

re
n 

w
ir 

es
 m

al
 b

ei
 

de
n 

Hü
hn

er
n.

“ 
Si

e 
ge

he
n 

um
 d

as
 H

au
s 

he
ru

m
, a

n 
ei

ne
m

 A
uß

en
ge

he
ge

 m
it 

Ka
ni

nc
he

n 
un

d 
ei

ne
r 

zw
i-

sc
he

n 
zw

ei
 K

irs
ch

bä
um

en
 g

es
pa

nn
te

n 
Sl

ac
kl

in
e 

 vo
r-

be
i. 

„D
as

 is
t j

a 
hi

er
 w

ie
 b

ei
 d

en
 Te

le
tu

bb
ie

s.“
, d

en
kt

 
St

ef
an

 u
nd

 tr
itt

 b
ei

na
he

 in
 e

in
en

 H
au

fe
n 

Pf
er

de
m

ist
. 

So
 e

tw
as

 is
t 

er
 a

bs
ol

ut
 n

ic
ht

 g
ew

oh
nt

. S
ie

 fi
nd

en
 

An
na

s M
utt

er
 n

ic
ht

 b
ei

 d
en

 H
üh

ne
rn

. V
or

 d
em

 H
üh

-
ne

rg
eh

eg
e 

sit
zt

 e
in

 ju
ng

es
 P

aa
r 

m
it 

Ki
nd

 a
uf

 e
in

er
 

Ba
nk

 u
nd

 g
uc

kt
 d

em
 G

efl
üg

el
 b

ei
m

 S
ch

ar
re

n 
zu

.
„N

a 
da

nn
 z

ei
ge

 ic
h 

di
r 

er
st

m
al

 d
ie

 U
nt

er
br

in
gu

ng
 

un
se

re
r F

er
ie

nk
in

de
r.“

, s
ch

lä
gt

 A
nn

a 
vo

r. 
Si

e 
ge

he
n 

zu
rü

ck
 ü

be
r 

de
n 

Ho
f u

nd
 s

te
ig

en
 d

ie
 A

uß
en

tr
ep

pe
  

de
r 

Sc
he

un
e 

ho
ch

. D
er

 o
be

re
 T

ei
l d

er
 S

ch
eu

ne
 is

t 
ga

nz
 m

od
er

n 
au

sg
eb

au
t w

or
de

n.
 In

 d
en

 D
ac

hs
tu

hl
 

sin
d 

Ga
ub

en
 m

it 
bo

de
nti

ef
en

 F
en

st
er

n 
ei

ng
el

as
se

n,
 

so
da

ss
 d

ie
 W

oh
nr

äu
m

e 
im

 In
ne

re
n 

lic
ht

du
rc

hfl
ut

et
 

sin
d.

 S
ie

 tr
et

en
 in

 e
in

en
 g

ro
ßz

üg
ig

en
 A

uf
en

th
al

ts
be

-
re

ic
h,

 in
 d

em
 B

üc
he

rr
eg

al
e,

 S
of

as
, e

in
ig

e 
G

em
ei

n-
sc

ha
fts

tis
ch

e 
un

d 
vi

el
e 

Sp
ie

le
 zu

 fi
nd

en
 si

nd
. E

in
 e

tw
a 

zw
ei

 Q
ua

dr
at

m
et

er
 gr

oß
es

, b
ru

ch
sic

he
re

s F
en

st
er

 im
 

Bo
de

n 
gi

bt
 d

en
 B

lic
k a

uf
 d

ie
 in

 d
er

 Sc
he

un
e 

da
ru

nt
er

 
ge

la
ge

rt
e 

He
ub

al
le

n 
fr

ei
. V

on
 d

em
 G

em
ei

ns
ch

aft
s-

ra
um

 g
eh

en
 m

eh
re

re
 V

ie
r- 

un
d 

Zw
ei

be
tt

zim
m

er
 a

b.
 

„D
er

 U
m

ba
u 

w
ar

 e
in

 st
ud

en
tis

ch
es

 P
ro

je
kt

 d
er

 In
ne

n-
ar

ch
ite

kt
en

 d
es

 H
ild

es
he

im
er

 S
ta

nd
or

te
s 

de
r 

hi
es

i-
ge

n 
Fa

ch
ho

ch
sc

hu
le

.“,
 e

rk
lä

rt
 A

nn
a.

 
„E

in
ig

e 
vo

n 
ih

ne
n 

ha
be

n 
sic

h 
in

zw
i-

sc
he

n 
hi

er
 s

el
bs

ts
tä

nd
ig

 g
em

ac
ht

. 
In

 d
ie

se
r 

Re
gi

on
 g

ab
 u

nd
 g

ib
t e

s 
fü

r 
ju

ng
e 

In
ne

na
r-

ch
ite

kt
en

 e
in

e 
M

en
ge

 zu
 tu

n.
 E

rs
t k

on
nt

e 
na

ch
 u

nd
 

na
ch

 d
er

 L
ee

rs
ta

nd
 u

m
ge

ba
ut

 w
er

de
n.

 J
et

zt
 w

ird
 

hi
er

 n
ac

h 
un

d 
na

ch
 n

eu
 ge

ba
ut

. D
as

 H
ot

el
, in

 d
em

 d
u 

üb
er

na
ch

te
st

, is
t e

rs
t v

or
 zw

ei
 Ja

hr
en

 ge
ba

ut
 w

or
de

n.
 

„A
nn

a?
“, 

ru
ft 

ei
ne

 w
ei

bl
ic

he
 S

tim
m

e 
vo

m
 F

uß
 d

er
 

Tr
ep

pe
. „

Bi
st

 d
u 

da
 o

be
n?

“ 
An

na
 u

nd
 S

te
fa

n 
zie

he
n 

Ar
be

its
pl

ät
ze

Ei
nw

oh
ne

r g
eb

en
  

Sa
ch

ke
nn

tn
iss

e 
in

  
W

or
ks

ho
ps

 a
n  

To
ur

ist
en

 w
ei

te
r

Ge
ne

ra
tio

ns
-

üb
er

gr
ei

fe
nd

e  
W

or
ks

ho
ps

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg



338 339

XI

di
e 

Tü
r 

hi
nt

er
 s

ic
h 

zu
. A

n 
de

r 
un

te
re

n 
St

uf
e 

st
eh

t 
ei

ne
 e

tw
a 

60
-jä

hr
ig

e 
Fr

au
 in

 G
um

m
isti

ef
el

n.
 „

Ha
llo

, 
M

am
a!

“ A
nn

a 
dr

üc
kt

 ih
re

r M
utt

er
 e

in
en

 K
us

s a
uf

 d
ie

 
W

an
ge

. „
Da

s i
st

 S
te

fa
n.

 E
r i

st
 d

er
 B

ru
de

r m
ei

ne
r S

tu
-

di
en

fr
eu

nd
in

 P
au

la
. E

rin
ne

rs
t d

u 
di

ch
 a

n 
sie

?“
 A

nn
as

 
M

utt
er

 n
ic

kt
 , 

w
isc

ht
 si

ch
 ih

re
 H

än
de

 a
n 

ih
re

r J
ea

ns
 

ab
 u

nd
 s

tr
ec

kt
 S

te
fa

n 
ih

re
 H

an
d 

en
tg

eg
en

. „
N

at
ür

-
lic

h!
 S

ie
 se

he
n 

ih
re

r S
ch

w
es

te
r s

eh
r ä

hn
lic

h.
“ S

te
fa

n 
dr

üc
kt

 ih
re

 H
an

d 
un

d 
ist

 ü
be

rr
as

ch
t v

on
 ih

re
m

 fe
st

en
 

H
än

de
dr

uc
k.

 „
H

al
lo

. S
ch

ön
, s

ie
 k

en
ne

n 
zu

 le
rn

en
, 

Fr
au

 F
uc

hs
.“ 

Si
e 

lä
ch

el
t:„

N
a,

 h
ab

t i
hr

 L
us

t a
uf

 e
in

en
 

Ka
ffe

e?
“

Si
e 

de
ck

en
 d

en
 K

aff
ee

tis
ch

 h
in

te
r 

de
m

 H
au

s 
un

te
r 

ei
ne

m
 W

al
nu

ss
ba

um
. A

nn
as

 M
utt

er
 m

öc
ht

e 
w

iss
en

, 
w

ie
 S

te
fa

n 
au

f 
Fü

rs
te

nb
er

g 
ge

ko
m

m
en

 is
t 

un
d 

er
 

er
zä

hl
t. 

An
 se

in
en

 So
hn

 E
lia

s k
an

n 
sie

 si
ch

 le
id

er
 n

ic
ht

  
er

in
ne

rn
. D

oc
h 

au
ch

 se
in

e 
Kl

as
se

 se
i f

ür
 e

in
en

 Ta
g a

uf
 

de
m

 H
of

 g
ew

es
en

 u
nd

 h
ab

e 
Ki

rs
ch

en
 u

nd
 Jo

ha
nn

is-
be

er
en

 ge
er

nt
et

, e
rz

äh
lt 

An
na

. A
ns

ch
lie

ße
nd

 h
ätt

en
 

sie
 d

ar
au

s 
ge

m
ei

ns
am

 R
ot

e 
Gr

üt
ze

 g
ek

oc
ht

 u
nd

 s
ie

 
m

it 
W

aff
el

n 
ge

ge
ss

en
. D

oc
h 

zu
m

 K
irs

ch
fe

st
 se

ie
n 

sie
 

ni
ch

t m
eh

r d
a 

ge
w

es
en

. „
Ei

n 
Ki

rs
ch

fe
st

?“
, f

ra
gt

 S
te

-
fa

n.
 „J

a,
“, 

sa
gt

 A
nn

as
 M

utt
er

, „
w

ir 
fe

ie
rn

 h
äu

fig
 Fe

st
e 

hi
er

 a
uf

 d
em

 H
of

. J
e 

na
ch

 S
ai

so
n.

 B
al

d 
ist

 A
pf

el
ze

it,
 

da
nn

 fe
ie

rn
 w

ir 
da

s 
Ap

fe
lfe

st
. K

ur
z 

da
ra

uf
 g

ib
t 

es
 d

an
n 

da
s 

Kü
rb

isf
es

t. 
U

nd
 so

 w
ei

te
r. 

Di
e 

Gä
st

e 
he

lfe
n 

be
i 

de
r E

rn
te

 u
nd

 a
ns

ch
lie

ße
nd

 w
er

de
n 

da
ra

us
 d

an
n 

di
e 

ve
rs

ch
ie

de
ns

te
n 

Di
ng

e 
zu

be
re

ite
t. 

Vi
el

e 
St

äd
te

r s
in

d 
üb

er
ra

sc
ht

, w
ie

 vi
el

e 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 

Ge
ric

ht
e 

sic
h 

 a
us

 e
in

er
 F

ru
ch

t z
ub

er
ei

te
n 

la
ss

en
.“ 

An
na

 e
rg

än
zt

: „
Es

 ko
m

m
en

 a
be

r n
ic

ht
 n

ur
 To

ur
ist

en
. 

Au
ch

 d
ie

 E
in

he
im

isc
he

n 
he

lfe
n 

be
i 

de
r 

Zu
be

re
itu

ng
. 

Je
de

r 
le

rn
t 

vo
n 

je
de

m
 u

nd
 n

at
ür

lic
h 

ko
m

m
en

 d
ab

ei
 

m
ei

st
 u

ns
er

e 
Se

ni
or

en
 am

 b
es

te
n 

an
. S

ie
 ke

nn
en

 h
äu

-
fig

 n
oc

h 
Re

ze
pt

e,
 d

ie
 vi

el
e 

vo
n 

un
s n

ie
 ge

le
rn

t h
ab

en
.“

„W
ob

ei
 h

el
fe

n 
de

nn
 d

ie
 U

rla
ub

er
 a

uf
 ih

re
m

 H
of

?“
, 

er
ku

nd
ig

t S
te

fa
n 

sic
h.

 A
nn

as
 M

utt
er

 z
uc

kt
 m

it 
de

n 

Sc
hu

lte
rn

: „
W

ob
ei

 si
e 

m
öc

ht
en

. D
ie

 P
rä

fe
re

nz
en

 si
nd

 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

h.
 M

an
ch

e 
ha

be
n 

Sp
aß

 a
n 

Ti
er

pfl
eg

e.
 

An
de

re
 h

ab
en

 A
ng

st
 v

or
 d

en
 T

ie
re

n 
od

er
 A

lle
rg

ie
n 

un
d 

m
öc

ht
en

 g
er

ne
 b

ei
 d

er
 E

rn
te

 o
de

r 
de

r 
Ve

ra
r-

be
itu

ng
 h

el
fe

n.
 M

ei
n 

M
an

n 
ist

 Im
ke

r. 
Er

 g
ib

t E
in

w
ei

-
su

ng
en

 in
 d

ie
 Im

ke
re

i u
nd

 lä
ss

t d
ie

 U
rla

ub
er

 b
ei

 d
er

 
Ho

ni
gv

er
ar

be
itu

ng
 h

el
fe

n.
 W

ir 
bi

et
en

 a
uc

h 
Ku

rs
e 

in
 

de
r 

M
ilc

hv
er

ar
be

itu
ng

 a
n.

 A
lso

 K
äs

e,
 Jo

gh
ur

t 
od

er
 

Q
ua

rk
 h

er
zu

st
el

le
n.

 D
ie

 H
eu

er
nt

e 
un

d 
da

s 
an

sc
hl

ie
-

ße
nd

e 
Sc

hl
af

en
 im

 H
eu

 s
in

d 
se

hr
 b

el
ie

bt
. W

ob
ei

 
di

e 
m

ei
st

en
 n

ur
 e

in
 p

aa
r S

tu
nd

en
 ih

r L
ag

er
 im

 H
eu

 
au

fs
ch

la
ge

n.
 D

ie
 V

or
st

el
lu

ng
 d

av
on

 is
t 

da
nn

 d
oc

h 
ro

m
an

tis
ch

er
, a

ls 
di

e 
Re

al
itä

t.“
 S

ie
 g

rin
st

. 
„E

in
ig

e 
Pa

tie
nt

en
 d

es
 d

ig
ita

le
n 

En
tz

ug
s ü

be
rn

eh
m

en
 

Ti
er

pa
te

ns
ch

aft
en

.“,
 e

rz
äh

lt 
An

na
. „

Si
e 

kü
m

m
er

n 
sic

h 
da

nn
 w

äh
re

nd
 ih

re
s 

Au
fe

nt
ha

lts
 g

an
z 

in
te

ns
iv

 u
m

 
ei

n 
be

sti
m

m
te

s T
ie

r. 
Da

s l
en

kt
 si

e 
ab

 u
nd

 w
irk

t s
ic

h 
po

siti
v 

au
f i

hr
 S

el
bs

tw
er

tg
ef

üh
l a

us
.“

„A
uc

h 
fü

r 
Ki

nd
er

 is
t 

da
s 

to
ll.

 S
ie

 le
r-

ne
n 

da
du

rc
h 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 z

u 
tr

a-
ge

n.
“, 

sa
gt

 A
nn

as
 M

utt
er

 z
w

isc
he

n 
zw

ei
 S

ch
lu

ck
en

 K
aff

ee
. „

U
nd

 si
e 

un
d 

ih
r M

an
n 

st
em

-
m

en
 d

ie
 g

an
ze

 H
of

ar
be

it 
nu

r m
it 

Hi
lfe

 v
on

 u
ng

el
er

n-
te

n 
U

rla
ub

er
n?

“, 
fr

ag
t S

te
fa

n 
un

gl
äu

bi
g.

 „W
o 

de
nk

st
 

du
 h

in
?“

, l
ac

ht
 A

nn
a.

 „D
ar

au
f i

st
 ja

 a
uc

h 
ni

ch
t i

m
m

er
 

Ve
rla

ss
. M

ei
ne

 E
lte

rn
 b

es
ch

äft
ig

en
 in

zw
isc

he
n 

fü
nf

 
An

ge
st

el
lte

.“

St
ef

an
 m

öc
ht

e 
zu

m
 A

bs
ch

lu
ss

 n
oc

h 
ei

n 
Pa

ar
 T

ie
re

 
se

he
n.

 A
nn

a 
ze

ig
t i

hm
 Z

ie
ge

n,
 P

fe
rd

e,
 S

ch
af

e,
 K

üh
e 

un
d 

zw
ei

 H
än

ge
ba

uc
hs

ch
w

ei
ne

, d
ie

 s
ic

h 
ge

ra
de

 im
 

M
at

sc
h 

su
hl

en
. A

ls 
St

ef
an

 s
ic

h 
an

 d
en

 H
ol

zp
fo

st
en

 
ne

be
n 

ih
re

m
 G

att
er

 le
hn

t, 
zie

ht
 e

r s
ic

h 
ei

ne
n 

la
ng

en
 

Sp
litt

er
 in

 d
en

 F
in

ge
r. 

U
nd

 a
ls 

er
 ih

n 
he

ra
us

 z
ie

ht
, 

fä
ng

t d
ie

 W
un

de
 a

n 
zu

 b
lu

te
n.

 A
nn

a 
lä

uft
 in

s 
Ha

us
 

un
d 

ko
m

m
t m

it 
ei

ne
m

 d
er

 in
te

lli
ge

nt
en

 P
fla

st
er

 w
ie

-
de

r, 
di

e 
es

 e
rs

t s
ei

t K
ur

ze
m

 gi
bt

. D
ie

se
 P

fla
st

er
 ge

be
n 

re
ge

lm
äß

ig
 S

au
er

st
off

 a
b,

 u
m

 e
in

e 
W

un
de

 m
eh

r a
ls 

do
pp

el
t s

o 
sc

hn
el

l h
ei

le
n 

zu
 la

ss
en

. D
ie

se
s h

ie
r g

ib
t 

so
ga

r n
oc

h 
ei

n 
De

sin
fe

kti
on

sm
itt

el
 m

it 
da

zu
, b

eh
au

p-

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

Sa
iso

na
le

s  
An

ge
bo

t

M
itm

ac
hb

au
er

nh
of

di
gi

ta
le

r E
nt

zu
g

XI
I

te
t A

nn
a.

 St
ef

an
 b

et
ra

ch
te

t i
nt

er
es

sie
rt

 se
in

en
 Fi

ng
er

. 
Bi

sla
ng

 w
ar

 e
r 

im
m

er
 d

er
 M

ei
nu

ng
 g

ew
es

en
, d

as
s 

ei
ne

 W
un

de
 a

uf
 n

at
ür

lic
he

 W
ei

se
 e

be
ns

o 
gu

t h
ei

le
n 

ka
nn

, n
ur

 e
be

n 
la

ng
sa

m
er

. A
be

r 
w

o 
da

s 
Di

ng
 je

tz
t 

sc
ho

nm
al

 a
n 

se
in

em
 F

in
ge

r 
ist

, k
an

n 
er

 e
s 

ja
 m

al
 

au
st

es
te

n.
 D

ie
 b

ei
de

n 
ve

ra
bs

ch
ie

de
n 

sic
h 

vo
n 

An
na

s 
M

utt
er

 u
nd

 sc
hw

in
ge

n 
sic

h 
w

ie
de

r a
uf

 ih
re

 R
äd

er
.  

„W
as

 w
ird

 d
en

 O
ffl

in
e-

U
rla

ub
er

n 
de

nn
 a

n 
Fr

ei
ze

it-
ak

tiv
itä

te
n 

ge
bo

te
n?

“, 
fr

ag
t S

te
fa

n.
 A

nn
a 

zä
hl

t a
uf

: 
„A

ls
o 

da
 g

ib
t 

es
 e

rs
tm

al
 d

ie
 D

in
ge

, d
ie

 d
ie

 R
eg

io
n 

sc
ho

n 
im

m
er

 z
u 

bi
et

en
 h

att
e.

 W
an

de
rn

, K
an

uf
ah

-
re

n,
 F

ah
rr

ad
to

ur
en

...
 E

s 
gi

bt
 t

ol
le

 A
us

flu
gs

zi
el

e 
in

 
de

r 
U

m
ge

bu
ng

, d
ie

 s
ic

h 
gu

t 
m

it 
ei

ne
r 

Ra
dt

ou
r 

ve
r-

bi
nd

en
 la

ss
en

. Z
um

 B
ei

sp
ie

l d
ie

 E
rle

bn
isb

re
nn

er
ei

 in
 

He
in

ad
e.

 D
a 

ka
nn

st
 d

u 
an

sc
hl

ie
ße

nd
 a

uc
h 

an
 e

in
er

 
kl

ei
ne

n 
Br

an
dv

er
ko

st
un

g 
te

iln
eh

m
en

. Z
us

ät
zli

ch
 zu

 
de

n 
Fü

rs
te

nb
er

ge
r 

Kl
ip

pe
n,

 d
ie

 s
ch

on
 im

m
er

 e
in

 
be

lie
bt

es
 Z

ie
l f

ür
 K

le
tte

rf
re

un
de

 w
ar

en
, w

ur
de

 je
tz

t 
hi

er
 ga

nz
 in

 d
er

 N
äh

e 
ei

n 
Ho

ch
se

ilg
ar

te
n 

in
 d

en
 W

al
d 

in
te

gr
ie

rt
. D

as
 A

ng
eb

ot
 w

äc
hs

t m
it 

de
m

 T
ou

ris
m

us
. 

U
nd

 e
s 

sin
d 

sc
ho

n 
w

ei
te

re
 t

ol
le

 P
ro

je
kt

e 
ge

pl
an

t.“
 

St
ef

an
 is

t b
ee

in
dr

uc
kt

. D
a 

ist
 a

uc
h 

fü
r i

hn
 u

nd
 se

in
e 

Fa
m

ili
e 

ei
ne

 g
an

ze
 M

en
ge

 d
ab

ei
. 

„U
nd

 w
as

 ka
nn

st
 d

u 
m

ir 
in

 m
ei

ne
m

 H
ot

el
 e

m
pf

eh
le

n?
 

Ic
h 

ha
be

 d
as

 G
ef

üh
l, 

no
ch

 g
ar

 n
ic

ht
 a

lle
s g

es
eh

en
 zu

 
ha

be
n.

“ 
An

na
 ü

be
rle

gt
: „

Hm
m

, a
lso

 ic
h 

ge
he

 s
eh

r 
ge

rn
e 

in
 d

en
 „

G
ar

te
n 

de
r 

Si
nn

e“
. A

uf
 d

ie
 G

em
ei

n-
sc

ha
fts

te
rr

as
se

 s
ol

lte
st

 d
u 

ge
he

n,
 w

en
n 

du
 g

er
ne

 
ne

ue
 B

ek
an

nt
sc

ha
fte

n 
sc

hl
ie

ße
n 

m
öc

ht
es

t. 
D

ie
 

Sa
un

al
an

ds
ch

aft
 so

ll s
eh

r g
ut

 se
in

. I
ch

 g
la

ub
e 

es
 g

ib
t 

da
 a

uc
h 

ei
n 

Kn
ei

pp
be

ck
en

. A
be

r m
ei

n 
pe

rs
ön

lic
he

r 
Fa

vo
rit

 is
t d

ie
 B

ib
lio

th
ek

. D
ie

 is
t h

er
vo

rr
ag

en
d 

au
sg

e-
st

att
et

 u
nd

 ü
be

ra
ll s

in
d 

kl
ei

ne
 Le

se
ni

sc
he

n 
ei

ng
eb

au
t. 

W
en

n 
du

 g
er

ne
 li

es
t, 

da
nn

 is
t d

as
 a

uf
 je

de
n 

Fa
ll 

ei
ne

 
to

lle
 A

nl
au

fs
te

lle
.“

Im
 H

ot
el

 a
ng

ek
om

m
en

 v
er

ab
sc

hi
ed

en
 s

ic
h 

di
e 

be
i-

de
n.

 A
nn

a 
fä

hr
t 

na
ch

 H
au

se
 z

u 
ih

re
m

 F
re

un
d 

un
d 

St
ef

an
 m

öc
ht

e 
no

ch
 e

in
 b

iss
ch

en
 d

as
 H

ot
el

 e
rk

un
de

n.
 

Be
so

nd
er

s 
in

te
re

ss
ie

rt
 ih

n 
je

tz
t 

di
e 

Bi
bl

io
th

ek
. E

r 
ha

tte
 h

eu
te

 so
 vi

el
 Sp

aß
, d

as
s e

r d
ie

 d
ig

ita
le

n 
Ge

rä
te

 
üb

er
ha

up
t n

ic
ht

 v
er

m
iss

t h
at

. 

N
ac

h 
se

in
em

 A
uf

en
th

al
t i

n 
Fü

rs
te

nb
er

g 
ko

m
m

t S
te

-
fa

n 
ga

nz
 e

nt
sp

an
nt

 Zu
ha

us
e 

an
. S

ei
ne

 kl
ei

ne
 To

ch
te

r 
sp

rin
gt

 ih
m

 e
rf

re
ut

 in
 d

ie
 A

rm
e.

 „P
ap

a!
“, 

ru
ft 

sie
, „

Ic
h 

ha
be

 h
eu

te
 D

in
os

au
rie

r i
n 

de
r a

nd
er

en
 R

ea
lit

ät
 ge

se
-

he
n!

“ 
M

it 
de

r a
nd

er
en

 R
ea

lit
ät

, d
as

 w
ei

ß 
St

ef
an

, i
st

 
di

e 
Vi

rt
ua

l R
ea

lit
y 

Br
ill

e 
ge

m
ei

nt
. S

te
fa

n 
gi

bt
 s

ei
ne

r 
To

ch
te

r e
in

en
 K

us
s. 

„W
as

 h
äl

st
 d

u 
da

vo
n,

 m
ei

n 
Sc

ha
tz

, 
w

en
n 

ic
h 

di
r 

in
 u

ns
er

em
 n

äc
hs

te
n 

U
rla

ub
 e

ch
te

, 
le

be
nd

e 
Ti

er
e 

au
f e

in
em

 e
ch

te
n 

Ba
ue

rn
ho

f z
ei

ge
? 

Da
 k

an
ns

t d
u 

sie
 s

og
ar

 a
nf

as
se

n.
“ 

Se
in

 M
an

n 
st

eh
t 

ge
ra

de
 in

 d
er

 K
üc

he
 u

nd
 s

ch
ie

bt
 e

in
e 

Ti
efk

üh
lp

izz
a 

in
 d

en
 O

fe
n.

 „
Bi

tte
 n

ic
ht

!“
, S

te
fa

n 
hä

lt 
ih

n 
zu

rü
ck

, 
„K

ei
ne

 Fe
rti

gg
er

ic
ht

e.
 A

uc
h 

w
en

n 
sie

 n
oc

h 
so

 g
es

un
d 

sin
d.

“ S
ei

n 
M

an
n 

bl
ic

kt
 ih

n 
ve

rw
un

de
rt

 a
n.

 „D
u 

ha
st

 
m

ir 
do

ch
 v

or
 z

w
ei

 W
oc

he
n 

no
ch

 e
in

en
 V

or
tr

ag
 d

ar
-

üb
er

 g
eh

al
te

n,
 d

as
s 

w
ir 

be
im

 d
er

ze
iti

ge
n 

St
an

d 
de

r 
Bi

ot
ec

hn
ik

 ke
in

 sc
hl

ec
ht

es
 G

ew
iss

en
 h

ab
en

 m
üs

se
n,

 
w

en
n 

w
ir 

fe
rti

ge
 L

eb
en

sm
itt

el
 k

au
fe

n.
 Ic

h 
gl

au
be

 
de

r O
rig

in
al

w
or

tla
ut

 w
ar

: «
He

ut
zu

ta
ge

 e
nt

hä
lt 

ei
ne

 
Ti

ef
kü

hl
pi

zz
a 

ka
um

 n
oc

h 
Sa

lz,
 is

t 
ka

lo
rie

nr
ed

uz
ie

rt
 

un
d 

fa
st

 fe
tt

fr
ei

. S
ie

 e
nt

hä
lt 

di
e 

ge
su

nd
en

 N
äh

rs
to

ffe
, 

di
e 

w
ir 

br
au

ch
en

. W
ie

so
 so

llt
en

 w
ir 

se
lb

er
 ko

ch
en

?»
“ 

St
ef

an
 la

ch
t 

la
ut

 a
uf

 u
nd

 g
ib

t 
ih

m
 e

in
en

 K
us

s.
 „T

ja
, 

m
ei

n 
Li

eb
er

, i
ch

 h
ab

e 
m

ei
ne

 M
ei

nu
ng

 g
eä

nd
er

t. 
Ic

h 
w

ür
de

 g
er

ne
 m

al
 w

ie
de

r a
b 

un
d 

an
 m

it 
di

r g
em

ei
n-

sa
m

 e
tw

as
 to

lle
s 

ko
ch

en
! W

ir 
m

üs
se

n 
Sy

m
ris

e 
nu

n 
w

irk
lic

h 
ni

ch
t u

nt
er

st
üt

ze
n.

 D
ie

 R
eg

io
n 

Ho
lzm

in
de

n 

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg



340 341

XI
II

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

ha
t 

in
zw

is
ch

en
 w

ei
ta

us
 m

eh
r 

zu
 b

ie
te

n 
al

s 
bl

oß
e 

Ar
om

en
.“ 

St
ef

an
s 

M
an

n 
lä

ch
el

t 
er

fr
eu

t. 
„N

a 
da

nn
, 

la
ss

 u
ns

 d
oc

h 
sc

hn
el

l e
in

en
 S

al
at

 d
az

u 
m

ac
he

n.
 Ic

h 
gl

au
be

, E
lia

s 
ha

t s
ic

h 
sc

ho
n 

de
n 

ga
nz

en
 T

ag
 a

uf
 d

ie
 

Pi
zz

a g
ef

re
ut

. D
ie

 ka
nn

st
 d

u 
ih

m
 je

tz
t n

ic
ht

 vo
re

nt
ha

l-
te

n.
 A

be
r a

m
 W

oc
he

ne
nd

e 
kö

nn
te

n 
w

ir 
ge

m
ei

ns
am

 
ei

n 
Co

q 
au

 V
in

 R
ez

ep
ta

us
pr

ob
ie

re
n!

“ 
Di

e 
Fa

m
ili

e 
is

st
 g

em
ei

ns
am

 z
u 

M
itt

ag
 u

nd
 d

ab
ei

 
er

zä
hl

t 
St

ef
an

 b
eg

ei
st

er
t 

vo
n 

se
in

em
 A

uf
en

th
al

t 
in

 H
ol

zm
in

de
n.

 N
ac

h 
de

m
 E

ss
en

 s
ch

lä
gt

 e
r s

ei
ne

m
 

M
an

n 
ei

n 
M

itt
ag

ss
ch

lä
fc

he
n 

in
 d

er
 H

än
ge

m
att

e 
vo

r. 

XV

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

An
la

ge
nv

er
ze

ic
hn

is 
Li

te
ra

tu
r-

 u
nd

 S
ek

un
dä

rr
ec

he
rc

he
Cu

ltu
ra

l P
ro

be
Fo

ku
sg

ru
pp

e
Br

ai
ns

to
rm

in
g

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

1



342 343

XV
I

Da
s 

Th
em

a 
di

es
es

 Z
uk

un
fts

sz
en

ar
io

s 
sin

d 
Vi

sio
ne

n 
fü

r 
di

e 
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r 
Re

gi
on

 H
ol

zm
in

de
n 

bi
s e

tw
a 

20
27

.
Di

re
kt

 z
u 

Be
gi

nn
 d

es
 K

ur
se

s 
„D

es
ig

nw
iss

en
sc

ha
ft 

un
d 

Zu
ku

nft
sf

or
sc

hu
ng

“ 
ha

be
n 

w
ir 

ei
ne

 E
xk

ur
sio

n 
un

te
rn

om
m

en
 u

nd
 u

ns
 s

o 
vo

r 
O

rt
 e

in
en

 E
in

dr
uc

k 
vo

m
 d

er
ze

iti
ge

n 
Zu

st
an

d 
de

r 
Re

gi
on

 H
ol

zm
in

de
n 

ve
rs

ch
aff

en
 k

ön
ne

n.
 D

ab
ei

 i
st

 m
ir 

be
so

nd
er

s 
di

e 
Ge

m
ei

nd
e 

Fü
rs

te
nb

er
g 

in
 E

rin
ne

ru
ng

 g
eb

lie
be

n.
 

Fü
rs

te
nb

er
g 

lie
gt

 l
an

ds
ch

aft
lic

h 
w

un
de

rs
ch

ön
 a

n 
de

r 
W

es
er

, h
at

 e
in

 S
ch

lo
ss

, e
in

e 
Po

rz
el

la
nm

an
uf

ak
-

tu
r 

un
d 

ei
ne

 J
ug

en
dh

er
be

rg
e 

m
it 

da
zu

 g
eh

ör
ig

em
 

M
itt

el
al

te
rd

or
f 

un
d 

de
nn

oc
h 

w
irk

t 
di

e 
Ge

m
ei

nd
e 

au
sg

es
to

rb
en

 u
nd

 le
er

. 

N
ac

h 
de

r 
Ex

ku
rs

io
n 

in
 d

ie
 z

u 
be

ar
be

ite
nd

e 
Re

gi
on

 
er

ga
be

n 
sic

h 
fü

r 
m

ic
h 

fo
lg

en
de

 P
ro

bl
em

e,
 d

ie
 s

ic
h 

au
ch

 n
ac

h 
de

r 
Le

kt
ür

e 
de

r 
Ex

ku
rs

io
ns

-Z
us

am
m

en
-

fa
ss

un
ge

n 
m

it 
de

n 
Ei

nd
rü

ck
en

 m
ei

ne
r 

Ko
m

m
ili

to
-

ne
n 

un
d 

Ko
m

m
ili

to
ni

ne
n 

de
ck

en
:  

• 
Le

er
st

an
d 

un
d 

Ve
rf

al
l v

ie
le

r G
eb

äu
de

• 
Ab

w
an

de
ru

ng
 d

er
 ju

ng
en

 B
ev

öl
ke

ru
ng

 u
nd

 
ei

ne
 d

am
it 

ei
nh

er
ge

he
nd

e 
Ü

be
ra

lte
ru

ng
 d

er
 

Re
gi

on
• 

w
en

ig
e 

Ge
sc

hä
fte

 o
de

r C
af

és
 a

uß
er

ha
lb

  
Ho

lzm
in

de
ns

• 
sc

hl
ec

ht
e 

In
fr

as
tr

uk
tu

r 
• 

w
en

ig
 F

re
ize

it 
un

d 
Ku

ltu
ra

ng
eb

ot
e

• 
fr

üh
er

 v
ie

l T
ou

ris
m

us
, h

eu
te

 k
au

m
 n

oc
h

Da
 d

ie
 R

eg
io

n 
la

nd
sc

ha
ftl

ic
h 

ei
ni

ge
s 

zu
 b

ie
te

n 
ha

t, 
sc

he
in

t 
ei

n 
gr

oß
es

 P
ro

bl
em

 d
ie

 m
an

ge
ln

de
n 

At
-

tr
ak

tio
ne

n 
zu

 s
ei

n,
 d

ie
 T

ou
ris

te
n 

in
 d

ie
 O

rt
sc

ha
fte

n 
Ho

lzm
in

de
ns

 lo
ck

en
 w

ür
de

n.
  

De
sh

al
b 

la
ut

et
 d

ie
 L

ei
tfr

ag
e 

m
ei

ne
s S

ze
na

rio
s:

W
ie

 k
an

n 
m

an
 d

ie
  

Ge
ge

be
nh

ei
te

n 
de

r R
eg

io
n 

nu
tz

en
, u

m
 si

e 
zu

kü
nft

ig
 

fü
r T

ou
ris

te
n 

att
ra

kti
ve

r z
u 

m
ac

he
n?

 

Ei
nl

ei
tu

ng

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

XV
II

re
le

va
nt

e 
M

eg
at

re
nd

s:
U

m
 m

ir 
ei

n 
be

ss
er

es
 B

ild
 v

om
 w

ah
rs

ch
ei

nl
ic

he
n 

Ve
rla

uf
 d

er
 Z

uk
un

ft 
zu

 m
ac

he
n,

 h
ab

e 
ic

h 
m

ic
h 

m
it 

de
n 

M
eg

at
re

nd
s 

de
s 

Zu
ku

nft
sin

sti
tu

ts
 b

es
ch

äft
ig

t. 
Da

be
i i

st
 b

es
on

de
rs

 d
er

 M
eg

at
re

nd
 G

es
un

dh
ei

t 
in

 
m

ei
n 

Sz
en

ar
io

 e
in

ge
flo

ss
en

. A
uc

h 
di

e 
M

eg
at

re
nd

s 
„N

eo
-Ö

ko
lo

gi
e“

, „
Ko

nn
ek

tiv
itä

t“
, „

N
ew

 W
or

k“
 u

nd
 

de
r 

Be
gr

iff
 d

er
 A

ch
ts

am
ke

it,
 w

el
ch

er
 in

 d
er

 E
in

le
i-

tu
ng

 z
um

 Z
uk

un
fts

re
po

rt
 2

01
6 

vo
n 

M
at

hi
as

 H
or

x 
be

ha
nd

el
t w

ird
, w

ar
en

 fü
r d

ie
se

 A
rb

ei
t v

on
 N

ut
ze

n.

De
r 

M
eg

at
re

nd
 

„G
es

un
dh

ei
t“

 
um

fa
ss

t 
so

w
oh

l 
di

e 
kö

rp
er

lic
he

 a
ls 

au
ch

 d
ie

 g
ei

sti
ge

 G
es

un
dh

ei
t. 

Ge
su

nd
he

it 
ist

 n
ic

ht
 m

eh
r 

nu
r 

er
st

re
be

ns
w

er
te

r 
Zu

st
an

d,
 s

on
de

rn
 L

eb
en

sz
ie

l 
un

d 
Le

be
ns

sin
n.

 Z
u-

kü
nft

ig
 w

er
de

n 
Ge

su
nd

he
it 

un
d 

Zu
fr

ie
de

nh
ei

t n
oc

h 
en

ge
r m

ite
in

an
de

r v
er

kn
üp

ft 
se

in
. D

ab
ei

 w
ird

 a
uc

h 
Sp

or
t 

ei
ne

 g
ro

ße
 R

ol
le

 s
pi

el
en

. 
De

nn
 e

r 
ka

nn
 s

o-
w

oh
l k

ör
pe

rli
ch

e 
al

s 
au

ch
 g

ei
sti

ge
 B

ed
ür

fn
iss

e 
er

-
fü

lle
n.

 „
Ge

su
nd

he
it“

 a
ls 

M
eg

at
re

nd
 e

rs
tr

ec
kt

 s
ic

h 
in

 d
er

 K
on

su
m

w
el

t 
lä

ng
st

 n
ic

ht
 m

eh
r 

nu
r 

in
 d

en
 

Le
be

ns
m

itt
el

be
re

ic
h,

 s
on

de
rn

 a
uc

h 
in

 d
en

 S
ek

to
r 

de
r 

Al
lta

gs
pr

od
uk

te
 w

ie
 M

od
ea

rti
ke

l 
un

d 
di

gi
ta

le
 

Al
lta

gs
be

gl
ei

te
r. 

Im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
m

 s
te

ig
en

de
n 

Ge
su

nd
-

he
its

be
w

us
st

se
in

 v
er

su
ch

en
 v

ie
le

 M
en

sc
he

n.
 S

ic
h 

vo
n 

al
s 

sc
hä

dl
ic

h 
em

pf
un

de
ne

n 
Su

bs
ta

nz
en

 z
u 

be
fr

ei
en

. 
Da

s 
ka

nn
 e

in
er

se
its

 d
ur

ch
 b

ew
us

st
en

 
Ko

ns
um

, a
be

r 
au

ch
 d

ur
ch

 b
ew

us
st

en
 V

er
zic

ht
 g

e-
sc

he
he

n.
 D

et
ox

in
g 

w
ird

 z
um

 B
es

ta
nd

te
il 

ei
ne

r p
ro

-
ak

tiv
en

 G
es

un
dh

ei
ts

vo
rs

or
ge

. 
De

r B
eg

riff
 „S

lo
w

 C
ul

tu
re

“ b
es

ch
re

ib
t d

ie
 S

uc
he

 v
ie

-
le

r M
en

sc
he

n 
na

ch
 E

nt
sc

hl
eu

ni
gu

ng
 in

 e
in

er
 im

m
er

 
st

är
ke

r d
ig

ita
lis

ie
rt

en
 u

nd
 e

ili
ge

r w
er

de
nd

en
 G

es
el

l-
sc

ha
ft.

 Je
de

r T
ei

l d
es

 L
eb

en
s fi

nd
et

 u
nt

er
 e

in
em

 g
e-

w
al

tig
en

 M
aß

 a
n 

Ze
itd

ru
ck

 st
att

, w
as

 im
m

er
 st

är
ke

r 
al

s B
el

as
tu

ng
 w

ah
rg

en
om

m
en

 w
ird

. 

De
r 

M
eg

at
re

nd
 „

N
eo

-Ö
ko

lo
gi

e“
 s

pi
eg

el
t 

da
s 

Ve
r-

la
ng

en
 n

ac
h 

de
r N

at
ur

 w
id

er
. W

ir 
ve

rb
rin

ge
n 

ei
ne

n 

Gr
oß

te
il 

un
se

re
s L

eb
en

s i
n 

ge
sc

hl
os

se
ne

n 
Rä

um
en

, 
w

as
 e

in
e 

w
ac

hs
en

de
 S

eh
ns

uc
ht

 n
ac

h 
de

r N
at

ur
 h

er
-

vo
rr

uft
.

„K
on

ne
kti

vi
tä

t“
 is

t 
ei

n 
M

eg
at

re
nd

, i
n 

de
m

 d
ie

 V
er

-
ne

tz
un

g 
m

it 
de

r T
ec

hn
ol

og
ie

 fu
sio

ni
er

t. 
Di

e 
Zu

ku
nft

 
w

ird
 n

oc
h 

di
gi

ta
le

r, 
no

ch
 v

er
ne

tz
te

r u
nd

 k
ur

be
lt 

ei
-

ne
n 

Ge
ge

nt
re

nd
 a

n:
 D

ie
 O

ffl
in

e-
Be

w
eg

un
g.

De
r M

eg
at

re
nd

 „
N

ew
 W

or
k“

  w
ird

 v
on

 U
m

br
üc

he
n 

in
 G

es
el

lsc
ha

ft 
un

d 
W

irt
sc

ha
ft 

be
sti

m
m

t. 
Di

e 
W

irt
-

sc
ha

ft 
w

an
de

lt 
sic

h 
zu

r 
Kr

ea
tiv

ök
on

om
ie

 u
nd

 w
ird

 
vo

n 
W

iss
en

, T
al

en
t, 

ne
ue

n 
Bi

ld
un

gs
ko

nz
ep

te
n 

un
d 

kr
ea

tiv
en

 M
ita

rb
ei

te
rn

 g
ep

rä
gt

. T
ea

m
fä

hi
gk

ei
t 

un
d 

ei
ge

nv
er

an
tw

or
tli

ch
es

, 
se

lb
st

st
än

di
ge

s 
Ar

be
ite

n 
w

er
de

n 
im

m
er

 w
ic

hti
ge

r.

Da
s 

re
ch

t 
ju

ng
e 

Ph
än

om
en

 d
er

 „
Ac

ht
sa

m
ke

it“
 is

t 
ei

n 
Ge

ge
nt

re
nd

 z
ur

 d
au

er
ha

fte
n 

Re
izü

be
rfl

ut
un

g 
un

d 
m

ed
ia

l g
em

ac
ht

en
 A

uf
re

gu
ng

. E
s 

lä
ss

t u
ns

 h
in

-
te

rf
ra

ge
n,

 w
ie

 w
ir 

m
it 

un
s u

nd
 d

er
 W

el
t u

m
ge

he
n.

 

O
ffl

in
e-

Fe
rie

n:
Au

f d
er

 S
uc

he
 n

ac
h 

To
ur

ism
us

tr
en

ds
 b

in
 ic

h 
au

f d
en

 
Sc

hl
üs

se
ltr

en
d 

„O
ffl

in
e-

Fe
rie

n“
 g

es
to

ße
n.

 
Di

es
e 

Ar
t 

de
s 

U
rla

ub
s 

be
in

ha
lte

t 
ei

ne
 p

er
sö

nl
ic

he
 

Fa
st

en
ze

it 
vo

n 
de

r s
tä

nd
ig

en
 d

ig
ita

le
n 

In
fo

rm
ati

on
s-

 
un

d 
Re

izü
be

rfl
ut

un
g.

 S
in

n-
 u

nd
 S

in
ne

se
rf

ah
ru

ng
en

 
m

it 
an

de
re

n 
M

en
sc

he
n 

un
d 

de
r 

N
at

ur
 s

te
he

n 
im

 
M

itt
el

pu
nk

t 
ei

ne
r 

so
lc

he
n 

Re
ise

. O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
zu

 
m

ac
he

n,
 h

ei
ßt

, 
Ze

it 
zu

 h
ab

en
: 

Zu
m

 D
ur

ch
at

m
en

, 
Kr

aft
ta

nk
en

 u
nd

 s
ic

h 
au

f d
as

 W
es

en
tli

ch
e 

ko
nz

en
t-

rie
re

n.
 D

ie
 N

at
ur

 b
ild

et
 e

in
en

 w
ic

hti
ge

n 
Be

st
an

dt
ei

l 
so

lc
he

r 
Fe

rie
n,

 d
en

n 
sie

 b
ild

et
 h

äu
fig

 d
en

 K
on

tr
as

t 
zu

m
 st

re
ss

ig
en

, u
rb

an
en

 A
llt

ag
. 

An
ge

bo
te

 f
ür

 O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
gi

bt
 e

s 
de

rz
ei

t 
be

re
its

 
be

isp
ie

lsw
ei

se
 i

n 
de

r 
ös

te
re

ic
hi

sc
he

n 
St

ei
er

m
ar

k 
od

er
 e

in
em

 ö
ko

lo
gi

sc
he

n 
M

od
el

ld
or

f a
uf

 T
en

er
iff

a 
(w

w
w

.it
er

.e
s)

.

Li
te

ra
tu

r u
nd

 S
ek

un
dä

rr
ec

he
rc

he

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g



344 345

XV
III

„d
ig

ita
le

 F
ür

so
rg

e“
:

In
 d

er
 B

LI
KK

-M
ed

ie
ns

tu
di

e 
20

17
 w

ur
de

n 
5.

57
3 

El
-

te
rn

 u
nd

 d
er

en
 K

in
de

r z
u 

ih
re

m
 U

m
ga

ng
 m

it 
di

gi
ta

-
le

n 
M

ed
ie

n 
be

fr
ag

t. 
Ze

itg
le

ic
h 

w
ur

de
n 

im
 R

ah
m

en
 

üb
lic

he
r 

Fr
üh

er
ke

nn
un

gs
un

te
rs

uc
hu

ng
en

 d
ie

 k
ör

-
pe

rli
ch

e,
 e

nt
w

ic
kl

un
gs

ne
ur

ol
og

isc
he

 u
nd

 p
sy

ch
os

o-
zia

le
 V

er
fa

ss
un

g 
um

fa
ng

re
ic

h 
do

ku
m

en
tie

rt
.

Di
e 

Er
ge

bn
iss

e 
de

r B
LI

KK
-M

ed
ie

ns
tu

di
e 

20
17

: 

• 
70

 %
 d

er
 K

in
de

r 
im

 K
ita

-A
lte

r 
be

nu
tz

en
 d

as
 

Sm
ar

tp
ho

ne
 ih

re
r 

El
te

rn
 m

eh
r 

al
s 

ei
ne

 h
al

be
 

St
un

de
 tä

gl
ic

h
• 

Es
 g

ib
t 

ei
ne

n 
Zu

sa
m

m
en

ha
ng

 z
w

isc
he

n 
ei

ne
r 

in
te

ns
iv

en
 M

ed
ie

nn
ut

zu
ng

 u
nd

 E
nt

w
ic

kl
un

gs
-

st
ör

un
ge

n 
de

r K
in

de
r

• 
Be

i K
in

de
rn

 b
is 

zu
m

 6
. L

eb
en

sja
hr

 fi
nd

en
 s

ic
h 

ve
rm

eh
rt

 
Sp

ra
ch

en
tw

ic
kl

un
gs

st
ör

un
ge

n 
so

-
w

ie
 m

ot
or

isc
he

 H
yp

er
ak

tiv
itä

t b
ei

 d
en

je
ni

ge
n,

 
di

e 
in

te
ns

iv
 M

ed
ie

n 
nu

tz
en

• 
W

ird
 e

in
e 

di
gi

ta
le

 M
ed

ie
nk

om
pe

te
nz

 n
ic

ht
 

fr
üh

ze
iti

g 
er

le
rn

t, 
be

st
eh

t 
ei

n 
er

hö
ht

es
 R

isi
ko

, 
de

n 
U

m
ga

ng
 m

it 
de

n 
di

gi
ta

le
n 

M
ed

ie
n 

ni
ch

t 
ko

nt
ro

lli
er

en
 zu

 k
ön

ne
n

De
r 

Di
re

kt
or

 d
es

 I
ns

tit
ut

s 
fü

r 
M

ed
izi

nö
ko

no
m

ie
 

un
d 

m
ed

izi
ni

sc
he

 V
er

so
rg

un
gs

fo
rs

ch
un

g 
de

r 
Rh

ei
-

ni
sc

he
n 

Fa
ch

ho
ch

sc
hu

le
 K

öl
n 

sa
gt

 d
az

u:
 „

Al
s 

Fa
zit

 
de

r S
tu

di
e 

er
gi

bt
 si

ch
, d

as
s d

er
 ri

ch
tig

e 
U

m
ga

ng
 m

it 
de

n 
di

gi
ta

le
n 

M
ed

ie
n,

 d
ie

 d
ur

ch
au

s 
ei

ne
n 

be
re

ch
-

tig
t 

ho
he

n 
St

el
le

nw
er

t 
in

 B
er

uf
 u

nd
 G

es
el

lsc
ha

ft 
ei

ng
en

om
m

en
 h

ab
en

, f
rü

hz
ei

tig
 k

on
tr

ol
lie

rt
 g

eü
bt

 
w

er
de

n 
so

ll.
 D

ab
ei

 m
üs

se
n 

 s
oz

ia
le

 u
nd

 e
th

isc
he

 
W

er
te

 
w

ie
 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
, 

re
al

e 
Ko

m
m

un
ik

ati
-

on
, T

ea
m

ge
ist

 u
nd

 F
re

un
ds

ch
aft

 a
uf

 a
lle

n 
Eb

en
en

  
de

r 
Er

zie
hu

ng
 g

ef
ör

de
rt

 w
er

de
n.

 K
in

de
r 

un
d 

ju
n-

ge
 M

en
sc

he
n 

so
lle

n 
le

rn
en

, 
di

e 
Vo

rt
ei

le
 e

in
er

 i
n-

zw
isc

he
n 

gl
ob

al
en

 d
ig

ita
le

n 
W

el
t 

zu
 n

ut
ze

n,
 o

hn
e 

da
be

i a
uf

 d
ie

 E
rle

bn
iss

e 
m

it 
Fr

eu
nd

en
 im

 A
llt

ag
 z

u 
ve

rz
ic

ht
en

.“

Ki
nd

er
ar

zt
 u

nd
 V

or
st

an
ds

m
itg

lie
d 

de
s 

BV
KJ

, D
r. 

Bü
-

sc
hi

ng
 z

u 
de

n 
Er

ge
bn

iss
en

 d
er

 S
tu

di
e:

 „
Di

e 
So

rg
e 

de
r E

lte
rn

, e
in

 K
in

d 
m

ög
e 

di
e 

be
st

en
 B

ed
in

gu
ng

en
 

fü
r 

se
in

 z
uk

ün
fti

ge
s 

Le
be

n 
vo

rfi
nd

en
, 

gi
lt 

eb
en

so
 

fü
r 

Ki
nd

er
- 

un
d 

Ju
ge

nd
är

zt
e.

 M
it 

vo
rs

ch
ne

lle
r 

Ve
r-

or
dn

un
g 

vo
n 

Er
go

- 
od

er
 S

pr
ac

ht
he

ra
pi

e 
al

le
in

 la
s-

se
n 

sic
h 

Ge
fa

hr
en

 n
ic

ht
 a

bw
en

de
n.

 G
er

ad
e,

 w
en

n 
da

s 
Ve

rh
al

te
n 

od
er

 d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
au

ffä
lli

g 
ist

, 
so

llt
e 

im
m

er
 a

uc
h 

ei
n 

un
an

ge
br

ac
ht

er
 U

m
ga

ng
 d

er
 

El
te

rn
 w

ie
 d

er
 K

in
de

r m
it 

M
ed

ie
n 

in
 B

et
ra

ch
t g

ez
o-

ge
n 

w
er

de
n.

“ 

Di
e 

St
ud

ie
 z

ei
gt

 d
eu

tli
ch

, 
da

ss
 s

ic
h 

m
it 

de
r 

fo
rt

-
sc

hr
ei

te
nd

en
 D

ig
ita

lis
ie

ru
ng

 n
ic

ht
 n

ur
 M

ög
lic

hk
ei

-
te

n 
un

d 
Ch

an
ce

n 
 e

rg
eb

en
. 

Es
 b

es
te

ht
 e

in
 R

isi
ko

, 
da

ss
 d

er
 M

ed
ie

nk
os

um
 a

uß
er

 K
on

tr
ol

le
 g

er
ät

: L
au

t 
Bz

gA
 s

in
d 

in
 D

eu
ts

ch
la

nd
 d

er
ze

it 
ru

nd
 2

70
.0

0 
Ju

-
ge

nd
lic

he
 v

om
 In

te
rn

et
 a

bh
än

gi
g.

 

zu
 e

rw
ar

te
nd

e 
In

no
va

tio
ne

n 
bi

s 2
02

5:
Da

 d
as

 v
on

 m
ir 

en
tw

or
fe

ne
 Z

uk
un

fts
sz

en
ar

io
 a

uc
h 

sc
ho

n 
au

f 
de

m
 d

er
ze

iti
ge

n 
St

an
d 

de
r 

Te
ch

ni
k 

un
d 

W
iss

en
sc

ha
ft 

fu
nk

tio
ni

er
en

 w
ür

de
, 

ha
be

 ic
h 

de
m

 
Sz

en
ar

io
 n

oc
h 

ei
ni

ge
 D

et
ai

ls 
hi

nz
ug

ef
üg

t, 
w

el
ch

e 
di

e 
ei

ge
nt

lic
he

 V
isi

on
 n

ic
ht

 b
et

re
ffe

n.
 S

ie
 si

nd
 e

in
zig

 
un

d 
al

le
in

 d
az

u 
ge

da
ch

t, 
da

s S
ze

na
rio

 fu
tu

ris
tis

ch
er

 
er

sc
he

in
en

 zu
 la

ss
en

. 

In
te

lli
ge

nt
es

 P
fla

st
er

Da
s 

U
nt

er
ne

hm
en

 S
an

gu
i B

io
te

ch
 v

er
tr

ei
bt

 b
er

ei
ts

 
un

te
r 

de
m

 N
am

en
 „

Gr
an

ul
ox

“ 
ei

n 
W

un
dh

ei
lsp

ra
y, 

da
ss

 m
it 

de
m

 B
lu

tfa
rb

st
off

 H
äm

og
lo

bi
n 

ve
rs

et
zt

 is
t 

un
d 

so
m

it 
da

fü
r 

so
rg

t, 
da

ss
 m

eh
r 

Sa
ue

rs
to

ff 
in

 d
ie

 
W

un
de

 g
el

an
gt

. I
n 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

m
it 

de
m

 P
fla

s-
te

rh
er

st
el

le
r 

Sa
nd

er
St

ro
th

m
an

n 
ar

be
ite

t 
Sa

ng
ui

 
Bi

ot
ec

h 
be

re
its

 a
n 

in
te

lli
ge

nt
en

 P
fla

st
er

n,
 in

 w
el

ch
e 

un
te

r 
an

de
re

m
 a

uc
h 

di
e 

In
ha

lts
st

off
e 

de
s 

W
un

d-
he

ils
pr

ay
s e

in
ge

ar
be

ite
t w

er
de

n.
 

U
m

 P
fla

st
er

 k
ün

fti
g 

no
ch

 in
te

lli
ge

nt
er

 z
u 

ge
st

al
te

n,
 

ve
rs

et
ze

n 
En

tw
ic

kl
er

 d
ie

 W
un

da
ufl

ag
en

 n
ic

ht
 n

ur
 

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

XI
X

m
it 

he
ils

am
en

 W
irk

st
off

en
 s

on
de

rn
 s

ie
 in

te
gr

ie
re

n 
au

ch
 h

au
ch

dü
nn

e 
Se

ns
or

en
, d

ie
 d

ie
 W

un
de

n 
in

 b
e-

sti
m

m
te

n 
Ze

ita
bs

tä
nd

en
 k

on
tr

ol
lie

re
n.

 D
as

 P
fla

st
er

 
de

r Z
uk

un
ft 

w
ird

 a
lso

 v
er

m
ut

lic
h 

ni
ch

t m
eh

r n
ur

 A
b-

de
ck

en
, s

on
de

rn
 d

en
 K

ör
pe

r a
uc

h 
m

it 
M

ed
ik

am
en

-
te

n 
un

d 
Im

pf
st

off
en

 v
er

so
rg

en
.

iG
la

ss
es

An
ge

bl
ic

h 
ex

pe
rim

en
tie

rt
 d

er
 T

ec
hn

ol
og

ie
ko

nz
er

n 
Ap

pl
e 

de
rz

ei
t a

n 
Au

gm
en

te
d 

Re
al

ity
 B

ril
le

n 
fü

r d
en

 
Al

lta
g.

 D
ie

se
 w

er
de

n 
ab

er
 fr

üh
es

te
ns

 2
02

0 
au

f d
en

 
M

ar
kt

 k
om

m
en

, 
w

en
n 

di
e 

Te
ch

no
lo

gi
e 

au
ch

 t
at

-
sä

ch
lic

h 
al

lta
gs

ta
ug

lic
h 

ist
.

G
es

un
de

s F
as

tfo
od

Sy
m

ris
e-

Fo
rs

ch
un

gs
le

ite
r 

Ge
rh

ar
d 

Kr
am

m
er

: 
„M

o-
de

rn
e 

Le
be

ns
m

itt
el

 m
it 

op
tim

al
em

 E
rn

äh
ru

ng
sp

ro
-

fil
 u

nd
 g

ut
em

 A
ro

m
a 

un
d 

Ge
sc

hm
ac

k 
w

er
de

n 
20

25
 

ei
ne

 w
ic

hti
ge

 R
ol

le
 b

ei
m

 E
rh

al
t 

de
r 

Ge
su

nd
he

it 
sp

ie
le

n“
Bi

ot
ec

hn
ik

er
 s

uc
he

n 
de

rz
ei

t 
m

it 
m

ol
ek

ul
ar

en
 S

en
-

so
re

n 
na

ch
 b

io
ak

tiv
en

 W
irk

st
off

en
, d

ie
 u

ns
er

e 
Ge

-
sc

hm
ac

ks
ne

rv
en

 t
äu

sc
he

n 
kö

nn
en

. 
Da

s 
Bi

ot
ec

h-
U

nt
er

ne
hm

en
 B

ra
in

 a
us

 H
es

se
n 

ha
t 

be
re

its
 ü

be
r 

20
.0

00
 M

ik
ro

be
n 

au
s 

de
r 

ga
nz

en
 W

el
t 

en
td

ec
kt

, 
di

e 
la

ut
 M

ic
ha

el
 K

ro
hn

, e
in

em
 F

or
sc

he
r 

de
s 

U
nt

er
-

ne
hm

en
s,

 z
uk

ün
fti

g 
in

 F
er

tig
le

be
ns

m
itt

el
n 

st
ec

ke
n 

w
er

de
n.

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g



346 347

XX

N
ac

h 
de

r 
Re

ch
er

ch
ep

ha
se

 h
ab

e 
ic

h 
de

n 
ur

sp
rü

ng
-

lic
he

n 
m

or
ph

ol
og

isc
he

n 
Ka

st
en

, i
n 

de
m

 ic
h 

zu
 B

e-
gi

nn
 d

ie
 m

ir 
da

m
al

s 
w

ic
hti

g 
er

sc
hi

en
en

en
 P

un
kt

e 
m

ar
ki

er
t 

ha
tte

, 
no

ch
 e

in
m

al
 ü

be
ra

rb
ei

te
t. 

Da
be

i 
sin

d 
ei

ni
ge

 P
un

kt
e 

ne
u 

hi
nz

u 
ge

ko
m

m
en

, 
an

de
re

 
da

ge
ge

n 
ha

be
 ic

h 
w

ie
de

r g
es

tr
ic

he
n.

M
or

ph
ol

og
isc

he
r K

as
te

n

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

XX
I

Br
ai

ns
to

rm
in

g

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

U
m

 m
ir 

na
ch

 d
er

 In
te

rn
et

- 
un

d 
Se

ku
nd

är
re

ch
er

ch
e 

ei
ne

n 
Ü

be
rb

lic
k 

üb
er

 d
ie

 z
u 

be
ar

be
ite

nd
en

 T
he

m
en

-
be

re
ic

he
 u

nd
 d

ie
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Ei
nfl

us
sf

ak
to

re
n 

ve
rs

ch
aff

en
 zu

 k
ön

ne
n,

 b
eg

an
n 

ic
h,

 d
ie

 fü
r m

ic
h 

w
ic

h-
tig

en
 u

nd
 in

te
re

ss
an

te
n 

Be
re

ic
he

 a
uf

 P
os

t-I
ts

 z
u 

ve
r-

m
er

ke
n 

un
d 

an
 e

in
er

 W
an

d 
zu

 s
tr

uk
tu

rie
re

n.
 D

ie
se

 
W

an
d 

ha
t 

m
ic

h 
w

äh
re

nd
 d

es
 g

es
am

te
n 

Ar
be

its
pr

o-
ze

ss
es

 b
eg

le
ite

t u
nd

 w
ur

de
 im

m
er

 w
ie

de
r v

er
än

de
rt

 
un

d 
er

gä
nz

t. 



348 349

U
rs

pr
ün

gl
ic

h 
ha

tte
 i

ch
 z

u 
di

es
er

 F
or

sc
hu

ng
sm

e-
th

od
e 

ge
pl

an
t, 

ei
ne

n 
od

er
 e

in
e 

di
gi

ta
l n

ati
ve

 e
in

i-
ge

 T
ag

e 
oh

ne
 D

ig
ita

lit
ät

 v
er

br
in

ge
n 

zu
 la

ss
en

. D
as

 
Sz

en
ar

io
 fi

nd
et

 im
 Ja

hr
 2

02
7 

st
att

, w
en

n 
di

e 
de

rz
ei

-
tig

en
 T

ee
na

ge
r, 

di
e 

sc
ho

n 
m

it 
Di

gi
ta

lit
ät

 a
uf

ge
w

ac
h-

se
n 

sin
d,

 b
er

ei
ts

 E
rw

ac
hs

en
e 

un
d 

da
m

it 
ei

n 
Te

il 
de

r 
Zi

el
gr

up
pe

 fü
r O

ffl
in

e-
Fe

rie
n 

sin
d.

 Ic
h 

ha
be

 zw
ei

 m
ir 

be
ka

nn
te

 T
ee

na
ge

r 
(1

3 
un

d 
16

 J
ah

re
) 

ge
fr

ag
t, 

ob
 

sie
 z

u 
so

lc
h 

ei
ne

m
 E

xp
er

im
en

t 
be

re
it 

w
är

en
, w

as
 

je
do

ch
 b

ei
de

 v
er

ne
in

t h
ab

en
. D

er
 G

ru
nd

 w
ar

 in
 b

ei
-

de
n 

Fä
lle

n 
di

e 
An

gs
t, 

et
w

as
 v

er
pa

ss
en

 z
u 

kö
nn

en
. 

Si
e 

ko
m

m
un

izi
er

te
n 

m
it 

ih
re

n 
Fr

eu
nd

en
 h

au
pt

sä
ch

-
lic

h 
üb

er
 s

oz
ia

le
 N

et
zw

er
ke

 u
nd

 W
ha

ts
ap

p,
 w

en
n 

sie
 e

in
 p

aa
r 

Ta
ge

 o
ffl

in
e 

w
är

en
, k

ön
nt

en
 s

ie
 e

in
e 

Re
ih

e 
Gr

up
pe

nc
ha

ts
 n

ic
ht

 v
er

fo
lg

en
 u

nd
 v

er
st

än
-

de
n 

da
nn

 a
uc

h 
ne

ue
 In

sid
er

-W
itz

e 
ni

ch
t. 

Da
 s

ic
h 

ke
in

e 
ge

ei
gn

et
en

 K
an

di
da

te
n 

fü
r 

di
es

e 
M

et
ho

de
 fi

nd
en

 li
eß

en
, i

ch
 a

be
r 

de
nn

oc
h 

he
ra

us
-

fin
de

n 
w

ol
lte

, w
ie

 s
ic

h 
„o

ffl
in

e 
se

in
“ 

be
re

its
 in

 d
er

 
he

uti
g 

st
ar

k 
di

gi
ta

lis
ie

rt
en

 W
el

t 
an

fü
hl

t, 
ha

be
 ic

h 
se

lb
st

 fü
r d

re
i T

ag
e 

m
ei

n 
Ha

nd
y 

au
sg

es
ch

al
te

t, 
da

s 
In

te
rn

et
 a

bg
es

ch
al

te
t u

nd
 d

en
 F

er
ns

eh
er

 n
ic

ht
 e

in
-

ge
sc

ha
lte

t. 
M

ir 
ist

 d
as

 K
on

ze
pt

 d
er

 „
O

ffl
in

e-
Fe

rie
n“

 s
ch

on
 a

us
 

m
ei

ne
r 

Ki
nd

he
it 

in
 d

iv
er

se
n 

Fa
m

ili
en

ur
la

ub
en

 v
er

-
tr

au
t. 

M
ei

ne
 E

lte
rn

 h
ab

en
 im

 U
rla

ub
 e

in
 D

ig
ita

lit
ät

s-
ve

rb
ot

 a
us

ge
sp

ro
ch

en
, d

am
it 

w
ir 

un
s 

ga
nz

 a
uf

 d
ie

 
ge

m
ei

ns
am

e 
Fa

m
ili

en
ze

it 
ko

nz
en

tr
ie

re
n 

ko
nn

te
n.

 

Al
s 

ic
h 

fü
r 

di
e 

dr
ei

 T
ag

e 
au

ße
rh

al
b 

de
s 

U
rla

ub
s 

au
f 

Di
gi

ta
lit

ät
 v

er
zic

ht
et

 h
ab

e,
 is

t 
es

 m
ir 

de
ut

lic
h 

sc
hw

er
er

 g
ef

al
le

n,
 a

ls 
ic

h 
zu

 B
eg

in
n 

an
ge

no
m

m
en

 
ha

tte
. 

Zu
nä

ch
st

 e
in

m
al

 fi
nd

et
 d

ie
 H

oc
hs

ch
ul

in
te

r-
ne

 K
om

m
un

ik
ati

on
 ü

be
r 

E-
M

ai
ls 

st
att

. 
Ic

h 
ha

tte
 

di
e 

ga
nz

e 
Ze

it 
üb

er
 d

as
 G

ef
üh

l, 
ic

h 
kö

nn
te

 w
ic

hti
-

ge
 In

fo
rm

ati
on

en
 z

u 
Ab

ga
be

n 
od

er
 P

ro
je

kt
en

 v
er

-
pa

ss
en

 u
nd

 d
as

, o
bw

oh
l z

u 
di

es
er

 Z
ei

t 
be

re
its

 e
in

 
Gr

oß
te

il 
de

r 
Ku

rs
e 

ab
ge

sc
hl

os
se

n 
w

ar
en

 u
nd

 i
ch

 
ei

ni
ge

 K
om

m
ili

to
ne

n 
pe

rs
ön

lic
h 

ge
se

he
n 

ha
be

 u
nd

 

sie
 m

ir 
w

ic
hti

ge
 In

fo
rm

ati
on

en
 h

ätt
en

 w
ei

te
rg

eb
en

 
kö

nn
en

. W
äh

re
nd

 e
in

es
 la

uf
en

de
n 

Se
m

es
te

rs
 h

ät
-

te
 ic

h 
ni

em
al

s 
au

f d
as

 In
te

rn
et

 v
er

zic
ht

en
 k

ön
ne

n.
 

N
ic

ht
 n

ur
 w

eg
en

 d
er

 K
om

m
un

ik
ati

on
 a

uc
h 

w
eg

en
 

de
r 

In
te

rn
et

re
ch

er
ch

e,
 d

ie
 in

zw
isc

he
n 

un
er

lä
ss

lic
h 

ge
w

or
de

n 
ist

. 
Au

ch
 in

 m
ei

ne
m

 F
re

un
de

sk
re

is 
fin

de
t 

vi
el

 K
om

m
u-

ni
ka

tio
n 

üb
er

 W
ha

ts
ap

pg
ru

pp
en

 st
att

. I
ch

 h
ab

e 
di

e 
Än

gs
te

 d
er

 b
ei

de
n 

Te
en

ag
er

 b
el

äc
he

lt,
 a

ls 
sie

 d
en

 
di

gi
ta

le
n 

Ve
rz

ic
ht

 a
bg

el
eh

nt
 h

ab
en

, m
us

s 
nu

n 
ab

er
 

sa
ge

n,
 d

as
s 

es
 m

ir 
äh

nl
ic

h 
gi

ng
. A

uc
h 

ic
h 

ha
tte

 d
ie

 
Be

fü
rc

ht
un

g,
 d

or
t 

et
w

as
 z

u 
ve

rp
as

se
n,

 o
bw

oh
l i

ch
 

w
ei

ß,
 d

as
s 

in
 v

ie
le

n 
m

ei
ne

r 
W

ha
ts

ap
p-

Gr
up

pe
n 

üb
er

w
ie

ge
nd

 u
nw

ic
hti

ge
 D

in
ge

 h
in

 u
nd

 h
er

 g
e-

sc
hi

ck
t w

er
de

n.

Po
siti

v 
am

 d
ig

ita
le

n 
Ve

rz
ic

ht
 w

ar
 f

ür
 m

ic
h 

be
so

n-
de

rs
 d

as
 f

eh
le

nd
e 

Fe
rn

se
hp

ro
gr

am
m

. 
Ic

h 
ha

be
 

m
ic

h 
Ab

en
ds

 m
it 

ei
ne

m
 B

uc
h 

in
s 

Be
tt

 g
el

eg
t 

un
d 

da
be

i 
w

ie
de

r 
fe

st
ge

st
el

lt,
 w

ie
 g

er
ne

 i
ch

 l
es

e.
 A

u-
ße

rd
em

 h
att

e 
ic

h 
na

ch
 d

en
 d

re
i T

ag
en

 d
en

 E
in

dr
uc

k 
de

ut
lic

h 
en

ts
pa

nn
te

r 
zu

 s
ei

n 
un

d 
m

ic
h 

be
ss

er
 k

on
-

ze
nt

rie
re

n 
zu

 k
ön

ne
n.

 
Ic

h 
ha

be
 h

er
au

sg
ef

un
de

n,
 d

as
s 

st
rik

te
r 

Ve
rz

ic
ht

 
au

f D
ig

ita
lit

ät
 im

 A
llt

ag
 e

in
er

 im
m

er
 s

tä
rk

er
 d

ig
ita

-
lis

ie
rt

en
 W

el
t 

ka
um

 f
un

kti
on

ie
rt

e,
 b

ew
us

st
e 

Ko
n-

su
m

ko
nt

ro
lle

 s
ic

h 
je

do
ch

 s
eh

r p
os

iti
v 

au
sw

irk
t. 

Di
e 

Ei
nw

oh
ne

r H
ol

zm
in

de
ns

 w
ür

de
n 

ei
ne

 U
m

w
an

dl
un

g 
Ho

lzm
in

de
ns

 z
u 

ei
ne

r 
ko

m
pl

ett
 a

na
lo

ge
n 

Re
gi

on
 

w
oh

l k
au

m
 a

kz
ep

tie
re

n.
 D

as
 O

ffl
in

e-
Fe

rie
n 

An
ge

bo
t 

m
us

s 
sic

h 
al

so
 in

 ih
re

n 
Al

lta
g 

un
d 

ih
re

 U
m

ge
bu

ng
 

ei
nf

üg
en

 o
hn

e 
da

ss
 si

e 
sic

h 
ge

st
ör

t f
üh

le
n.

 O
pti

m
al

 
w

är
e 

es
 a

lso
, d

ie
 B

ew
oh

ne
r d

er
 R

eg
io

n 
in

 d
as

 A
ng

e-
bo

t m
it 

ei
nz

ub
in

de
n.

  

XX
II

Cu
ltu

ra
l P

ro
be

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

XX
III

Da
ss

 O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
ei

ne
 F

or
m

 d
es

 T
ou

ris
m

us
 s

in
d,

 
di

e 
sic

h 
in

 Z
uk

un
ft 

ve
rm

ut
lic

h 
ei

ne
r g

ro
ße

n 
Be

lie
bt

-
he

it 
er

fr
eu

en
 w

ird
, h

ab
e 

ic
h 

du
rc

h 
m

ei
ne

 S
ek

un
dä

r-
re

ch
er

ch
e 

he
ra

us
ge

fu
nd

en
. U

m
 Id

ee
n 

zu
 s

am
m

el
n,

 
w

el
ch

e 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

di
e 

Re
gi

on
 

Ho
lzm

in
de

n 
O

ffl
in

e-
Re

ise
nd

en
 b

ie
te

n 
kö

nn
te

, 
ha

be
 i

ch
 e

in
e 

ho
m

og
en

e 
Fo

ku
sg

ru
pp

e 
au

s 
dr

ei
 M

en
sc

he
n 

m
it 

O
ffl

in
e-

Fe
rie

n-
Er

fa
hr

un
g 

zu
sa

m
m

en
ge

st
el

lt.
 

Da
s 

Gr
up

pe
ng

es
pr

äc
h 

ha
t 

et
w

a 
30

 M
in

ut
en

 g
ed

au
er

t 
un

d 
w

ur
de

 g
efi

lm
t, 

so
da

ss
 ic

h 
m

ic
h 

w
äh

re
nd

de
ss

en
 

au
f d

as
 G

es
pr

äc
h 

ko
nz

en
tr

ie
re

n 
ko

nn
te

. S
o 

w
ar

 e
s 

m
ir 

m
ög

lic
h,

 s
pä

te
r b

ei
m

 S
ic

ht
en

 d
es

 V
id

eo
m

at
er

i-
al

s 
N

oti
ze

n 
zu

 m
ac

he
n,

 d
as

 V
id

eo
 a

nz
uh

al
te

n 
un

d 
Se

qu
en

ze
n 

zu
 w

ie
de

rh
ol

en
.

Zu
 B

eg
in

n 
ha

be
 ic

h 
de

n 
Te

iln
eh

m
en

de
n 

au
f 

Ba
sis

 
de

r 
M

eg
at

re
nd

s 
de

s 
Zu

ku
nft

sin
sti

tu
te

s 
ei

ne
n 

Au
s-

bl
ic

k 
au

f 
di

e 
zu

 e
rw

ar
te

nd
e 

Zu
ku

nft
se

nt
w

ic
kl

un
g  

ge
ge

be
n.

 D
ar

au
fh

in
 h

ab
e 

ic
h 

di
e 

de
rz

ei
tig

e 
Si

tu
a-

tio
n 

Ho
lzm

in
de

ns
 e

rlä
ut

er
t 

un
d 

di
e 

Ke
rn

ge
da

nk
en

 
m

ei
ne

s Z
uk

un
fts

sz
en

ar
io

s v
or

ge
st

el
lt.

 
U

m
 d

ie
 T

ei
ln

eh
m

en
de

n 
au

f 
da

s 
Th

em
a 

ei
nz

us
tim

-
m

en
 h

ab
e 

ic
h 

m
it 

al
lg

em
ei

ne
n 

Fr
ag

en
 z

um
 T

he
m

a 
O

ffl
in

e-
Fe

rie
n 

be
go

nn
en

:

W
ar

um
 m

ac
ht

 ih
r O

ffl
in

e-
Fe

rie
n?

W
as

 g
ef

äl
lt 

eu
ch

 d
ar

an
? 

W
as

 n
ic

ht
?

M
it 

w
em

 m
ac

ht
 ih

r O
ffl

in
e-

Fe
rie

n?
W

el
ch

e 
Re

ge
ln

 g
ib

t e
s?

 
W

an
n 

w
er

de
n 

sie
 g

eb
ro

ch
en

?
W

as
 g

ib
t e

s f
ür

 S
ch

w
ie

rig
ke

ite
n 

in
 d

er
 U

m
se

tz
un

g?
Be

vo
rz

ug
t i

hr
 H

ot
el

 o
de

r F
er

ie
nw

oh
nu

ng
? 

W
ar

um
? 

Sp
ät

er
 b

in
 ic

h 
da

nn
 d

ur
ch

 d
ie

 F
ra

ge
n 

nä
he

r a
uf

 d
ie

 
Re

gi
on

 H
ol

zm
in

de
n 

ei
ng

eg
an

ge
n:

Kö
nn

t 
ih

r 
eu

ch
 O

ffl
in

e-
Fe

rie
n 

in
 H

ol
zm

in
de

n 
vo

r-
st

el
le

n?
 W

ar
um

? 
W

ar
um

 n
ic

ht
?

W
as

 m
üs

st
e 

do
rt

 a
ng

eb
ot

en
 w

er
de

n?

U
m

 d
en

 G
es

pr
äc

hs
flu

ss
 z

u 
er

ha
lte

n 
un

d 
di

e 
Te

il-
ne

hm
en

de
n 

zu
m

 w
ei

te
re

n 
N

ac
hd

en
ke

n 
an

zu
re

ge
n 

ha
be

 ic
h 

im
m

er
 w

ie
de

r s
o 

ge
na

nn
te

 A
uf

re
ch

te
rh

al
-

tu
ng

sf
ra

ge
n 

ge
st

el
lt:

W
as

 m
ei

ns
t d

u 
da

m
it?

So
ns

t n
oc

h 
et

w
as

? 
U

nd
 w

ei
te

r?

Fo
ku

sg
ru

pp
e

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g



350 351

XX
IV

Es
 fo

lg
t e

in
e 

Zu
sa

m
m

en
fa

ss
un

g 
de

r E
rg

eb
ni

ss
e:

Gr
ün

de
 fü

r O
ffl

in
e-

Fe
rie

n:
Im

 V
or

de
rg

ru
nd

 s
te

he
n 

in
te

ns
iv

er
e 

Be
zie

hu
ng

en
 

zu
 a

nd
er

en
 M

en
sc

he
n 

un
d 

di
e 

Ko
nz

en
tr

ati
on

 a
uf

 
di

e 
ei

ge
ne

n 
Be

dü
rf

ni
ss

e.
 D

as
 G

em
ei

ns
ch

aft
sg

ef
üh

l 
w

ird
 d

ur
ch

 g
em

ei
ns

am
e 

U
nt

er
ne

hm
un

ge
n 

un
d 

 b
e-

w
us

st
er

es
 Z

us
am

m
en

le
be

n 
ge

st
är

kt
. 

Di
e 

ge
m

ei
n-

sa
m

e 
Ze

it 
w

ird
 a

ls 
ho

ch
w

er
tig

er
 e

rle
bt

, w
ei

l k
ei

ne
r 

de
r 

Be
te

ili
gt

en
 d

ur
ch

 d
ig

ita
le

 G
er

ät
e 

ab
ge

le
nk

t 
ist

 
un

d 
ke

in
e 

U
nt

er
br

ec
hu

ng
en

 d
ur

ch
 A

nr
uf

e,
 N

ac
h-

ric
ht

en
 o

de
r ä

hn
lic

he
s e

rf
ol

ge
n 

kö
nn

en
.

Au
ße

rd
em

 w
ur

de
 d

ie
 d

eu
tli

ch
er

e 
W

ah
rn

eh
m

un
g 

vo
n 

Si
nn

en
, 

di
e 

du
rc

h 
M

ed
ie

nk
on

su
m

 n
ic

ht
 a

n-
ge

sp
ro

ch
en

 w
er

de
n,

 a
lso

 G
es

ch
m

ac
ks

-, 
Ta

st
- 

un
d 

Ge
ru

ch
ss

in
n 

an
ge

sp
ro

ch
en

. 
So

w
ie

 e
in

 s
tä

rk
er

es
 

Be
w

us
st

se
in

 d
er

 e
ig

en
en

 U
m

ge
bu

ng
, e

s w
ur

de
 v

on
 

ei
ne

r T
ei

ln
eh

m
er

in
 a

ls 
„D

as
 Le

be
n 

im
 h

ie
r u

nd
 je

tz
t“

 
be

sc
hr

ie
be

n.
 

Au
ch

 d
as

 L
os

lö
se

n 
vo

n 
fe

st
en

 Z
ei

te
n,

 d
ie

 d
ur

ch
 d

as
 

Fe
rn

se
hp

ro
gr

am
m

 v
or

ge
ge

be
n 

w
er

de
n,

 w
ird

 a
ls 

er
-

le
ic

ht
er

nd
 u

nd
 e

nt
sc

hl
eu

ni
ge

nd
 e

m
pf

un
de

n.
 

Ei
n 

w
ei

te
re

r P
un

kt
 s

ei
 d

ie
 „

Er
zie

hu
ng

“ 
de

r e
ig

en
en

 
Fa

m
ili

e,
 B

ek
an

nt
en

, M
ita

rb
ei

te
r o

de
r F

re
un

de
. D

as
 

U
m

fe
ld

 s
ei

 e
s 

m
itt

le
rw

ei
le

 g
ew

oh
nt

, 
da

ss
 j

ed
er

 
im

m
er

 u
nd

 ü
be

ra
ll 

er
re

ic
hb

ar
 s

ei
 u

nd
 fo

rd
er

e 
di

es
 

te
ilw

ei
se

 a
uc

h.
 G

er
ad

e 
di

e 
da

du
rc

h 
fo

rt
sc

hr
ei

te
nd

e 
Ve

rs
ch

m
el

zu
ng

 v
on

 B
er

uf
s-

 u
nd

 P
riv

at
le

be
n 

kö
nn

e 
m

an
 d

ur
ch

 e
in

 A
bs

ch
al

te
n 

de
s 

Sm
ar

tp
ho

ne
s 

un
d 

da
m

it 
de

r E
rr

ei
ch

ba
rk

ei
t b

es
se

r k
on

tr
ol

lie
re

n.
 

Di
e 

Te
iln

eh
m

en
de

n 
w

ar
en

 a
lle

 g
en

er
vt

 v
on

 d
er

 fo
rt

-
w

äh
re

nd
en

 Sm
ar

tp
ho

ne
nu

tz
un

g 
ih

re
s U

m
fe

ld
es

 b
ei

 
ge

m
ei

ns
am

en
 A

kti
vi

tä
te

n.
 D

ie
 A

uf
m

er
ks

am
ke

it 
de

s 
Ge

ge
nü

be
rs

 se
i h

äu
fig

 te
ilw

ei
se

 b
ei

m
 G

er
ät

 u
nd

 d
a-

du
rc

h 
au

ch
 w

äh
re

nd
 e

in
es

 p
er

sö
nl

ic
he

n 
Ge

sp
rä

ch
s 

in
 s

tä
nd

ig
em

 K
on

ta
kt

 m
it 

an
de

re
n 

Fr
eu

nd
en

. M
an

 
fü

hl
e 

sic
h 

al
le

in
 d

ur
ch

 d
as

 H
an

dy
 a

uf
 d

em
 T

isc
h 

in
 

ei
ne

r 
Ko

nk
ur

re
nz

sit
ua

tio
n 

um
 d

ie
 A

uf
m

er
ks

am
ke

it 
de

s G
eg

en
üb

er
s.

Pr
ob

le
m

e 
be

i O
ffl

in
e-

Fe
rie

n:
Zu

 B
eg

in
n 

de
r F

er
ie

n 
un

d 
m

an
ch

m
al

 zw
isc

he
nd

ur
ch

 
sp

ür
e 

m
an

 e
in

e 
„i

nn
er

lic
he

 U
nr

uh
e“

 u
nd

 h
ätt

e 
di

e 
An

gs
t 

Er
ei

gn
iss

e 
au

s 
de

r 
„e

ch
te

n 
W

el
t“

 z
u 

ve
rp

as
-

se
n.

 D
er

 g
ew

oh
nt

e 
st

än
di

ge
 K

on
ta

kt
 z

u 
an

de
re

n 
Fr

eu
nd

en
 b

rä
ch

e 
au

f 
ei

nm
al

 w
eg

. 
Di

es
es

 G
ef

üh
l 

lie
ße

 je
do

ch
 m

it 
de

r 
Ze

it 
na

ch
 u

nd
 m

an
 k

ön
ne

 d
ie

 
Fe

rie
n 

da
nn

 n
oc

h 
be

ss
er

 g
en

ie
ße

n.
Ei

n 
vi

el
 s

ch
w

er
w

ie
ge

nd
er

es
 P

ro
bl

em
 s

ei
 d

ie
 N

ic
ht

-
er

re
ic

hb
ar

ke
it 

be
i N

otf
äl

le
n.

 In
 d

ie
se

m
 z

us
am

m
en

-
ha

ng
 fi

el
 d

as
 B

ei
sp

ie
l e

in
es

 T
od

es
fa

lls
 im

 e
ng

er
en

 
Be

ka
nn

te
nk

re
is.

Id
ee

n 
fü

r O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
in

 H
ol

zm
in

de
n:

Es
 e

nt
st

an
de

n 
di

e 
Id

ee
n 

zw
ei

er
 m

ög
lic

he
r 

Re
ge

-
lu

ng
en

 d
er

 F
er

ie
n.

 D
ie

 e
rs

te
 M

ög
lic

hk
ei

t w
är

e 
ei

ne
 

O
pti

on
 se

in
e 

di
gi

ta
le

n 
En

dg
er

ät
e 

fr
ei

w
ill

ig
 a

n 
ei

ne
m

 
O

rt
 a

bz
ug

eb
en

, s
od

as
s 

er
st

 g
ar

 k
ei

ne
 M

ög
lic

hk
ei

t 
de

r 
N

ut
zu

ng
 b

es
te

ht
. 

Da
ra

us
 e

nt
st

an
d 

au
ch

 d
er

 
Ge

da
nk

e 
vo

n 
Sc

hl
ie

ßf
äc

he
rn

 m
it 

Ze
its

ch
al

tu
hr

en
, 

so
da

ss
 si

ch
 je

de
r U

rla
ub

er
 se

in
 O

ffl
in

e-
 b

ez
ie

hu
ng

s-
w

ei
se

 O
nl

in
ek

on
tin

ge
nt

 s
el

bs
tb

es
tim

m
t 

fe
st

le
ge

n 
ka

nn
. D

ie
 z

w
ei

te
 M

ög
lic

hk
ei

t 
w

är
e 

di
e 

ve
ra

nt
w

or
-

tu
ng

sb
ew

us
st

e 
Se

lb
st

ko
nt

ro
lle

 je
de

s U
rla

ub
er

s.
 

Ei
n 

an
al

og
es

 H
ot

el
 u

nd
 F

er
ie

nw
oh

nu
ng

en
 w

ür
de

n 
fü

r j
ed

e 
Zi

el
gr

up
pe

 e
tw

as
 b

ie
te

n.
 F

ür
 F

am
ili

en
, P

aa
-

re
, 

Ei
nz

el
pe

rs
on

en
 o

de
r 

Gr
up

pe
n,

 d
ie

 u
nt

er
 s

ic
h 

bl
ei

be
n 

m
öc

ht
en

, 
sin

d 
Fe

rie
nw

oh
nu

ng
en

 
id

ea
l. 

Di
es

e 
m

üs
st

en
 a

uc
h 

ni
ch

t 
ne

u 
ge

ba
ut

 w
er

de
n,

 d
a 

di
e 

Re
gi

on
 b

er
ei

ts
 g

en
üg

en
d 

Le
er

st
an

d 
bi

et
et

. E
in

 
an

al
og

es
 H

ot
el

 d
ag

eg
en

 i
st

 b
es

te
ns

 g
ee

ig
ne

t 
fü

r 
gr

öß
er

e 
Gr

up
pe

n,
 U

nt
er

ne
hm

en
 a

be
r 

au
ch

 F
am

ili
-

en
, P

aa
re

 o
de

r 
Ei

nz
el

pe
rs

on
en

, d
ie

 li
eb

er
 u

m
so

rg
t 

w
er

de
n 

m
öc

ht
en

 u
nd

 m
eh

r 
Lu

xu
s 

ge
bo

te
n 

be
ko

m
-

m
en

 w
ol

le
n.

U
m

 d
as

 P
ro

bl
em

 d
er

 N
ic

ht
er

re
ic

hb
ar

ke
it 

be
i 

N
ot

-
fä

lle
n 

zu
 lö

se
n 

w
ur

de
 d

ie
 Id

ee
 e

in
es

 N
otf

al
l-S

ch
nu

r-
te

le
fo

ns
 f

ür
 F

er
ie

nw
oh

nu
ng

en
 u

nd
 H

ot
el

zim
m

er
 

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

XX
V

en
tw

ic
ke

lt.
 J

ed
er

 G
as

t 
hä

tte
 d

ie
 M

ög
lic

hk
ei

t 
di

es
e 

N
um

m
er

 a
n 

Pe
rs

on
en

 se
in

er
 W

ah
l w

ei
te

r z
u 

ge
be

n,
 

um
 im

 N
otf

al
l e

rr
ei

ch
t 

w
er

de
n 

zu
 k

ön
ne

n.
 U

m
 s

el
-

be
r 

im
 N

otf
al

l H
ilf

e 
ru

fe
n 

zu
 k

ön
ne

n,
 k

ön
nt

e 
m

an
 

N
otf

al
lh

an
dy

s 
fü

r 
U

nt
er

ne
hm

un
ge

n 
in

 d
er

 N
at

ur
 

he
ra

us
ge

be
n,

 d
ie

 k
ei

ne
 In

te
rn

et
m

ög
lic

hk
ei

t b
ie

te
n 

un
d 

au
f 

de
ne

n 
w

ic
hti

ge
 N

um
m

er
n 

be
re

its
 g

es
pe

i-
ch

er
t s

in
d.

Di
e 

la
nd

sc
ha

ftl
ic

he
n 

Ge
ge

be
nh

ei
te

n 
Ho

lzm
in

de
ns

 
w

ur
de

n 
al

s 
gu

te
 V

or
au

ss
et

zu
ng

 fü
r 

Sp
or

ta
ng

eb
ot

e 
in

 d
er

 N
at

ur
 e

m
pf

un
de

n.
 

Zu
de

m
 b

ie
te

t d
ie

 R
eg

io
n 

Ho
lzm

in
de

n 
be

re
its

 e
in

ig
e 

Att
ra

kti
on

en
, d

ie
 s

ic
h 

gu
t i

n 
da

s 
Ko

nz
ep

t e
in

fü
gt

en
, 

w
ie

 d
ie

 E
rle

bn
isb

re
nn

er
ei

 W
es

er
be

rg
la

nd
 in

 H
ei

n-
ad

e.
 D

ie
 W

an
de

rw
eg

e 
de

r 
Re

gi
on

 w
ür

de
n 

ge
ra

de
 

au
sg

eb
au

t, 
so

da
ss

 s
ic

h 
in

 1
0 

Ja
hr

en
  e

in
 n

oc
h 

be
s-

se
re

s W
an

de
re

rle
bn

is 
bi

et
en

 k
ön

nt
e.

 

Di
e 

Ü
be

ra
lte

ru
ng

 d
er

 R
eg

io
n 

kö
nn

te
 m

an
 n

ut
ze

n,
 

um
 d

ie
 E

rf
ah

ru
ng

en
 d

er
 S

en
io

re
n,

 d
ie

 z
u 

an
de

re
r 

Ze
it 

au
fg

ew
ac

hs
en

 s
in

d,
 z

u 
ve

rw
en

de
n 

um
 d

ie
se

 
al

s 
Ex

pe
rt

en
 m

it 
ei

nz
ub

ez
ie

he
n.

 S
o 

kö
nn

te
n 

di
e 

Be
-

w
oh

ne
r 

Ho
lzm

in
de

ns
 s

ic
h 

ak
tiv

 e
in

br
in

ge
n,

 in
de

m
 

sie
 b

ei
sp

ie
lsw

ei
se

 W
or

ks
ho

ps
 a

nb
ie

te
n.

Zu
sa

m
m

en
fa

ss
en

d 
ka

nn
 m

an
 s

ag
en

, d
as

s 
sic

h 
di

e 
Er

ke
nn

tn
iss

e 
fü

r d
ie

 G
rü

nd
e 

vo
n 

O
ffl

in
e-

Fe
rie

n 
au

s 
de

r 
Fo

ku
sg

ru
pp

e 
gr

öß
te

nt
ei

ls 
m

it 
de

n 
Er

ge
bn

iss
en

 
m

ei
ne

r v
or

he
rin

ge
n 

Fo
rs

ch
un

g 
de

ck
en

. 
Es

 s
in

d 
ei

ni
ge

 I
de

en
 e

nt
st

an
de

n,
 d

ie
 m

ir 
be

i 
de

r 
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s S
ze

na
rio

s h
el

fe
n 

w
er

de
n.

 

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g



352 353

XX
VI

Pe
ro

na
s

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

An
na

 F
uc

hs
 (3

5)
Ve

rp
ar

tn
er

t m
it 

Fe
lix

M
ed

ie
nc

oa
ch

„B
ei

 d
ig

ita
le

n 
M

ed
ie

n 
gi

lt:
  

Be
w

us
st

er
 K

on
su

m
, s

ta
tt

 m
aß

lo
se

m
 G

eb
ra

uc
h.

“

An
na

 i
st

 i
n 

de
r 

Re
gi

on
 H

ol
zm

in
de

n 
ge

bo
re

n 
un

d  
au

fg
ew

ac
hs

en
 u

nd
 w

ie
 v

ie
le

 ju
ng

e 
M

en
sc

he
n 

na
ch

 
ih

re
m

 A
bi

tu
r d

or
t w

eg
ge

zo
ge

n.
 S

ie
 is

t i
n 

de
n 

19
90

er
 

Ja
hr

en
 g

eb
or

en
 u

nd
 h

att
e 

no
ch

 e
in

e 
Ki

nd
he

it,
 in

 d
er

 
In

te
rn

et
 u

nd
 d

ig
ita

le
 M

ed
ie

n 
ka

um
 e

in
e 

Ro
lle

 g
e-

sp
ie

lt 
ha

be
n.

 A
nn

a 
ist

 s
eh

r 
sp

or
tli

ch
 u

nd
 n

at
ur

ve
r-

bu
nd

en
.

N
ac

h 
ih

re
m

 S
tu

di
um

 h
at

 si
e 

ei
ne

 Z
ei

t l
an

g 
im

 S
ill

ic
on

 
Va

lle
y, 

de
m

 Z
en

tr
um

 d
er

 D
ig

ita
lis

ie
ru

ng
, i

n 
Ka

lif
or

-
ni

en
 g

ea
rb

ei
te

t. 
Di

e 
N

ut
zu

ng
 d

er
 d

ig
ita

le
n 

M
ed

ie
n 

w
ur

de
 fü

r s
ie

 m
eh

r a
ls 

al
ltä

gl
ic

h 
un

d 
sie

 fü
hl

te
 s

ic
h 

hä
ufi

g 
ge

st
re

ss
t. 

Al
s 

sie
 n

ac
h 

lä
ng

er
er

 Z
ei

t 
ei

nm
al

 
w

ie
de

r a
uf

 d
em

 H
of

 ih
re

r E
lte

rn
 zu

 B
es

uc
h 

w
ar

, b
e-

m
er

kt
e 

sie
 d

en
 p

os
iti

ve
n 

Eff
ek

t, 
de

n 
de

r A
uf

en
th

al
t 

au
f d

em
 H

of
 u

nd
 d

as
 B

ei
se

ite
le

ge
n 

vo
n 

Sm
ar

tp
ho

ne
 

un
d 

La
pt

op
 a

uf
 ih

r 
W

oh
lb

efi
nd

en
 h

att
e.

 A
uf

 e
in

er
 

Pa
rt

y 
be

i 
ei

ne
r 

ge
m

ei
ns

am
en

 F
re

un
di

n 
le

rn
te

 s
ie

 
im

 Ja
hr

 2
01

7 
Fe

lix
 k

en
ne

n,
 e

in
en

 P
sy

ch
ol

og
en

, d
er

 
sic

h 
au

f O
nl

in
e-

Su
ch

t s
pe

zia
lis

ie
rt

 h
att

e.
 D

ie
 b

ei
de

n 
w

ur
de

n 
ei

n 
Pa

ar
 u

nd
 s

ta
rt

et
en

 in
 A

nn
as

 H
ei

m
at

or
t 

Fü
rs

te
nb

er
g 

ei
n 

ga
nz

 n
eu

es
 P

ro
je

kt
.

St
ef

an
 F

un
ke

 (3
9)

Ve
rh

ei
ra

te
t, 

dr
ei

 K
in

de
r

Pe
rs

on
al

le
ite

r

„D
ig

ita
le

 M
ed

ie
n 

sin
d 

hi
lfr

ei
ch

e 
Al

lta
gs

be
gl

ei
te

r.“

St
ef

an
 is

t 
m

ed
ie

na
ffi

n.
 E

r 
fin

de
t 

Di
gi

ta
lit

ät
 g

ru
nd

-
sä

tz
lic

h 
hi

lfr
ei

ch
 u

nd
 lä

ss
t 

sic
h 

du
rc

h 
di

e 
Te

ch
ni

k,
 

w
en

n 
sie

 ih
m

 n
üt

zt
, g

er
ne

 se
in

en
 A

llt
ag

 e
rle

ic
ht

er
n.

St
ef

an
 i

st
 F

am
ili

en
va

te
r 

un
d 

be
ru

fli
ch

 v
ie

l 
ei

ng
e-

sp
an

nt
. 

Er
 m

us
s 

fü
r 

se
in

e 
M

ita
rb

ei
te

r 
st

än
di

g 
er

-
re

ic
hb

ar
 s

ei
n 

– 
hä

ufi
g 

au
ch

 a
m

 W
oc

he
ne

nd
e.

 S
ei

n 
M

an
n 

ist
 g

en
er

vt
 v

on
 d

er
 st

än
di

ge
n 

Pr
äs

en
z d

er
 D

i-
gi

ta
lit

ät
 in

 ih
re

m
 g

em
ei

ns
am

en
 A

llt
ag

 u
nd

 b
itt

et
 ih

n 
et

w
as

 d
ag

eg
en

 zu
 u

nt
er

ne
hm

en
. 

St
ef

an
 e

rf
äh

rt
 d

ur
ch

 s
ei

ne
n 

So
hn

 v
on

 d
en

 M
ed

ie
n-

ko
m

pe
te

nz
sc

hu
lu

ng
en

 in
 F

ür
st

en
be

rg
, i

n 
de

m
 d

ie
-

se
r a

uf
 K

la
ss

en
fa

hr
t i

n 
de

r d
or

tig
en

 Ju
ge

nd
he

rb
er

ge
 

ge
w

es
en

 is
t. 

Si
ch

 e
in

e 
ve

rn
ün

fti
ge

 B
al

an
ce

 zw
isc

he
n 

re
al

em
 u

nd
 d

ig
ita

le
m

 Le
be

n 
zu

 e
ra

rb
ei

te
n,

 d
as

 w
är

e 
do

ch
 a

uc
h 

et
w

as
 fü

r s
ei

ne
 M

ita
rb

ei
te

r. 
Da

nn
 k

ön
n-

te
n 

sie
 d

or
t 

au
ch

 g
le

ic
h 

ei
ne

n 
de

r 
an

ge
bo

te
ne

n 
Te

am
bu

ild
in

gk
ur

se
 b

es
uc

he
n.

 

XX
VI

I

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g

Ka
tr

in
 F

uc
hs

 (6
0)

Ve
rh

ei
ra

te
t, 

zw
ei

 K
in

de
r

Bi
ob

äu
er

in

„I
ch

 b
in

 fr
oh

 ü
be

r d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g,
 d

ie
 u

ns
er

e 
 

Re
gi

on
 d

ur
ch

la
uf

en
 h

at
. U

nd
 S

to
lz,

 d
as

s i
ch

 e
tw

as
 

da
zu

 b
ei

tr
ag

en
 k

on
nt

e.
“

Ka
tr

in
 is

t 
ge

bü
rti

ge
 F

ür
st

en
be

rg
er

in
. S

ie
 is

t 
in

 d
en

 
19

60
er

 Ja
hr

en
 g

eb
or

en
. A

ls 
sie

 d
en

 B
au

er
nh

of
 ih

re
r 

El
te

rn
 g

ee
rb

t 
ha

t, 
w

an
de

lte
 s

ie
 ih

n 
zu

 e
in

em
 B

io
-

ba
ue

rn
ho

f u
m

. D
oc

h 
da

s 
Ge

sc
hä

ft 
lie

f i
rg

en
dw

an
n 

im
m

er
 s

ch
le

ch
te

r u
nd

 s
ie

 u
nd

 ih
r M

an
n 

üb
er

le
gt

en
 

sc
ho

n 
de

n 
Ho

f 
au

fz
ug

eb
en

 u
nd

 u
m

zu
zie

he
n.

 D
a 

ha
tte

 ih
re

 T
oc

ht
er

 A
nn

a 
ei

ne
 to

lle
 Id

ee
. S

ie
 b

eg
an

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

 m
it 

ih
re

m
 M

an
n 

Fe
lix

 M
ed

ie
nk

om
-

pe
te

nz
sc

hu
lu

ng
en

 u
nd

 d
ig

ita
le

n 
En

tz
ug

 a
nz

ub
ie

te
n 

un
d 

sc
hl

ug
 ih

re
n 

El
te

rn
 a

ls 
Er

gä
nz

un
g 

hi
er

zu
 v

or
 e

i-
ne

n 
M

itm
ac

h-
Ba

ue
rn

ho
f z

u 
be

tr
ei

be
n.

 K
at

rin
 k

an
n 

so
 e

in
er

se
its

 d
en

 H
of

 ih
re

r E
lte

rn
 e

rh
al

te
n 

un
d 

an
-

de
re

rs
ei

ts
 s

og
ar

 d
ie

 v
on

 ih
re

m
 V

at
er

 e
rle

rn
te

n 
Fä

-
hi

gk
ei

te
n,

 v
on

 d
en

en
 s

ie
 d

ac
ht

e,
 d

as
s 

sie
 z

uk
ün

fti
g 

au
ss

te
rb

en
, a

n 
ih

re
 G

äs
te

 w
ei

te
rg

eb
en

.
Da

s 
Ko

nz
ep

t l
äu

ft 
so

 g
ut

, d
as

s 
Ka

tr
in

 u
nd

 ih
r M

an
n 

Th
om

as
 in

zw
isc

he
n 

au
ch

 e
in

ig
e 

de
r 

le
er

st
eh

en
de

n 
Hä

us
er

 d
er

 U
m

ge
bu

ng
 z

u 
Fe

rie
nw

oh
nu

ng
en

 u
m

ge
-

ba
ut

 h
ab

en
 u

nd
 ih

re
 G

äs
te

 m
it 

fr
isc

he
n 

Bi
ol

eb
en

s-
m

itt
el

n 
be

lie
fe

rn
. 

Fe
lix

 P
et

er
s (

42
)

Ve
rp

ar
tn

er
t m

it 
An

na
Ps

yc
ho

lo
ge

„G
er

ad
e 

Ki
nd

er
 u

nd
 Ju

ge
nd

lic
he

 so
llt

en
  

fr
üh

ze
iti

g 
ei

ne
 b

ew
us

st
e 

Ko
nt

ro
lle

 ih
re

s d
ig

ita
le

n 
Ko

ns
um

s e
rle

rn
en

.“

Fe
lix

 h
at

 n
ac

h 
se

in
em

 P
sy

ch
ol

og
ie

st
ud

iu
m

 in
 e

in
em

 
am

bu
la

nt
en

 T
he

ra
pi

ez
en

tr
um

 g
ea

rb
ei

te
t, 

in
 d

em
 

un
te

r 
an

de
re

m
 a

uc
h 

Er
w

ac
hs

en
e 

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
 

m
it 

O
nl

in
e-

Su
ch

t 
be

ha
nd

el
t 

w
ur

de
n.

 M
it 

de
r 

zu
-

ne
hm

en
de

n 
Di

gi
ta

lis
ie

ru
ng

 h
ör

te
 e

r 
au

ch
 h

äu
fig

er
 

vo
n 

Ki
nd

er
n,

 d
ie

 v
ie

l z
u 

hä
ufi

g 
di

gi
ta

le
 M

ed
ie

n 
nu

t-
ze

n 
ko

nn
te

n 
un

d 
in

 F
ol

ge
 d

es
se

n 
En

tw
ic

kl
un

gs
st

ö-
ru

ng
en

 ze
ig

te
n.

 
Er

 is
t 

de
r 

Le
ite

r 
de

r 
„K

lin
ik

 fü
r 

di
gi

ta
le

n 
En

tz
ug

“ 
in

 
Fü

rs
te

nb
er

g 
un

d 
ha

t z
u 

de
m

 T
he

m
a 

„D
ig

ita
le

r 
En

t-
zu

g“
 m

itt
le

rw
ei

le
 zw

ei
 F

ac
hb

üc
he

r g
es

ch
rie

be
n.

 



354 355

XX
VI

II

St
or

yb
oa

rd

Ab
sc

ha
lte

n 
in

 F
ür

st
en

be
rg

XX
IX

htt
ps

:/
/w

w
w

.z
uk

un
fts

in
sti

tu
t.d

e/
ar

tik
el

/0
6-

in
no

-
va

tio
n-

ga
p/

07
-fu

tu
re

-fo
re

ca
st

-2
01

6/
gi

bt
-e

s-
ei

ne
n-

m
eg

at
re

nd
-a

ch
ts

am
ke

it/

ht
tp

s:
//

w
w

w
.z

uk
un

ft
si

ns
tit

ut
.d

e/
m

tg
lo

ss
ar

ht
tp

s:
//

w
w

w
.z

uk
un

ft
si

ns
tit

ut
.d

e/
m

tg
lo

ss
ar

/
ge

su
nd

he
it-

gl
os

sa
r/

ht
tp

s:
//

w
w

w
.z

uk
un

ft
si

ns
tit

ut
.d

e/
m

tg
lo

ss
ar

/n
eo

-
oe

ko
lo

gi
e-

gl
os

sa
r/

„T
ra

ve
ltr

en
ds

 –
 W

ie
 w

ir 
in

 Z
uk

un
ft

 re
is

en
 w

er
de

n“
, 

G
at

te
re

r/
Ki

rig
, Z

uk
un

ft
si

ns
tit

ut
 2

01
1,

 K
eh

lk
he

im

ht
tp

://
w

w
w

.w
iw

o.
de

/t
ec

hn
ol

og
ie

/f
or

sc
hu

ng
/

te
ch

no
lo

gi
e-

de
r-

zu
ku

nf
t-

w
el

ch
e-

te
ch

ni
k-

bi
s-

20
25

-e
nt

w
ic

ke
lt-

w
ird

/7
54

67
60

.h
tm

l

ht
tp

://
w

w
w

.w
iw

o.
de

/t
ec

hn
ol

og
ie

/f
or

sc
hu

ng
/m

e-
di

ka
m

en
te

-im
pf

st
off

e-
un

d-
co

-w
as

-d
as

-p
fla

st
er

-
de

r-
zu

ku
nf

t-
al

le
s-

ka
nn

/7
42

75
20

.h
tm

l

ht
tp

://
t3

n.
de

/n
ew

s/
ic

ar
-it

v-
ig

la
ss

es
-a

pp
le

-
w

at
ch

-5
94

12
9/

Q
ue

lle
n

M
ar

ie
 M

er
re

tti
g



356 357

LITERATUR

A
AFA – ARBEITSAGENTUR FÜR ARBEIT (2017): Arbeits-

markt im Überblick. Im Internet unter: „https://statistik.

arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Re-

gionen/Politische-Gebietsstruktur/Niedersachsen/Holz-

minden-Nav.html?year_month=201707“. Letzter Aufruf 

18.10.2017.

ANDERSON, K. (2013): Ethnographic Research: A Key to 

Strategy. Harvard Business Review.

ANHOLT, S. (2007): Competitive identity: The new brand 

management for nations, cities and regions. Basingstoke. 

ANHOLT, S. (2008): Place branding: Is it marketing, or 

isn’t it? Place Branding and Public Diplomacy, 4. 1-6.

ANHOLT, S. (2010): Definitions of place branding – 

Working towards a resolution. Place Branding and Public 

Diplomacy, 6. 1-10.

B
BATTRAN, B. (2017): Holzminden wirbt mit flotten 

Sprüchen. Im Internet unter: „http://www.nw.de/lokal/

kreis_hoexter/holzminden/holzminden/21686466_Holz-

minden-wirbtmit-flotten-Spruechen.html.“. Letzter Aufruf 

am 08.10.2017.

BAUER, S. (2009): Ansteigende Diversitäten ländlicher 

Räume? In: Friedel, R. / Spindler, E. A. (Hrsg.): Nachhalti-

ge Entwicklung ländlicher Räume. Chancenverbesserung 

durch Innovation und Traditionspflege. Wiesbaden. 97-112.

BMEL – BUNDESMINISTERIUM FÜR ERNÄHRUNG UND 

LANDWIRTSCHAFT (2016): Modellvorhaben LandZu-

kunft. Im Internet unter „http://www.bmel.de/DE/Laend-

liche-Raeume/BULE/Wettbewerbe/LandZukunft/_texte/

Dossier-LandZukunft.html;jsessionid=ECBAEDD55E-

7D78B6AFEC2A0221BB8DC0.1_cid367?docId=7641926“. 

Letzter Aufruf am 08.10.2017.

BUNDESMINISTERIUM FÜR ERNÄHRUNG UND LAND-

WIRTSCHAFT – BMEL (HRSG.) (2016): Bericht der 

Bundesregierung zur Entwicklung der ländlichen Räume. 

Im Internet unter: „http://www.bmel.de/SharedDocs/

Downloads/Broschueren/Regierungsbericht-Laendli-

che-Raeume-2016.pdf?__blob=publicationFile“. Letzter 

Aufruf: 20.02.2017.

BÖHM, A. (1994): Texte verstehen : Konzepte, Methoden, 

Werkzeuge. UVK. 121-140. 

BÖHM, A. (1994B): Grounded Theory – wie aus Texten 

Modelle und Theorien gemacht werden. Im Internet unter: 

„http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-14429“. 

Letzter Aufruf am 26.03.2017. 

BÖHM, A. (2008): Theoretisches Codieren: Textanalyse 

in der Grounded Theory. In: Flick, U. / von Kardorff, E. / 

Steinke, I.(Hrsg.): Qualitative Sozialforschung, 6. durchge-

sehene und aktualisierte Auflage. Reinbek: 475-485. 

BOHNSACK, R. (2008): Rekonstruktive Sozialforschung. 

UTB.

BOISEN, M. / TERLOUW, K. / VAN GORP, B.: (2011). 

The selective nature of place branding and the layering 

of spatial identities. Journal of Place Management and 

Development, 4(2). 135-147.

BOURDIEU, P. (1982): Die feinen Unterschiede. Frank-

furt/M.: Suhrkamp. 

BOURDIEU, P.(1997): Verstehen. In: ders.: Das Elend der 

Welt. UVK. 779-822.

BOURDIEU, P. (2010): Distinction. Routledge.

BRAKE, A. (2009): Photobasierte Befragung. In: Kühl u.a. 

(Hrsg.): Handbuch Methoden der Organisationsforschung: 

Quantitative und Qualitative Methoden. Wiesbaden.

BRAUER, K. (2015): Bowling mit Wölfen: Rurale Ge-

meinden zwischen demographischem Untergang und 

(sozial-)kapitaler Zukunft. In: Fachinger, U. / Künemund, 

H. (Hrsg.): Gerontologie und ländlicher Raum, Vechtaer 

Beiträge zur Gerontologie, DOI 10.1007/978-3-658-09005-

0_4.

BRAUN, E. / KAVARATZIS, M. / ZENKER, S. (2013): My 

city – my brand: The different roles of residents in place 

branding. Journal of Place Management and Develop-

ment, 6(1), 18-28.

BRECKNER, R. (2007): Bildwelten - Soziale Welten. Zur 

Interpretation von Bildern und Fotografien. Online-Beitrag 

zu Workshop & Workshop vom 23./24.11.2007. Im Internet

unter: „www.univie.ac.at/visuellesoziologie/“. Letzter 

Aufruf am 02.04.2013.



358 359

BRECKNER, R. (2010): Sozialtheorie des Bildes. Zur 

interpretativen Analyse von Bildern und Fotografien. 

transcript.

BRECKNER, R. (2010B): Die Kunst bildaufschließender 

Beschreibung. Im Internet unter: „http:// dgs2010.de/

wp-content/uploads/Breckner.pdf“. Letzter Aufruf am 

02.04.2013.

BRECKNER, R. (2012): Bildwahrnehmung - Bildinterpre-

tation. Segemntanalyse als methodischer Zugang zur Er-

schließung bildlichen Sinns. In: Österreichische Zeitschrift 

für Soziologe. Bd. 37. DOI 10.1007. VS. 143-164

BUSCH, B. (2004): Sprachen im Disput. Medien und Öf-

fentlichkeit in multilingualen Gesellschaften. Drava.

C
CAMPELO, A. (2014): Sense of Place: The Importance for 

Destination Branding. In: Journal of Travel Research: Vol. 

53(2), 154-166.

CAMPELO, A. (2015): Rethinking sense of place: Sense 

of one and sense of many. In: Kavaratzis, M. / Warnaby, 

G. / Ashworth, G. (Hrsg.): Rethinking place branding. 

Comprehensive brand development for cities and regions. 

Wiesbaden. 51-60.

CORBIN, JULIET (2003): Grounded Theory. In: Bohnsack, 

R. / Marotzki, W. / Meuser, M. (Hrsg.): Hauptbegriffe Quali-

tativer Sozialforschung. Ein Wörterbuch. Opladen: 70-75.

D
DENZIN, N. (1998): The Research Act. Ebgelwood Cliffs.

DILTHEY, W. (2004): Die Entstehung der Hermeneutik. 

In: Stübing, J. / Schnettler, B. (Hrsg.): Methodologie inter-

pretativer Sozialforschung. UTB.

DIRKSMEIER, P. (2009): Urbanität als Habitus. Zur 

Sozialgeographie städtischen Lebens auf dem Land. 

Transcript.

DIRKSMEIER, P. (2009B): Die reflexive Fotografie. In: 

Dirksmeier, P. (Hrsg.): Urbanität als Habitus. Zur Sozial-

geographie städtischen Lebens auf dem Land. Bielefeld: 

163-169.

DIRKSMEIER, P. (2007): Der husserlsche Bildbegriff als 

theoretische Grundlage der reflexiven Fotografie. Ein Bei-

trag zur visuellen Methodologie in der Humangeografie. 

In: Social Geography. Band 2, Nr. 1, Universität Bremen: 

1-10.

DIRKSMEIER, P. (2013): Zur Methodologie und Perfor-

mativität qualitativer visueller Methoden. Die Beispiele 

der Autofotografie und reflexiven Fotografie. In: Rothfuß, 

E. /Dörfler, T.: Raumbezogene Qualitative Sozialforschung. 

Perspektiven der Humangeographie. Wiesbaden: 83-101.

DÖRING, K. / GÖRITZ, A. / MOSER, K. (2007): Metho-

den der psychologischen Marktforschung. In: Moser, K. 

(Hrsg.): Wirtschaftspsychologie. Wiesbaden. 171-189.

DÜNKEL, F. / HERBST, M. / SCHLEGEL, T. (HRSG.) 

(2014): Think Rural! Dynamiken des Wandels in periphe-

ren ländlichen Räumen und ihre Implikationen für die 

Daseinsvorsorge. DOI 10.1007/978-3-658-03931-8.

E
EGGER, R. / POSCH, A. (HRSG.) (2016): Lebensentwürfe 

im ländlichen Raum Ein prekärer Zusammenhang?. DOI 

10.1007/978-3-658-10524-2.

ENGEL, A. / KASCHLIK, A. / PENKE, A. / STRAT-

MAN-BERTHOLD, H. (2010): Geschlechtergerechtigkeit, 

lokale Identität, Kooperation und Bildung als Schlüssel 

zur Fachkräfteentwicklung in ländlichen Räumen. Eine 

empirische Studie aus Bevölkerungs- und Unternehmens-

sicht in der Region Holzminden. Berlin.

EPPLER, N. / MIETHE, I. / SCHNEIDER, A. (2011): 

Qualitative und quantitative Wirkungsforschung. Barbara 

Budrich.

F
FEUSS, S. (2013): Auf den ersten Blick. Wie Medieninhal-

te wahrgenommen und rezipiert werden. Wiesbaden.

FINKELDEY, L. / KOTTE, B. (2011): So sind die also. 

Bilder und Welten von Jugendlichen. Internationalismus.

FINKELDEY, L. (2014): Denkwerkzeuge zum soziokultu-

rellen Verstehen, Lich/Hessen.

FLICK, U. (2007): Qualitative Sozialforschung. Reinbek. 

FLICK, U. / VON KARDORFF, E. / KEUPP, H. / VON 

ROSENSTIEL, L. / WOLFF, S. (2008) (HRSG.): Qualitative 

Sozialforschung. Ein Handbuch. 6. durchgesehene und 

aktualisierte Auflage. Reinbek.

FREUNDT, T. (2006): Emotionalisierung von Marken. 

Inter-lndustrieller Verglelch der Relevanz emotionaler 

Markenimages fur das Konsumentenverhalten. GWV.



360 361

FRIEBERTSHÄUSER, B. (2009): Verstehen als methodische 

Herausforderung für eine reflexive empirische Forschung. In: 

Friebertshäuser, B. / Rieger-Ladich, M. / Wigger, L. (Hrsg.): 

Reflexive Erziehungswissenschaft. Wiesbaden. 229-249.

FRIEDRICHS, J. / WOLF, CH. (1990): Die Methode der 

Passantenbefragung. In: Zeitschrift für Soziologie, Jg. 19, 

Heft 1. Stuttgart. 

G
GABLER WIRTSCHAFTSLEXIKON (2017): Szenario 

Technik. Im Internet unter: „http://wirtschaftslexikon.

gabler.de/definition/szenario-technik.html“. Letzter Aufruf 

am 11.10.2017.

GEERTZ, C. (1983): Dichte Beschreibung. Beiträge zum 

Verstehen kultureller Systeme. Suhrkamt wissenschaft.

GESELLSCHAFT FÜR ANGEWANDTE INFORMATIONS-

WISSENSCHAFT (GAIK) E.V. (ED.): Texte verstehen: 

Konzepte, Methoden, Werkzeuge. Konstanz : UVK  Univ.-

Verl. Konstanz, Schriften zur Informationswissenschaft 

14), S. 121-140. URL: „http://nbn-resolving.de/urn:nbn:-

de:0168- ssoar-14429“. Aufruf am 27.05.2015.

GIDDENS, A. (1997): Konsequenzen der Moderne. Frank-

furt a.M.

GIRTLER, R. (2001): Methoden der Feldforschung. UTB.

GLASER, B. (1992): Emergance versus Forcing. Basics of 

Gounded Theory. Mill Vally, CA: sociology Press.

GLASER, B. / STRAUSS, A. (1967): The Discovery of 

Grounded Theory. Strategies for Qualitativ Research. 

Chicago: Aldine.

GLASER, B. G. (2007): Remodeling Grounded Theory. In: 

Mey, G./ Mruck, K. (Hrsg.): Grounded Theory Reader. VS. 

47-68.

GLASER, B. / STRAUSS, A. (2008): Grounded Theory. 

Strategien qualitativer Forschung. 1. Nachdruck der 2., 

korrigierten Auflage 2005. Bern: Verlag Hans Huber.

GLASER, B. / STRAUSS. A. (2008B): Grounded Theory. 

Strategien qualitativer Forschung. 2., korrigierte Auflage. 

Huber.

GOVERS, R. / GO, F. (2009): Place branding. Glocal, virtual, 

and physical identities, constructed, imagined and experi-

enced. Baskingstoke. 

GREVERUS, I-M. (2009): Über die Poesie und die Prosa 

der Räume. Gedanken zu einer Anthropologie des Raums. 

Lit.

GRÖPPEL-KLEIN, A./ KÖNIGSTORFER, J. (2009): 

Projektive Verfahren in der Marktforschung. In: Buber, R./ 

Holzmüller, H. (Hrsg.): Qualitative Marktforschung. Kon-

zepte – Methoden – Analysen. 2. überarbeitete Auflage. 

Gabler. 537-554.

GUTJAHR, G./ NADERER, G. (2011): Implizite Methoden. 

In: Naderer, G./ Balzer, E. (Hrsg.): Qualitative Marktfor-

schung in Theorie und Praxis. Grundlagen – Methoden –

Anwendungen, 2., überarbeitete Auflage. Gabler. 369-386.

H 
HAHN, H. / PRINZ, M. (2013): Szenariotechnik als Ins-

trument der Strategieentwicklung. In: E|M|W Zeitschrift 

Für Energie, Markt, Wettbewerb, S. 5. Im Internet unter: 

„http://www.conenergy-unternehmensberatung.com/

fileadmin/user_upload/veroeffentlichungen/emw_13-

2_conenergy_ub_Szenariotechnik.pdf.“. Letzter Aufruf am 

11.10.2017.

HANSCHITZ, C.-R. / SCHMIDT, E. / SCHWARZ, G. 

(2009): Transdisziplinarität in Forschung und Praxis. 

Chancen und Risiken partizipativer Prozesse. Wiesbaden.

HARPER, D. (1988): Visual Sociology: Expanding Sociolo-

gical Vision. In: American Sociologist 19. 54-70.

HARTEISEN, U. / EIGNER-THIEL, S. (2016): Lebensqua-

lität und Dorfentwicklung. Eine Fallstudie aus Niedersach-

sen. Springer: DOI 10.1007/212147-016-0459-7.

HAUCK, T. / HENNECKE, S. (HRSG.) (2017): Aneigung 

urbaner Freiräume. Ein Diskurs über städtischen Raum. 

Bielefeld.

HENDELE, T. (2017): Facebook – Was steckt hin-

ter „Personen sprechen darüber“. Im Internet unter: 

„http://www.Hotel-Newsroom.De/Facebook/Face-

book-Was-Steckt-Hinter-Personen-Sprechen-Darueber/“. 

Letzter Aufruf am 07.10.2017.

HERE´ZNIAK, M. (2017): Place Branding and citizen 

involvement: participatory Approach to building and mea-

ning city brands. In: Interdisciplinary political and cultural 

journal (Hrsg.), Vol 19, No 1. De Gruyter: 129-142.

HERING, S. (2010): Aktionsforschung. In: Bock, K. / 

Miethe, I. (Hrsg.): Handbuch Qualitative Methoden in der 

Sozialen Arbeit. Barbara Budrich. 269-276.

HITZLER, R. (1994): Sinnbasteln. Zur subjektiven Anei-

gung von Lebensstilen. In: Mörth, I. /Fröhlich, G. (Hrsg.): 

Das symbolische Kapital der Lebensstile. Frankfurt a.M./ 

New York.



362 363

HÖGER, R. (2011): Aufmerksamkeit und Blickbewegun-

gen. Wie wir Bilder durchmustern. In: Sachs- Hombach, 

K. / Trotzke, R. (Hrsg.): Bilder - sehen - Denken. Zum 

Verhältnis von begrifflich- philosophischen und empi-

risch-psychologischen Ansätzen in der bildwissenschaftli-

chen Forschung. Herbert von Halem.

HONER, A. (1993): Lebensweltliche Ethnographie. Ein 

explorativ-interpretativer Forschungsansatz am Beispiel 

von Heimwerker-Wissen. Wiesbaden.

HONER, A. (1998): Einige Probleme lebensweltlicher 

Ethnographie. Zur Methodologie und Methodik einer inter-

pretativen Sozialforschung. In: Zeitschrift für Soziologie. 

Jg. 18, H4: 297-312.

HORNUNG-PRÄHAUSER, V. (2017): Szenario-Technik. 

Im Internet unter: „https://methodenpool.salzburgrese-

arch.at/methode/szenariotechnik/#tab-Vorgehensweise“. 

Letzter Aufruf am 11.10.2017.

HPI (2017): Hasso Plattner Institut. Was ist Design 

Thinking?. Im Internet unter: „https://hpi-academy.de/

design-thinking/was-ist-design-thinking.html“.Letzter

Aufruf am 11.10.2017.

I 
ILLEK, A. (2011): Visuelle Marktforschung. Leistungsfä-

higkeit von Collagen n der Unternehmenspraxis. Schrif-

tenreihe Schwerpunkt Marketing. Band 76. FGM.

IZT (2017): Institut für Zukunftsstudien und Technologie-

bewertung. STEEP-Analyse. Im Internet unter: „https://

elearning.izt.de/files/onlinekurse/Zukunftsforschung/

ZF_Methoden_Onlinekurs/steep_analyse_steep_analyse.

html“. Letzter Aufruf am 11.10.2017.

J 
JÄCKEL, M. (2011): Medienwirkungen. Ein Studienbuch 

zur Einführung. 5., vollständig überarbeitete und erweiter-

te Auflage. VS.

K 
KASCHLIK, A. / ENGEL, A. / HARTEISEN, U. (HRSG.) 

(2017): Potenziale in der Peripherie. Diversität und 

Veränderungsprozesse in ländlichen Regionen gestalten. 

Lemgo.

KEUPP, H. ET AL. (2008): Identitätskonstruktionen. Das 

Patchwork der Identitäten in der Spätmoderne. rowohlt.

KLUSENDICK, M. (2011): Kognitionspsychologie. Ein-

blicke in mentale Prozesse. In: Naderer, G./ Balzer, E. 

(Hrsg.): Qualitative Marktforschung in Theorie und Praxis. 

Grundlagen – Methoden – Anwendungen, 2., überarbeitete 

Auflage. Gabler. 113-125. 

KIRCHMAIR, R. (2011): Indirekte psychologische Metho-

den. In: Naderer, G./ Balzer, E. (Hrsg.): Qualitative Markt-

forschung in Theorie und Praxis. Grundlagen – Metho-

den – Anwendungen, 2., überarbeitete Auflage. Gabler. 

347-368.

KRESS, G. VAN LEUWEEN, T. (2009): Reading Images. 

The Grammar of visual design. 2nd ed, reprinted. Routle-

ge.

KROMREY, H. (2009): Empirische Sozialforschung. UTB.

KROPP, C. (2014): Regionale StadtLandschaften – Muster 

der lebensweltlichen Erfahrung postindustrieller Raum-

produktion zwischen Homogenisierung und Fragmentie-

rung. DOI 10.1007/s13147-014-0315-6.

KRUSE, J. (2015): Qualitative Interviewforschung. Ein 

integrativer Ansatz. Weinheim und Basel.

KÜHN, M. (2015): Mittelstädte als periphere Zentren:  

Kooperation, Konkurrenz und Hierarchie in schrumpfen-

den Regionen.DOI 10.1007/s13147-015-0343-x.

KUSS, A. / WILDNER, R. / KREIS, H. (HRSG.) (2014): 

Marktforschung. Grundlagen der Datenerhebung und 

Datenanalyse. 5., vollständig überarbeitete und erweiterte 

Auflage. DOI 10.1007/978-3-658-01864-1.

L 
LAMNEK, S. (2010): Qualitative Sozialforschung. 5. Aufla-

ge. Weinheim, Basel. 

LANDKREIS HOLZMINDEN (2006): Demographie-Be-

richt für den Landkreis Holzminden. Im Internet unter 

„http://www.landkreis-holzminden.de/pics/medi-

en/1_1271673192/Demographie-Bericht_fuer_den_Land-

kreis_Holzminden.pdf“. Letzter Aufruf am 07.10.2017. 

Letzter Aufruf am 07.10.2017.

LÉVI-STRAUSS, C. (1973): Das Wilde Denken. Suhrkamp.

LUDGER (2011): Bild- Performanz. Fink. 

LÜDERS, CH. / MEUSER, M. (1997): Deutungsmus-

teranalyse. In: Hitzler, R. / Honer, A. (Hrsg.): Sozialwissen-

schaftliche Hermeneutik. UTB. 57-80

LÜDTKE, U. (2011): Die Vulnerabilität des Logos. Zum 

Verhältnis von Emotion und Sprache aus interdisziplinärer 

Sicht. In: Von Ebert, L. / Gruber, C. / Meisnitzer, B. / Rettin-

ger, S. (Hrsg.): Emotionale Grenzgänge. Königshausen und 

Neumann. 201-229.



364 365

LOKALE AKTIONSGRUPPE VOGLERREGION IM 

WESERBERGLAND (HRSG.) (2015): VoglerRegion.Echt! 

Lebenswert!, Regionales Entwiclungskonzept 2014-2020; 

Holzminden; Im Internet unter: „http://www.vogler-region.

de/index.php/entwicklungskonzept.html“. Letzter Aufruf 

am 07.10.2017.

LSN – LANDESAMT FÜR STATISTIK NIEDERSACHSEN 

(2017): 255 Holzminden, Landkreis. Im Internet unter: 

„https://www.statistik.niedersachsen.de/datenangebote/ 

meine_gemeinde_meine_stadt/255-holzminden-land-

kreis-115008.html“. Letzter Aufruf am 18.10.2017.

M 
MAASS, S. / KOCH, D. /SCHIRMER, C. / BUCHMÜLLER, 

S. / BÖTCHER, A. / SCHUMACHER, R. (2016): Cultural 

Probes. In: Prinz, W. / Borchers, J. / Ziefle, M. (HRSG): 

Mensch und Computer 2016 – Tagungsband. Aachen.

MANNHEIN, K. (1964): Beiträge zur Theorie der Weltan-

schauungsinterpretation. In: Mannheim, Karl: Wissensso-

ziologie. Luchterhand. 91-154.

MAROTZKI, W. (2003): Leitfadeninterview. In: Bohnsack, 

R. /  Marotzki, W. / Meuser, M. (Hrsg.): Hauptbegriffe Qua-

litativer Sozialforschung. Ein Wörterbuch. Opladen: 114.

MAROTZKI, W. / NIESYTO, H. (2006): Bildinterpretation 

und Bildverstehen. Methodische Ansätze aus sozialwis-

senschaftlicher, Kunst und medienpädagogischer Pers-

pektive. VS.

MATTENKLOTT, A. (2007): Emotionale Werbung. In: Mo-

ser, K. (Hrsg.): Wirtschaftspsychologie. Springer. 85-106.

MEY, G. / MURCK, K. (2010): Grounded-Theory-Methodo-

logie. In: Mey, G. / Murck, K. (Hrsg.): Handbuch Qualitative 

Forschung in der Psychologie. Wiesbaden: 614-626.

MEYER, A. (1999): Regionalmarketing. Grundlagen, Kon-

zepte, Anwendung. München.

MIELV, Y. (2013): Design Kulturen. Der erweiterte Desig-

nbegriff im Entwurfsfeld der Kulturwissenschaft. Pader-

born: 22.

MOHN, B.E. (O. J.): Die Kunst des dichten Zeigens. Aus 

der Praxis kameraethnographischer Blickentwürfe. Im 

Internet unter „http://kamera-ethnographie.de/uploadfi-

les/documents/0202_152138_08_kunstdesdichtenzeigens.

pdf“. Letzter Aufruf am 03.04.2016.

MOLL, M. (2016): Weserbergland 3in1 Reiseführer für 

Ihren Aktivurlaub. Publicpress.

N 
NOOCLEUS AG (O. J.): Methoden der Trend- und Zukufts-

forschung. Im Internet unter: „http://cms.noocleus.ch/

uploads/Methoden_der_Trend-_und_Zukunftsforschung.

pdf“. Letzter Aufruf am 11.10.2017.

NSV (2005): Naturpark Solling-Vogler. Mountainbike-

region Naturpark Solling-Vogler, Kkv Kartographische 

Kommunale Verlagsgesellschaft.

P
PANOFSKY, E. (2006): Ikonographie und Ikonologie. 

Dumont.

PROBST, M. (2008): Vom Eindruck zur Meinung: Der 

Zusammenhang zwischen Image und Reputation bei kom-

plexen Dienstleistungen. Göttingen.

PRZYBORSKI, A./ WOHLRAB-SAHR, M. (HRSG.) (2014): 

Qualitative Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch. 4. Auflage. 

München.

R 
RAAB, J. (2008): Visuelle Wissenssoziologie. Theoreti-

sche Konzeptionen und materiale Analysen. UVK.

RECKWITZ, A. (2006): Das hybride Subjekt. Eine Theorie 

der Subjektkulturen von der bürgerlichen Moderne zur 

Postmoderne. Weilerswist: Velbrück Wissenschaft.

REICHERTZ, J. (2008): Objektive Hermeneutik und 

hermeneutische Wissenssoziologie. In: Flick, U. (Hrsg.): 

Qualitative Sozialforschung, 6. durchgesehene und aktua-

lisierte Auflage. Reinbek: Rowohlt Verlag: 514 - 524.

REISAS, S. (2011): Exploration der Lernsituation von 

Studierenden mit Cultural Probes. ZFHE Jg.6 / Nr.2. 

ROGERS, C.R. (1987): Eine Theorie der Persönlichkeit 

und der zwischenmenschlichen Beziehungen. GwG.

ROMEREO-TEJEDOR, F. / JOANS W. (HRSG.) (2010): 

Positionen zur Designwissenschaft. Wolfgang Jonas. Kas-

sel University Press. 

ROSA, H. (2016): Resonanz. Eine Soziologie der Weltbe-

ziehung. Berlin.

ROSENTAHL, G. (2008): Interpretative Sozialforschung. 

Weinheim und München.

ROTFUSS, E. / DÖRFLER, T. (HRSG.) (2013): Raumbezo-

gene qualitative Sozialforschung. DOI 10.1007/978-3-531-

93240-8.

ROTH, G. (2001): Fühlen, Denken, Handeln. Die neuro-

biologischen Grundlagen des menschlichen Verhaltens. 

Suhrkamp.



366 367

RÜTHER, P. (2016): Wanderlust im Weserbergland. 

Droste. 

S 
SALCHER, E.F. (1995): Psychologische Marktforschung. 

2., neu überarb. Auflage. Walter de Gruyter. 

SCHAMETAT, J. / SCHENK, S. / ENGEL, A. (2017): Was 

sie hält, Regionale Bindung von Jugendlichen im ländli-

chen Raum. Weinheim und Basel.

SCHEIER, C. / HELD, D. (2012): Wie Werbung wirkt. 

Erkenntnisse des Neuromarketing. 2. Auflage. Kindle- 

eBook. Haufe.

SCHIRATO, T. / WEBB, J. (2004): Understanding the 

visual. Sage.

SCHÜLLER, C. (2009): Ausdrucksfähigkeit von Konsu-

menten im Rahmen der Markenbildungsforschung. Ein 

Vergleich ausgewählter bildgestützter Verfahren. Schrif-

tenreihe Schwerpunkt Marketing. Band 1 9 2 . FGM.

SCHÜTZ, A. (2003): Don Quijote und das Problem der 

Realität. In: Endreß, M. / Srubar, I. (Hrsg.): Theorie der 

Lebenswelt. UVK. 285-324.

SCHÜTZ, A. (2003B): Symbol, Wirklichkeit und Gesell-

schaft. In: Schütz, A. / Soeffner, H.-G. / Knobloch, H. / Kurt, 

R. (Hrsg.): Theorie der Lebenswelt 2. UVK. 117-198.

SCHULZ, M. (2009): Ordnungen der Bilder. Eine Einfüh-

rung in die Bildwissenschaft. Fink.

SCHULZ, M. (2012): Quick and easy!? Fokusgruppen 

in der angewandten Sozialwissenschaft. In: Schulz, M. / 

Mack, B. / Renn, O. (Hrsg.): Fokusgruppen in der empiri-

schen Sozialwissenschaft. VS. 9-22.

SEDLAK, B. (2017): Die Welt mit den Augen anderer 

sehen. Perspektiven einer visuell-verstehenden Sozialen 

Arbeit. In: Sedlak, B. (Hrsg.): …und schon bist Du fremd. 

Fruehwerkverlag.

SEIDEL, M.A. (2016): Regionalmarketing als räumliches 

Steuerungs- und Entwicklungsinstrument. Wiesbaden.

SHOHAMY, E. / GORTER, D. (2009): Linguistic Landsca-

pe. Expanding the Scenery. Routledge.Schwarte,

SKOPOS (O.J.): Imageanalyse. Im Internet unter: „http://

www.skopos.de/images/sko/pdf/methoden/ skopos_

imageanalyse.pdf“. Letzter Aufruf am 20.06.2013.

SOEFFNER, H.-G. (2004): Protosoziologische Überle-

gungen zur Soziologie des Symbols und des Rituals. In: 

Giesen, B. / Schlögl, R. / Osterhammel, J. (Hrsg.): Die 

Wirklichkeit der Symbole. UVK.

SOEFFNER, H.-G. / HITZLER, R. (1994): Qualitatives 

Vorgehen – „Interpretation”. In: Enzyklopädie der Psycho-

logie. Methodische Grundlagen der Psychologie: 98-136.

STADT HOLZMINDEN (2017): Stadt der Düfte und 

Aromen. Im Internet unter: „https://www.holzminden.

de/duftender_stadtrundgang.html“. Letzter Aufruf am 

07.10.2017.

STIEGLER, B. (2009): Montagen des Realen. Photogra-

phie als Reflexionsmedium und Kulturtechnik. Fink.

STILLER, G. (2017): Trendscout. Im Internet unter: 

„http://www.Wirtschaftslexikon24.Com/D/Trendscout/

Trendscout.Htm“. Letzter Aufruf am 11.10.2017.

STRAUSS, A. / CORBIN, J. (1996): Grounded Theory. 

Grundlagen qualitativer Sozialforschung. Beltz.

STRAUSS, A. / CORBIN, J. (1997): Grounded theory in 

practice. Thousand Okas: Saga.

STRÜBING, J. (2008): Grounded Theory. Zur sozial-

theoretischen und epistemologischen Fundierung des 

Verfahrens der empirisch begründeten Theoriebildung, 2. 

überarbeitete und erweiterte Auflage. Wiesbaden.

STRÜBING, J. (2008B): Grounded Theory und Theoreti-

cal Sampling. In: Baur, N. / Blaises, J. (Hrsg.): Handbuch 

Methoden der empirischen Sozialforschung. Wiesbaden. 

457-473.

SVR – SOLLING VOGLER REGION IM WESERBERGLAND 

E.V. (HRSG.) (2017): Tipps für Entdecker – Ihr Reisefüh-

rer für das Weserbergland.

SVR – SOLLING VOGLER REGION (HRSG.) (2014): Ge-

schäftsbericht 2014.

SWITALA, J. (2011): Modellprojekt Umbau statt Zuwachs. 

Regional abgestimmte Siedlungsentwicklung von Kommu-

nen im Bereich der REK Weserberglandplus. Im Internet 

unter „http://www.ml.niedersachsen.de/download/62321/

Vortrag_Modellprojekt_Umbau_statt_Zuwachs_.pdf“. 

Letzter Aufruf am 08.10.2017.



368 369

T
TAH – TÄGLICHER ANZEIGER HOLZMINDEN (2001): 

Duft und Geschmack als Image für Holzminden. Im 

Internet unter: „http://www.tah.de/119.html?&tx_ttnews-

%5Btt_news%5D=17505&cHash=e709b7182373f9bee9a-

6be0f1bdb323a“. Letzter Aufruf am 07.10.2017.

THE LEGO GROUP (2017): The Origins of The Lego® 

Serious Play® Methodology. Im Internet unter: „https://

Www.Lego.Com/En-Us/Seriousplay/Background“. Letzter 

Aufruf am 11.10.2017.

TUBESSING, U. (2012): Weserbergland – Die schönsten 

Tal- und Höhenwanderungen. Rother.

U
ULRICH, J.G. / EBERHARD, V. / SCHOLZ, S. (2009): 

Image als Berufswahlkriterium. Bedeutung für Berufe mit 

Nachwuchsmangel. BWP 3/2009. BIBB. 9-13.

V
VAN LEUWEEN, T. (2005): Introducing Social Semiotics. 

Routledge.

VOCATUS (2004): Höhere Aussagekraft von Imageanaly-

sen. Jahrgang 5. Ausgabe 2. Im Internet unter: „https://

www.vocatus.de/files/pdf/Feedback-2004-02_Hoehere_

Aussagekraft_von_Image-Analysen.pdf“. Letzter Aufruf 

am 05.03.2017.

VR – VOGLER REGION (2015): Vogler Region. Regi-

onales Entwicklungskonzept 2014 - 2020. Im Internet 

unter: „http://www.vogler-region.de/files/downloads/

Entwicklungskonzept/REK%20VoglerRegion%202015%20

Web-Version%20Stand%2014-11-2016.pdf“.Letzter Aufruf 

am 08.10.2017.

W 
WIESING, L. (2007): Phänomene im Bild. Fink.

WIESING, L.(2008): Die Sichtbarkeit des Bildes. Ge-

schichte und Perspektive der formalen Ästhetik. Campus.

WIGGERSHAUS, R. (2006): Ästhetische Theorie. In: 

Honneth, A. (Hrsg.): Schlüsseltexte der Kritischen Theorie. 

VS. 81-84.

WIKIMEDIA (2017): Landkreis Holzminden. Im Internet 

unter: „https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/

thumb/0/03/Municipalities_in_HOL.svg/500px-Municipali-

ties_in_HOL.svg.png“. Letzer Aufruf am 24.10.2017.

WINTER, R. (2010): Symbolischer Interaktionismus. In: 

Mey, G./ Mruck, K. (Hrsg.): Handbuch qualitative For-

schung in der Psychologie. VS. 79-93.

WIRTH, T. (2009): Die magische Zahl 7 und die Gedächt-

nisspanne. Im Internet unter: „http://www.kommdesign.

de/texte/gedaechtnisspanne.htm“. Letzter Aufruf am 

19.10.2017.

Z
ZIEMANN, A. (2006): Soziologie der Medien. transcript.

ZZHH – ZUKUNFTSZENTRUM HOLZMINDEN-HÖXTER 

(2016): Projekt H!ERgeblieben. Im Internet unter „http://

hiergeblieben.net/“. Letzter Aufruf am 08.10.2017.

Quelle der Icons: Sämtliche verwendete Icons entstammen 

thenounprojekt und unterliegen der CC0 – dies entspricht 

inhaltlich der Public Domain Lizenz. Im Internet unter: 

„http.//www.thenounproject.com“. Letzter Aufruf 20.10.2017.



370

IMPRESSUM

ZUKUNFTSZENTRUM HOLZMINDEN-HÖXTER

Haarmannplatz 3 | 37603 Holzminden 

TEL. (05531) 12 62 81 | FAX (05531) 12 62 00-281

E-MAIL jan.schametat@hawk-hhg.de

INTERNET www.das-zukunftszentrum.de

AUTOREN

Björn Sedlak

Nadine Weiberg

Jan Schametat

Prof. Dr. Sabine Foraita

HERAUSGEBER

Zukunftszentrum Holzminden-Höxter

DRUCK

Copy & Repro Center Grimberg

Steingrube 18a, 31134 Hildesheim

MIT BEITRÄGEN VON

Antje Dübbel | Arina Freese | Marie Merettig | 

Jessika Nadine Wendel | Tobias Witt

BEGLEITENDE EXPERTEN/-INNEN-GRUPPE

Prof. Dr. Alexandra Engel | Prof. Dominika Hasse | 

Prof. Dr. Sabine Foraita | Dr. Anke Kaschlik | 

Dr. Agnes Kriszan 

HILFSWISSENSCHAFTLICHE MITARBEIT

Timo Termathe | Hans Neumann | Sina Feuerhake 

PROJEKTLEITUNG Björn Sedlak

GESTALTUNG Nadine Weiberg

LEKTORAT Dr. Agnes Kriszan 

ERSCHEINUNGSORT Holzminden

ERSCHEINUNGSDATUM Oktober 2017

© COPYRIGHT

Sämtliche Rechte liegen beim Zukunftszentrum 

Holzminden-Höxter sowie bei den jeweiligen Autoren.


